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VO R B E M E R K U N G 


Welche Ziele und Absichten das Jüdische Jahrbuch für 
Gross-Berlin verwirklichen will, darüber gibt das Geleitwort 
von Eugen Caspar ij in kurzen und treffenden Worten Aus¬ 
kunft. Die Herausgeber sind sich durchaus dessen bewusst , 
dass dieses Buch, das einen ersten Versuch dar stellt, not¬ 
wendigerweise noch manche Mängel aufweist. Ein Werk wie 
das vorliegende ist auf die Mitarbeit aller Kreise angewiesen, 
öffentliche Kritik und private Anregungen, die jederzeit mit 
besonderem Danke entgegengenommen werden, sollen helfen, 
die künftigen Auflagen zu. vervollständigen und auszuhauen. 
Schon diese erste Auflage wäre ohne die weitgehende und un¬ 
eigennützige Unterstützung zahlreicher Personen und Institute 
nicht möglich gewesen. Es würde zu weit führen, sie alle ein¬ 
zeln mit Namen aufzuführen; ihnen allen sei daher an dieser 
Stelle aufs wärmste gedankt. 

Der I ’erlag hat seinen Ehrgeiz darauf gerichtet, das Jahr¬ 
buch zu einem geringen Preise herauszubringen, der die Er¬ 
werbung den weitesten jüdischen Kreisen gestattet. Dies ist 
ihm ermöglicht worden durch die Unterstützung, die ihm sei¬ 
tens zahlreicher Berliner und auswärtigen Unternehmungen 
zuteil geworden ist. Es sei ihnen allen gedankt und zugleich 
an die Leser die Bitte gerichtet, in Anerkennung der freund¬ 
lichen Hilfe diese Firmen bei jeder Gelegenheit zu berück¬ 
sichtigen. 

Die Herausgeber Der Verlag 


















ZUM GELEIT 


B erlin ist die Stadt ohne Zentrum und ohne Gestalt, ohne 
Gesicht und ohne Übersichtlichkeit — Stadt aus Straßen 
und Stadt aus Städten unübersehbares, uneinheitliches 
Häusermeer. Mehr als eine Viertelmillion Juden leben in 
Berlin, das ist nahezu die Hälfte aller in Deutschland leben¬ 
den Juden. Aber — wo ist das jüdische Berlin? Nirgends 
in dieser Stadt treffen wir auf ein Viertel, das als Zentrum 
des jüdischen Berlin anzusprechen wäre, dem das spezifisch 
jüdische und das spezifisch Berliner jüdische Gemeinschafts¬ 
leben seinen Stempel aufgedrückt hätte. 

Trotzdem gibt es ein jüdisches Berlin, gibt es ein un¬ 
endlich mannigfaltiges jüdisches Leben in dieser Stadt. In 
Gemeinde- und Privatvereinen, in kulturellen, wissenschaft¬ 
lichen und politischen Vereinigungen aller Art ist die Ber¬ 
liner Judenschaft zusammengeschlossen, um an den allge¬ 
meinen kulturellen und sozialen Aufgaben der Gegenwart 
in ihrer speziell jüdischen Art teilzunehmen und um den 
jüdischen Aufgaben im Rahmen der Berliner Verhältnisse 
gerecht zu werden. 

Wir begrüßten es deshalb mit besonderer Freude, als 
Herausgeber und Verlag sich zusammenfanden, um in der 
literarischen Form eines „Jahrbuches“ das in der Millionen¬ 
stadt räumlich unkonzentrierte und verstreute jüdische 
Leben Berlins in der Mannigfaltigkeit seiner Betätigungen 
und der Einheit seines Zusammenhanges darzustellen. Es 
ist kaum zu erwarten, daß dieser erste Versuch schon alles 
leistet, was wir von dem Jahrbuch erhoffen; dem Außen¬ 
stehenden ein vollkommenes Bild des jüdischen Berlin zu 
geben und dem in der jüdischen Arbeit oder dem in der 
Zusammenarbeit mit jüdischen Organisationen Stehenden 
ein erschöpfendes Handbuch für die praktische Arbeit zu 
sein. Wir sind uns bewußt, daß das ganze große Gebiet hier 
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nicht erschöpfend behandelt ist, sondern nur andeutend, 
hinweisend, in Form eines Leitfadens orientierend. 

Aber wir haben eine Bitte: möge jeder interessierte Leser 
zugleich Mitarbeiter werden. Berichtigungen, Wünsche, 
Fragen, Vorschläge aus dem Leserkreise werden dazu bei¬ 
tragen, das Jahrbuch zu vervollkommnen und zu einem 
brauchbaren, ja zu einem notwendigen Hilfsbuch für jeden 
an den jüdischen Angelegenheiten der Gegenwart Inter¬ 
essierten zu machen. 

Das jüdische Leben Berlins — die soziale und kultu¬ 
relle Tätigkeit der Berliner Judenheit ist immer noch in 
weiten Kreisen auch der Juden selbst viel zu unbekannt. 
Möge das Jahrbuch zur Aufklärung beitragen und den 
jüdischen Bestrebungen unserer Stadt Freunde und Mit¬ 
arbeiter gewinnen! 

Berlin, im September 1926. Eugen Caspary 


Warum 6lci6cc4Höbcl: 

tt>eil fle roabrbaft billig find und doch in jedem 6tü<f, 
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tDeil es die richtigen find! 

* 
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Überblick 

über die Geschichte der Juden in Berlin 

Wann zuerst Juden nach der Mark Brandenburg gekommen sind, 
läßt sich mit Sicherheit nicht mehr feststellen. Ebenso gehen die Mei- 
nungen darüber auseinander, ob sie aus Polen oder im Zeitalter der 
Kreuzzüge aus den von Judenverfolgungen betroffenen deutschen Ge¬ 
bieten den Weg in die städtischen Siedlungen der Mark gefunden 
haben. 

Erst aus dem 13. Jahrhundert haben wir über das Vorhandensein 
von Juden in der Mark die erste urkundlich belegte Nachricht. Sie ist 
erfüllt von allen Schauern des Mittelalters: wir hören von der angeb¬ 
lichen Hostienschändung, um derentwillen im Jahre 1247 auf dem Ju¬ 
denberg bei Beelitz Juden den Scheiterhaufen besteigen mußten, 
und von den Wallfahrten, die zum Wunderblut von Beelitz unter¬ 
nommen wurden. 

Uin die Wende des 13. Jahrhunderts werden die Nachrichten 
reichlicher: Aus dem Jahre 1294 ist die erste Kunde von Juden in 
Frankfurt a. 0., 1297 wird die erste Judenordnung für Sten¬ 
dal erlassen, 1307 erscheinen Juden in Spandau und 1315 in Bran¬ 
denburg a. H. 

I m dieselbe Zeit werden auch zum ersten .Male die Juden in Ber¬ 
lin erwähnt: im Innungsbrief der Wollenweber vom 28. Oktober 1295 
wird den Gewerksgenossen verboten, sich zum Garnankauf der Juden 
zu bedienen. 

Die damalige Judensiedlung befand sich auf dem sogenannten 
großen Judenhof, der im Zuge der heutigen Jüdenstraße in der Nähe 
der damaligen Stadtgrenze gelegen war. Im Judenhof beTand sich 
auch die älteste Berliner Synagoge; als ältester Berliner jüdischer 
Friedhof ist aber der ,,Judenkewer“ von Spandau anzusehen, auf dem 
auch die Juden von Berlin ihre Toten beisetzten. 

Die Gemeinde auf dem Judenhot scheint nicht ganz unbedeutend 
gewesen zu sein. Sie durfte als beachtenswerter Steuerträger angesehen 
werden und wurde als wertvolle Einnahmequelle benutzt; das Ver- 
fügungsrecht über sie wurde verliehen und verpfändet, je nachdem die 
Umstände es dem Landesherren nahelegten. 

Zu Magistrat und Bürgerschaft war das Verhältnis gespannt. 
Handelsgebarungen, die den Gewohnheiten und Interessen des zünft- 
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lerisch schwerfälligen Handwerks entgegenliefen, häuften unangeneh- 
men Konfliktstoff. 

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts, als der schwarze Tod auch die 
Mark berührte, bereitete der Fanatismus, der den Juden die Schuld an 
der furchtbaren Pest zuschrieb, der ersten Judensiedlung in Berlin ein 
Ende. 

134t) wurden die Judenhäuser in Berlin verbrannt, 1350 erhielt 
der Dekan der soldinischen Kirche die Berliner Synagoge zum Ge¬ 
schenk. Doch schon 1354 fanden die Juden wieder Einlaß. Ihre Zahl 
nahm langsam wieder zu und nötigte zur Erweiterung des allen Ju¬ 
denviertels durch Anlegung des sogenannten kleinen Judenhofs. Ob die 
allgemeine Judenverfolgung, die 1373 in der Mark stallland, auch die 
Berliner Juden traf, ist unbekannt. Jedenfalls aber zeigte sich nach der 
großen Drangsalierung, der Verfolgung und GCiterberaubung, mit der 
die märkischen Juden um die Mitte des 15. Jahrhunderts heimgesucht 
wurden, das gleiche Bild wie ein Jahrhundert zuvor. Die Juden wur¬ 
den nur wenige Jahre von der Stadt ferngehalten, dann aber wieder 
geduldet. Ihre wirtschaftliche Tätigkeit, so wenig angenehm sie auch 
empfunden wurde, war doch wohl nicht zu entbehren. 1 nd ebenso¬ 
wenig schien es angebracht, dauernd auf die Einnahmen zu verzichten, 
die aus ihnen gezogen werden konnten. 

Diese Abgaben waren verhältnismäßig hoch und recht mannig¬ 
faltig. Sie wurden nicht nur für Schutz und für Wohnrecht und bei 
besonderen allgemeinen politischen Anlässen bezahlt, sondern grillen 
auch auf das tägliche religiöse Leben hinüber. Bei Beschneidungen 
und Hochzeiten und vom Koscherwein mußten Abgaben bezahlt wer¬ 
den, und selbst wenn die Berliner Juden ihre loten nach Spandau 
brachten, wurde der Leichentransport mehrfach besteuert. 

Mochte auch die Steuerlast der Berliner Judenschaft recht be¬ 
schwerlich sein, so konnte sie doch willig getragen werden, denn in ihr 
war eine Art Versicherung gegen Austreibung zu erblicken. 

Freilich war die soziale und rechtliche Lage der Berliner Juden 
im Mittelalter wenig befriedigend. Darüber kann auch die latsache 
nicht hinwegtäuschen, daß im 15. Jahrhundert auch Juden im Ber¬ 
liner Bürgerbuch eingezeichnet wurden, denn damit wurden sie, so¬ 
weit man sehen kann, keineswegs Vollbürger, sondern erreichten nur 
gewisse an eine Steuer gebundene Sicherung des Handels, mußten 
übrigens hierfür auch mehr entrichten als die Christen. 

Sie wurden als Fremdlinge angesehen und behandelt. 
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Mittelalterlicher Anschauung entsprach es, daß sie auch nach 
eigenem Recht, in einer Art religiös-nationaler Autonomie leben konn¬ 
ten. Und die Entwicklung der Landeshoheit brachte es mit sich, daß 
sie der Gerichtsbarkeit des Magistrats, der sie eine Zeitlang zugefallen 
waren, wieder entglitten und direkt dem Kurfürsten unterstellt wurden. 

Diese Besonderheiten waren Sonderrechte, Rechte, die keine 
Freundschaft schufen, und ihnen gegenüber stand die vielfältige Min¬ 
derberechtigung, die die Berliner Juden mit allen übrigen Juden in 
jener Zeit teilten. 

Vom zünftigen Handwerk und vom Grundbesitz ausgeschlossen, 
waren sie vornehmlich auf das Pfandleihgeschäft und den Geldhandel 
angewiesen, der durch Doktrin und Handhabung in Mißkredit ge¬ 
bracht und als Wucher abgestempelt war. Dadurch riefen sie natur¬ 
notwendig immer wieder Abneigung und Haß gegen sich hervor. 

Als 1509 der Kurfürst Joachim I. entgegen den Wünschen seiner 
Stände eine große Anzahl wohlhabender Juden in die Mark auf¬ 
genommen hatte, entluden sich endlich die wirtschaftlichen und po¬ 
litischen Spannungen in einer furchtbaren Katastrophe. 

Anfang 1510 hatte ein Kesselflicker aus Bernau im havelländi¬ 
schen Dorfe Knoblauch einen Einbruch in die Kirche verübt und ge¬ 
weihte Hostien gestohlen. Unter dem Einfluß des Bischofs von Bran¬ 
denburg und unter der Einwirkung der Folter nahm der Prozeß über 
diese Untat eine für die märkische Judenschaft verderbliche Wen¬ 
dung. Fast alle märkischen Juden, besonders die erst jüngst aufgenom¬ 
menen, aber auch einige Berliner Juden wurden in diesen Prozeß ver¬ 
wickelt. Ein großer Teil von ihnen wurde zum Tode verurteilt und von 
der Gerichtsstätte auf dem Neuen Markt geradenwegs zum Richtplatz 
geführt. Mit dem 19. Juli 1510, an dem 38 branden burgische Juden 
den Scheiterhaufen bestiegen, endete die Hauptperiode der mittelalter¬ 
lichen Berliner jüdischen Gemeinde; denn im Anschluß an diesen Pro¬ 
zeß. dessen Haltlosigkeit ein Menschenalter später kein geringerer als 
Philipp Melanchthon nachgewiesen haben soll, mußten alle Juden die 
Mark verlassen. 

Allerdings kam es unter dem Nachfolger Joachims I. zur W ieder¬ 
auf nähme der Juden und zur Begründung einer neuen Gemeinde in 
Berlin. Allein dies blieb nur Episode. .Mit dem Tode Joachims II. fand 
auch die von ihm begünstigte neue jüdische Niederlassung in Berlin 
ein rasches Ende. Der Prozeß, in dem der Günstling des plötzlich ver¬ 
storbenen Kurfürsten, der aus Prag eingewanderte ,,Münzmeister Lip- 






pold“, zu Fall gebracht wurde, entschied auch über das Schicksal der 
märkischen Juden. Lippold, den man unsinnigerweise der Ermordung 
seines kurfürstlichen Herrn beschuldigt hatte, wurde 1573 auf dein 
Neuen Markt hingerichtet, die gesamte Judenschaft der Mark verfiel 
aufs neue der Ausweisung. 

Es dauerte fast ein Jahrhundert, bis es zur offiziellen Neuauf¬ 
nahme der Juden in der Mark, zu dem berühmten Edikt vom 2t. Mai 
1671 kam, das 50 der aus Wien vertriebenen jüdischen Familien, zu¬ 
nächst auf 20 Jahre in der Mark und im Herzogtum Krossen den Auf¬ 
enthalt, freien Handel, sowie Miete und Erwerb von Häusern gestat¬ 
tete. Gleichzeitig wurden die Juden Polens, Hamburgs und der preu¬ 
ßischen Provinzen zur Einwanderung in die Mark eingeladen. 

Als Tag der Neugründung der jüdischen Gemeinde in Berlin, als 
der eigentliche Geburtstag der jetzigen Gemeinde hat jedoch nicht der 
21. Mai, sondern der 10. September 1671 zu gelten, der Tag, an dem 
Abraham Rieß und Benedikt Veit und ihr Familienkreis ein 
nun nicht mehr zeitlich beschränktes Privileg für Berlin erhielten. 
Ein stärkeres Einströmen von österreichischen Juden nach Berlin hatte 
zunächst der schon früher hier ansässige kurfürstliche Hofjude Is¬ 
rael Varon zu verhindern gewußt. Aber nachdem der Bann einmal 
gebrochen war, folgten den ersten österreichischen Familien bald an¬ 
dere; Zuzügler aus Polen und Litauen, aus Böhmen und den west- und 
süddeutschen Territorien schlossen sich an. Die kommerziellen Mög¬ 
lichkeiten der aufstrebenden Hauptstadt übten eben eine große An¬ 
ziehungskraft aus, sie lockten aber auch Elemente an, die sich auf 
Schleichwegen die Vorteile der Residenz verschaffen wollten und nicht 
seilen durch ihre Haltung der Gemeinde selbst Ungelegen hei ten be¬ 
reiteten. 

Im Jahre 1700 gab es bereits 70 vergleitete, d. h. mit Schutzbriefen 
versehene, und 17 unvergleitete, dieser Personalprivilegien enlljehrende 
Judenfamilien in Berlin. 

Finanziell und kulturell ragten unter ihnen die Österreicher her¬ 
vor. Sie bildeten eine Art Aristokratie innerhalb der Gemeinde und 
waren jedenfalls für die Pläne des Landesfürsten von wesentlicher 
Bedeutung. Darf auch nicht verkannt werden, daß der Große Kur¬ 
fürst mit der Aufnahme der Juden eine bemerkenswerte Toleranz be¬ 
wies, so war doch immerhin der ausschlaggebende Beweggrund für 
sein \ erhallen handelspolitischer Natur. W ie er seinem Lande die 
Krätte der Pfälzer, der Holländer, der Hugenotten nutzbar machte. 
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so sollte auch mit der Zulassung der Juden das Staatswohl gefördert 
werden. Der Plan des Kurfürsten, auch die Juden als landwirtschaft¬ 
liche Kolonisten anzusetzen, mußte natürlich sofort aufgegeben wer¬ 
den. Dafür wurde ihre Tätigkeit und Beweglichkeit, ihr Vermögen und 
die Fülle ihrer weitreichenden Verbindungen für die Hebung des Han¬ 
dels, die Ausbreitung der Geld Wirtschaft und die Überwindung mittel¬ 
alterlicher Wirtschaftsweise milverwandt. Im Rahmen dieses Pro¬ 
gramms hat gerade die neue Judengemeinde in Berlin sich bewährt. 

Allerdings kam sie damit, ähnlich wie im Mittelalter, wieder in 
Konflikt mit den anderen in Korporationen zusammengefaßten Wirt¬ 
schaftsträgern der Stadt. Diese hätten am liebsten die Wiederauswei¬ 
sung der Juden gesehen. Je mehr Juden es gelang sei es auch ohne 
Geleit — Eingang in Berlin zu finden, desto unerquicklicher wurde 
das Verhältnis zu den städtischen Kaufleuten und Gewerbetreibenden, 
desto schwieriger wurde aber auch die Lage für die Judenschaftselbst. 

Der so buntscheckig zusammengesetzten, schnell angewachsenen 
Gemeinde fehlte es am rechten Zusammenhalt. Es bildeten sich in ihr 
Cliquen, die sich heftig, sogar mit Tätlichkeiten, befehdeten, Parteien, 
die um den Einfluß bei Hofe rangen. Konkurrenzneid, Eifersüchte¬ 
leien, Unstimmigkeiten verschiedenster Vrt erschwerten die Festigung 
der Gemeindeverhältnisse und boten dem Staate eine Handhabe zur 
Einmischung in die Gemeindeautonomie. Durch Konzentration der 
Staatsaufsicht und durch Einsetzung von Oberältesten, die für Lebens¬ 
dauer ernannt waren, schaffte sieb der Staat allmählich eine Kontrolle 
über die Zusammensetzung der‘Judenschaft und über die Vorgänge 
in der Gemeinde. 

Das Bemühen des Magistrats, die Juden seiner Gerichtsbarkeit zu 
unterwerfen, hatte keinen Erfolg,^ viel mehr behielt sich der Staat die 
Rechtsprechung über die Juden selbst vor. Vuf dem sehr wesentlichen 
Gebiet, das Zeremonie, Ritus und Familienleben umfaßte, war der Ge¬ 
meinde die eigene Gerichtsbarkeit geblieben, ja sogar die Verhängung 
des Bannes hatte ihr der Staat, nicht zuletzt in seinem eigenen Inter¬ 
esse, gelassen. Von Eingriffen in ihr religiöses Leben blieb die Ge¬ 
meinde im allgemeinen frei. Einige Maßnahmen, die eine Abweichung 
zeigen, gingen auf die Einwirkung judentumsgegnerischer Schriftstel¬ 
ler, wie die des Täuflings Eisenmenger, zurück. 

Die erste Institution, die die Gemeinde aufwies, der Friedhof, 
wurde bereits 1(372 erworben, der erste heilige Verein 1(376 gegründet. 
Die Errichtung einer öffentlichen Synagoge war zunächst untersagt, 
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ese sieben Punkte bilde 


I 

Wir machen es 
ans rar ersten 
Bedingung : Voll« 
macht, mindestens 
aber den Verkaufs- 
anftrag rom Be¬ 
sitzer direkt 
rn haben 
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Wir besichtigen 
nach erhaltenem 
Verkauf saaftrag 
Jedes Grundstück 
and stellen seinen 
tatsächlichen 
Wert fest 
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Wir lassen die 
Daten Im Grand¬ 
bach durch 
einen Notar 
prüfen 


Wir soi 
dass k< 
über s» 
stelle Ki - 
so ein 
▼ern 



Spreestrasse 8. Erbaut 1684 (zur Zeit des Grossen Kurfürsten) 

Jetit Eigentum der „Kompost”. Allgemeine Grundstücks-A.-G. 
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über, das* der Kauf¬ 
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Kaufbedingungen 
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xu günstigsten 
Bedingungen ver¬ 
zinst werden 


Wir sichern den 
Käufer gegen rück¬ 
ständige Steuern, 
Handwerkerforde¬ 
rungen usw. durch 
Hinterlegung einer 
entsprechenden 
Summe beim Notar 
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dafür aber Privatgottesdienst gestattet worden. Cs bildeten sich einige 
PrivaLsynagogen heraus, die um den Vorrang in der Gemeinde mit Er¬ 
bitterung kämpften. Erst mit der im Jahre 1711 erfolgten Gründung 
der Gemeindesynagoge in der Heidereutergasse wurden erträgliche Zu¬ 
stände herbeigeführt. Für den Aufschwung, den die Berliner Gemeinde 
im Verlauf weniger Jahrzehnte genommen hatte, sprach kaum etwas 
deutlicher als dieser Synagogenbau. Mit .1000 Talern hatte die Bau¬ 
erlaubnis vom König erwirkt werden können, und als der Bau aus¬ 
geführt war, durfte die Berliner Synagoge als die schönste in Europa 
gelten. 

Vn Sonderabgaben wie die eben erwähnte hatte die Berliner Ge¬ 
meinde sich inzwischen gewöhnt. I nter dem Nachfolger des Großen 
Kurfürsten war zunächst die Tendenz der Judenpolitik dieselbe ge¬ 
blieben, allmählich aber hatte sie eine Richtung genommen, hei der 
die handelspolitischen Gesichtspunkte von den finanzpolitischen ver¬ 
drängt wurden. Die üppige Hofhaltung des ersten Preußenkönigs 
zwang zu einer Anspannung der Steuerquellen des Landes und führte 
dazu, daß auch die Juden in immer steigendem Maße zur Abgaben- 
leistung herangezogen wurden. Bereits nach dem Tode des Großen 
Kurfürsten war die Berliner Judenschaft so leistungsfähig, daß sie 
fast ein Drittel der der Gesamtjudenschaft des Landes auferlegten 
Summe bezahlen konnte. I m die wahre Finanzkraft der Juden zu er¬ 
fassen. sie erfolgreich zu kontrollieren und den Steuerhinterziehungen 
entgegenzuwirken, begann jetzt statt der persönlichen Abgabeleistung 
das System der Pauschalzahlungen, der vermehrten mittelbaren und 
unmittelbaren Staatsaufsicht und der solidarischen Haftung. Die Kurve 
der direkten finanziellen Leistungen wurde seitdem ständig in die Höhe 
getrieben. Erst im Emanzipationszeitalter, in dem der Staat seine Stel¬ 
lung zur Judenfrage veränderte, sank sie langsam zurück. 

Je mehr der Staat in zäher Arbeit seine wirtschaftlichen und mi¬ 
litärischen Kräfte sammelte und den neuen Wirtschaftsmaxi men fol¬ 
gend sich dem Merkantilismus zuwandte, desto unfreundlicher mußte 
sich seine Stellung zur Masse der Juden gestalten, die über die von der 
Staatswirtschaft gezogenen Grenzen hinausstrebten. Das Hausieren und 
alle ihm ähnlichen Erscheinungen mußte gesteigerten Widerspruch, 
verstärkte Abwehrmaßnahmen des Staates hervorrufen. Auf der an¬ 
deren Seite war eine vermehrte finanzielle Beschwerung die Folge. 

In mannigfachen Umwandlungen legte der Staat die gesetzliche 
Stellung der Juden fest. \uf die großen Reglements von 1700und 1714 
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folgte unter dem Soldatenkönig das Generaljudenreglement vom 
29. September 1730 für die Judenschaft der gesamten Monarchie. Es 
bildete im wesentlichen die Grundlage für das von Friedrich dem 
Großen erlassene Revidierte General-Privilegium und Reglement vom 
17. April 1750, das auch eine Reihe von Spezialvorschrifteu für Berlin 
enthielt. Dies Grundgesetz war bestrebt, der als schädlich empfundenen 
Vermehrung der Juden Halt zu gebieten, ihre wirtschaftliche Betäti¬ 
gung in ganz bestimmte Bahnen zu lenken und das Möglichste an Ab¬ 
gabenleistungen herauszuholen und zu sichern. Die solidarische Haf¬ 
tung für die rechtzeitige und vollständige Abtragung der gemein¬ 
schaftlichen Steuerlasten, die Haftung bei Bankrotts und Diebstählen 
wurden stabilisiert und schwerwiegende Bestimmungen über das 
Schutzrecht getroffen. Es wurde nunmehr zwischen ordentlichen imd 
außerordentlichen Schutzjuden unterschieden. Die Stammjuden, die¬ 
jenigen, die mit besondern Privilegien versehen waren, und die Reichen 

— im ganzen 203 Familien in Berlin — wurden als ordentliche Schutz¬ 
juden bezeichnet. Ihnen allein stand das Recht der Ansetzung des ersten 
Kindes, d. h. das Recht der Vererbung ihres Schutzprivilegs zu. Ein 
zweites und drittes Kind durfte nur bei beträchtlichem Vermögen an¬ 
gesetzt werden. Im übrigen, besonders in allen Fällen, wo vermögende 
Leute ins Land gezogen werden konnten, blieb die Verfügung beim 
Könige. Die außerordentlichen Schutzjuden genossen demgegenüber 
Schutz und Handelserlaubnis nur für ihre eigene Person. Diese ein¬ 
schneidende Maßregel fand ihre Ergänzung durch genaue Festsetzung 
der Zahl der für die Gemeinde zugelassenen „öffentlichen Bedienten“ 

— einer Kategorie, die vielfach den Deckmantel für das Hereinkommen 
unvergleiteter Juden abgegeben hatte. Auf die annähernd 2000 Men¬ 
schen, zu denen allmählich, trotz aller Gegenmaßregeln die Gemeinde 
angewachsen war, fiel der recht hohe Anteil an den Schutzgeldern, an 
der Silberlieferung, — diese allerdings erst seit 1706 — an den Ka¬ 
lendergeldern, die der Akademie der Wissenschaft für die hebräischen 
Kalender bezahlt wurden, und an den Rekrutengeldern, die aus der Zeit 
des Königs stammten, der viel Geld für ,,seine langen Kerls“ brau¬ 
chen konnte. Zu diesen bestimmten Zahlungen kamen noch unbe¬ 
stimmte für die Bestätigung der Ältesten wählen, für Trauscheihe, Ehe¬ 
dispense, kamen Ablösungsgelder für alle möglichen ihnen erlassenen 
Dienstleistungen, z. B. Abgaben an die Feuerlöschsozietät und nicht 
zuletzt eine ganze Stufenleiter von Gebühren bei Erlangung von Be¬ 
rechtigungen. Von allem zünftlerischen Handwerk blieben die Juden, 
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ganz im Sinne der Regierungsmaxime Friedrichs des Großen, die 
jeder Klasse in seinem Staate einen besonderen Aufgabenkreis zuwies, 
ausgeschlossen. Ihr Handel war bis in die kleinsten Einzelheiten ge¬ 
nau geregelt, seine Beschränkung nur wenig durch Konzession ierungs- 
möglichkeiten aufgelockert. 

Im wesentlichen war ihnen nur der Handel mit Luxuswaren, mit 
Juwelen und Edelsteinen, der Geldhandel, das Immobiliengeschäft, der 
Handel mit Manufakturwaren, der Pferdehandel, der Handel mit Roh¬ 
produkten und der Trödelhandel gestattet, die Errichtung auswärtiger 
Filialen im allgemeinen untersagt. 

Das Eindringen unliebsamer Elemente hatte man dadurch hintan¬ 
zuhalten gesucht, daß man an den allein für das Einpassieren der Ju¬ 
den freigegebenen Toren, dem Halleschen und dem Prenzlauer Tor, 
eine scharfe Kontrolle ausüben ließ und die Armen, die unerwünsch¬ 
ten Betteljuden, in einem Armenhause direkt am Prenzlauer Tor ab¬ 
fertigte. 

Das Generaljuden regiement stellte in mancher Hinsicht einen 
Rückschritt dar, so z. B. darin, daß es die Zahl der den Berliner Juden 
gestatteten Häuser auf die 40 in ihrem Besitz befindlichen beschränkte 
und vor allem darin, daß es die früher gestattete Ansetzung und die 
Verheiratung der zweiten und dritten Kinder im allgemeinen ausschal¬ 
tete. 

Im \ erlauf seiner Regierung hat dann Friedrich der Große aller¬ 
dings das Generaljudenreglement mehrfachen Modifizierungen unter¬ 
worfen. So veranlaßte ihn die Erschöpfung der Kassen nach dem 
Siebenjährigen Kriege, der Gesamtjudenschaft seiner Staaten gegen 
eine einmalige Abfindung von 70 000 Talern das Recht zur Ansetzung 
auch des zweiten Kindes zu gewähren. So vergab er zur Belohnung für 
geleistete Dienste sogenannte Generalschutzprivilegien, die den damit 
Beliehenen und allen ihren Nachkommen die freie Niederlassung ge¬ 
währten. So zwang er aber auch im Interesse des preußischen Miinz- 
wesens die Judenschaft seit 1760 zu verlustreichen Silberlieferungen, 
so mußten schlechtgehende Fabriken, wie die in Templin, von der gan¬ 
zen Judenschaft unterhalten werden. So verschaffte er vor allem seit 
1769 seiner Porzellanmanufaktur dadurch eine gewaltsame Absatzstei¬ 
gerung, daß er die Erlangung bestimmter Berechtigungen und Vor¬ 
teile mit der Verpflichtung zur \bnahme und Exportierung von Por¬ 
zellan in genau bemessenem Wert und abgestufter Sortierung ver¬ 
knüpfte. 
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\ll diese verschiedenartigen Äußerungen und \usgestaltungen der 
friderizianischen Judenpolitik entsprachen irgendwie den Erforder¬ 
nissen und Anschauungen der damaligen nationalen Wirtschaftspolitik. 
Den nationalökonomischen Grundideen, die auf die l nabhängigkeit 
des heimischen Marktes hinzielten, ordnete sich auch die Bevorzugung 
der vermögenden Juden folgerichtig ein. Der Staat machte sich in vol¬ 
lem Bewußtsein ihre Kapitalkraft, ihre Kenntnisse und ihre auf einen 
Stab von jüdischen Vgenten gestützten internationalen Beziehungen 
zugute, bediente sich ihrer zur Durchführung seiner finanziellen Trans¬ 
aktionen und regte sie zu Fabrikgründungen an. 

Es bildete sich besonders in Berlin eine Schicht von reichen Unter¬ 
nehmern, von „Münzjuden 44 , Bankiers und Fabrikanten, die schon 
durch ihre hervorragende soziale Stellung über den Kreis der Gemeinde 
hinausgehoben und auf den Vnschluß an die Formen und die Geistes¬ 
kultur der großen Welt hingewiesen wurden. 

Diese Oberschicht gab den Bückhalt ab für die Bewegung, die an 
den Namen von Moses Mendelssohn anknüpft, und die berufen war, 
das Berliner und das deutsche Judentum völlig umzugestalten. 

.Mit Mendelssohn, der in praktischem Lebensberuf selbst zu einem 
Vn ge hörigen jener Oberschicht der jüdischen Großindustriellen ge¬ 
worden ist, er halte es schließlich zum Mitinhaber einer großen 
Seidenfabrik gebracht wurde die dauernde Brücke zur deutschen 
Kultur geschlagen, die innere Verknüpfung der Berliner und der deut¬ 
schen Juden mit den Gedanken und den Bestrebungen ihrer Umwelt 
eingeleitet. die entscheidungsvolle \useinandersetzung des Judentums 
mit den europäischen Denk- und Lebensformen begonnen. 

Mendelssohn, der 1743 als armer Talmudschüler seinem zum Ober¬ 
landesrabbiner berufenen Lehrer David Frankel von Dessau nach Ber¬ 
lin gefolgt war und sich hier mit zähem Fleiß unter Anleitung jüdi¬ 
scher Förderer gründliche Allgemeinbildung angeeignet hatte, warsehr 
früh mit Lessing und den führenden Geistern des damaligen Berlins 
zusammengeführt worden. Er hatte lebhaftesten aktiven Vnteil an den 
philosophischen und literarischen Bewegungen seiner Zeit genommen 
und sich zu einem der führenden philosophischen Schriftsteller ent¬ 
wickelt. 

Es war an sich schon bedeutungsvoll genug, daß es einem einzel¬ 
nen Juden überhaupt gelungen war, sein Wissen so sehr über den Be¬ 
reich der üblichen talmudisch-rabbiuischen Gelehrsamkeit hinaus zu 
steigern, daß ein Jude die eigentlichen Höhen der zeitgenössischen all- 
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gemeinen Kultur gewinnen konnte. Das wahrhaft Entscheidende und 
Glückliche von Mendelssohns Auftreten liegt aber darin, daß er eine 
Konstellation vorfand, die seine Erscheinung aus der Isolierung her¬ 
aushob und zu allgemeiner Wirkung führte. Die Epoche der Aufklä¬ 
rung, die die naturgegebenen Rechte aller Menschen betonte, religiöse 
Toleranz und geistige Freiheit verfocht, kam ihm in jeder Hinsicht 
entgegen. Er war eine edle und feine, mehr zurückhaltende als kämp¬ 
ferisch angelegte, aber bewußt Grund und Form des Judentums fest- 
Iiahende Persönlichkeit. Und so war er der leibhaftige Beweis dafür, 
welcher Vervollkommnung im wahrhaft europäischen Sinne die Juden 
fähig wären; für die aus dieser Fähigkeit von den Theorien der Auf¬ 
klärung hergeleiteten Rechtsansprüche wurde er zur unabweisbaren Be¬ 
kräftigung. Aber, was noch wichtiger war, die Tendenzen der Zeit ver¬ 
schafften ihm einen Resonanzboden vor allem im Judentum selbst, 
einen Anhang in der Gemeinde, die sich gern in seinem Glanze sonnte, 
eine Jüngerschaft unter denen, die in den Bannkreis des traditionellen 
Erlebens und Erlernens die europäischen Bildungselemente hinein¬ 
zwingen wollten, eine Gefolgschaft unter allen, die in die staatsbürger¬ 
liche Welt liineinwachsen wollten. 

Was Mendelssohn begonnen hatte, was durch die Verdeutschung 
des Pentateuch eingeleitet war, wurde von seinen Schülern und Freun¬ 
den weiterverbreitet. Berlin war der Mittelpunkt der geistigen l m- 
wälzung, ihre Träger und Verfechter wurden auch dann als ..Berliner“ 
bezeichnet, wenn sie liier weder beheimatet noch ansässig waren. Al¬ 
lerdings gingen Mendelssohns Nachfolger vielfach über die von ihm 
vorgezeichnete Linie hinaus. Denn während Mendelssohn noch streng 
an den Lebensformen des überlieferten Judentums festhielt, löste sich 
der maßgebende Teil der Berliner Judenschaft, vor allem der jungen 
Generation immer mehr von diesen Bindungen, da sie den Jungen mit 
dem Geist konsequenter Aufklärung nicht vereinbar und einer Ver¬ 
schmelzung mit der übrigen Bevölkerung im Wege zu stehen schienen 

In den Häusern der reichen Geschäftsherren, bei den Yortrags- 
kursen philosophischer Köpfe wie Markus Herz und Lazarus Bendavid, 
in den Salons geistreicher und schöner Frauen einer Dorothea Men¬ 
delssohn-Veit, einer Henriette Herz und Rahel Lewin — traf die jü¬ 
dische und christliche Gesellschaft zusammen, bahnte sich ein Hin¬ 
überfließen der einen in die andern an. Die Begegnung bisher vonein¬ 
ander ferngehaltenen Kulturen und Gesellschaftsschichten ging na¬ 
türlich nicht reibungslos vor sich, nicht ohne Unsicherheit auf der 
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einen, Widerspruch auf der andern Seite hervorzurufen und nicht ohne 
das Judentum mit schmerzlichen Verlusten zu beschweren. 

Je mehr Berührungspunkte sicli zwischen den durch Bildung und 
Besitz ausgezeichneten Kreisen der Berliner Gemeinde und jener Ober¬ 
schicht herstellten, in der gebildetes Bürgertum und Adel sich trafen, 
desto bedrückender mußte das Mißverhältnis empfunden werden, das 
zwischen der sozialen und der politischen Stellung dieser jüdischen 
Gruppe bestand. Und nichts ist natürlicher, als daß gerade von hier 
aus mit Macht gegen das Unwürdige und Unzulängliche der politischen 
Lage der preußischen Judenheit angekämpft wurde, daß gerade von 
hier die Versuche ausgingen, den Staat zur Änderung seiner Juden¬ 
politik zu bewegen. Die Berliner Gemeindeältesten, seit langem ge¬ 
wohnt und durch ihre Eigenschaft als Exponenten der sozial geho¬ 
benen Schicht auch dazu geeignet, die politischen Interessen der preu¬ 
ßischen Gesamt judenheit zu vertreten, begannen nach dem Tode Fried¬ 
richs des Großen sofort eine gründliche Reform des Judenwesens an¬ 
zustreben. Der geistige Führer bei diesen Bemühungen war David 
Friedländer, der sich als Erbe der Mendelssohnschen Ideen betrachtete, 
denen er auf zweierlei Weise diente: durch ausgedehnte schriftstelle¬ 
rische lütigkeit und als Mitbegründer der ersten jüdischen Schule in 
Deutschland, die die moderne Bildung in ihr Programm aufnahm, der 
Freischule von 1778. Die mit großem Eifer und viel Würde betriebenen 
Emanzipationsversuche hatten nur langsam und nur mäßigen Erfolg. 
1787 hob der König Friedrich Wilhelm II. den Leibzoll auf, der eine 
wechselvolle Geschichte in Preußen durchgemacht hatte, sowie die wei¬ 
tere Verpflichtung zur Abnahme des Judenporzellans. 1792 fiel die 
solidarische Verpflichtung bei Erhebung der Abgaben, und 1801 wurde 
formell aui die Haftung bei Diebstählen verzichtet, ohne daß aller¬ 
dings diese heiß erstrebte Erleichterung praktische Folgen hatte. Schon 
in friderizianischer Zeit halte die berühmte Schrift des Kriegsrats 
Dohm „über die bürgerliche Verbesserung der Juden 4 * eine liberale 
Auiiassung vertreten : aber es war sehr schwer, sie zum Gemeingut der 
öflentliehen Meinung und der regierenden Kreise zu machen und den 
Staat zu veranlassen, den Juden erweiterte Beeilte zu gewähren und sie 
auf diese \\ eise willig und fähig zu machen, erweiterte und veränderte 
Pflichten zu übernehmen. 

Erst als nach dem Zusammenbruch von 1806 und 1807 die Stein- 
Hardenbergische Gesetzgebung den preußischen Staat auffrischte und 
aufrichtete, das bürgerliche und gewerbliche Leben aus überlebten Bin- 


26 









HOTEL 

BERLIN 

W 9 

BELLEVUESTRASSE 


Telegrammadresse: 

ESPLANADOTEL 


EINES DER SCHÖNSTEN HOTELS 
DER WELT 


27 










düngen befreite und den einzelnen die selbst verantwortliche Anteil¬ 
nahme am Gemeinwesen erschloß, fand endlich auch im Rahmen die¬ 
ser allgemeinen Gesetzgebung die Jndenfrage ihre grundlegende, von 
westlichen Vorbildern stark beeinflußte Regelung. 

Zunächst erhielten die Juden durch die Städteordnung von 1808 
das städtische Bürgerrecht — in Berlin wurde sogar David Friedlän- 
der, der auch unter der Bürgerschaft großes Ansehen genoß, gleich 
von der ersten Stadtverordnetenversammlung zum unbesoldeten Sladl- 
rat gewählt und am 11. März 1812 erging das berühmte Edikt, 
durch das die Juden des damaligen arg verkleinerten Preußen zu „Ein¬ 
landern und preußischen Staatsbürgern" erklärt wurden. Alle Sonder¬ 
beschrankungen und Sonderabgaben waren damit aufgehoben, die 
Schutzjudenschaft war beendet, der Jude den übrigen Staatsbürgern 
fast ganz gleichgestellt. 

Es war nicht zuletzt der Berliner Gemeinde, der Rührigkeit ihrer 
Altesten, der Unermüdlichkeit ihres Führers David Friedländers zu 
verdanken, daß das preußische Emanzipationsedikt über Verzöge¬ 
rungen und Klippen hinweg ans Ziel kam. 

Die Kräfte, die der Staat sich frei gemacht hatte, hatten bald Ge¬ 
legenheit hervorzutreten. Mit den anderen Ständen, die die neue Ge¬ 
setzgebung in nähere Beziehung zum Staat gebracht hatte, konnte auch 
die Judenschaft sich in den Befreiungskriegen bewähren. Die Berliner 
Gemeinde, die mit ihren mehr als 3<)(X) Seelen an der Spitze der preu¬ 
ßischen Gemeinden marschierte, entfaltete eine reiche Liebestätigkeit 
und stellte viele Freiwillige zu den Formationen des Feldheeres. 

Allein nach dem Kriege setzte ein allgemeiner Stimmungsum¬ 
schwung ein. die Grenzen gegen Juden und Judentum wurden wieder 
scharfer gezogen, das Elend der dem Kriege unmittelbar folgenden 
Notjahre verschärfte die Gegensätze, das Emanzipationsgesetz von 1812 
hielt nicht das. was es versprochen hatte. Den maßgebenden Regie¬ 
rungsstellen erschien nunmehr der Erlaß dieses Ediktes als eine Über¬ 
eilung, als eine Notmaßnahme, die um so unbequemer wurde, je mehr 
Juden der preußische Staat mit den in den Friedensschlüssen gewon¬ 
nenen Gebieten zurückbekommen oder neu erhalten hatte. Das Gesetz 
von 1812 fand anI diese neuen Provinzen keine Anwendung, und in 
den alten Territorien wurden auf dem Vcrwaltungs- und Verordnungs¬ 
wege die Lücken, die das Gesetz gelassen hatte, immer entschiedener 
erweitert; die Juden wurden von allen behördlichen Ämtern, von der 
akademischen Lehr- und Schullaufbahn ferngehalten 





Der Gedanke der Fernhaltung des jüdischen Elements beherrschte 
wieder das Feld. Die Übersiedlung aus den 1815 zu Preußen gekom¬ 
menen Provinzen in die Stammprovinzen — nur hier galt das Edikt 
von 1812 — war äußerst erschwert. So vermehrte sich unter dem neuen 
Gesetz die jüdische Gemeinde in Berlin zwar zahlenmäßig stark — am 
Ende dieser Periode, im Jahre 1846, waren etwa 81300 jüdische Seelen 
in Berlin —, aber diese Zunahme entsprach prozentual ziemlich genau 
(etwa 2<>/o) dem Wachstum der Stadtgemeinde. Das Verhältnis, indem 
die jüdische Bevölkerung von Berlin zu der von ganz Preußen stand, 
konnte in dieser Zeit aus gleichen Gründen auch nur geringen Schwan¬ 
kungen unterworfen sein. Die Berliner Juden machten damals im 
Durchschnitt etwa 3o/o der jüdischen Bevölkerung Preußens aus. 

In der Konstanz dieser Zahlen wirkte sich aber unterirdisch noch 
etwas anderes aus, was in direkter Beziehung zu der durch das Gesetz 
von 1812 bezeiclmeten Situation stand. Die Verwaltungspraxis des 
Staates hatte natürlich die durchaus beabsichtigte — Folge, daß 
gerade in den großen Städten der Monarchie, vor allem in Berlin, die 
Ablösungsbewegung so schnell nicht zum Stillstand kam. Diese Be¬ 
wegung hatte schon um die Jahrhundertwende eingesetzt und gerade 
die sozial Höherstehenden und Vorwärtsstrebenden vom Judentum lort 
in die christliche Gemeinschaft abgedrängt. Träger klangvollster Na¬ 
men der Berliner jüdischen Gemeinde — man denke nur an die Kin¬ 
der von Moses Mendelssohn, an die Verwandtschaft von David 1* ried¬ 
länder, an die Nachkommenschaft von Daniel Itzig und Ephraim, dem 
bekanntesten Münzjuden Friedrichs des Großen, oder an die Damen 
der Salons. Sie alle gingen in diesen Jahrzehnten durch Taute und 
Mischehen dem Judentum verloren. 

Waren es auch vorwiegend Nützlichkeitserwägungen, die zu dem 
Anschluß an die herrschende Staatsreligion führten, so beförderte 
doch auch innere Entfremdung, Gleichgültigkeit und Unterschätzung, 
Mangel an Vertrauen in die Kulturkraft und die Zukunflsmöglich- 
keiten des Judentums die Abkehr von der alten Religion, die Absplit¬ 
terung vom alten Stamm. Die gesellschaftlichen und kulturellen Span¬ 
nungen dieses politisch und geistig reichbewegten Übergangszeitalters 
hatten eben die Geschlossenheit der Gemeinde, die Einheitlichkeit des 
Judentums aufs schwerste erschüttert. Gewollte und ungewollte An¬ 
gleichung an die Formen und Lebensäußerungen der Umgebung und 
der Zeit hatten zwar manches Unschöne verdrängt, was durch Isolie¬ 
rung und Berufseinschränkung verursacht war. Andererseits hatten 
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aber auch die Fähigkeit und der Wille zur Erfassung und Feslhaltung 
kernhafter Eigenart gelitten. 

Wunsch und Anschauung der Führerder Emanzipationsbewegung 
ging dahin, das Judentum jedes Sondercharakters zu entkleiden, der 
über das nur Religiöse hinaus ging. Selbst auf religiösem Gebiete suchte 
man sich, wenigstens soweit es das Äußerliche, die Formen, betraf, zu 
assimilieren. David Friedländer, die hervorragendste Persönlichkeit 
dieser Aufklärungs- und Emanzipationsepoche, hatte sofort nach dem 
Erlaß des Emanzipationsgesetzes in einer, übrigens anonym erschie¬ 
nenen, Schrift zum entschlossenen Aufgehen in den neu eröffneten 
Staatsverband aufgefordert und als wichtiges Mittel hierzu die weitest¬ 
gehende Übernahme der deutschen Sprache in den jüdischen Gottes¬ 
dienst empfohlen. Nicht lange danach richtete der aus Cassel nach 
Berlin übergesiedelte Israel Jacobson, Präsident des jüdischen Kon¬ 
sistoriums im kurzlebigen Königreich Westfalen, in seinem Hauseeinen 
eigenen Gottesdienst mit zahlreichen deutschen Gebeten und deutscher 
Predigt ein. Ein Gleiches tat der Bankier Jacob Hertz Beer, der Vater 
des Komponisten Giacomo Meyerbeer. Als der alle Tempel in der Heide- 
reulergasse einer Erweiterung unterzogen wurde und auf einige Zeit 
aus der Benutzung ausscheiden mußte, wurde der Beersche Tempel mit 
all seinen neuzeitlichen Einrichtungen, deutschen Gesängen, Predigt 
und Orgel zum Interimstempel der Gemeinde erhoben. Diese .Maß¬ 
nahme stieß natürlich auf den Widerspruch vieler Gemeindemitglie¬ 
der, die den Bruch mit der Tradition nicht mitmachen konnten, führte 
zu mehrfachen Eingriffen der Regierung und schließlich zur behörd¬ 
lichen Aufhebung des Gottesdienstes im modernen Gewände (1823). 
Die Kultusreform war damit zunächst gescheitert. Die Regierung mit 
ihren christianisierenden, die Judenmission eifrig begünstigenden Ten¬ 
denzen sah das Aufkommen der freiheitlichen Richtung im Kultus der 
Berliner Gemeinde nicht gern und nahm sogar daran Anstoß, daß der 
neue Friedhof in der Schönhauser Allee im Jahre 1827 von dem durch¬ 
aus konservativ gesinnten Rabbinatsassessor Oellinger mit einer deut¬ 
schen Rede eingeweiht wurde. 

Doch mit Gewalt ließ sich die geistige Bewegung, die nun einmal 
über die alten Überlieferungen hinaus gekommen war, nicht zurück¬ 
dämmen; und selbst das Versagen des Vereins für Kultur und \\ issen- 
schaft der Juden, den von überschwenglichem Reformeifer beseelte 
junge Männer 18PJ ins Leben gerufen hatten, konnte den Vssimila- 
tionsprozeß nicht aufhalten. In Wissenschaft und Schule behauptete 
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sich das Neue siegreich und fand durch die Bemühungen von Männern 
wie Leopold Zum und Moses Moser, dem vertrauten Freunde Hein¬ 
rich Heines, Eingang zu den Institutionen der Gemeinde. 

Das Werden der neuen Zeit versinnbildlichte sich am augenfällig¬ 
sten in der Spitze des synagogalen Lebens, im Rabbinat. Mit dem Vize- 
Oberlandrabbiner Meyer Simon Weyl, dem Vorfahren bekannter Per¬ 
sönlichkeiten des Berliner politischen und wissenschaftlichen Lebens, 
war der letzte Vertreter eines einflußreichen Oberrabbinats ins Grab 
gesunken (1826). An den politischen und religiösen Unklarheiten, 
welche infolge der Lücken des Emanzipationsgesetzes geblieben waren, 
sowie an inneren Widerstanden, scheiterte die Weiterführung dieses 
umfassenden Amtes. Man konnte sich nach langer Vakanz und vielen 
Zwischenfällen nur zur Wahl eines modern gebildeten, fest auf dem 
Boden religiöser Tradition verharrenden Predigers entschließen, der 
als Rabbi na tsassessor das rabbinische Kollegium vervollständigte. Von 
dem neuen Prediger Dr. Michael Sachs ging eine große Anziehungs¬ 
kraft aus. Die in seiner Persönlichkeit verwirklichte Harmonie des 
Alten und des Neuen verfehlten ihren Eindruck um so weniger, als er 
für seine mit Eifer vertretene besondere Auffassung des Judentums 
durch eine ungewöhnliche Beredsamkeit zu werben vermochte. Doch 
auch dieses Mannes Wirkung hatte ihre Grenzen, ja sie mußte ge¬ 
radezu Gegenwirkung hervorrufen. 

Die allgemeine Gärung auf religiösem Gebiete, die gerade damals 
bei Protestanten und Katholiken zur Bildung religiös freiheitlicher 
Sondergemeinden führte, wirkte auch auf jüdischer Seite sich aus. 
Die entschiedensten Anhänger einer religiösen Reform, die mit vollem 
Bewußtsein auf die Überwindung der talmudisch-rabbinischen Grund¬ 
lagen des Judentums hinzielten, schlossen sich unter Führung von 
Männern wie des Schulleiters Dr. Sigismund Stern und des Schrift¬ 
stellers Aaron Bernstein zu einer \ ereinigung zusammen, aus der die 
spätere Reformgemeinde erwuchs. Die Kultusreform mit all ihren tra¬ 
genden und begleitenden Ideen ging weit über ihre ersten Versuche 
hinaus und führte in ihrer intensiven Ausgestaltung zu einer Neugrün¬ 
dung innerhalb der Gemeinde (Reformgemeinde). Die augenfälligste 
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Ungleichung an den Ritus der christlichen Konfessionen, die vollstän¬ 
dige Verlegung des Sabbatgottesdienstes auf den Sonntag, bestand aller¬ 
dings nicht von vornherein, sondern ergab sich erst aus der Praxis. 

Parallel zu dieser religiös-kirchlichen Entwicklung, sie gleich¬ 
zeitig bedingend und beschwerend, ging die politische. Die Loslösung 
aus der allgemeinen politischen Reaktion wirkte zurück auf die Ge¬ 
staltung, die die staatsbürgerlichen Verhältnisse der preußischen Ju¬ 
den erfuhren. Der Liberalismus, getragen von dem seine großen wirt¬ 
schaftlichen Fortschritte machenden Bürgertum und aufs eifrigste ver¬ 
fochten von der Masse der gebildeten Juden, eingenommen gegen jede 
Bevormundung auf wirtschaftlichem, religiösem und politischem Ge¬ 
biet, erhob die Forderung der Judenemanzipation zum festen Bestand¬ 
teil seines Programms. Die in Deutschland von Gabriel Rießer am 
glühendsten bekämpfte Staatstheorie, die aus dem christlichen Cha¬ 
rakter des Staates die Berechtigung zur Einengung der staatsbürger¬ 
lichen Stellung der Juden herleitete, verlor zusehends an Roden. 

Ein in der letzten Regierungszeit Friedrich Wilhelms des Dritten 
unternommener Versuch, die gesamte Judenemanzipation zurückzu¬ 
revidieren, war schon am Widerspruch der öffentlichen Meinung ge¬ 
scheitert. Unter dem neuen König Friedrich Wilhelm dem Vierten 
schwankte die Wage lange. Das Gesetz vom 23. Juli 1817, das endlich 
unter Mitwirkung des Ersten Vereinigten Preußischen Landtags als 
allgemeines Judengesetz für das damalige Preußen zustande kam (aus¬ 
genommen waren freilich die Juden der Provinz Posen), brachte aller¬ 
dings noch einmal den Sieg der damals unter anderen von Bismarck 
mit Eifer vertretenen „Theorie vom christlichen Staat“. Dieses Gesetz 
unterstrich zwar den Grundsatz der Rechtsgleichheit, aber es durch¬ 
brach ihn nunmehr ausdrücklich in allen Punkten, in denen entgegen 
dem Gesetz von 1812 die bisherige Verwaltungspraxis den Juden die 
Wirkungsmöglichkeiten in Staat und Kommune verkürzt hatte. Die 
unveränderte rechtliche Geltung und Bedeutung dieses Gesetzes war 
nur von ganz kurzer Dauer. Das Jahr 1848 entwurzelte die Ausnahme¬ 
bestimmungen, und die revidierte preußische Verfassung vom 31. Ja¬ 
nuar 1800 bestätigte die Gleichheit aller Preußen vor dem Gesetz und 
stellte endgültig den Grundsatz auf, daß der Genuß der bürgerlichen 
und staatsbürgerlichen Rechte vom Glaubensbekenntnis unabhängig 
sei. Dieses Grundrecht ging dann in die Verfassung des Norddeutschen 
Bundes und in die Reichsverfassung von 1871 über und gewann damit 
ihre Ausdehnung auf das gesamte Deutsche Reich. 
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Erst die gewonnene staatsbürgerliche Freiheit machte es trotz 
aller Rückschläge der Berliner Judenschaft möglich, einen ständig 
fortschreitenden Aufstieg zu nehmen und in der Entwicklung, die Ber¬ 
lin zur Weltstadt führte, sich ihren Platz zu sichern. Ms im Jahre 1861 
Berlin die halbe Million überschritt, hatte sich die Zahl der Berliner 
Juden gegenüber der vom Jahre 1840 schon mehr als verdoppelt und 
stellte mit ihren rund 19000 Seelen beinahe 3 l / 2 °/o der Bevölkerung 
dar. Im Jahre 1880, als die erste Million erreicht war, betrug die Zahl 
der Juden etwa 54000, was 4,80/ o der Gesa tri tbe Völker ung entsprach. 
Fast genau denselben Prozentsatz stellten die 100000 Juden dar, zu 
dem die Gemeinde zu dem Zeitpunkt angewachsen war, als Berlin die 
zweite Million eben überschritten hatte (1905); zugleich zählten die 
Vorstädte bei einer Bevölkerung von rund einer Million etwa 30000 Ju¬ 
den. Die Volkszählung von 1925 ergab für Groß-Berlin eine Einwoh- 
nerziffer von rund 4,1 Million; zu diesem Zeitpunkt hat die jüdische 
Gemeinde etwa 67000 Steuerzahler aufzuweisen, was einer Seelenzald 
von mehr als 200000 entsprechen dürfte. Berlin hat somit fast die 
Hälfte aller in Deutschland lebender Juden an sich gezogen. Die Be¬ 
deutung dieser Zahl tritt noch schärfer hervor, wenn man sich ver- 
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Urkunde vom 24. August 1312, die in einer Umschrift eine Urkunde vom 28. Oktober 1295 wiedergibt, 
in welcher zum ersten Mal Juden in Berlin erwähnt werden 










gegenwärtig!, daß nocli vor etwa 100 Jahren in Berlin weniger als 3o/ 0 
aller preußischen Juden wohnten. Entscheidend für diesen außer¬ 
gewöhnlichen Wachstumsprozeß waren wirtschaftliche Momente: Die 
Heiclishauplstadl und Weltstadt bot gerade dem Kaufmann und dem 
Angehörigen der freien Berufe, also den Schichten, in denen Juden 
am stärksten vertreten waren, das weiteste Betätigungsfeld. Zu den 
Scharen der preußischen und deutschen Juden, die dem mächtigen 
Zuge nach der Großstadt folgten, gesellten sich — insbesondere seit 
den achtziger Jahren — Einwanderer aus den östlichen Ländern Euro¬ 
pas, die die Verhältnisse in ihrem Heimatlande über die Grenze getrie¬ 
ben hatten. Die Umwälzungen, die der Weltkrieg im Gefolge hatte, 
ließen gerade diesen Zustrom noch einmal besonders stark anschwel- 
,en u,lJ führten gleichzeitig einen überaus reichen Zuzug aus den ab¬ 
getretenen preußischen Grenzprovinzen der Berliner Judenschaft zu. 

Als im Jahre LS71 die Berliner Jüdische Gemeinde das Fest ihres 
200jährigen Bestehens beging, schrieb der junge Ludwig Geiger, der 
Sohn des berühmten Berliner Uabbiners Dr. Abraham Geiger, mit weit¬ 
gehender, nicht genügend gewürdigter Unterstützung des gelehrten 
I-riedlmfsinspektors Leiser Landshuth, eine Geschichte der Juden in 
Berlin. Diese Geschichte hatte ihre zeitliche Begrenzung an dem Jubi- 
laumsjahr, aber auch das vorangegangene Vierteljahrhundert wurde 
von Geiger nur summarisch behandelt. 

l)«‘i vorliegende t berblick macht fast an derselben Grenzlinie 
halt. Das geschieht aber nicht etwa deswegen, weil es für die späteren 
Jahrzehnte an einer bequemen literarischen Stütze oder einer sicheren 
dokumentarisch belegten Kontrolle fehlte. Vielmehr bestand von vorn¬ 
herein die Absicht, die Behandlung der jüngeren Periode der Ge¬ 
meindegeschichte einem besonderen Aufsatz vorzubehalten und sie in 
der Fortsetzung dieses Jahrbuches zu bringen. Es ist auch in dem vor¬ 
liegenden Buch weiterhin so oft ein geschichtlich gefärbter Ton an¬ 
geschlagen worden, daß auch - wie ich hoffe - die nur in rascher 
I berschau angedeuteten Abschnitte der neueren Gemeindegeschichte 
nicht ganz ohne Licht bleiben. 
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Zur Statistik der Juden in Berlin 


Wir wollen in folgendem die Kniwicklung der Geburten, 
Sl erbefalle und Eheschließungen der jüdischen Bevölkerung 
Berlins während der Jahre 1921 bis 1923 betrachten. Eine exakte 
Untersuchung der BevölkernngsVorgänge ist allerdings nicht möglich, 
da die amtlichen Ergebnisse der letzten Volkszählung vom Juni 1923 
für Berlin noch nicht vorliegen. Wir sind daher nicht in der Lage, die 
absoluten Zahlen der Geburten, Sterbefälle und Eheschließungen in 
Beziehung zur Gesamtzahl der Juden Berlins zu setzen. Die Schätzun¬ 
gen der jüdischen Bevölkerung schwanken zwischen 230000 und 
300000 Seelen. Es dürfte interessant sein, an dieser Stelle einen Blick 
auf das Wachstum der Berliner Judenheil seit 1S71 zu werfen. Hier¬ 
über orientiert die nachstehende Tabelle: 


.! ah i' 

Gesamtbevölkerung 

J udcn 

Prozent/.ahl 

1871 

874 117 

36 326 

4,15 

1885 

1412 884 

65 611 

4,45 

1895 

2 104 043 

94 391 

4,48 

1905 

3 030 757 

130 487 

4,30 

1910 

3 510 251 

142 289 

4,05 

1925 

4 030 818 

ca. 250 000 

6,20 


ln den ersten 25 Jahren nach der Reichsgründung ging die Zu¬ 
nahme der jüdischen Bevölkerung etwas schneller vor sich als die der 
Gesamtbevölkerung. Von 1895 bis 1910 vermehrte sich umgekehrt die 
Gesamtbevölkerung stärker. Wenn die Schätzungen für 1925 den tat¬ 
sächlichen Verhältnissen entsprechen, dann beträgt heute der Anteil der 
jüdischen Bevölkerung in Groß-Berlin an der Gesamtzahl zirka 6°o. 
Mit anderen Worten, die Berliner Judenheit hat seit der letzten \olks- 
zählung eine bedeutend stärkere Zunahme zu verzeichnen als die Ge¬ 
sa Urbevölkerung. Es ist dies zweifellos auf die große Zuwanderung 
aus dem Osten die während des Krieges keine freiwillige war —und 
aus den abgetretenen Gebieten in der Nachkriegszeit zurückzuführen. 
In den letzten 15 Jahren betrug der Zuwachs der jüdischen Bevölke¬ 
rung in Groß-Berlin ungefähr ebensoviel wie in der Zeit von 1871 bis 
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1905. Welchen Anteil hierbei der Geburtenüberschuß hat und wieviel 
auf die Zuwanderung entfällt, läßt sich leider nicht ermitteln, da erst 
seit 1921 die Zahlen der Geburten und Slerbefälle nach der Konfession 
gegliedert für Groß-Berlin veröffentlicht werden. 

Von 1921 ab wird zwischen Stadt Berlin, Alt- und Neu-Berlin, 
unterschieden. Alt-Berlin umfaßt die Verwaltungsbezirke Mitte, Tier¬ 
garten, Wedding, Prenzlauer Berg, Friedrichshain, Kreuzberg. Alle 
übrigen Verwaltungsbezirke gehören zu Neu-Berlin. Beides zusammen 
bildet die Stadt Berlin. 

Wir wollen bei unserer Darstellung der Bevölkerungsvorgänge 
die Unterscheidung beibehalten, da die verschiedenartige Zusammen¬ 
setzung der jüdischen Bevölkerung in Alt- und Neu-Berlin in mancher 
Beziehung auf den äußeren Ablauf und die innere Struktur des Be- 
\ölkerungsWechsels von maßgebendem Finfluß ist. 

Beginnen wir mit den Gehurten, so interessieren uns zuerst die 
Lebendgeborenen aus rein jüdischen Ehen. Sie stellen naturgemäß das 
Hauptkontingent der Geburtenzahl dar: 


Jahr 

Stadt Berlin 

Alt-Berlin 

Neu-Berlin 

1921 

2182 

1399 

783 

1922 

1973 

1116 

857 

1923 

2019 

1104 

915 

1924 

1947 

1059 

888 

1925 

1714 

934 

780 


Auf den ersten Blick sieht man zwei Tatsachen, erstens, daß seit 

1921 die Geburtenziffer von Jahr zu Jahr mit Ausnahme des Jahres 1923 
abnimmt, zweitens, daß Vlt-Berlin den größeren Teil der Geburten 
liefert. Der eigentliche Abfall beginnt mit der Stabilisierung der 
Währung 1924. Während der Rückgang von 1921 bis 1924 zirka 11% 
ausmachte, betrug er in dem einen Jahre 1925 annähernd 12%. Es ist 
nun wichtig, festzustellen, daß in All-Berlin die Abnahme von 1921 bis 

1922 am stärksten war, nämlich 20%, während sie von 1924 bis 1925 
sich nur auf 12% belief. In Neu-Berlin hingegen hat bis 1923 die Ge¬ 
burtenzahl ständig zugenommen und war 1924 noch um 100 größer 
als im Jahr 1921. Es mag dies vielleicht damit Zusammenhängen, daß 
in der Inflationszeit Verschiebungen im Standort der jüdischen Be¬ 
völkerung innerhalb Groß-Berlins sich vollzogen haben, indem gew isse 
Schichten mit größerer Fruchtbarkeit von All- nach Neu-Berlin zogen. 
Die Folge dieser eigenartigen Entwicklungstendenz, die sich im Ver- 
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laufe der Ziffern widerspiegelt, ist, daß jetzt nur noch 55°/o der Ge¬ 
burten auf Vlt-Berlin entfallen gegenüber 64°'o im Jahre 11)21. 

Für Alt-Berlin können wir die Lebendgeburten aus rein jü¬ 
dischen Ehen weil zurückverfolgen. Im Jahre 1910 betrug ihre Zahl 
1108, im Jahre 1914 nur noch 1080. Von da ab sank sie infolge des 
Krieges bis auf die Hälfte, erholte sich 1918 auf 850 und schnellte 1920 
mit einem Male auf 1384 hinauf. Die Steigerung von 1919 bis 1920 
war bei den Juden nahezu dreimal so hoch als bei der Gesamtbevöl¬ 
kerung. 

Für die Geburten aus Mischehen lauten die Zahlen folgender¬ 
maßen : 


Jahr 

Stailt Berlin 

Alt-Berlin 

Xeu-Berlin 

1921 

367 

181 

186 

1922 

356 

202 

154 

1923 

345 

149 

196 

1924 

346 

173 

173 

1925 

342 

163 

179 


Hier kann von einem Hückgang der Geburtenzahl im großen und 
ganzen kaum gesprochen werden, auch sind die l nterschiede zwischen 
Alt- und Neu-Berlin nicht erheblich. Es wurden im Durchschnitt der 
fünf Jahre 1921 bis 1925 in All-Berlin 173, in Neu-Berlin 177 Kinder 
geboren. Diese Konstanz ist darauf zurückzuführen, daß in den Jahren 
1921 bis 1924 die Zahl der Mischehen in viel geringerem Ausmaß ge¬ 
schwankt hat, als die Zahl der ungemischten jüdischen Ehen. Das 
Verhältnis der Geburten aus rein jüdischen Ehen zu den aus Misch¬ 
ehen wird deutlich vor Augen geführt, wenn wir sagen, daß im Jahre 
1921 auf 100 Geburten der erstgenannten Kategorie in der Stadt Berlin 
17, im Jahre 1925 20 der zweiten Kategorie entfielen. Von den Gebur- 
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ten aus Mischehen kann man nur l j A der jüdischen Gemeinschaft hin- 
zurechnen. Es ist demnach der absolute Zuwachs durchschnittlich 
80 bis 00 im Jahr — recht gering. 

Das gleiche gilt erfreulicherweise für die unehelichen Geburten, 
wie die nachstehende Zusammenstellung ergibt: 


Jahr 

Sla<ll Berlin 

Ait-Beriin 

Neu-Berlin 

1921 

171 

146 

25 

1922 

148 

128 

20 

1923 

187 

160 

27 

1924 

160 

138 

22 

1925 

174 

148 

26 


Ein absoluter Kückgang hat nicht stattgefunden, wenngleich in den 
einzelnen Jahren ein Auf- und Vhsteigen zu beobachten ist. Scharf hebt 
sich Alt-Berlin von Neu-Berlin ab. Durchschnittlich ist die Zahl der 
unehelichen jüdischen Geburten in Mt-Berlin sechsmal so groß als in 
Neu-Berlin. Die l rsache dieser Erscheinung ist nicht etwa in einer 
höheren Moral der Juden in Neu-Berlin zu suchen, schuld ist vielmehr 
die bekannte Tatsache, daß in Vlt-Berlin unter der eingewanderten ost- 
jüdischen Bevölkerung viele Ehen nur religionsgesetzlich geschlossen 
sind, so daß die Geburten aus diesen Ehen vor dem Gesetz als unehe¬ 
lich gelten. Es hat daher keinen Sinn, in Berlin die unehelichen und 
ehelichen Geburten zum V ergleich gegenüberzustellen, da nur ein Teil 
der unehelichen Geburten als ..echte“ zu betrachten sind. 

Das amtliche Material gibt noch Vufschluß über die Vitalität der 
Geborenen nach der Konfession, d. I». es wird feslgestellt, wie viele von 
den Geborenen Totgeburten waren. Da die absoluten Ziffern in den 
einzelnen Jahren gering sind, nehmen wir den Durchschnitt für das 
Jahrfünft 1921 bis 1925: 


Prozentzahl der Tot- Prozentzahl in Prozentzahl unter den 
gebürten im ganzen Mischehen unehelichen Geburten 


Stadt Berlin 

2,5 

3,3 

Alt-Berlin 

2,8 

4,5 

Neu-Berlin 

2,1 

2,2 


5,3 

5,3 

5,5 


Ungejiefemrfilgung 

auch in den schwierigsten Ffillen 
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Es zeigt sich, daß der Prozentsatz der Totgeburten am nied¬ 
rigsten in den rein jüdischen Ehen ist. In den Mischehen ist er etwas 
höher, bei den unehelichen Geburten verhältnismäßig beträchtlich. Es 
erübrigt sich, die Gründe Tür die letzte Tatsache anzuführen, sie lie¬ 
gen auf der Hand. Bei den Geborenen der Gesamtbevölkerung Ber¬ 
lins betrug der Anteil der Totgeburten in den Jahren 1920/24 zirka 4 ^ 0 . 
Die Juden blieben also kaum hinter dem Durchschnitt zurück. 

Von ganz besonderem Interesse ist die Auszählung nach der Ge- 
b ur tc n häu f i gk ei t, welche vom Statistischen Amt im Jahre 1925 zum 
ersten Male für die Hauptkonfessionen vorgenommen wurde. Sie gibt 
einen Einblick in die Fruchtbarkeilsverhältnisse der Protestanten, Ka- 
tholiken und Juden in Stadt-, Alt- und Neu-Berlin. Wir können uns an 
dieser Stelle nur mit dem Material befassen, das über die Verhältnisse 
bei den Juden Vufschluß gibt. Zum Vergleich wollen wir allerdings die 
katholische Bevölkerung heranziehen, weil auch sie charakteristische 
Eigentümlichkeiten aufweist. Die Scheidung zwischen Alt- und Neu- 
Berlin wird gerade hier zu wertvollen Schlußfolgerungen führen. 

Geburtenfolge. 



Stadt Berlin 

Alt-Berlin 

Neu-Berlin 

1. Kind 

ist’, 

42,4 

56,3 

2. Kind 

32,8 

31,9 

33,9 

3. Kind 

10,8 

14,3 

6,7 

4. Kind 

3,3 

5,2 

1,2 

5. Kind 

1,2 

1,9 

0,3 

6. Kind 

1,0 

1,9 

— 

7. Kind 

0,4 

0,5 

0,1 

8. Kind 

0,3 

0,2 ’ 

0,3 

9 und mehr Kinder 

0,3 

0,4 

0,1 

ohne Angabe 

1,3 

1,3 

U 

Zusammen 

: 100,0 

100,0 

1U0,U 


Diese Tabelle ist recht lehrreich. Nahezu die Hälfte aller jüdischen 
Geburten in der Stadt Berlin sind Erstgeburten, nur A /s sind /"eite 
Kinder, ungefähr 1 / 9 sind Drittgeburten. Erst jedes 33. Kind ist eine 
Viertgeburt. Günstiger liegen die Verhältnisse in Vlt-Berlin. Hier ist 
die Zahl der Dritt- und \ iertgeborenen etwas höher. Die wirtschaft¬ 
liche und soziale Struktur, sowie die religiöse Einstellung der jüdischen 
Masse in Alt-Berlin findet in dieser größeren Fruchtbarkeit ihren zif¬ 
fernmäßigen Ausdruck. Ganz anders liegen die Dinge in Neu-Berlin, 








wo nahezu ausschließlich das Ein- und Zweikindersystem herrscht. 
Hei den katholiken in Herlin sind nur 43% Erstgeborene, 27% sind 
Zweitgeborene, 13,6% sind Drittgeborene, 7.2% V iertgeborene. 3,1% 
Fünflgeborene. Die Ziffern der Mehrgeborenen sind ebenfalls sehr ge¬ 
ring. Immerhin kann man hier nicht von einem ausgesprochenen Zwei¬ 
oder gar Einkindsystem reden. 

Wenden wir uns nunmehr den Sterbe fällen zu. \uch hier be¬ 
sitzen wir für das Jahr 1921 bis 1925 das amtliche Material getrennt 
für Alt- und Neu-Berlin und können für Vit-Berlin die Entwicklung 
auf viele Jahrzehnte zurück verfolgen. 


Jahr 

Stadt Berlin 

Alt-Berlin 

Neu-Berlin 

1921 

2258 

12G3 

995 

1922 

2542 

1289 

1253 

1923 

2493 

— 

— 

1924 

2450 

1237 

1213 

1925 

2401 

1148 

1253 


Während die Geburten folge, wie wir oben gesehen haben, eine 
starke Tendenz nach abwärts zeigt, ist dies bei den Sterbefällen nicht 
der Fall. Es fand im Gegenteil von 1921 bis 1922 sogar eine nicht un¬ 
wesentliche Zunahme statt, von da ab blieb die Kurve konstant. Ver¬ 
gleicht man die V orkriegszeit mit den \achkriegsjahren — dies kann 
nur für Vit-Berlin geschehen so stellt sich die Sterblichkeitsquote 
der jüdischen Bevölkerung als durchaus nicht ungünstig dar. Es star¬ 
ben im Durchschnitt der Jahre 1911 bis 1911 1226 Personen, im 

Durchschnitt der Jahre 1921 bis 1925 1234. Es ist dies ein Zeichen 

dafür, daß unter den Zugewanderten hauptsächlich die jüngeren lebens¬ 
kräftigen Elemente vertreten sind. Während bei den Geburten Alt- 
Berlin das größere Kontingent stellt, ist die Zahl der Sterbefälle in 
beiden Verwaltungsbezirken gleich hoch. Da wir die absolute Vertei¬ 
lung der jüdischen Bevölkerung auf All- und Neu-Berlin nicht kennen, 
auch über ihre Zusammensetzung nach dem Vlter nicht orientiert sind, 
ist es unmöglich festzustellen, ob die Sterblichkeit in Vll- bzw. Neu- 
Berlin normal oder anormal ist. 

Ziehen wir auch hier die Gesamtbevölkerung zum Vergleiche 
heran. Die Gesamtzahl der Gestorbenen hat von 47000 im Jahre 1921 
aut 45600 im Jahre 1925 abgenommen. Die Zunahme im Jahre 1922 
ist auch hier vorhanden, indem die Ziffer von 17CHM) auf 53000 em¬ 
porschnellt. 
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linier den Sterbefällen überwiegt bei den Juden das männliche 
Geschlecht, indem durchschnittlich 52% der Gestorbenen männlich 
sind, bei der Gesamtbevölkerung sind es durchschnittlich 48o/o, mit 
anderen Worten, im allgemeinen sterben in Berlin mehr Frauen als 
Männer. 

Für die beiden Jahre 1921 und 1925 besitzen wir Angaben über 
die Zahl der Sterbefälle unter 15 Jahren. Danach waren in der Stadl 
Berlin im Jahr 1921 9%, im Jahre 1925 5% der jüdischen Gestor¬ 
benen unter 15 Jahren: für Alt-Berlin lauten die entsprechenden Zah¬ 
len ll,8o-o bzw. 6,lo/o, für .Neu-Berlin 5,4% bzw. 3,3%. Scharf und 
deutlich tritt auch in diesen Ziffern der l nterschied zwischen All- und 
Neu-Berlin zutage. Die Vergleichszahlen hei der Gesamtbevölkerung 
lauten: 19o/o bzw. 13o/o. 

Während es im allgemeinen keine Statistik der Todesursachen 
nach der Konfession in Berlin gibt, sind wir in der Lage, auf Grund 
von Material, welches für die \bteilung ,,Jüdische Hygiene“ in Düssel¬ 
dorf anläßlich der Ausstellung ,,Gesolei“ hergestellt worden ist, einige 
interessante Einzelheiten über die Todesursachen der jüdischen Ge¬ 
storbenen nach Altersklassen zu veröffentlichen. Die Untersuchung er¬ 
streckt sich auf die Jahre 1921, 1922, 1923. 


Zunächst die Todesursachen der Säuglinge: 


Todesursache: 

männlich 

weiblich 

Infektionskrankheiten 

13.4 

16,8 

Syphilis 

2,ü 

2,2 

Tuberkulose 

2,3 

3,3 

Geburtswirkung 

7,2 

3,8 

Lehensschwäche 

9,8 

13,6 

Frühgeburt 

10,3 

12,8 

Herzkrankheiten 

4,9 

2.7 

Krämpfe der Kinder 

2,3 

1,1 

1, u ngenen t zü ndu ng 

17,6 

13,5 

Magen- und Darmkatarrh 

15,4 

12,4 

Sonstige Krankheiten 

14,2 

17,8 


Zusammen: 100,0 

100,0 
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Danach fordert hei den männlichen jüdischen Säuglingen die 
Lungenentzündung die meisten Opfer. \n zweiter Stelle stellt der Ma¬ 
gen- und Darmkatarrh und erst an dritter Stelle stehen die Infektions¬ 
krankheiten (Masern, Scharlach, Diphtherie, Keuchhusten, Influenza, 
Genickstarre). Bei den weiblichen Säuglingen werden die meisten von den 
Infektionskrankheiten hinweggerafft. Geburtswirkung und Lungenent¬ 
zündung sind gleich stark vertreten, ebenso Frühgeburt und Magen- 
und Darmkatarrh. Die Frühgeburt tritt als Todesursache beiden weib¬ 
lichen Säuglingen viel mehr in die Erscheinung als bei den männlichen. 
Bei der Gesamtbevölkerung ist der Prozentsatz der Infektionserkran¬ 
kungen etwas niedriger (10,5), der Syphilis höher (4,7), der Früh¬ 
geburten nahezu doppelt so hoch (21,7). Bei Lungenentzündungen ist 
ein l nterschied nicht vorhanden, auch hei Magen- und Darmkatarrhen 
ist keine allzu große Differenz zwischen der YUgemeinsterhlichkeit 
und jener der jüdischen Kinder zu beobachten (12°o bzw. 14°/o). 

Wir können natürlich nicht an dieser Stelle sämtliche Alters¬ 
klassen eingehend betrachten, sondern müssen uns damit begnügen, 
die wesentlichsten Tatsachen hervorzuheben. Im K I ei n kindera 1 ter 
(1. bis 5. Lebensjahr) sind die Infektionskrankheiten am gefährlich¬ 
sten. 31 «o aller Todesfälle von jüdischen Kleinkindern entfallen auf 
ihr Konto, dann folgt die Tuberkulose mit 19o/o. Die Erkrankungen 
des Nervensystems und die Lungenentzündungen fordern gleich zahl¬ 
reiche Opfer nämlich 12%* Für die Gesamtbevölkerung laulen die 
entsprechenden Zahlen 29« o bzw. 25«o bzw. 5,2« o und 17,6«o. Man 
sieht daraus, daß die Todesursachen-Statistik der Juden nicht unbe¬ 
deutend von jener der Gesamtbevölkerung abweicht. W ir machen vor 
allein auf die Tuberkulose und die Erkrankungen des Nervensystems 
aufmerksam. Dort überwiegt die Gesamtbevölkerung, trotzdem die 
Lehensverhältnisse hei einem großen Teil der jüdischen Bevölkerung, 
namentlich der aus dem Osten zugewanderlen recht ungünstig sind; 
hier stellen die Juden das ungleich höhere Kontingent aus Gründen, 
die in der geistigen und seelischen Struktur der jüdischen Masse ver¬ 
ankert sind. Wich in den beiden folgenden Yltersgruppen 6 20 Jahre 
und 20 -50 Jahre spielt die Tuberkulose die Hauptrolle. 22,85o/o be¬ 
trägt die Sterblichkeit an Tuberkulose in allen ihren Formen in der 
ersten Gruppe; 21,12«<> hei den männlichen. 17,85°/o bei den weib¬ 
lichen Personen in der zweiten Gruppe. Noch viel furchtbarer wütet 
die Tuberkulose in diesen Altersklassen hei der gesamten Bevölkerung. 
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Sie ist als Todesursache mit 42°,o in der Miersklasse von 6—21) Jah¬ 
ren und mit 33**o in der Mtersgruppe von 20 .>0 Jahren \ertreten. 

Bei Frauen tritt der h rehs in der letztgenannten Gruppe be¬ 
reits stark in die Erscheinung. Wir besitzen leider für die Gesarnt- 
bevölkerung nicht die l nterscheidung nach dem Geschlecht der Ge¬ 
storbenen in Verbindung mit den Jodes Ursachen, können daher Juden 
und Gesamthevölkeruug nach dieser Richtung hin nicht vergleichen. 
Unter hundert weiblichen jüdischen Sterbefällen im Mter von 20 bis 
:>0 Jahren sind 10 auf Krebs und andere bösartige Neubildungen zu- 
rückzuluhren. 25o/ 0 beträgt der Anteil in der Altersgruppe von 50bis 
70 Jahren. 

An Herz - und Gefäßerkrankungen sterben verhältnismäßig 
mehr Juden als bei der Gesamtbevölkerung, denn einer Quote von 2S°/o 
bei den Juden im Aller von 50 bis 70 Jahren stehen nur 22<>o bei einer 
Gesamtbevölkerung in der gleichen Altersgruppe gegenüber. 

Zum Schluß mag noch ein Wort über den Zucker als Todes¬ 
ursache gesagt sein. In der Mtersgruppe 20 bis 50 Jahre ist der Pro¬ 
zentsatz der au dieser Krankheit Verstorbenen außerordentlich gering, 
nämlich 1,40. ln der Mtersgruppe 50 bis 70 Jahre beträgt er 1,60. Die 
entsprechenden Ziffern lauten für die Gesamtbevölkerung 1 °/o bzvv. 
1,62 °o. Diese Ziffern bestätigen die allgemein bekannte Tatsache, daß 
die Zuckerkrankheit unter den Juden stärker verbreitet ist als bei der 
übrigen Bevölkerung. 

Für die ganz besonders wichtigen Todesursachen Tuberkulose, 
Krebs mul Selbstmord sind detaillierte Auszählungen vorgenoramen 
worden, deren Hauptergebnisse nachstehend zur Darstellung gelangen. 

Gliederung der an Tuberkulose gestorbenen Juden 
nach Geschlecht und Alter in o/o 


.Vlter 


männlich 

weiblich 

Zusammen 

0—1 Jahre 

1,59 

2,38 

1,90 

1—5 


3,50 

2,86 

3,23 

5—15 


2,23 

2,38 

2,28 

15—20 

ii 

6,33 

5,24 

5,90 

20—30 

ii 

22,23 

23.80 

22,90 

30—40 

ii 

19,37 

17.16 

18,47 

40-50 

ii 

15,55 

20,02 

17,32 

50—60 

ii 

16,20 

9,51 

13,52 

60—70 

ii 

11,10 

10,94 

11,05 

über 70 

ii 

1,90 

5,71 

3,43 

Zusammen: 

100,00 

100,00 

100,00 


45 

















@rofriön=6feintoeö 

Sfügef / pi'anmog / pfjonofag 

bequeme Seiljaftfunaen 

#erfauf$m<igadn: 

Berlin 2B 9, £eflet>uef?raf?c 14 / .Cüfootp 7076 


Boi Männern bildet die Tuberkulose eine starke Lebens¬ 
bedrohung vom 20. bis zum 00. Jahr; am größten ist sie im Jahrzehnt 
20 bis 30. Während sie bei den Frauen mit dein Ende des fünften 
Jahrzehnts bedeutend geringer wird, hält sie beim männlichen Ge- 
schlecht noch zwischen 50 bis 60 Jahren nahezu unvermindert an. 1 n- 
gefähr ein Siebentel der von dieser Krankheit dahingerafften männ¬ 
lichen Personen ist vor dem dritten Jahrzehnt gestorben, von den weib¬ 
lichen Personen dagegen ein Vchlel. Ziehen wir auch hier den Ver¬ 
gleich mit der Gesamt bevölkern ng, so ergibt sich, daß bei diesen 20°o 
der an Tuberkulose Gestorbenen weniger als 20 Jahre alt waren (im 
Jahre 1923), mit anderen W orten: hier sind die jüngeren Vltersklassen 
noch viel mehr bedroht als bei den Juden. Mehr als 25°o entfallen auf 
die Altersklasse 20 bis 30 Jahre, und 18°o ebensoviel wie bei den 
Juden — auf das darauffolgende Vltersjahrzehnt. Es ließe sich noch 
manches über die Berufsgliederung und den Familienstand der an Tu¬ 
berkulose Gestorbenen sagen, doch verbietet es der Raummangel, sieb 
allzu eingehend mit dieser Frage zu befassen. 

Die Krebsstatistik unterscheidet zwischen Magen-, Darm-, 
Gebärmutter- und Brustkrebs. Die übrigen Formen sind, da sie ver¬ 
hältnismäßig selten Vorkommen, nicht besonders ausgezählt worden. 


Altersklasse 

Magen 

Darm 

Gebärmutter 

Brust 

20-30 

0,52 

— 

— 

— 

30—40 

0,52 

2.92 

1,78 

6,55 

40—50 

10,00 

9,87 

23,22 

22,44 

50—60 

21.12 

21,52 

25,00 

25,23 

60—70 

39,69 

36,04 

26,78 

31,77 

70-80 

23,15 

25,00 

19,65 

13,08 

über 80 

5,00 

4,65 

3,57 

0,93 

Zusammen: 

100,00 

100,00 

100,00 

100.00 
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Die einzelnen Typen weisen eine recht verschiedene Slerbehäufig- 
keil auf. Der Magenkrebs tritt am häufigsten als Todesursache im 
sechsten Lebensjahrzehnt auf, ebenso der Darmkrebs, wobei letzterer 
auch noch die nächsthöhere Miersklasse stark ergreift. Der Gebär¬ 
mutterkrebs fordert seine Opfer gleichmäßig zahlreich vom 40. bis 
zum 70. Lebensjahr und ist auch noch darüber hinaus keine Selten¬ 
heit. Anders wieder der Brustkrebs, der zwischen dem 60. und70. Jahre 
die meisten Todesfälle aufweist und relativ trüb — vom 30. Jahre ab — 
eine nicht unbedeutende Bedrohung der Frauen darstellt. Lin Ver¬ 
gleich dieser Statistik mit jener der Gesamt bevölkerung ist leider nicht 
möglich, da die entsprechenden Ziffern nicht veröffentlicht worden 
sind. 

Der Selbstmord isl eine soziologisch so wichtige Todesursache, 
daß wir ihn etwas eingehender behandeln müssen. Von den 208 jüdi¬ 
schen Selbstmördern in den Jahren 1921 1928 waren öl,800/o männ¬ 

lichen, 45,20°/o weiblichen Geschlechts. Im allgemeinen überwiegt das 
männliche Geschlecht. Die Relation ist bei der Gesamtbevölkerung so, 
daß drei Fünftel der Selbstmörder Männer sind. 


Altersklasse 

männlich 

weiblich 

Zusammen 

unter 15 Jahre 

1,76 

— 

0,97 

15—20 „ 

14,92 

2,13 

9,14 

20—30 „ 

37,73 

13,84 

26,92 

30—40 „ 

10,52 

18,08 

13,94 

40—50 „ 

11,40 

25,54 

17,79 

50—60 „ 

7,89 

17,02 

12,02 

60-70 „ 

10,52 

19,14 

14,42 

über 70 „ 

5,26 

4,25 

4,80 
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sind die erfreulichsten für den Besitzer, sie müssen 
künstlerisch hoch, zeitgemäß und vernünftig sein. Zur 
Besichtigung solcher Möbel lade ich ein Taucntzien- 
straße to u. Molkenmarkt 6./ Drucksachen kostenfrei, 
desgleichen die kleine Schrift: »Rhythmus im Wohn» 
raum«. / Preiswürdigkeit. / Zahlungserleichterung. 

W&ittomx, jÄobclfabrif, jttoifenmarft 6 


Non den männlichen jüdischen Selbstmördern sind öO,66o/ 0 ledig, 
von den weiblichen nur 35,11 o/o, dagegen überwiegen bei diesen die 
Verheirateten mit 36,17o/o und die Geschiedenen mit 2L16 0 /o. Die 
Kombination zwischen Aller und Geschlecht der Selbstmörder gibt 
einen interessanten Einblick in die Struktur dieser Menschengruppe, 
die aus eigenem Vntrieb aus dem Leben scheidet. 

Mehl weniger als 16<>o der männlichen jüdischen Selbstmörder 
sieben im Vlter bis 20 Jahren. Die lebenskräftige Altersklasse — 20 bis 
30 Jahre — stellt das größte Kontingent, nämlich 38 °'o. Daß auch 
noch die über Sechzigjährigen mit fast 11 o/ 0 vertreten sind, erscheint 
besonders tragisch. Bei den Frauen sind die Vierzig- bis Fünfzigjäh¬ 
rigen am meisten lebensmüde, aber auch die beiden folgenden Jahr¬ 
zehnte sind sehr stark am Selbstmord beteiligt. Fs ist dies erklärlich, 
wenn man erwägt, daß der Lebenskampf für ältere Frauen, nament¬ 
lich wenn sie verwitwet sind, sehr hart ist, so daß in vielen Fällen das 
freiw illige Scheiden aus dem Leben als der einzige Ausweg aus den Nöten 
des Daseins erscheint. Bei der Gesamtbevölkerung verteilen sich die 
Selbstmörder viel gleichmäßiger auf die einzelnen Vltersklassen. Zwar 
ist auch hier die Altersklasse 20 bis 30 Jahre mit 21°/o relativ am stärk¬ 
sten vertreten. Der t nterschied zwischen diesem Jahrzehnt und den 
folgenden isl aber nicht so bedeutend wie bei den Juden, da bei ihr 
14 ü/o auf die Altersklasse 30 bis 40, 16°/o auf die Gruppe 10 bis 50, 
17<>o auf das Jahrzehnt 50 bis 60 und 15°<> auf die Nllersklasse 00 bis 
entfällt. Die Gleichmäßigkeit der Selbstmordfrequenz läßt den Schluß 
zu, daß die Tendenz zum Selbstmord im allgemeinen in jedem Lebens¬ 
alter — mit Vusnahme der jüngsten Ulersklasse — in gleicher Stärke 
vorhanden ist. 
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Schlüsse einiges über 

die Selbstmord formen. 


Männer 

Frauen 

Erschießen 

30,69 

4,45 

Erhängen 

19,29 

11,12 

Vergiften 

10,53 

28,89 

Vergiften durch Gas 

18,43 

33,33 

Ertränken 

10,53 

10,00 

Überfahren lassen 

3,50 

2,22 

Sturz 

5,28 

8,88 

Sonstige Arten 

1,75 

1,11 


Die Todesarien sind bei beiden Geschlechtern grundverschieden. 
Die Männer bevorzugen das Erschießen, die Frauen in stärkstem Maße 
die Gasvergiftung. Durch Vergiftung überhaupt starben von den männ¬ 
lichen Selbstmördern 29o/o, von den weiblichen hingegen G2<y 0 . Durch 
Erhängen enden etwa 20o/ 0 der männlichen Selbstmörder, dagegen nur 
11 oo der weiblichen, die andererseits wieder mehr dem Sturz aus dem 
Fenster zuneigen. 

Vergleichziffem für die Gesamtbevölkerung liegen nur für das 
Jahr 1914 vor. Damals endeten von den männlichen Selbstmördern 
230,0 durch Vergiftung, von den weiblichen auf diese Vrt 47°/o. Man 
sicht also, daß bei den Juden beiderlei Geschlechts diese fodesart viel 
stärker vertreten ist als im allgemeinen. Das gleiche .gilt lür das Er¬ 
schießen. Auf diese Weise starben 24o/ 0 der männlichen Selbstmörder 
überhaupt, dagegen 30o/o der jüdischen. 

Die Selbstmord häufigkeil betrug übrigens im Jahre 1923 38 auf 
je. 100000 der Gesamtbevölkerung, 31 auf je 100000 Juden. Ob in den 
folgenden Jahren eine Verschiebung zuungunsten der jüdischen Be¬ 
völkerung eingetreten ist, namentlich nach Beendigung der Inflation, 
vermögen wir nicht anzugehen, da amtliches Zahlenmaterial fehlt. 
Die absolute Zahl der jüdischen Selbstmörder in den Jahren 1921, 
1922, 1923 betrug 73, 60, 69. Die Schwankung in den einzelnen Jahren 
war demnach ganz unbedeutend. 

\ erlassen wir das Kapitel der Slerbefälle und Todesursachen und 
wenden wir uns noch ganz kurz den Eheschließungen zu, bei 
denen wir ebenso wie bei den Geburten die l nterscheidung nach Stadt 
Berlin. \lt- und \eu-Berlin durchführen können. Es ist wünschens¬ 
wert. die ungemischten und gemischten Ehen gesondert zu behandeln. 
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u 

ngemischte Elien 

in den .1 a li ren 

1921/25 

Jahr 

Stadt Berlin 

Alt-Berlin 

Neu-Berlin 

1921 

1591 

848 

743 

1922 

1422 

099 

713 

1923 

1545 

695 

850 

1924 

1040 

452 

588 

1925 

853 

407 

446 


V iel rapider als bei den Geburten setzt die Abnahme bei den Ehe¬ 
schließungen nach der Stabilisierung Ende 1923 ein. Von 1545 sinkt 
die Zahl mit einem Schlage auf 1010, um bis 1925 noch weiter auf 853 
zu fallen, so daß jetzt knapp halb so viel ungemischte jüdische Ehen 
geschlossen werden als im Jahre 1921. In dieser krassen Entwicklung 
prägt sich die \\ irtschaftskrise, die zu Beginn 1924 eingesetzt hat, mit 
aller Scharfe aus. Vlt-Berlin ist bis 1925 am Rückgang \ iel stärker be¬ 
teiligt als Neu-Berlin. Während nämlich 1921 noch 53° b aller un¬ 
gemischten Ehen in Vlt-Berlin geschlossen wurden, betrug deren An¬ 
teil 1924 nunmehr 43ö/ 0 , um im Jahre 1925 wieder auf 47,7o/ 0 anzu¬ 
steigen. Mil anderen Worten, die schlechten wirtschaftlichen Verhält¬ 
nisse haben die Heiratslust in Vlt-Berlin weniger ungünstig beeinflußt 
als in Neu-Berlin. Für Vlt-Berlin läßt sich die Eheschließungsziffer 
sehr weil zurück verfolgen. In den letzten Vorkriegsj ah ren betrug sie 
577 (1910), 570 (1911), 529 (1912) 489 (1913). W ie man sieht, war 
auch damals schon ein beträchtlicher Rückgang zu verzeichnen. 

Nun zu den M ischehen. Wir rechnen hierzu sämtliche Ehen, in 
denen der eine Partner jüdischer Konfession ist. mag der andere christ¬ 
lichen Bekenntnisses sein oder Dissident. Man gewinnt am leichtesten 
einen Überblick über die zahlenmäßige Bedeutung und die Entwick¬ 
lung der Mischehen durch nachstehende statistische Tabelle: 


Es 

gingen eine 

Mischehe 

ein von 

je hundert jüdischen 


Jahr 

Männern 

Frauen 

Männern Frauen 

Männern 

Frauen 

Stadt Berlin 

Alt-Berlin 

Neu-Berlin 

1921 

24,1 

16,3 

20,4 

16,4 

27,8 

16,2 

1922 

27,3 

17,3 

27,3 

18.6 

29,4 

16,0 

1923 

27,4 

14.9 

28,7 

15,1 

26,4 

14,7 

1924 

31,1 

16,1 

30,9 

17,5 

31,3 

15,0 

1925 

30,5 

17,9 

30,2 

18,4 

30,8 

18,1 
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Zur Zeit gehen nahezu l / 3 der jüdischen elleschließenden Män¬ 
ner eine Mischehe ein, fast l / 6 der eheschließenden jüdischen Frauen. 
An der Zunahme der Mischehen sind in erster Linie die Männer be¬ 
teiligt. Daß in Neu-Berlin die Mischehe etwas stärker verbreitet ist als 
in Alt-Berlin bedarf keiner besonderen Begründung. Erstaunlich ist 
nur. daß der Unterschied namentlich in den beiden letzten Jahren — 
ganz minimal ist, was die Männer anbelangt. Hinsichtlich der Frauen 
ist sogar in Mt-Bcrlin die Tendenz zur Mischehe großer als in Neu- 
Berlin. 

Obwohl nicht ganz hierher gehörend, wollen wir mit einigen \\ or¬ 
ten die Statistik der Ehescheidungen betrachten. Das amtliche 
Material läßt uns hier sehr im Stich. Die besten \ orkriegsangaben 
stammen aus dem Jahre 1913. Neues Material existiert erst iiir das 
Jahr 1923. Im Jahre 1913 war von je hundert geschiedenen Ehen glei¬ 
cher Konfession nur eine rein jüdische; im Jahre 1923 waren es drei. 

I nter den geschiedenen Mischehen waren damals 7°/o jüdische .Misch¬ 
ehen, im Jahre 1923 waren es bereits 10°o. Man sieht also ein nicht 
nur absolutes, sondern auch relatives Vnwacbsen der Ehescheidungen 
bei den Juden Groß-Berlins. 

Eine kleine, aber recht interessante Statistik der Schuldiggeschie- 
denen unter Vngabe der Ehescheidungsgründe bringt das Berliner Sta¬ 
tistische Jahrbuch 1926 für das Jahr 1923. Im allgemeinen steht bei 
den Männern der Ehebruch an erster Stelle mit 56° o, ebenso bei den 
Frauen mit 54°/o. Bei den Juden hingegen überwiegt in ganz starkem 
Maße die schwere Verletzung der ehelichen Pflichten als Scbeidungs- 
grund. Er beträgt bei den jüdischen Männern .11 o 0 , bei den jüdischen 
Frauen ßl<Vo. 

Während im allgemeinen das Verhältnis der Geschlechter unter 
den Geschiedenen so ist. daß unter je hundert fast 63 Frauen schuldig 
sind, überwiegen bei den Juden die Männer mit 67<>/o. 

Eine Darstellung der Bevölkerungsvorgänge wäre nicht vollstän¬ 
dig, wenn nicht die Bevölkerungsbilanz, d. h. der natürliche 
Bevölkerungszuwachs in positivem oder negativem Sinne wenigstens 
mit einigen Worten gestreift würde. Der Bevölkerungszuwachs spielt, 


Lazarus Posen Wwe., Silber schmiede 
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wie wir bald sehen werden, in der jüdischen Gemeinschaft Groß-Ber¬ 
lins eine ganz geringe Holle, ja es gibl Jahre, wo eine absolute Ab¬ 
nahme der jüdischen Bevölkerung Platz greifen würde, wenn nicht die 
Einwanderung den Vusfall ausgliche. Näheres zeigt die folgende Zu¬ 
sammenstellung: 


Jahr 

Jüdische Geburten 

J üdische Sterbefälle 

Be völke run 
plus 

tfsbilanz 

minus 

1921 

2444 

2258 

186 

— 

1922 

2212 

2542 

— 

330 

1923 

2292 

2493 

— 

201 

1924 

2184 

2450 

— 

266 

1925 

19(39 

2401 

— 

432 


Mil Vusnahme des einen Jahres 1021 war die Bilanz ständig pas¬ 
siv. Der Gesamtverlust in den letzten vier Jaliren betrug nicht weniger 
als 1220 Personen. In Berlin ist die Bevölkerungsbilanz im allgemeinen 
negativ. Es sind in den drei Jahren 1022 bis 1024 etwa 23000 Personen 
mehr gestorben als geboren wurden. Die Großstadt Berlin, ebenso wie 
die jüdische Gemeinde, verdankt ihre Zunahme der Zuwanderung. 

Anhangsweise »ollen wir noch ganz kurz die \ustrills- 
bewegung aus dem Judentum in Berlin während der letzten Jahre 
betrachten. Auch hier könnte man sehr weit zurückgehen, weil An¬ 
gaben bis Anfang der siebziger Jahre vorhanden sind. Wir begnügen 
uns aber mit der Feststellung, daß von 1873 bis 1800 die Zahl der Aus¬ 
tritte sehr gering war. Es traten in der ganzen Zeit nur 218 Juden aus 
dem Judentum aus. Erst von 1802 an beginnt die Austrittsziffer zu 
steigen und erhebt sich 1800 bis auf 110. sinkt zwar darauf wieder, 
um erst PKK) wieder den früheren Höhepunkt zu erreichen. N on da 
ab wächst sie rasch. 1008 beträgt die Austrittsziffer bereits 180, 1011 
beläuft sich die Zahl auf 220. im Jahre 1012 sogar auf 241. Während 
des Krieges traten verhältnismäßig viel weniger Juden aus als in den 
letzten Vorkriegsjahren. Im Jahre 1015 waren es nur 121. 1916: 132. 
1017: 171, ebensoviel im Jahre 1018. Die Jahre 1010 und 1020 brachten 
eine Hochflut von Vustritten. ln diesen beiden Jahren sind 800 Perso¬ 
nen ausgeschieden, das sind ebenso viele als in den Jahren 1014 bis 
1018 zusammen. 1021 sank die Zahl auf die Hälfte, indem nur 245 den 
Austritt erklärten, 1022 waren es nur noch 170. 
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Synagoge in 

<ler RykestraUe 



Für die Zeil von 

1922 ab bringen wir die fol 

gende Tabelle: 

Jahr 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Zusammen 

1923 

193 

176 

7 

376 

1924 

200 

92 

10 

302 

1925 

117 

98 

8 

223 

1926 («» Jahr) 

76 

76 

8 

160 


Es hat demnach in der Inflationszeit wieder ein Anschwellen der 
Vustritlszitier stattgeflinden. Da die jüdische Bevölkerung Berlins seit 
1910 um etwa hunderttausend Seelen zugenommen hat, kann von einem 
bedrohlichen Vnwachsen der Yustrittsbewegung in den letzten Jahren 
nicht die Bede sein. Das gegenwärtige Verhältnis der Geschlechter der 
Ausgetretenen hat sich im Laufe der Zeit sehr verschoben. W ährend 
in den Jahren 1873 bis 1906 nur */ 4 der Vusgetretenen Frauen waren, 
stieg 1908 der Prozenten teil der Frauen auf 37; in der Zeitstrecke 
1912 bis 1922 betrug er durchschnittlich lOo/o, im Jahre 1923 18%, im 
ersten Halbjahr 1926 50o/o. Die Zunahme der Frauen hängt zweifellos 
mit dem Steigen der .Mischehen zusammen, in welchen die Frau jü¬ 
dischen Glaubens ist. Die meisten dieser Mischehen führen zum Aus¬ 
tritt der Frau aus dem Judentum. Erfreulich ist die Tatsache, daß die 
Zahl der Austritte von Familien nachgelassen hat, denn die Zahl der 
ausgetretenen Kinder ist verhältnismäßig gering. 
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Organisation der Jüdischen Gemeinde 
und der Synagogengemeinde Adass Isroel. 


Verfassung und Verwallung der Berliner Jüdischen Gemeinde, 
die Reichweite ihres Wirkungskreises, ihre Organe und deren Befug¬ 
nisse haben in dem Vierteljahrtausend, das seit der eigentlichen Ge¬ 
meindegründung unter dem Großen Kurfürsten dahingegangen ist. 
mannigfache Wandlungen durchgemacht. Ihre Wurzeln reichten tief 
hinab in weite Vergangenheit, ihre Entwicklung wurde beeinflußt von 
dem Wechsel der allgemeinen politischen Verhältnisse und Anschauun¬ 
gen und spiegelte die Veränderungen wider, die das innere Leben und 
die äußeren Geschicke der Berliner Judenheil erfuhren. 

So verlockend es wäre, die Stationen dieser Entwicklung auf/uzei¬ 
gen und das Werden des lebendigen Organismus der Gemeinde. Wachs¬ 
tum und Einengung seiner Funktionen genauer zu verfolgen, so muß 
hier doch auf eine solche Untersuchung verzichtet werden; es muß 
genügen, das Resultat dieser Entwicklung, wie es sich in der heutigen 
Gemeinde darbietet, begreiflich zu machen, in seinen rechtlichen 
Grundlagen klarzulegen und zu beschreiben. 

Das Emanzipationsedikt von 1812 hatte mit einer gewissen Absicht¬ 
lichkeit die Regelung der Organisation und der Aufgaben der jüdischen 
Gemeinden noch in der Schwebe gelassen. Erst das Judengesetz von 
1847 brachte hier feste Bestimmungen. Es hatte die selbständige und 
isolierte Synagogengemeinde in der heutigen Form geschaffen und ihr 
die Berechtigungen und Pflichten zugewiesen, die ihren im wesent¬ 
lichen noch heute geltenden Charakter kennzeichnen. In den allgemei¬ 
nen Rahmen dieses Gesetzes war das Statut der Berliner Gemeinde ein¬ 
gespannt. das nach erbitterten Kämpfen im Schoße der Gemeinde end¬ 
lich am 23. Mai 18(41 zustande kam. Vm Ende des vorigen Jahrhun¬ 
derts wurde dieses Statut einer Überarbeitung unterzogen und zum 
„Revidierten Statut für die Jüdische Gemeinde zu Berlin“ vom 11. No¬ 
vember 1895 umgeslaltel. Durch eine Reihe von Nachträgen und Zu¬ 
sätzen, die bis in das letzte Jahr reichen, wurde dann das revidierte 
Statut dauernd erweitert und der fortschreitenden Entwicklung von 
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DAS VORNEHME JLWELENHAUS 
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BERLIN W 15 FERNRUF 

Joachimsthaler Straße 9 Amt Bismarck Nr. 4751 


Staat, Stadt und Gemeinde angepaßt. Dieser Vnpassungsprozeß ist 
noch zu keinem sichtbaren Ruhepunkt gelangt. Noch ist die Frage 
nicht entschieden, welche W irkungen der berühmte Paragraph 137 
der Reichsverfassung, der sich über das Verhältnis von Staat und Kirche 
ausspricht, auf die bisherige Rechtsstellung der preußischen Svna- 
gogengemeinden ausüben wird, noch ist nicht zu übersehen, wann und 
wie weit die einschlägigen Bestimmungen des Judengesetzes von 1817 
reformiert werden. I nd was innig damit verflochten ist — es steht 
noch nicht fest, was die I marbeitung des Gemeindestatuts bringen 
wird, die in absehbarer Zeit bevorsteht. Vber so viel läßt sich doch mit 
Sicherheit behaupten, daß die Grundzüge der Organisation der Ge¬ 
meinde. wie sie heute gegeben sind, sich in der Hauptsache erhalten 
werden. 

Heute mm liegen die Dinge so. 

Die Berliner Jüdische Gemeinde ist eine Körperschaft des öffent¬ 
lichen Rechts. Mitglieder der Gemeinde sind zwangsläufig — und 
das ist ein wesentlicher Vorzug des bisher geltenden Rechtszustandes 
alle innerhalb des Synagogenbezirkes der Berliner Jüdischen Gemeinde 
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wohnhaften Juden, es sei denn, sie seien ausdrücklich aus der jüdischen 
Gemeinde ausgeschieden. 

Der Bezirk der Berliner Jüdischen Gemeinde deckt sich nicht 
ganz mit dem Umkreis von Groß-Berlin. Kr hat auch seit der Bildung 
des Verwaltungsbezirks Groß-Berlin keine Änderung mehr erfahren. 
Infolgedessen und infolge einer manchmal recht eigentümlichen und 
willkürlich anmutenden Entwicklung fallen manche Ortschaften aus 
seinem Rahmen, die man von vornherein ihm zuzusprechen geneigt wäre. 

Von den zu Groß-Berlin gehörigen Orten fallen nicht in den Sy¬ 
nagogenbezirk: 

Köpenick, Spandau mit Zitadelle, Vdlershof, Vlt-Glienicke, Blan¬ 
kenburg mit Gut, Bohnsdorf, Buch mit Gut, Cladow, Falkenberg mit 
Gut. Friedrichshagen, Gatow, Grünau, Hermsdorf, Johannisthal, Ka¬ 
row. Kaulsdorf, .Mahlsdorf. Marzahn. Malchow, Müggelheim, Nieder¬ 
schöneweide, Oberschöneweide, Bahnsdorf, Schmöckwitz, Staaken, 
Tiefwerder. Wartenberg, Wittenau, Frohnau. Grünau. Dahme-Forst, 
Pfaueninsel. Picheiswerder, Heerstraße, Hellersdorf mit \\ uhlgarten, 
Klein-Glienicke-Forst. Potsdamer Forst nördlicher Teil bis zumGrieb- 
nitzsee und Kohlhasenbrück. 

Andererseits gehören zum Synagogenbezirk folgende Orte, die 
nicht in Groß-Berlin eingemeindet sind: 

Großbeeren, Düppel, Osdorf, Ueinersdorf (Kreis Teltow), Tel¬ 
tow, Groß-Ziethen und Schildow. 

Die in dieser Weise räumlich bestimmte Gemeinde ist zur Erhal¬ 
tung aller dem Kultus und dem religiösen Leben dienenden Vnstallen 
und Einrichtungen verpflichtet. Ihr liegt die Förderung und gegebenen¬ 
falls die Erweiterung der vorhandenen l nterrichts- und Wohlfahrtsinsli- 
tute ob. Zu ihrem Aufgaben kreis gehört auch im allgemeinen die un¬ 
mittelbare oder mittelbare Verwaltung der Stiftungen, die für all diese 
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Gemeindezwecke gemacht werden. Leider hat durch die Inflation ge¬ 
rade dieser Zweig der Verwaltung einst so wichtig durch die tradi¬ 
tionelle Opferfreudigkeit der Gemen idem itglieder stark an Bedeut¬ 
samkeit eingebüßt. Der Gemeinde stellt zur Aufbringung der Kosten 
für ihre Bedürfnisse - als ein Grundpfeiler ihrer Existenz das 
Steuererhebungsrecht zu. 

Die jüdische Gemeinde ist ein Selbstverwaltungskörper genau wie 
die Stadtgemeinde. Die Vertretung und Verwaltung ihrer Angelegen¬ 
heiten ist, entsprechend Magistrat und Stadtverordneten, dem Vor¬ 
stande und der Reprasentajitenversammlung übertragen. Wie leicht 
erklärlich, waren gerade die Bestimmungen, die sich auf die Wahl 
der Gemeindevertretungen bezogen, am meisten dem Wandel unter¬ 
worfen. \n ihnen wurde am stärksten der Einfluß sichtbar, der \on 
dem allgemeinen Verfassung*leben auf die Gemeindeverhältnisse hin- 
überwirkle. Das aktive und passive Gemeindewahlrecht steht nunmehr 
sämtlichen volljährigen und unbescholtenen Gemeindemitgliedern 
ohne I nterschied des Geschlechtes zu, die in den letzten drei Etats¬ 
jahren mit der Entrichtung der Gemeindebeiträge nicht im Rück¬ 
stand geblieben sind. Diese Verbindung von Beitragspflicht und Wahl¬ 
berechtigung ist was immerhin angeführt zu werden verdient — 
nicht etwa so zu verstehen, daß eine mindestens drei Jahre hindurch 
geleistete Steuerzahlung überhaupt erst die Vorbedingung der Zulas¬ 
sung zum aktiven und passiven Wahlrecht sei. Vielmehr ist auch wahl¬ 
berechtigt, wer noch nicht drei Jahre lang Gemeindesteuern bezahlt 
hat. also auch noch nicht in den beanstandeten Rückstand gekommen 
ist. Die Praxis hat übrigens gezeigt, daß diese Bestimmung, geboren in 
einer Zeit, in der auch der Staat das W ahlrecht abhängig von Abgabe¬ 
leistungen machte, durch kluge und entgegenkommende Auslegung 
überwunden werden und dem Zeitbewußtsein auch in diesem Punkte 
Genüge geschehen kann. 

Der Einführung des Frauenwahlrechls standen religiös-traditio¬ 
nelle Bedenken entgegen. Aber man ging über diese Bedenken hinweg, 
indem man einer Entwicklung Rechnung trug, die die Krau mitten in 
das Erwerbsleben hineingeslellt, sie kulturell und politisch emanzipiert 
hatte. Der Erlaß des Berliner Polizeipräsidenten vom 19. September 
1923, der diese Neuerung genehmigte, tat seine VV irkung über den Be¬ 
zirk der Berliner Gemeinde hinaus. Er schlug Bresche in die veralteten 
Zustände anderer Gemeinden und brachte z. B. auch in unserer Nach¬ 
bargemeinde Frankfurt a. O. den Frauen wenigstens das aktive VVahl- 
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recht. Die Gleichberechtigung der Geschlechter, die schon den Wahlen 
zum preußischen Landesverband ihr besonderes Gepräge verlieh, trat 
im Eigenleben der Berliner Gemeinde zum erstenmal bei den Reprä¬ 
sentantenwahlen vom Mai 1926 in Erscheinung. Frauen wählten mit 
Eifer und wurden gewählt. 

Die Repräsentantenversammlung besteht aus 21 Mitgliedern und 
aus 10 Stellvertretern. Es muß hier vermerkt werden, daß seit dem 
11. August 1849, als zum erstenmal eine Repräsentanten Versammlung 
in Berlin gewählt wurde, sich die Zahl der Repräsentanten nicht ver¬ 
mehrt hat. Bis zum heutigen Tage hält der § 40 des Judengesetzes von 
1847, der diese Höchstgrenze festsetzte, die Gemeinde gefesselt, obwohl 
seitdem die Seelenzahl der Berliner .luden auf das 25fache des dama¬ 
ligen Bestandes gestiegen ist. Die W ahlperiode dauert für Repräsen¬ 
tanz und Vorstand 6 Jahre. Nach Ablauf der ersten 3 Jahre scheidet 
die Hälfte der Gewählten aus und es finden Ergänzungswahlen statt. 
Die Repräsentanten wähl ist unmittelbar und geheim und erfolgt nach 
den Grundsätzen der Verhältniswahl. Die Ausbildung des Parieiwesens 
innerhalb der Großgemeinde hat den W ahlen eine ganz besondere Be¬ 
deutung gegeben. 

Die Repräsentanten wählen den Gemeindevorstand. Dieser besteht 
aus sieben Mitgliedern, gewöhnlich Älteste genannt, und aus drei Stell¬ 
vertretern; auch diese Zahlen sind eine Bindung, die aus dem alters¬ 
grauen Judengesetz von 1817 stammen. Diese Zahl vermehrt sich noch 
um zwei Mitglieder mit beratender Stimme, die auf Grund einer be¬ 
sonderen im Jahre 1912 genehmigten Bestimmung (§50a) hinzuge¬ 
zogen werden. Vn den Beratungen des Vorstandes nimmt außerdem 
je ein liberaler und ein konservativer Rabbiner teil. 

Der gegenwärtige Vorstand setzt sich zusammen aus den Herren: 
Kammergerichtsrat Leo Wolff, Direktor Georg Kareski, Bankier 
Bruno Galewski, Justizrat Felix Makower, Rechtsanwalt Dr. Max kol- 
lenschcr, Fabrikbesitzer Carl Fuchs, Professor Dr. med. Erich Selig¬ 
mann, Dr. med. Vron Sandler, Kaufmann James Goldschmidt, Direk¬ 
tor W ilhelm Kleemann, Dr. Ismar Freund, Eugen Caspary, Ersitzen¬ 
der der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden. 



58 










Der Vorstand nimmt das Hecht der Gemeinde gegenüber Öffent¬ 
lichkeit und Behörden wahr, vertritt sie in all ihren Rechtsgeschäften, 
er veranlaßt die Beschlüsse der Repräsentanten und bringt sie zur Aus¬ 
führung. 

Der Geschäftskreis der Repräsentantenversammlung ist formal 
durch das Judengesetz von 1817 (siehe 2- Teil) bestimmt, welches ihr 
alles zuwies, was in Verbindung mit dem Haushalt der Gemeinde steht. 
In diesen Rahmen wurde alles hineingezogen, was die Interessen der 
Gemeinde fördern konnte, und was geeignet war, ihr die Führerstel¬ 
lung zu bewahren, die ihrer kulturellen, wirtschaftlichen und zahlen¬ 
mäßigen Bedeutung entsprach. Das Gemeindeparlament unterliegt der 
Kontrolle der Öffentlichkeit. Seine Sitzungen in dem schönen großen 
Saale in der Oranienburger Straße 30 sind jedermann zugänglich. Die 
Veröffentlichung der Sitzungsprotokolle im Gemeindeblatt gibt zudem 
die Möglichkeit, die Vrbcit der Gemeindebehörden nachzuprüfen, sie 
nach Leistung und Ideengehalt zu bewerten, und hält die Vnteilnaimie 
der Mitglieder am Leben der Gemeinde wach. 

Gestützt wird der eigentliche V erwaltungsapparat durch die Beam¬ 
tenschaft der Gemeinde. \ns (teil „publiquen Bedientendie in genau 
begrenzter Zahl das Judengesetz Friedrichs des Großen der Berliner 
Gemeinde zugestanden hatte, erwuchs allmählich ein großer Stab ge¬ 
schulter standesbewußter Verwallungsbeamter und Vngestellter. Vuch 
liier hat die Nachkriegszeit mit ihrem Beamtenabbau zu Konzentration 
und zu Intensivierung der Vrbeil geführt. Der Pflege der berufsstän- 
dischen Interessen der im Gemeindeverwallungsdienst amtlich be¬ 
schäftigten Personen dienen zwei gewerkschaftliche Vereinigungen. 

Die Verwaltungsarbeit in der Gemeinde ist in ähnlicher V\ eise 
aufgeteilt, wie bei der Stadtverwaltung. VN ie hier in gemischten De¬ 
putationen Magistrat, Stadt Vertretung und sachkundige Bürgerschalt 
zur Bewältigung von Spezialaufgaben zusammengeführt werden, so 
stellen neben den Dezernaten des V orstandes die Verwaltungskommis¬ 
sionen, in denen Vlitglieder der beiden Gemeindekörperschaften mit 
anderen berufenen Persönlichkeiten aus der Gemeinde zu gemeinsamer 
Arbeit verbunden sind. In der Verwaltung aller Institutionen und An¬ 
stalten der Gemeinde findet sich diese Kombination, die eine glück- 
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liehe und notwendige Ergänzung der gemeindlichen Selbstverwaltung 
bedeutet. 

\ns der Reihe dieser Yerwaltungskoimnissionen (die im einzelnen 
im 2. Teil aufgeführt sind) seien die wichtigsten hervorgehoben: das 
Wohlfahrtsamt, der Schul- und Talmudlhoravorsland, die Kaschruth¬ 
kommission und die Synagogenvorstände. 

Fast durchweg sind diese Kommissionen Instrumente einer zen¬ 
tralistischen Verwaltung. Nur bei den Synagogenvorsländen, die zwar 
auch ihre Zusammenfassung in den kombinierten Synagogenvorständen 
haben, ist dieser Grundsatz zugunsten der Dezentralisation durchbro¬ 
chen worden. Das ist natürlich in der Sache selbst begründet. Das ur¬ 
eigenste Interesse der Gemeinde legt es nahe, eine weitgehende Verbin¬ 
dung von Zentralisation und Dezentralisation zu befördern und alles 
zu tun, was der Ausbildung des sogenannten Parochialsystems zugute 
kommen könnte. Vuf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege ist dieser 
W eg schon beschriften worden, auf dem des Religionsschulwesens hat 
eine hoffnungsvolle Entwicklung nach der gleichen Richtung ein¬ 
gesetzt. 

Die W irkungen, die davon ausgehen, daß Hunderte von Frauen 
und Männern sich ehrenamtlich um Gemeindeangelegenheilen küm¬ 
mern. ihre Person und Sachkenntnis, ihre Hilfsbereitschaft und ihren 
Enthusiasmus in den Dienst der Gemeinde stellen, erschöpfen sich 
nicht darin, daß diese freiwilligen Mitarbeiter fester an die Gemeinde 
geknüpft und bestimmte dringende Vufgaben erledigt werden. Da¬ 
durch. daß die Gemeindearbeit in Rezirksarbeit aufgelöst und unter 
der Direktive der Zentralstellen intensiver gestaltet werden kann, 
erhöht sich darüber hinaus die Vrbeitsleistung des Gesamtorganismus, 
wird der Erfolg sichtbarer und das Interesse weiterer Kreise gestärkt 
und angeregt. 

Die organische Arbeitsteilung von der Spitze zur breitesten Basis 
ist dazu ausersehen, die Gemeindefreudigkeit zu erhöhen, den Bestand 
der Gemeinde zu sichern und ihr frische Impulse zuzuführen. 


Ä. fouf (Jnfi. S.fliüersfiofer) 

I Gcrlchll. SaihversifindiRcr beim Kammer* 
_ _J gcricht und Londgerldden I, II und 111 

, . , , . c-ii Berlin W 50, Augsburger Strafte 22 

auch in den schwierigsten Fallen Telephon: Steinp.au 5489 
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Die auf dein Boden der separatistischen Orthodoxie stehenden Ju¬ 
den Berlins haben ihre Zusammenfassung in der „Israelitischen Syna¬ 
gogengemeinde Adaß Jisroel" gefunden. Die ADASS JISUOEL, die 
1860 als Beligionsgesellschafl gegründet worden ist, erlangte nach zä¬ 
hem Ringen im Jahre 1885 (0. September) auf Grund des sogenannten 
Vustriltsgesetz.es vom 28. Juni 1876 die Rechte einer Synagogen¬ 
gemeinde. Sie gewann damit die organisatorische Selbständigkeit, nach 
der einst auch die Reformgeincinde wenn auch ohne Erfolg—eifrig 
gestrebt hatte. Ms besondere Synagogengemeinde neben der großen 
Berliner Gemeinde ist die Vdaß Jisroel ähnlich konstruiert. Vllerdings 
braucht sie — entsprechend ihrer unvergleichlich geringeren Seelen¬ 
zahl — einen viel weniger umfangreichen und viel weniger komplizier¬ 
ten Apparat als die große Gemeinde. Ihr Vorstand besteht aus .> Per¬ 
sonen und 4 Stellvertretern, ihre Repräsentantenversammlung aus 0 or¬ 
dentlichen Mitgliedern und 4 Stellvertretern, an der Spitze ihrer In¬ 
stitute stehen ebenfalls besondere Kommissionen. 

In einem wesentlichen Punkte nur unterscheidet sich der Aufbau 
der beiden Gemeinden. Die gesamte Organisation der Adaß Jisroel 
wird nicht durch automatische Zuschläge zur staatlichen Einkommen¬ 
steuer. sondern durch freiwillige Beiträge der Mitglieder aufrecht er¬ 
halten. Das will etwas bedeuten, wenn man bedenkt, daß diese Ge¬ 
meinde neben mustergültigen Kultuseinrichtungen noch ein eigenes 
Krankenhaus unterhält und ein umfassendes Schulwesen aufbaut. 
Ein solcher vollkommener Verzicht auf Sleuer/.wang ist natürlich nur 
denkbar bei einer Gemeinde, die ganz einheitlich gestimmt und nu¬ 
merisch noch übersehbar ist. Aber selbst, wenn mau das als besonders 
günstige Voraussetzungen wertet, bleibt es doch immer ein seltener 
Ruhm und muß rückhaltlos anerkannt werden, «laß eine Gemeinde es 
wagen kann, ihren Bestand allein der Cber/.eugungs- und Pflichttreue 
und der Opferwilligkeit ihrer Mitglieder anzuvertrauen. 


fern! fremde 
Sprachen hei 


‘Berfifj 


feipjiger Sfr. 123 a 
tauen! jienslr. 19 a 


ot 









Steuer und Etat 


Eines der wesentlichsten und wichtigsten Merkmale der durch das 
preußische Judengesetz von IS 17 geschaffenen Organisation der mo¬ 
dernen Synagogengemeinden ist die Steuerhoheit, die der Gesetzgeber 
ihr verlieh. Man kann sich schlecht vorslellen, daß ohne ein solches 
Zwangsrecht die jüdischen Gemeinden all die Zeit hindurch ihren Auf¬ 
gaben hatten nachkommen, in den Spannungen, die das Gemeindeleben 
mit sich brachte, sich hätten ungeschwächt behaupten können. Ganz 
unmöglich aber scheint es, daß eine so ungewöhnlich rasch gewach¬ 
sene Organisation wie die große Berliner Jüdische Gemeinde mit der 
Entwicklung hätte Schritt halten, der vermehrten Aufgaben und neuen 
Probleme hätte Herr werden können, wenn sie nicht das Recht zur Er¬ 
hebung von Gemeindesteuern gehabt hätte. Unruhige Zeiten aus der 
Gemeindegeschichte sprechen deutlich genug für diese Vermutung. 

Das revidierte Gemeindestatut von 1893 hatte die Gemeindesteuern 
mit der staatlichen Einkommensteuer noch in eine derartige Verknüp- 
fung gebracht, daß zwar ein einheitlicher Prozentsatz für den Steuer¬ 
zuschlag festgesetzt, bei den Einkommen unter 3(300 M. jedoch nicht 
das volle Einkommen, sondern ein genau abgestufter Teil der Grund- 
summe in Ansatz gebracht wurde (z. B. 1200 — 2100 M.= 2 / 3 , 
3000 — 3(500 M.= 11 /i*)* Im Jahre 1010, in dem als eine Folge der 
ständigen Zunahme der Gemeinde statt der dreijährigen die einjäh¬ 
rige Etatsperiode eingeführt wurde und durchgreifende Änderungen 
im Steuerwesen Platz griffen, fielen die Unterschiede im Steueransatz 
fort. Dafür wurden gewisse Erleichterungen für den Fall einer beson¬ 
ders scharfen Vnziehung der Steuerschraube vorgesehen. Gleichzeitig 
wurde der Mindestbeitrag so niedrig gestaltet (1.20 M.), daß dadurch 
die breiteste Basis für die erste nach dem Krieg abgehaltene Repräsen¬ 
tantenwahl geschaffen wurde. Im Jahre 1022 wurde dann endlich die 
Ein richtung getroffen, die heute noch für das Steuerwesen der Ber¬ 
liner Jüdischen Gemeinde maßgebend ist. Der einschlägige Paragraph 
des Gemeindestatuts (§ 50) bekam damals folgende Fassung: 

»Die Erhebung der Beiträge erfolgt auf Grund der Veranlagung 
zur Reichseinkommensteuer in Form von prozentualen Zuschlägen. 
Das der Veranlagung zu Gemeindebeiträgen zugrundezulegcnde 
Reichscinkommensteuerjahr sow ie der Prozentsatz der Zuschläge wird 
nach .Maßgabe der festgestellten Bedürfnisse durch Gemeindebeschluß 
festgesetzt. Der Prozentsatz des Zuschlages kann für einzelne Reichs- 
einkommensteuerstufen verschieden sein, auch kann hei Gemeinde- 



milgliedern mit geringer Reichseinkommensteuer, deren Höhe in dem 
Gemeindebeschluß anzugeben ist. von der ßeitrugscrhebung Abstand 
genommen werden. 

Erfolgt die Erhebung der Gemeindebeiträge auf Grund der Ver¬ 
anlagung zur lleiehseinkommensteuer des vergangenen Jahres, so ist 
bei Gemeindemitgliedern, die im vergangenen Jahre zur Reichsein- 
kommensteuer nicht veranlagt waren, die Veranlagung zur Reichsein¬ 
kommensteuer für das laufende Jahr zugrundezulegen. Gemeindemit¬ 
glieder, die noch keine Veranlagung zur Reichseinkommensteuer er¬ 
halten, können nach einem durch Schätzung nach den Grundsätzen 
tles Reichseinkommensteuergesetzes festzustellenden Einkommen zur 
Gemeindesteuer herangezogen werden. 

Sollte ein Gemeindemitglied auch hei einer anderen jüdischen Ge¬ 
meinde zur Steuer herangezogen sein, so ist der \ orstand berechtigt, 
diese letztere Steuer auf die von diesem Mitglied zu leistenden Bei¬ 
träge in Anrechnung zu bringen. 

Der jüdische Teil einer gemischten Ehe ist von der Hälfte der 
Reichseinkommensteuer des Ehemannes zu den Gemeindebeiträgen 
heranzuziehen. Soweit die Ehefrau selbständig zur Reich seinkommen- 
steuer veranlagt wird, sind die Gemeindebeiträge von dem jüdischen 
Teil nach Maßgabe seiner vollen Reichseinkommensteuer zu erheben. 

Kann bis zum Beginn des neuen Verwaltungsjahres die Ausschrei¬ 
bung nicht erfolgen, so ist der Gemeindevorstand berechtigt, vorläu¬ 
fig die Steuer des letztverflossenen Verwaltungsjahres entweder ganz 
oder zu einem Teil oder in einem mehrfachen Betrage zu erheben, 
der gezahlte Betrag wird auf die demnächst festzusetzende Steuer an¬ 
gerechnet oder ganz oder teilweise zurückerstattet. 

Im Jahre 1922 wurde der Versuch unternommen, alle Kirchen- 
und also auch die Synagogensteuern durch die Finanzämter einziehen 
zu lassen. Allein die Inflation erwies wenigstens für die jüdische Ge¬ 
meinde den neuen \\ cg als nicht recht gangbar. Man kehrte daher 
zum alten System der direkten Einziehung zurück. 

Wie alle Steuern, so sind auch die Kirchensteuern an sich nicht 
belicht. Wenn man aber die Verhältnisse der Berliner Gemeinde be¬ 
trachtet, kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, daß eine Reihe 
von Gemeindeangehörigen zu gewissen Einrichtungen der jüdischen 
Kultusgemeinde jene freudig bejahende Einstellung nicht mehr be¬ 
sitzt, auf Grund deren die Zahlung von Steuern an die Gemeinde zum 
Zwecke der Aufrechterhallung ihrer Institutionen als Selbstverständ¬ 
lichkeit empfunden wird. Vber in der Regel wird die Stellungnahme 
zur jüdischen Gemeindesteuer nicht durch prinzipielle Bedenken be¬ 
stimmt. In der Mehrzahl der fälle wird sie vielmehr wesentlich da¬ 
durch bedingt, daß der Steuerzahler keine zureichende Vorstellung da- 







von hat, wieviel Vustallcn die Berliner Gemeinde, die Treuhänderin von 
nahezu 200000 Juden, aufrecht zu halten und zu stützen, mit wel¬ 
chem \pparat sie zu arbeiten, wieviel sie aufzubringen hat, wenn sie 
all ihren Aufgaben auch nur annähernd gerecht werden will. Der 
Steuerzahler muß Klarheit darüber haben, wozu und wie seine Steuer¬ 
gelder verwandt werden, der Haushaltsplan der Gemeinde muß für ihn 
nicht nur ein Gerippe toter Zahlen, er muß ihm die I hr sein, von der 
er die Tätigkeit des Gemeindeorganismus ablesen, durch die er die Ar¬ 
beit dieses Organismus im einzelnen kontrollieren kann. 

Der Voranschlag für 1926 schließt mit einer Gesamtsumme von 
8328018,50 Mark ab. 

Es ist nicht ganz ohne Heiz, diese Summe mit einigen Endzahlen 
aus anderen Etatsjahren zu vergleichen. Man vergegenwärtige sich z. B. f 
daß im Jahre 1870 die Gemeindeeinnahmen mit 130761 Talern, die 
Ausgaben mit 121719 I alern abschlossen (heute beträgt allein der 
Etat der Adaß .JisroeJ etwa 150 (MM) M.!), daß die Gesamtausgaben 
im Jahre 1914 5 758663 M., im Jahre 1924 6 089271,97 M. betru¬ 
gen und daß sie im Etat von 1925 mit 7599802 M. veranschlagt 
waren — dann w ird es deutlich werden, w ie sehr sich in diesen Zahlen 
Entwicklung und Schicksal der Gemeinde ausspricht. Ergänzt wird 
dieses Bild durch eine vergleichende Zusammenstellung von Steuer¬ 
leistungen, die zur Balancierung des Etats nötig waren. 1911 gingen 
3 129 711 M., 1924 3287322 M. ein und für 1926 ist ein Steuereingang 
von 4875890,50 M., d. h. 1777416,50 M. mehr als im Voranschlag 
lür 192.) vorgesehen. Bringt man diese Zahlen in eine prozentuale W er¬ 
tung, so bedeutet das: 1914 waren 59,6o/ 0 , 1924 54o 0 und 1926 sind 
58,5ao der Ausgaben durch Steuern aufzubringen. (Zum eingehenden 
\ ergleich mit den Etats früherer Jahre sei auf die Mitteilungen über 
die Gemeindeverwaltung verwiesen, die Herr ßenas Levy im Vuftrag 
des „Liberalen Vereins für die Angelegenheiten der Jüdischen Ge¬ 
meinde zu Berlin“ mehrfach berausgegeben hat.) 

Die Zahl derer, welche die Lasten des Etats zu tragen haben, ist 
seit 1911 ganz ungemein — von 11000 auf 67000 angewachsen. 
Aber man darf dabei nicht übersehen, daß sich unter den Nachwir¬ 
kungen des Krieges die wirtschaftliche Struktur der Gemeinde stark 
verschoben, und die finanzielle Leistungsfähigkeit ganzer Schichten 
der jüdischen Bevölkerung Berlins wesentlich nachgelassen hat. Das 
macht es erklärlich, daß eine erhebliche Zunahme gerade der Zensiten 
zu verzeichnen isl, die nur kleinere Steuerbelräge leisten. 
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Tin Jahre 1914 war die Sleuerquote 0,7o/o von dem Einkommen, 
das der Veranlagung zur staatlichen Einkommensteuer zugrunde lag. 
Im Kriege halte dann eine Erhöhung auf 0.9« u vorgenommen werden 
müssen. 1924 wurden 24 Goldpfennige auf je 1000 Papiermark der 
Reichseinkommensteuer 1922. in den beiden Halbjahren 1923 je 13o/o 
der Reichseinkommensteuervorauszahlung 1924 erhoben. Kür 1920 he- 
trägt die Steuerquote — weniger als in den meisten andern jüdischen 
Großgemeinden Deutschlands! — 15»'o der Reichseinkommensteuer; 
Einkommen bis 1675 M. bleiben jedoch steuerfrei, während Einkom¬ 
men von 1675—2399 M. mit lOo/o, solche von 2100 2999 M. mit 
12V»°/o besteuert werden, Es braucht übrigens kaum noch betont zu 
werden, daß die Gemeinde bemüht ist, der individuellen w irlschafltichen 
Lage der Steuerpflichtigen jede mögliche Berücksichtigung zuteil wer¬ 
den zu lassen. Die Anforderungen und die Ausgaben überschreiten nie 
die Grenzen, welche die eigenen Aufgaben und die sozialen Verpflieh- 
lungen der Gemeinde auferlegen. 

Der Gesarntstatus der Gemeindefinanzen ist durch die Inflation 
nur wenig berührt; die gleiche Flut, die 20 Millionen Sliitungskapi- 
talien forlspülte, ließ auch die 13 Millionen Gemeindeschulden unter¬ 
tauchen. Damit ist, wenn auch in anderer Form, das frühere \ erhäll- 
nis geblieben, es wird in würdiger AN eise noch dadurch auIgefrischt 
und unterstrichen, daß die Gemeinde sich zur Ersetzung der Stillungs¬ 
gelder und zur Abtragung der Schulden für verpflichtet hält und seit 
1021 für beide Zwecke Posten in den Etat eingesetzt hat. Im ganzen 
bat also — die bisher gebrachten Zahlen bewiesen es schon der Ge- 
meindehaushalt trotz aller Umgruppierung im einzelnen sein Gleich¬ 
gewicht und seinen Charakter bewahrt. 

Nach dem Voranschlag für 1920 bleiben die Einnaltmen aus 
den Einrichtungen für Kultus und Ritualwesen um (>3822b,bO M. 
hinter den Ausgaben von 24*11426,60 M. zurück. (1914: Ausgaben 
1927321 M. f davon durch Steuern aufgebracht 682760 M., 1924: 
1933952,24 M. f davon 217010,75 M. durch Steuern aufzuhringen!) 
Überschuß- und Zuschußgebiete bezeichnen den Etat. Die l bersclmß- 
gebielc treten naturgemäß weit hinter den Zuschußgebieten zurück. 

Während vor dem Kriege nur die Synagogen in der Liit/.owstraße 
und in der Fasanenstraße Überschüsse ahwarfen, ist dies jetzt in 6 von 
11 Gemeiiidesynagogen. nämlich denen in der Kaiserstraße, der l.e- 
vetzovvstraße. der Münchener Straße, de» Lindenstraße, der Fasanen- 
straße und hauptsächlich von der in der Lülzowstraße, in einer Gc- 
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samtsumme von 86358,10 M. zu erwarten. Dazu kommen noch Über¬ 
schüsse aus dem Trauungswesen, vom Quellbad und nicht unerheb¬ 
liche von der Gärtnerei Verwaltung auf den Friedhöfen (letztere 
77300 M.). Heine Zuschußgebiete sind die Ausgaben für Rabbiner 
und Kantoren mit 348103 M. und die für Subventionierung der Re¬ 
ligionsvereine mit 270000 M. 

Die Ausgaben für die Festgottesdienste an den hohen Feiertagen 
dürften in diesem Jahre eine \usgabe >on 269000 M. nötig machen, 
denen bei den herabgesetzten Preisen für die Platzkarten wohl nur eine 
Einnahme von 125000 M. gegenüberstehen dürfte. (1924:253682.76 M. 
— 153441 M.) Die \usgaben für das Kaschrutliwesen werden fast 
ganz durch die Einnahmen ausgeglichen. Der Etat für das Beerdigungs¬ 
wesen, für den 470OCX) M. eingesetzt sind, balanciert sich völlig aus. 

Für die l nterrichtszwecke (inklusive Bibliothekswesen) hat 
die Gemeinde im Jahre 1914 507433 M. ausgegeben, von denen 
425277 M. durch Steuern aufgebracht werden mußten. Die Aus¬ 
gaben iles Jahres 1924 in Höhe von 631655,50 M. erforderten einen 
Zuschuß von 437065 M. Für 1926 werden 688702,50 M. nötig 
sein, um den Rest der erwarteten Gesamtausgabe von 1002022,50 M. 
zu decken. 

Das Haupt kontingent zu den Mehrerfordernissen dieses Postens 
im Etat stellen die wesentlich vermehrten und ausgebauten Einrich¬ 
tungen für den Religionsunterricht. Die Ausgaben hierfür sind allein 
von 1924 bis 1926 um die Hälfte auf zirka 300000 M. gestiegen. 
Auch die Zuschüsse für die Gemeindeknabenschule mit 161885,40 M. 
und für die Mädchenschule mit 136989,40 M. bedeuten gegenüber 
den 1924 gegebenen Zuwendungen eine Zunahme von zirka 37000bz\v. 
27000 M. 

In den 4 übrigen Kapiteln des Haushaltes begegnet man reinen 
Zuschußgebieten. 

Im Jahre 1914 stand das Wohlfahrtswesen unter dem Zuschuß¬ 
posten noch an vierter Stelle mit 650283 M.. heule marschiert es mit 
1520525 M. an der Spitze. 

Es bedarf keiner besonderen Vusführung darüber, daß die soziale 
Not unserer Tage, der Fortfall der Stiftungskapitalien, die Neuorgani¬ 
sation der Wohl fahrtspflege — man denke nur an die Schaffung des 
zentralen Wohlfahrtsamts der Gemeinde das gewaltige Anschwellen 
dieser Zahlen erklärlich und den Vergleich mit den Ausgabeposten in 
früherer Zeit fast hinfällig machen. Es mag aber immerhin angemerkt 
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werden, daß das Wohlfahrtsamt einen Zuschuß von etwas über einer 
Million, die Vltersversorgungsanstall \on 123700 M., das Hospital 
von 66 (XM) M., das Reichen heimse he Waisenhaus von 39900 M.. 
das Waisenhaus in Pankow von 75500 M. erfordert, und daß das 
Krankenhaus trotz einer vorouszusehcndcn Einnahme von 691 KM) M. 
noch einen Zuschuß von 173923 M. (1924: 192,>18,82 M. und 

137 190.18 M.) benötigen wird. 

Seit 1924 erscheint im Vusgabenelat der jüdischen Gemeinde ein 
besonderer Posten: Vllgemeine jüdische Vngelegenheiten. Es ist dies 
aber in der Tat keine völlige .Neuschöpfung, vielmehr erschienen frü¬ 
her die Vusgaben für diese Zwecke größtenteils an anderer Stelle des 
Etats, auch haben sich in der Zwischenzeit durch Schaffung anders¬ 
artiger Gesamtorganisationen die Stellen geändert, denen für allge¬ 
meine jüdische Zwecke Gelder seitens der zentralen Gemeinde Deutsch¬ 
lands zufließen. In dieser Rubrik mit ihren 330000 M. soll gegen¬ 
über dem Vorjahre trotz der ganz erheblichen Einschränkung, die die 
Zuschüsse an wissenschaftliche und kulturelle Vereine erfahren sollen 
(30000 stall 85(XX) M.), eine Mehrausgabe von 1233CM) M. Platz 
greifen. Sie wird im wesentlichen daher kommen, daß der Zuschuß 
der Gemeinde zum preußischen Landesverband von KK)O(M) aul 
280000 M. erhöht werden soll. Diese Erhöhung kann im Interesse 
der umfassenden Ziele des Preußenverbandes nur begrüßt werden. 

Geradezu ein Spiegelbild der Inflation und ihrer Wirkung ist das 
5. Kapitel des Etats, «las der Vermögensverwaltung gewidmet ist. 1914 
halte es eine Gesamtausgabe von 1005306 M. und dafür einen 
Steuerbedarf von 836740 \1.. den größten aus dem gesamten Steuer¬ 
ausgabenetat. aufzuweisen. 1924 betrugen die Vusgaben 776641,57 M.. 
von denen 620013,97 M. durch Steuern zu decken waren. Für den dies¬ 
jährigen Haushalt ist eine Gesamtausgabe \on 577 (MM) M. vorgesehen: 
es sind hierfür 371 000 M. aufzubringen. 

Für die allgemeine Verwaltung, welche ßeamleugehälter. Pensio¬ 
nen. Gescbäftsbedürfnisse, die Bauverwaltung und einen Dispositions¬ 
fonds und sonstige kleinere Fonds umfaßt, wurden im Jahre 1911 
1154000 RI. ausgegeben und 828651 M. Steuern in Anspruch genom¬ 
men. 1924 betrugen die Vusgaben 1 125770,99 M.; das Gemeindeblatt 
brachte 76470,80 M. ein. der Res! mußte durch Steuern gedeckt 
werden. Für den Etat 1926 ist mit einem Zuschuß von 1322440.40 M. 
zu rechnen. Es ist zu berücksichtigen, daß in dieser Summe der Zu¬ 
schuß für die Bauverwaltung mit zirka 175(MM) M. enthalten ist. daß 
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fast 300000 M. für Pensionen an gesetzt sind, und im übrigen gerade 
diesem Posten von vornherein ein gewisser Spielraum bleiben muß: 
in Anbetracht des großen Apparates, den die Jüdische Gemeinde nicht 
entbehren kann, sind die Ausgaben für die allgemeine Verwaltung 
nicht zu hoch gegriffen. 

Die Zahlen, in die der Etat der Berliner Gemeinde zerlegt wurde, 
mögen vielleicht in der Buntheit der Aufzählung und Vergleichung 
fast verwirrend wirken, sie können aber besser als alles andere einen 
Begriff von dem vermitteln, was zum Aufgaben kreise der Berliner Ge¬ 
meinde gehört. Diese Ausführungen mögen den Gemeindemitgliedern 
nicht nur ein Bild ihrer eigenen Gemeinde geben, sondern auch die 
wirklich innere Anteilnahme erhöhen. Nur durch die Beiträge der Mit¬ 
glieder wird die Gemeinde instand gesetzt, das zu sein, was früher der 
höchste Ruhm einer jüdischen Gemeinde war: „eine Mutter in Israel *. 

Nachtrag. Zur Veranschaulichung der vorangehenden Ausfüh¬ 
rungen fügen wir eine dem Gemeindeblatt vom 2. 10. 102(5 entlehnte 
graphische Darstellung bei, die deutlich machen soll, wieviel von jeder 
Steuermark für die einzelnen Posten des Etats ausgegeben wird. 
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BECHSTEIN 




MORITZ MAYER-MAHR: 

In ihrer berückenden Klangfülle, in der Schönheit und 
Feinheit des Tones und der absolutesten Vollendung des 
Spielmechanismus sind mir die Bechstein-Instrumente 
seit Jahrzehnten treueste Bundesgenossen. 

ARTUR SCHNABEL: 

Bei allen Instrumenten der Firma Bechstein habe ich 
die gleiche unerschöpfliche Fülle, edle Schönheit und 
singende Tragfähigkeit des Tones, die gleiche An¬ 
passungsfähigkeit an jegliche Art des Anschlags und der 
Technik, die gleiche, nie versagende Zuverlässigkeit in 
unübertroffenem Malle vereint gefunden. 

Bechstein: Oie Erfüllung für Hand und Ohr«. 

| C. BECHSTEIN | 

Pianofortefabrik Aktiengesellschaft 

Verkaufs und Ausstellungsräume 

Berlin W50, Budapester Straße ya 

an der Kaiser-Wilhelm - Gedächtnis - Kirche 
Telephon: Stefan 6997 


3 Jüdisches Jahrbuch 
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Kultus- und Ritualwesen 


Das gesamte Ritualwesen ist in Berlin der Kaschruthkommission 
unterstellt. Diese ist eine Verwaltungskommission der Jüdischen Ge¬ 
meinde. An ihrer Spitze steht ein Mitglied des Vorstandes, zurzeit Herr 
Bruno Galewski. Sie bearbeitet die Angelegenheiten, welche die Be¬ 
schaffung aller rituell zu behandelnden Nahrungs- und Gebrauchs¬ 
mittel betreffen. Sie beaufsichtigt die diesem Zwecke dienenden ri¬ 
tuellen Einrichtungen der Gemeinde und diejenigen Privatbetriebe, 
die in ritueller Beziehung der Aufsicht der Gemeinde unterstellt sind. 
Soweit hierbei religionsgesetzliche Fragen in Betracht kommen, ge¬ 
schieht die Aufsicht durch die vom Gemeindevorstand hiermit be¬ 
auftragten Rabbiner. Im einzelnen hat die Kaschruthkommission zu 
sorgen: für das rituelle Schlachten der Tiere auf dem Viehhof und 
das^rituelle Schlachten des Geflügels durch die von der Gemeinde an- 
geslelllen Schächter. Die Schächter sind einem Inspektor unterstellt. 
Er nimmt die Aufträge der zugelassenen Fleischer entgegen, veranlaßt 
deren Ausführung und überwacht die dienstliche Tätigkeit der Schäch¬ 
ter. Bei der Anstellung der Schächter und Inspektoren ist die letzte 
Entscheidung abhängig von dem Votum der Rabbiner. Das Arbeits¬ 
gebiet der Kaschruthkommission ist entsprechend der Größe der Ge¬ 
meinde ein ungemein umfangreiches. Ihrer Aufsicht unterstehen etwa 
Gl) Fleisch- und Geflügelgeschäfte. Kolonialwarenhandlungen und Re¬ 
staurants. Ferner hat sie zu sorgen für die Herstellung von koscherer 
Butter, für den Verkauf von koscherer Milch, für die Fabrikation von 
Pflanzenbutter, für die Herstellung koscherer Backware, koscherer 
Kolonialwaren und Konserven, für die Bereitstellung unter strengster 
Aufsicht hergestellter Mazzos, sowie aller Gebrauchs- und Nahrungs¬ 
mittel für Pessach. Ferner hat sie zu sorgen für die rituelle Beaufsich¬ 
tigung der Ökonomie im Jüdischen Krankenhaus und in den Alters- 
versorgungsanstalten. Im Krankenhause beaufsichtigt m ihrem Auf¬ 
träge eine zuverlässige lnspizienlin das Kaschruth in den Küchen und 
geht an den Besuchstagen durch die Krankensäle, um von Besuchern 
eventuell eingebrachte verbotene Lebensmittel zu konfiszieren. In den 
Altersversorgungsanstalten ist durch strenge Bestimmungen dafür Sorge 
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Tw’2 Louis Becker G. m. b. H. Tw- || 

Fabrik t ein er Fl elsch- und Wurilwaren 


ü Ältestes Geschäft unter Aufsicht der israci. Synagogengemeinde __ 

toncr» r\r; 

BERLIN N24, Oranienburger Strafte 90 

Erstklassige Fleisch waren • ff. Aufschnitt und Wurstwaren 
■■ Ia-Mastgeflöget, je nach Jahreszeit • Gänse - Au s s ch lach tere I ;; 

Für Wieder Verkäufer u. Restaurateure Spezial Offerte 
SS Versand nadi außerhalb Telephon: Norden 727 u. 4340 SS 

s : s : ss:s:sssssssss:sss.....::::::::::::::::::::::::: 
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6 


erlincr itta^otl^Sabcif j 

Brüder f>er3og 

Berlin (D 27 + flndceaeltrafce 32 | 

$ernfprcd>er: Amt Königfrodt 14 und 1$5$ | 

| Unter Ruf|id>t des Uabbinata 

| der RoRftrutb-KommifTton der ^üdifeften Gemeinde in Berlin | 
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SCHM ALZERIT 




Unter Aufsicht des Robbinois der Kaschruth-Kommission der Jüd. Gemeinde, Berlin 

Extrafeines P f 1 a n z e n - S p e i s e f e 11 

im Geschmack wie Gänseschmalz, sparsam (99,947<> Fett), hält lange 

Vorzüglich für Braten, Kochen und als Brotaufstrich 

„Fetferol", Feit- und Oelwaren-G. m. b. H., Berlin S 42 

Prlnzenstrahe 34 Telephon: Moritzplate 2295 

Tüchtige Vertreter gesucht! 



MAX KRAKAUER 

ns*: STADTKÜCHE -« 1*2 

BERLIN W 62. COURBIERESTR. 10 (an der Kleiststraße) 

Gegründet 1898 Früher langjähriger Logenökonom Fernspr. LOtzow 4819 

Ausrichtung *on Hochzeiten und Festlichkeiten jeder Art in und auBer dem Hause 

Wurstwaren, Feinkost, kalte Büfetts, elnzelneSchusseln, Geflügel,Weine 

Unter Aufsicht des Rabblnats der Jüdischen Gemeinde Berlin 
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FEINBÄCKEREI J. HIRSCH 
BERLIN N 54 


Neue Schönhauserstratfe 15 
Teleph on: Norden 9345 


Unter Aufsicht 1 T * 1 ww 

des Rabb. der Israelitischen Synagogengemeinde ^x\.Cl3.SS J lSTOCl 


TOD Stadtküche tos 

und Restaurant I. Ranges 

unter Aufsicht der hiesigen jüdischen Gemeinde 


Ausrichiung von Hochzeiten und Festlichkeiten 

in und aufcer dem Hause 

Elegante Säle für grofje und kleine Festlichkeiten 
Erstklassigen Mittags- und Abendtisch 
Kalte Büfetts und einzelne Schüsseln 

auch aufcer dem Hause! 

Hugo Kaufmann, Traiteur 

früher Ökonom der Logen U.O.B.B. 

Berlin W 62, Kleiststrafje 14 FernspreAcr Nollendorf 5109 


t: ivi. Peiper upd | 

Nachodstr. 6a Berlin W 50 Pfalzburg 2968 

empfiehlt unter Aufsicht des Rabbinats der jüdischen Gemeinde :: 

Kolonial- und Wurstwaren, pa. Geflügel jj 

wie auch verschiedene Palästina- und andere Weine ♦♦ 






















Günstige 

Zahlungsbedingungen 

ANIvER- 

ßUCHHANDLUNG 

G. M. B. H. 
STUTTGART 
HANSABAU 

DAS SCHÖNSTE P A L X S T I N A - B I l>D E R - B U C H 


PR E ISS UNI) ROHR BACH 



UND DAS OSTJORDANLAND 

Mit 21 .{.Tiefdrucktafeln u. 21 Farbtafeln in Leinen M28.- 



Aktiengesellschaft für 

I Rituelle Bedarfsartikel I 


Im Warenhaus 



Leipziger Straße ^ Alexanderplalz ^ Frankfurter Allee = 


Unter Aufsicht des Rabbinats der Kaschruth» 
Kommission der Jüdischen Gemeinde in Berlin 

Fleisch ^ Wurstwaren Käse 
Felle Kolonialwaren ^ Öle 
Weine Konfitüren ^ Seifen 

lililllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH 

73 












getragen, daß durch die Insassen und deren Angehörige nichts reli¬ 
giös Verbotenes hineingebracht werde. Die Erkenntnis von der erheb¬ 
lichen Wichtigkeit der Kaschruthkommission hat die Gemeindebehörde 
veranlaßt, vor zwei Jahren eine weitgehende Vergrößerung der Kom¬ 
mission in bezug auf die Anzahl der ihr zugehörigen Rabbiner vor¬ 
zunehmen. Außer vier konservativen Gemeinderabbinern gehören jetzt 
zu dieser Kommission drei weitere konservative Rabbiner, welche die 
Rabbinale der separaten konservativen Synagogenvereine bekleiden. 
Gegenwärtig besteht das Rabbinal der Kaschruthkommission aus 
folgenden sieben Rabbinern: 1. I)r. Eoeweulhal, als \01 sitzende!, 
2. Dr. Bleichrode: 3.1)r. Arthur Lew; 4. Dr. Königsberger: 5. Dr. Frank¬ 
furter; 6. Dr. Singermann; 7. z. Zt. unbesetzt. 

Jedem Rabbiner sind die Geschäfte einer bestimmten Gegend des 
Stadtkreises Groß-Berlin zur Aufsicht zugewiesen. Jeder Rabbiner 
führt eine Woche lang über die Schächter im Zentralvichhof und in 
den Geflügelschlachtslellen Aufsicht. Zur Hilfeleistung für die ha- 
lachische Tätigkeit der Rabbiner ist Herr Rabbiner Cycowitz bestimmt, 
der die Funktion eines Dajan vollzieht. Danelien hat Herr Rabbiner 
Cycowitz die Aufgabe, an den Hauptschlachttagen ständig im Zenlral- 
viehhof anwesend zu sein, verkommende rituelle fragen zu entscheiden 
und allwöchentlich mit den Schächtern diejenigen Fälle durchzu- 
sprechen, die während der Woche Veranlassung zu halachischen Un¬ 
tersuchungen gegeben haben, auch durch Schiurim für deren fortbil- 
dung Sorge zu tragen. Die Herstellung der Mazzos für das Pessachfesl 
und die rituelle Beaufsichtigung der von privater Seite in Berlin errich¬ 
teten Mazzotfabrik erfordert eine Arbeit der Kaschruthkommission, 
die sich auf fast fünf Monate erstreckt (ungefähr vom November Ins 
zu Beginn des Pessachfestes). VV ährend die Schechila auf dem V ieh- 
hof in den Geflügelschlachtstätten, bei den Mastern und im Oderbruch 
von 11 bis 12 Schächtern ausgeübt wird, erfolgt die Beaufsichtigung 
der Fleischgeschäfte und der anderen Handlungen, die mit rituellen 
Gegenständen sich befassen, durch etwa 25 von der Gemeinde ange- 
stellte Aufseher. Eine besonders dankenswerte Einrichtung ist von der 
Gemeinde im letzten Jahre getroffen worden, indem sie eine jüdische 


Albertusstr. 37 KÖlll ^OlHleMiey Friedriche. 37 

RESTAUHANTBERLIN 
Bestrenommierte rituelle Spebehäuser / Übernahme aller Fcstliehkeiten in nml 
außer dem Ilause / Iteelle Redienuu;: / la Küche 
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Koch- und Haushaltungsschule eröffnet hat. Dort lernen die Elevinnen 
neben der Haushaltungstätigkeit unter Anleitung eines Rabbiners die 
Bestimmungen über das Koschermachen des Fleisches und über die ri¬ 
tuelle Führung des Haushaltes. 

Eine weitere Sorge der Kaschruthkommission besteht darin, für 
die Errichtung von Fleischgeschäften auch in solchen Stadtteilen zu 
sorgen, die nur dünn mit Juden bevölkert sind. Im letzten Jahr ist 
ein Teil dieser Gegenden mit entsprechenden Geschäften versehen wor¬ 
den, und es wird hoffentlich gelingen, dies auch für weitere Stadl¬ 
gegenden zu tun. Zusammenfassend ergibt sich ein Bild reicher Tätig¬ 
keit, geleistet im Dienste der Erhaltung des gesetzestreuen Judentums. 
Diesem Ideale widmet die Kommission ihre gesamte Vrbeit. Insbeson¬ 
dere die Rabbiner der Kommission sind unausgesetzt bemüht, die Ein¬ 
richtung zu vervollkommnen und auf ihrer Höhe zu erhalten. So darf 
gesagt werden, daß die gesetzestreuen Gemeindemitglieder volles Ver¬ 
trauen zur Tätigkeit der Kommission haben können, da alle Geschäfte, 
die ihrer Aufsicht unterstehen, jede Voraussetzung erfüllen, die vom 
Standpunkt des thoratreuen Judentums an sie gestellt werden muß. 

Seit 1020 steht die Kommission in steter Verbindung mit dem 
Verein zur Förderung ritueller Speisehäuser e. V. (Sitz in Hamburg), 
der die Restaurationsbetriebe und die Koscherwarenhandlungen, die 
unter Aufsicht der Kommission stehen, ständig in seinen Verzeich¬ 
nissen aufführt, sowie auch die Restaurationen in den in der Nähe Ber¬ 
lins gelegenen Radeorten, wie Freienwalde, Heringsdorf, Swinemünde. 


Jacob Krieger 

Bertin S 42, Prinzessinnenstraße 12 

Telephon: Moritzplatz 7714. 

'IM Fleisch-, Warst- und 
OeflSgelliandlung it?: 

Unter Aufsicht des Rabl), der Isr. Syuaffojjen- 
tremeinde m27 Bezirk Kreuzberg 

Zustellung frei Haus. 



Einziges Restaurant in Chariotten- 
burg unter Aufsicht d. Synagogen- 
Gemeinde Smen ms 
Empfiehlt sich zur Ausrichtung 
von Hochzeiten und Festlichkeiten 
mit besten Referenzen 

Kant«tr. 133 • Stein platz 8352 

■— n ~.. ~ ■■ ■ I w 


Moderne Plissee-Brennerei Walter Busch 

Fernsprecher t Merkur S109 Berlin SW19 Kommandanicnsirafic 72 
empfiehlt Anfertigung modernster Plissees, Spezialität: Französische 
Falten, Hohlsaum, Knopfmoi^tage 

Auswärtige Bestellungen finden post wendende Erledigung 
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§ TUCH*GROSSHANDLUNG § 
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§ Verkauf von Herren* und Damenstoffen § 

O auch an Private zu billigen Preisen! § 

2 Zuverlässige Schneider werden nachgewiesen. § 
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Die Quellbad- Verwaltung 

Die Gemeinde besitzt auf dem Grundstück 1 leiderentergasse 4 ein 
rituelles Quellbad. Während früher der Betrieb häufig unterbrochen 
war durch die 1 nzulänglichkeit der Kesselanlagen, ist in neuester Zeit 
infolge der Einsetzung zweier neuer Kessel, der Betrieb ein völlig um 
gestörter. Die Inanspruchnahme des Quellbades ist außerordentlich 
rege. Es wird monatlich von (500—800 Personen besucht. Die Verwal¬ 
tung sorgt für hygienische Instandhaltung der Zellen und anderer 
Nebenräume. Sie wird hierin unterstützt von den ihr zugeteilten Ehren¬ 
damen, deren Tätigkeit das höchste Lob verdient. Die Frequenz dieses 
Quellbades macht die Einrichtung eines zweiten, im Westen der Stadt 
gelegenen Bades, zu einer unabweisbaren Notwendigkeit, ln der 
Bleibtreustraße 1 ist bereits ein geeignetes Grundstück hierfür 
erworben worden. Mit dem Bau des zweiten Quellbades soll noch im 
Winter 1026 begonnen werden. Das Quellbad wird an Tagen, an denen 
dies traditionell vorgeschrieben ist. auch für Tauchbäder der Männer 
zur V erfügung gestellt. Das Quellbad vereint mit der vollkommen tra¬ 
ditionellen Einrichtung eine modern hygienische Gestaltung, die es 
für die Benutzung eines jeden Gemeindemitgliedes geeignet macht. 

\uch eine geeignete Gelegenheit zum ,,Tauwein des Geschirrs ist 
dem Quellbad angegiiedert. ebenso sind daselbst Kessel zum Käschern 
der Geräte. Auch die neu zu erbauende Mikwo wird diese Vorrich¬ 
tungen erhalten. 


Lazarus Posen Wwe., Silber schmiede 

Spezialhaus für Silbcru'arcn in modernen und antiken Stilarten * Sill>eme Tafel-Bestecke 

Berlin XV S, Unter den Linden S 
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Friedhofs- und Beerdigungswesen. 

Die jüdische Gemeinde zu Berlin hat drei Friedhöfe. Der älteste 
ist in der Großen Hamburger Straße gelegen und geht auf das Jahr 
1672 zurück. Den Bedürfnissen der erst langsam wachsenden Ge¬ 
meinde genügte er rund 150 Jahre bis zum Jahre 182/, in welchem 
er geschlossen und der Friedhof Schönhauser Allee eröffnet worden 
ist. W ieviel Tote der Friedhof in der Großen Hamburger Straße auf¬ 
genommen hat. läßt sich heute nicht mehr genau feststellen, weil die 
Beerdigungsregister der Gemeinde nur vom Jahre 1/51 an erhalten 
sind. Die 77 Jahre bis 1827 ergeben 70G3 Beerdigungen. Den gesteiger¬ 
ten Bedürfnissen der Gemeinde entsprechend war die in der Schön¬ 
hauser Allee verfügbare Grundstücksfläche von rund 4,5 Hektar bereits 
nach 53 Jahren belegt. Auf dem Friedhof in der Schönhauser Alleedve- 
finden sich zur Zeit 22 169 Gräber und 746 Erbbegräbnisse. Der Fried¬ 
hof Schönhauser Allee ist als geschlossen zu betrachten. Es finden 
dort nur noch Beerdigungen in Erbbegräbnissen und reservierten Stel¬ 
len statt. 

Am 9. September 1880 wurde der Friedhof auf dem in Weißen- 
see für den Zweck erworbenen Gelände in Angriff genommen und 
hatte bis zum 31. Dezember desselben Jahres 200 Grabstollen. Die 
Beerdigungszahl des Jahres 1881 lietrug 811. die des Jahres 1925 be¬ 
trug 2248. Die Erweiterung des Friedhofs mußte mit der Vergröße¬ 
rung der Gemeinde, die sich ganz besonders in den letzten 20 Jahren 
auffallend bemerkbar machte, gleichen Schritt halten. 

Die Verwaltung des Friedhofes untersteht der Friedhofskommis¬ 
sion der jüdischen Gemeinde, die naturgemäß schwere, wichtige und 
schwierige Aufgaben zu lösen hat. Diese Friedhofskommission, deren 
Vorsitz zur Zeit das Mitglied des Gemeinde-Vorstandes Herr Gail 
Fuchs führt, besteht aus 18 Mitgliedern. 

Das Gräberfeld in Weißensee hat sich im Laufe der Jahre so 
weit ausgedehnt, daß bereits im Jahre 1810 in einer Wegentfernung 
von gut 10 Minuten vom Friedhofseingang eine zweite Bethalle für 
die Trauerfeier nebst VVarteraum und Blumenhalle errichtet weiden 
mußte, um damit den Leidtragenden bei Beerdigungen den allzu lang 

















WERKSTÄTTEN FÜR GRABMALKUNST 
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GRABDENKMÄLER UND ERBBEGRÄBNISSE 
BE RLIN-WEISSE N SEE 


TELEPHON: WEISSENSEE 407 


LOTHRINGENSTRASSE 8 


gewordenen Weg von der ersten Halle zu den neuen Gräbern zu ver¬ 
kürzen. Infolge der von Jahr zu Jahr wachsenden Beerdigungszahl 


nahm die Ausdehnung des Friedhofs so sehr zu, daß es eine zw ingende 


Notwendigkeit wurde, einen zweiten Eingang zu schaffen. Am 1. Juni 
1024 ist am Weißenseer Weg in Weißensee der zweite Eingang dem 
Verkehr geöffnet worden. 

Unmittelbar hinter der neuen Bethalle ist im Oktober 1911 ein 
Ehrenfeld für die im Weltkriege Gefallenen angelegt worden, die in 
Berlin damals ihrer Verwundung oder Krankheit erlegen oder in die 
Heimat überführt worden sind. Das Ehrenfeld enthält jetzl 36G Grä¬ 
ber. Es wird von einer künstlerisch ausgestalteten Hecken- und .Mauer¬ 
anlage umfriedigt, an deren Außenseite sich Erbbegräbnisse anlehnen. 

Am 1. November d. J. umschloß der Friedhof rund 72000 Gräber 
(darunter 3472 Erbbegräbnisse). In der Ehrenreihe, in der prominente 
Persönlichkeiten, die sich um das Judentum und die allgemeine Wis¬ 
senschaft verdient gemacht haben, beigesetzt werden, befinden sich 
50 Grabstellen. Das für den Friedhof zur Benutzung stehende Gelände 
umfaßt zur Zeit rund 42 Hektar, von denen etwa 5 Hektar für die Be¬ 
dürfnisse der Verwaltung des Beerdigungswesens und insbesondere 
der Gärtnerei in Anspruch genommen wird. Infolge des außerordent¬ 
lichen Anwachsens der Gemeinde in den letzten Jahren dürfte der Rest 
des Geländes kaum noch lange reichen. 

Der Aufgabenkreis der Kommission, die das Friedhofs- und Be¬ 
erdigungswesen leitet, umfaßt die Sorge für die Aufnahme der Todes- 


llngesiefecoerfilgung 


!R. £auf (Jnfi. H. flillersfiofer) 


auch in den schwierigsten Fällen 


Gerlchll. Sachverständiger beim Kammer- 
gerlchl und Landgerichten I, li und III 
Berlin W 50, Augsburger Strafe 22 
Telephon: Stelnplatx 5489 
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fälle in der Gemeinde, die Abholung der Toten zum Friedhof, ihre den 
religionsgesetzlichen \orschrifton entsprechende Waschung, Einklei- 
dung und Einsargung (Tahara), ferner noch die Beschaffung der 
Totenkleidung und der Särge. Sie beaufsichtigt auch die Beerdigung 
einschließlich der religiösen Feier in der Rclhalle und am Grabe, so¬ 
wie die Instandhaltung und Pflege der einzelnen Gräber und der Ge- 
samtaulage der Friedhöfe. 

Die ordentliche Durchführung dieses weiten Aufgabenkreises er¬ 
fordert eine große Anzahl von Arbeitskräften. 

Das Bureau »1er Friedhofskommission im 2. Verwaltungsgebäude 
der Gemeinde, Rosenstraße 2 1. hat folgende Obliegenheiten: Die Be- 
erdigungsanmeldungen entgegenzunehmen, die Leichen zum Friedhof 
abzuholen oder ihre Überführung zu veranlassen, für die Durchfüh¬ 
rung der Einzelheiten der Trauerfeier nach «len Wünschen «1er Hinter¬ 
bliebenen zu sorgen. Ferner gehört zum Aufgabenkreis des Bureaus 
das gesamte Buchhaltungs- und Kassenwesen des Beerdigungsbetriebes, 
die Bearbeitung des Schriftverkehrs über das gesamte Friedhofswesen, 
wozu auch die mit Steinmetzen und das Abschließen aller Verträge ge¬ 
hört. Das Bureau besteht zur Zeit aus 10 Beamten, tO Leichen trägem, 
3 Kolonnenführern. 2 Chauffeuren für die Leichenautos der Gemeinde. 
Die Friedhofs-Inspektion in W eißensee, welche die Beerdigungen aus- 
ffthrl, besteht aus 3 Beamten, 1 Liturgen, 1 Kolonnenführer, 13 Lei¬ 
chenträgern, 1 Oberaufseherin, 1 Taharafrauen. 2 Pförtnern, 4 Wäch¬ 
tern, 3 Leichenwächtern. 6 Gruftmachern, 6 Arbeitern, 1 Wäscherin, 
2 Toilettefrauen, insgesamt (57 Beamten und Angestellten. 

Die Gärtnerei-Inspektion beschafft die Pflanzen für den Verkauf, 
für die Grabpflege, für die 1 rauerdekorationen und für die allge¬ 
meinen Friedhofsanlagen, sie hält vor allen Dingen den Friedhof gärt¬ 
nerisch instand. Diese Leistung erfordert an Bureaukräften lür die 
Buchhaltung und das Kassenwesen 9 Beamte, außerdem 4 männliche 
und 4 weibliche Hilfskräfte, an Gärtnern und Arbeitern 201, also ins¬ 
gesamt 218 Personen. 

Die Gesamtzahl der Beamten. Angestellten und Arbeiter im Fried¬ 
hofswesen beträgt zur Zeit 268 Personen. 

Den augenblicklichen Umfang des Beerdigungswesens zeigen lol- 


"ende Zahlen: 



1.1. bis 31.10.1926 


1924 

1925 

Zahl der Beerdigungen: 

2293 

2248 

1801 

darunter Vschen: 

78 

77 

68 


8) 


Auf Grund der Beerdigungs- und Fricdhofsordnumg für die jü¬ 
dische Gemeinde zu Berlin vom 9. Februar 1909 wickelt sich der Ge¬ 
schäftsgang des Beerdigungsbetriebes ab. Oie Bestattung unsererToten 
erfolgt streng nach den Vorschriften unserer Religion. Die \ erstor¬ 
benen werden nur in Särgen beerdigt, welche von der Friedhofskom¬ 
mission beschafft werden. Vuf Wunsch wird statt des Sarges ein 
Oraun geliefert. Auch Ist es statthaft, daß die Tahara durch die 
Chewra Kadischa Groß-Berlin ausgeführl w ird. 

Gegen Einzahlung einer einmaligen Vblösungssumme übernimmt 
auch die jüdische Gemeinde dauernd die Verpflichtung, die Gräber 
gärtnerisch zu pflegen, die Instandhaltung von Grabdenkmälern, sowie 
von Erbbegräbnisbauten, Gittern und gärtnerischen Anlagen. Die gärt¬ 
nerischen Arbeiten dürfen ausschließlich durch die Friedhofsgärtnerei 
der Gemeinde ausgeführl werden. 

Der Ausgaben-Etat für Friedhofs- und Beerdigungswesen ist ge¬ 
mäß der Tradition der Gemeinde, diesem Aufgabenlcreis stets besondere 
Sorgfalt angedeihen zu lassen, seit jeher verhältnismäßig groß. Die 
Beerdigungsgebühren der III. Taxe sind aus sozialen Gründen erheb¬ 
lich unter dem Selbstkosten beirage gehalten und kommen bei Mittel¬ 
losen in einer verhältnismäßig großen Anzahl von Fällen nicht ein 
oder müssen gestundet werden. 

I m allen religiösen Richtungen in der Gemeinde Rechnung zu 
tragen, ist jetzt in Weißensee ein l rnenfeld errichtet, das eine in sich 
abgeschlossene architektonische Einheit bildet. Die zugehörigen Grab¬ 
steine bzw. Grabplatten werden beim Verkauf der Plätze durch die 
Gemeinde mitgeliefert. Zugleich übernimmt die Gemeinde die Grab¬ 
pflege in dem von der Friedliofskominission festgesetzten l mfange. 
Die Ausgestaltung der Grabstellen ist einheitlich, wie aucli die Archi¬ 
tektur der Grabsteine nach festgelegten Typen erfolgt. Vuf dem 
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MORITZ VOGEL 


ff. Wurst / Aufschnitt / Fleisch / Geflügel a 


Täglich frisch in bekannter Güte 

Hauptgeschäft: II. Geschäft: 

Charloiienburg Passauer Strafte 11 a 


Kantstrafee 118/19 
Telephon: Steinplatz 1557 

Unter Aufsicht der Gemeinde Adafc Jisroel 


Eingang Augsburger Strafte 
Telephon: Steinplatz 13301 
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Synagoge Schöneberger Ufer 


Urnenfeld werden die Aschenreste nur in Kapseln, nicht in Särgen 
beigesetzt. Rings um das Feld sind Erbbegräbnisse angelegt worden. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß bereits vor einigen Jahren 
auf unserem Friedhof ein besonderes Feld (sogenanntes Sonderfeld) 
errichtet worden ist, auf dem keine Aschen und keine christlichen Ehe¬ 
frauen beigesetzt werden dürfen. Damit ist der besonders strengen 
Richtung innerhalb der Gemeinde Rechnung getragen. I m in diesem 
allseitigen Sinne die Arbeit weiter zu führen, ist es auch für die folge 
die dringendste \ufgabe der Friedhofsverwaltung, ausgleichend allen 
religiösen Richtungen gegenüber zu wirken, damit auch in Zukunft 
die Einheit der Gemeinde gewährleistet bleibt. ML Wolff. 



























Jüdische Wohlfahrtspflege in Groß-Berlin 

Wenn wir in diesem Kapitel den Versuch machen, eine Darstel- 
lunf: der jüdischen Wohlfahrtspflege in Groß-Berlin zu geben, so 
müssen wir uns von vornherein darüber klar sein, daß es sich ledig¬ 
lich um eine kurzgefaßte Skizzierung handeln kann. 

Der Umfang der jüdischen Wohlfahrtspflege in Groß-Berlin ist 
so groß, ihr Inhalt so vielgestaltig, daß von einer erschöpfenden Über¬ 
sicht, von einer eingehenden Behandlung der einzelnen Arbeitsgebiete 
und Einrichtungen nicht die Hede sein kann. Um ein klares Bild der 
tatsächlichen Verhältnisse zu gewinnen, müssen wir drei große Zweige 
der jüdischen Wohlfahrtspflege in Groß-Berlin unterscheiden, die 
zwar innerlich miteinander in einem engen Zusammenhänge stehen und 
sich gegenseitig ergänzen, äußerlich aber durch ihre Träger deutlich 
voneinander abzugrenzen sind. 

An erster Stelle steht die gemeindliche Wohlfahrtspflege, 
d. h. jene Wohlfahrtspflege, die von der Gemeinde als solcher, kraft 
ihrer satzungsgemäßen Bestimmungen ausgeübt wird. Das Hauptorgan 
dieser gemeindlichen \\ ohl fahrtspflege bildet das \\ ohl fahrtsamt 
der Jüdischen Gemeinde, welches fast ausschließlich offene 
Wohlfahrtspflege betreibt. Zur gemeindlichen Wohlfahrtspflege ge¬ 
hört aber außerdem die geschlossene Wohltahrlspilege auf dem Ge¬ 
biete der Alters-, Kranken- und Jugendfürsorge, die in den gemeind¬ 
lichen Anstalten ausgeübt wird. 

Den zweiten Rang nimmt die sogenannte „freie“ jüdische Wohl¬ 
fahrtspflege ein, das ist jene Wohlfahrtspflege, deren Träger haupt¬ 
sächlich Vereine und Stiftungen sind. Auch hier ist zu unterscheiden 
zwischen offener, halb offener und geschlossener Wohlfahrtspflege, 
die sich ebenfalls nach den Hauptgebieten der Fürsorge gliedert. 

An dritter Stelle sind noch diejenigen Organisationen dar¬ 
zustellen, die über den örtlichen Rahmen Berlins hinaus sich sozial 
betätigen. Dazu gehören die großen sozialen Körperschaften, 
die ihren Sitz in Berlin haben. 

Man ersieht aus dieser Gliederung bereits, daß es eine ganze Reihe 
von Einrichtungen in Berlin gibt, die gleichen oder ähnlichen Zwecken 
dienen und die nur durch den andersartigen Träger voneinander ver¬ 
schieden sind. Es muß daher unsere Aufgabe sein, um Wiederholun¬ 
gen zu vermeiden, das innerlich Zusammengehörige zu verbinden und 
nur die Haupttypen der W ohlfalirtspflege zu schildern. Betrachten wir 
zunächst die gemeindliche W : old fahrtspflege. 


83 






Es ist zu trennen zwischen der Zeit seit der Begründung des Wohl¬ 
fahrtsamtes im April 1922 und der vorausgegangenen Periode des 
Wohl fahrts wesens der Jüdischen Gemeinde Berlin. 

BLs zum April 1922 bestanden eine ganze Reihe Verwaltungskom¬ 
missionen, die für einzelne Zweige sozialer Fürsorge geschaffen wa¬ 
ren, um als Spezialkommissionen ihre Aufgaben innerhalb des ihnen 
zugewiesenen Arbeitskreises zu erfüllen. Sie setzten sich aus Mitglie¬ 
dern des Vorstandes, der Repräsentanz und aus sonstigen Gemeinde¬ 
mitgliedern zusammen und unterlagen hinsichtlich ihrer Geschäfts¬ 
führung der Beaufsichtigung von Vorstand und Repräsentanz. 

Die älteste und umfassendste Kommission war die Armenkom- 
mission mit etwa 120 Mitgliedern, die auf eine Entwicklung vieler 
Jahre — ihre Gründung fällt in den Anfang der dreißiger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts zurückblicken konnte. Sie hatte den Zweck, 
die gesamte Armenpflege der jüdischen Gemeinde auszuüben. Ein 
Plenum erledigte die prinzipiellen Fragen, während von sechs Abtei¬ 
lungen. die nach Bezirken eingeteilt waren, die praktische Arbeit ge¬ 
leistet wurde. Jede Abteilung bestand aus mindestens 10 Mitgliedern, 
die sich alle vierzehn Tage zu Sitzungen zusammenfanden. Jede Ab¬ 
teilung hatte das Bewilligungsrecht bis zu 100 Mark; höhere Beträge 
und laufende Unterstützungen bedurften der Genehmigung eines Gre¬ 
miums sämtlicher Abteilungsvorsitzenden. Außer diesen Abteilungen 
gab es innerhalb der Armenkommission einen Ausschuß für ver¬ 
schämte Arme und einen Jahrzeit- und Stiftungsausschuß, welcher die 
Ausführung der an die Stiftung geknüpften gottesdienstlichen \er- 
richlangen anordnele und die 1 nterstützungen in Höhe der aus den 
Sliftunen fließenden Mittel unter Beachtung der von den Stiftern ge¬ 
troffenen Bestimmungen besorgte. 

Neben der Armenkommission bestand eine Wa isen komis- 
sion, die ursprünglich ein Teil der Armenkommission war und im 
Jahre 1870 ein selbständiges Organ der Wohlfahrtspflege wurde. Ihr 
gehörten 27 Mitglieder an mit der Aufgabe, die Fürsorge für den 
Unterhalt und die Erziehung der unehelichen und ganz verwaisten oder 
verlassenen, der Armenpflege der jüdischen Gemeinde anheim lallen¬ 
den Kinder bis zum vierzehnten bzw. achtzehnten Lebensjahre wahr¬ 
zunehmen. 

Eine dritte Abteilung bildete seit 1911 die aus 30 Mitglie¬ 
dern bestehende StiftungsKommission. Ihr oblag die bestim¬ 
mungsgemäße Verwaltung und Verwendung der bei der jüdischen Ge- 




meinde bestehenden Stiftungen. Die vorhandenen Stiftungen ergänzten 
mit ihren Mitteln die Tätigkeit der Spezialkommissionen. Grundsätz¬ 
lich wurden die Stiftungsertrügnisse nur in den Fällen gewährt, wo 
Aussicht vorhanden war, daß durch einmalige oder einige wiederholte 
Unterstützungen die wirtschaftliche Existenz des Empfängers wieder¬ 
hergestellt werden konnte. 

Auf dem Gebiete der Jugendfürsorge bestand die Für¬ 
sorgekommission , die anfangs lediglich die Sorge für die Ner¬ 
vvahrlosten und aus der Zwangserziehung entlassenen jugendlichen 
Personen hatte. Der Vufgabenkreis erweiterte sich aber im Laufe der 
Zeit immer mehr, indem die Kommission die Aufsicht über Jugend¬ 
liche, deren Wohl durch das Verhalten der Ellern oder durch ihr eige¬ 
nes Verhalten gefährdet erschien, übernahm und die erforderlichen 
Maßnahmen traf, sobald von den die Verantwortung für die Jugend¬ 
lichen tragenden Stellen der Antrag gestellt war oder sie sonst von der 
Notwendigkeit eines Eingreifens in fürsorgerischer Beziehung Kenntnis 
erhielt. Die Kommission existierte seit 1805. Es gehörten ihr 52 Mit¬ 
glieder an. Zu ihrem Vufgabenkreis gehörte auch die Fürsorge für 
die Familien Inhaftierter und für entlassene Strafgefangene und Pro¬ 
stituierte. 

Endlich ist noch die Durchwa nderer f ürsorge zu erwäh¬ 
nen, die seit 1898 durch die Durchreisekommission ausgeübt wurde. 
Täglich fand eine Sitzung von Vertretern der Kommission statt, welche 
die Abfertigung von Durch- und Rückwanderern vornahm. 

Sämtliche aufgeführten Kommissionen waren Zentralkommissio¬ 
nen. Es war allerdings durch die Zusammensetzung ihrer Unterabtei¬ 
lungen, insbesondere bei der Armenkommission, Vorsorge getroffen, 
daß nach dem Prinzip des Elberfelder Systems die praktische Fürsorge 
auf möglichst viele Schultern verteilt werden konnte. 

Außerdem bestand als besondere Einrichtung die Sammelvor¬ 
mundschaft. die Kleiderkammer und das Zufluchtsheim. 

Die eben geschilderte gemeindliche Organisation der offenen Für¬ 
sorge wurde im April 1922 durch ein System abgelöst, das nach vieler 
Richtung hin gänzlich neuartig war, in mancher Beziehung aber an 
bereits Vorhandenes anknüpfte und bisherige Einrichtungen zeitgemäß 
fprtentwickelle. 

Ganz kurz läßt sich der gegenwärtige Aufbau des Wohlfahrts¬ 
amtes dahin charakterisieren, daß eine weitgehende Dezen¬ 
tralisierung nach Bezirken mit einer straffen Zentralisierung 


85 








Kmnime Straße 60 / Steinplatz 1556, 13423, 6360 






an der Spitze der Wohlfahrtspflege kombiniert worden ist. Die 
Gründe für die Umgestaltung in der Organisation der gemeindlichen 
Woldfahrtspflege sind teils innerer teils äußerer Natur. Hein äußer¬ 
lich war ausschlaggebend die Neueinteilung der Stadt in 20 Verwal- 
tungs- bzw. Jugendämter und Wohlfahrtsbezirke. Die Stadl hielt es 
für zweckmäßig, daß dementsprechend auch die freie Wohlfahrts¬ 
pflege sich bezirksmäßig organisierte, um ein besseres Zusammen¬ 
arbeiten zwischen der öffentlichen und der freien Wohlfahrtspflege 
zu ermöglichen. Der innere treibende Grund war aber das Bestreben, 
das Pflegschaftswesen nach \rt des Fiberfehler Systems so weit als 
möglich auszubauen und eine individualisierende Fürsorge durciizu- 
führen. 

Bis zur Schaffung des Wohlfahrtsamtes befaßten sich die einzel¬ 
nen Kommissionen nur mit ihren Spezialaufgaben, ohne miteinander 
hinsichtlich geeigneter Einzel fälle in Verbindung zu treten, so daß 
manchmal eine Familie mehreren Pflegern unterstellt war; in Zukunft 
dagegen sollte in der Hand eines Pflegers die gesamte Fürsorge für 
die einzelne Familie vereinigt werden. Es fand ferner eine l in Wand¬ 
lung des reinen 1 uterstützungssystems, wie es bisher in den Fällen ein¬ 
maliger Unterstützung bei der Vrmenkommission geherrscht hatte, in 
ein Pflegschaftssystem statt. Maßgebend war auch der Wunsch, mög¬ 
lichst weite Kreise der Gemeinde an den Arbeiten zu beteiligen, ohne 
sie dadurch wie früher in die Lage zu bringen, weite Wege innerhalb 
der Stadt von ihrer Wohnung zu der des Petenten zurückzu legen. 
Andererseits sollte dem Bedürftigen die Möglichkeit gegeben werden, 
an Ort und Stelle behandelt zu werden. 

Es stellt sich nunmehr der organisatorische Aufbau des W ohl¬ 
fahrtsamtes folgendermaßen dar: 

Es bestehen zur Zeit 25 Wohlfahrtsbezirke. Jeder Bezirk 
besitzt eine Bezirkskommission; diese besteht aus mindestens 25 selb¬ 
ständig gewählten und durch Gemeindebeschluß bestätigten Gemeinde- 
mitgliedern, die als Pfleger und Pflegerinnen bezeichnet werden und 
die im Bezirk wohnen oder dort beruflich tätig sind. Satzungsgemäß 
gehören ihnen Rabbiner, Arzte, Lehrer, Frauen und Vertreterder freien 
jüdischen Wohlfahrtspflege an. \n der Spitze stehen zwei von der 
Kommission aus ihrer .Milte auf ein Kalenderjahr gewählter Vorsitzen¬ 
der, ein Schatzmeister und ein Schriftführer. Für jeden zum Kom¬ 
missionsbezirk gehörigen städtischen Verwaltungsbezirk ist mindestens 
eine dort wohnende Vertrauensperson bestimmt. Die grundsätzliche 
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Aufgabe der Bezirkskommission besteht darin, die Wohlfahrtspflege 
auf Grundlage der Familienfürsorge und mit Heranziehung aller 
auch außerhalb der jüdischen Fürsorge gegebnen Hilfsmöglichkeiten 
auszuüben. In den Bezirken werden Sprechstunden für die Bedürf¬ 
ligen abgehalten. Es bleibt jeder Bezirkskommission die weitere Durch¬ 
bildung ihrer Organisation überlassen. 

Irn einzelnen ist folgendes zu sagen: Die Bezirke treiben in jeder 
Weise sowohl Wirtschafts- wie Jugendfürsorge. In der W irtschafts- 
fürsorge geben sie bis zu einem gewissen Höchstsatz l nterstützungcn, 
darüber hinaus entscheidet die Zentrale — Lebensmittel, Kleidung, so¬ 
weit sie eigene Kleiderkammern besitzen (Prenzlauer Berg, Friedrichs¬ 
hain, Lindenstraße, Schöneberg, Kreuzberg). Sie begutachten die Ge¬ 
suche um Darlehen, welche an die Darlehnskasse gestellt werden, teils 
durch eine eigene Prüfungskommission, teils durch besonders hier¬ 
für bestimmte Mitglieder des Ausschusses. Sehr bedeutungsvoll ist auf 
diesem Gebiete die Vermittlung l>ei den zuständigen Stellen, insbeson¬ 
dere den städtischen Wohlfahrtskommissionen. Eine Reihe von Be¬ 
zirken haben Speiseanstalten, die teils durch eigene Sammlungen, teils 
durch Zuschüsse der Zentrale erhalten werden. In diesem Zusammen¬ 
hang sei erwähnt, daß außerdem noch einige Speiseanstalten existieren, 
die von den Vereinen getragen werden. 

In der Jugendfürsorge obliegt den Bezirken die Betreuung 
von Mündeln, die im Bezirk wohnen, ferner die übernähme von Schutz¬ 
aufsichten im Einvernehmen mit den Bezirks-Jugendämtern. In einer 
Reihe von Bezirken (Prenzlauer Berg, Wie Synagoge, Neue Synagoge, 
Friedrichshain, Charlotten bürg) sind besondere Jugendgruppen ge¬ 
schaffen, die unter Aufsicht des Bezirks von Jugendlichen selbst ge¬ 
leitet werden. Sie veranstalten gemeinschaftliche Beschäl tigungs- 
abende, Ausflüge, Feiern. Besondere Sorgfalt wird der Gesundheits¬ 
fürsorge für Kinder gewidmet: In sämtlichen Bezirken werden regel¬ 
mäßige ärztliche Sprechstunden sowohl für die Mündel als für die 
Kinder der Familienfürsorge abgehalten. Liegt eine Notwendigkeit vor, 
dann werden die Kinder der Poliklinik der Jüdischen Kinderhilie zui 
Behandlung der Tuberkulose überwiesen und zur \erschickung an¬ 
gemeldet. und nach der Rückkehr von der Verschickung nachunter¬ 
sucht. 

Der endgültigen Kompetenz der Bezirke unterliegen nicht: 1. Be¬ 
willigungen in größerem Umfange, 2. die Verschickung von Erwach¬ 
senen und Kindern, 3. die Gewährung von Darlehen, 4. die l nterbrin- 
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gung von Kindern in Ans lallen und in Familien pflege sowie alle ge¬ 
richtlichen Maßnahmen zum Schutze und zur Bewahrung der Jugend¬ 
lichen, 5. die Gefangenen- und die Irrenfürsorge, 6. die produktive 
Fürsorge. 

Der Dezentralisation auf der einen Seile steht eine straffe Zen¬ 
tralisation auf der anderen Seite gegenüber, indem von der Zentrale 
aus vier Sozia I-Sekretärin te mit beruflich geschulten Kräften 
an der Spitze gebildet worden sind, von denen jedes einzelne eine Vnzahl 
von Bezirkskommissionen umfaßt. Die sozialen Sekretariate erledigen 
zunächst einen Teil der oben aufgeführten Sondergebiete, welche außer¬ 
halb der Kompetenz der Bezirkskommissionen liegen; sie haben regel¬ 
mäßige Sprechstunden für die Verschickungsfälle, für die Bearbei¬ 
tung neuer Angelegenheiten, für Beschwerden u. a. m. Yußerdem wer¬ 
den sie durch ständige Berichte über sämtliche Vrbeiten der Bezirke 
auf dem laufenden gehalten. Die Bezirke melden alle neuen Fälle der 
Zentrale, die umgekehrt den Bezirken Yuskunft erteilt über die Pe¬ 
tenten, die sich bei ihr melden. Die Zentrale führt ferner den schrift¬ 
lichen V erkehr mit den amtlichen und interkonfessionellen Stellen, um 
vor allem die Zuschüsse für die Unterbringung von Kindern zu er¬ 
wirken. Die Sozialsekretäre nehmen zumeist an den Sitzungen der Be¬ 
zirke teil, machen sie bekannt mit den neuen Methoden und den für 
die Bezirke generell wichtigen Bestimmungen. Sie haben keinerlei 
Geldbewilligungsrecht. 

An der Spitze des Wohlfahrtsamtes steht ein \ or.sitzen der, 
der die Gesamtleitung in Händen hat, die gesamte Tätigkeit überwacht, 
in allen grundsätzlichen Fragen und vor allem bei der Fntscheidmig 
über Bewilligungen in größerem Umfange ausschlaggebend ist. 

Ihm steht ein Hauptausschuß zur Seite, der sich aus Vertre¬ 
tern des Gemeindevorstandes, der Repräsentanten Versammlung, den 
V orsitzenden der Bezirkskommissionen, zwei Gemeinderabbinern, acht 
in der Wohlfahrtspflege erfahrenen Gemeindemitgliedern, einem ju¬ 
ristischen Beirat und mindestens zwei Vertretern der Beamtenschaft 
des Wohlfahrtsamtes zusammensetzt. Der Hauptausschuß hat für die 
Durchführung der dem Wohlfahrtsamt übertragenen Aufgaben zu 
sorgen, den Voranschlag. Jahresbericht und Rechnungsabschluß auf- 
zustellen, die Richtlinien für die Arbeit der Kommissionen aufzustel¬ 
len, Konferenzen und Lehrgänge zu veranstalten und über Beschwer¬ 
den gegen die Bezirkskommissionen zu entscheiden. 
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Einige Worte noch über das Zusammenarbeiten mit der städti¬ 
schen Fürsorge. Das Wohlfahrtsamt als solches ist im Eandes- 
jugendamt, in der zentralen Vrbeitsgemeinschaft, welche die Zusammen¬ 
fassung der öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege in Berlin dar¬ 
stellt, im Arbeitsausschuß der Berliner Vereinigung für allgemeine 
Wohlfahrt und der Berliner Vereinigung für Jugendpflege vertreten. 
In den Bezirken erfolgt die Vertretung durch die Wohlfahrtskommis¬ 
sionen in den Bezirksarbeitsgemeinschaften, in den Bezirksjugend¬ 
ämtern zum Teil durch den Rabbiner, der im Bezirk wohnt, in den Be¬ 
zirks-Wohlfahrtsdeputationen durch ein .Mitglied des Bezirks. Außer¬ 
dem besteht ein reges Zusammenarbeiten mit den Säuglings- und Tu¬ 
berkulosefürsorgestellen. 

Unmittelbar der Zentrale unterstehen als besondere Vblei- 
1 ungen bzw. Einrichtungen: 

1. Die SammelVormundschaft. Sie ist im Jahre 1913 ein¬ 
gerichtet worden und umfaßt folgende \ufgal>engebiete: a) die \or- 
mundschaft, d. h. die volle gesetzliche Vertretung bei ehelichen Voll¬ 
waisen oder Halbwaisen im Falle der Wieder Verheiratung der Mutter; 
b) die Pflegschaft, die in der Sorge für einzelne Beziehungen des Mün¬ 
dels, z. B. in der Sorge für die Person oder für das ^ ermögen bei Ge¬ 
fährdung durch den Inhaber der elterlichen Gewalt besteht; c) die Bei¬ 
standschaft, die der verantwortlichen Mutter zur Erziehung der Kinder 
geleistet wird; endlich d) die persönliche Sorge, die ausschließlich den 
ausländischen Kindern gilt, und keine Rechtsnorm, sondern eine tat¬ 
sächliche Betreuung darstellt. 

2. Eine weitere besondere Einrichtung bildet die in der Nachkriegs¬ 
zeit geschaffene Kleiderkammer, welche ein großes Depot von 
allen möglichen Bekleidungsgegenständen unterhält, das teils durch Spen¬ 
den, teils durch Ankauf ständig ergänzt wird. Aus dieser Kleiderkam¬ 
mer werden auf Vn Weisung der Zentrale und Anforderung durch die 
Bezirkskommissionen teils unentgeltlich, teils gegen geringe Entschä¬ 
digung an Petenten Kleidungsstücke abgegeben. Neben der zentralen 
Kleiderkammer haben einige besonders gut organisierte Bezirke — 
wie bereits erwähnt — eigene kleine Kleiderdepots eingerichtet. 

Seit kurzem ist mit der Kleiderkammer als Notstandsmaßnahme 
eine Peah (Brockensammlung) verbunden. In der Peah werden etwa 
30 Personen beschäftigt, die von den Spendern gebrauchte Möbel, 
Schuhe, Kleidungsstücke abholen und sie in eigenen Werkstätten für 
die Zwecke der Kleiderkammer wieder gebrauchsfertig machen. 
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3. Von ganz besonderer Bedeutung ist die Vbferligungs- oder 
Fürsorgestelle für das Durch wunderer wesen, die ebenfalls eine selb¬ 
ständige, direkt der Zentrale unterstehende Abteilung bildet. Ihre 
Hauptaufgabe besteht in der Beförderung Durch reisender auf weite 
Strecken. Für den vorübergehenden Aufenthalt von Wanderarmen ist 
das \svl in der Wiesenstraße von der Jüdischen Gemeinde vom Asyl¬ 
verein gepachtet, das durchschnittlich 150 Insassen (Männer, Frauen 
und Kinder) Unterkommen und Verpflegung gewährt. 

An diese Darstellung der Organisation der offenen gemeindlichen 
Wohlfahrtspflege müßte sich folgerichtig eine Schilderung der Lei¬ 
stungen anschließen. Das ist leider nicht in vollem Umfang möglich, 
da die notwendigen statistischen I nterlagen nicht in ausreichenderm 
Maße vorhanden sind. Nur stichprobenartig kann ein Bild der posi¬ 
tiven Hilfsmaßnahmen gegeben werden. 

Es wurden im Jahre 1025 beraten und unterstützt: 




Familien 

Kopfzahl 

Einzelpers. 

zus. 

Bezirk Mille: Alte Synagoge 

800 

3300 

700 

4000 

tt 

„ Neue Synagoge 

126 

485 

207 

692 

M 

„ Kaiserstraße 

300 

1200 

250 

1450 

i> 

„ Invalidenstraße 

226 

794 

169 

963 

tt 

Friedrichshain I 

566 

1428 

812 

2240 


Friedrichshain 11 

78 

100 

30 

130 

ff 

Lichtenberg 

42 

120 

14 

134 

ft 

KarLshorst 

10 

25 

12 

37 

»» 

Prenzlauer Berg 

803 

2400 

450 

2850 

ft 

N.W. Levetzowstraße 

288 

350 

112 

462 

tt 

Wedding 

85 

350 

75 

425 

tf 

Köpenick (seit 1. 1.25) 

18 

38 

3 

41 

ft 

Lindenstraße 

60 

240 

20 

260 

tt 

Kreuzberg 

20 

60 

12 

72 

tt 

Kottbusser Ufer 

240 

580 

20 

600 

tf 

Neukölln 

180 

420 

50 

470 

tt 

Wilmersdorf 

200 

425 

55 

180 

tt 

Treptow 

. 84 

254 

94 

348 

tt 

Schöneberg 

122 

360 

71 

431 

tt 

Steglitz-Friedenau 

67 

180 

51 

231 

tt 

Charlottenburg I 

135 

720 

60 

780 

tt 

Cbarlottenburg 11 

60 

150 

75 

225 
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Es sin«! demnach im Mahre 1925 insgesamt mehr als 17000 Per¬ 
sonen von den Bezirken betreut worden, dazu kommen die vielen hin¬ 
zu, die in den Sprechstunden der Zentrale abgefertigt wurden. Ein 
Vergleich dieser Ziffer mit den Zahlen der Vorkriegszeit ist nicht 
gut möglich wegen der l nlerschiede im organisatorischen Aufbau der 
gemeindlichen Wohlfahrtspflege, die zwischen jetzt und damals be¬ 
stehen. Es dürfte aber interessant sein zu erfahren, daß im Jahre 1913 
im ganzen 2613 Personen einmalig von der Vrmenkoinmission unter¬ 
stützt worden sind. 613 laufend. Den Fonds für verschämte Arme nah¬ 
men im gleichen Jahre 330 Personen in Anspruch. In der Sliflungs- 
kommission wurden 536 Gesuche berücksichtigt. 

Wie groß rein zahlenmäßig die geldlichen Leistungen der Be¬ 
zirke waren, läßt sich nicht feststeilen. Man wird vielleicht hei vor¬ 
sichtiger Schätzung zirka 300000 Mark annehmen können, dann ent¬ 
fiele auf den Kopf der unterstützten Personen ein Betrag von etwa 
18 Mark. Das ist an sich sehr wenig, gemessen an den \ orkriegsleistun- 
gen, indem damals die einmalige Unterstützung pro Kopf 45 Mark, 
die laufende sogar 150 Mark betrug. Man muß allerdings berück¬ 
sichtigen, daß die gesamte Jugend- und Gesundheitsfürsorge von der 
Zentrale aus bestritten wird. Da mindestens 1 Million Mark im Jahre 
vom Wohlfahrtsamt ausgegeben werden, dürften die Leistungen auf 
den Kopf des Petenten annähernd 50 Mark betragen. 

Werfen wir noch einen kurzen Blick auf die Verteilung der be¬ 
handelten Fälle nach Bezirken. Vn erster Stelle steht Bezirk Mitte: Vite 
Synagoge mit nicht weniger als 1000 unterstützten Personen. liier 
wohnt ein großer Teil des ostjüdischen Proletariats. Die meisten sind 
Familien mit durchschnittlich 4 Köpfen, ln verhältnismäßig weitem 
Abstande folgt dann der Bezirk: Prenzlauer Berg mit 2850 Personen. 
Hier ist die Kinderzahl niedriger, die Anzahl der unterstützten Fa¬ 
milien aber ebenso groß wie im erstgenannten Bezirk. An dritter Stelle 
steht Friedrichshain I mit 2210 Seelen, wo das llauptkontingent von 
den Einzelpersonen gestellt wird. In Charlottenburg ist die absolute 
Zahl der Petenten ebenfalls nicht unbeträchtlich. Sie beträgt zirka 1000. 
Auffallend hoch ist die Kinderzahl in den in Charlottenburg I unter¬ 
stützten Familien. Da wir die Zahl der jüdischen Bevölkerung in den 
einzelnen Bezirken nicht kennen, läßt sich der Umfang der Not, soweit 
er überhaupt statistisch erfaßbar ist. nicht ermitteln. Die Ziffern 
haben daher eine mehr symptomatische Bedeutung. 
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Außer durch die Bezirke werden auch durch die Leitung der 
Zentrale direkt Fälle erledigt. Hier handelt es sich hauptsächlich um 
Aufrechterhaltung von Existenzen, Mittelstaudsfürsorge, bürgschafts¬ 
lose Darlehn. I)a die Gesamtzahl der Fälle dieser Art eine beschränkte 
ist — es waren im Jahre 1925 im ganzen 2(X) — konnte in jedem 
Einzelfall mit einer beträchtlichen Summe helfend eingegriffen werden. 

Beeilt zuverlässige Angaben liegen über die Zahl der von den ein¬ 
zelnen Küchen im Jahre 1925 ausgegebenen Tagesportionen vor. Auch 
sic illustrieren wenigstens indirekt den Ihnfang der Not in den be¬ 
treffenden Stadtgegenden, wo sich die Küchen befinden. 


Küche: Bezirk Mitte Kaiserstr. (Blankenfelder Str.) 

9 000 Portionen 

„ „ Invalidenstraße (Bergstraße) 

6600 

99 ,, Friedrichshain I (Meyerbeerstraße) 

12000 

„ „ Lichtenberg (Scharnweberstraße) 

14000 

„ „ Westen (Lützovvstraße) 

8100 

„ „ Schöneberg (Münchner Straße) 

14000 

„ „ Steglitz (Handjerystraße) 

7600 

„ „ Prenzlauer Berg (Schönhauser Allee) 

18000 

„ „ Nordwesten (Claudiusstraße) 

7200 

„ Pestalozzistraße 

16000 

„ Kurfürstendamm 

14000 


im ganzen 126500 Portionen 


Man sieht, daß nicht nur im Prenzlauer Berg, sondern auch auf 
dem Kurfürstendamm und in der Pestalozzistraße die Zahl der \ei- 
ausgabten Eß[>ortione.n recht hoch ist. Es existiert außerdem noch eine 
Küche im Heimathaus Gomiannstraße, wo durch die Fürsorgestelle der 
Jüdischen Gemeinde für die Durchwanderer und die Obdachlosen Eß¬ 
marken ausgegeben werden. Es sind hierfür im Jahre 192.) mehr als 
30000 Mark verausgabt worden. Die Zahl der Eßportionen ist leider 
nicht ermittelt worden. 

Außerordentlich wichtig und bedeutungsvoll sind die Leistungen 
der Abfertigungs- und Fürsorgestelle für Durchwanderer. W ir sind 
in der Lage, für die ersten fünf Monate des Jahres 1926 alle in frage 
kommenden Daten anzugeben. 

fl. £auf (3nfi. fl. fliüersfiofer) 

Gerlchtl. Sachverständiger beim Kammer- 
gericht und Landgerhhlen I, II und lll 
Berlin W 50, Augsburger Strafe 22 
Telephon: Slelnplatr 5489 


‘Ungejiefet’ueelilgung 

auch in den schwierigsten Fällen 
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Monat 

Ge¬ 

samt¬ 

zahl 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Aus¬ 

länder 

In¬ 

länder 

Ausge- 

gebene 

Fahrk. 

Unter¬ 

stütz. 

Al »ge¬ 
wiesen 

.1 anuar 

157 

130 

22 

5 

140 

17 

130 

— 

27 

Februar 

159 

135 

17 

7 

144 

15 

147 

— 

12 

März 

171 

125 

32 

14 

157 

14 

157 

2 

12 

April 

121 

82 

25 

14 

97 

24 

116 

— 

5 

Mai 

170 

125 

25 

20 

160 

10 

144 

1 

25 

zus. 

778 

597 

121 

| 60 

| 698 

80 

! 694 

3 

81 


Im Durchschnitt werden monatlich 155 Durchwandernde abgefertigt, 
d. h. im Jahre 1860. Ungefähr 77 o/ 0 davon sind Männer. 15 o/o sind 
Frauen, der Rest zirka 8 o/ 0 Kinder, ein Zeichen dafür, daß man von 
einer Familieneinwanderung im eigentlichen Sinne nicht reden kann. 
Auch jetzt ist weitaus der größte Teil Ausländer, nämlich 89o/ 0 . Neun 
Zehntel aller bei der Durchreisekommission vorsprechenden Wanderer 
haben Fahrkarten erhalten, nur 10 o/ 0 wurden abgewiesen. Außer Fahr¬ 
karten sind Geldunterstützungen in ganz wenigen Fällen gewährt 
worden. 


Über die Reisegründe, Reisekosten und den Reiseweg orientiert die 
folgende Übersicht. 


Monat 

Heim¬ 

reise 

Arbeits¬ 

suche 

Arbeits¬ 

antritt 

Ver¬ 

wandte 

Aus¬ 

wander. 

Sonst. 

Gründe 

u.ohne 

Angabe 

Reise¬ 

kosten 

Reise - 
weg in 
km 

Januar 

80 

13 

7 

10 

20 

27 

1665 

50384 

Februar 

90 

8 

12 

6 

30 

13 

1763 

53438 

März 

92 

3 

31 

1 

28 

16 

2010 

59837 

April 

56 

8 

26 

11 

20 

— 

1651 

50031 

Mai 

75 

8 

16 

14 

41 

16 

1842 

55816 

zus. 

1 393 

40 

92 

42 

139 

72 

1 8931 

269506 


Heimreise, d. h. Rückwanderung, ist zumeist der Grund, welcher 
den Wandernden zur Kasse führt. Wenn nicht dauernd neue Men¬ 
schenmassen sich Ln Bewegung setzten, würde in absehbarer Zeit die 
Zahl der „Wanderer** auf eine geringe Zahl sinken. Bedauerlich ist, 
daß nur 13 o /0 der Unterstützten sich auf dem W ege zum Vrbeitsan- 
tritt befinden. Die Unkosten betragen durchschnittlich im Monat etwa 
1800 Mark. Im Jahre würde dies 21600 Mark ausmachen. Im letzten 
Vorkriegsjahre wurden zirka 37000 Mark ausgegeben. Unterstützt 
wurden damals von der Durchreisekonimission 4327 Personen. Die 
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I nterstützungssumme für jeden einzelnen Durchwanderer betrug im 
Jahre 1913 8.50 Mark, im Jahre 1923 11.50 Mark. Die Erhöhung ist 
zweifellos auf die Steigerung der Fahrpreise zurückzuführen. 

Bevor wir dazu übergehen, die Leistungen der S am me 1 Vor¬ 
mundschaft zu betrachten, sei kurz darauf hingewiesen, daß von der 
Jüdischen Gemeinde 280 Kinder in 25 Anstalten innerhalb und außer¬ 
halb Berlins untergebracht sind. 65 Kinder sind in Familienpflege. Die 
Mittel, welche für die I nterbringung der Kinder zur Verfügung ge¬ 
stellt werden müssen, sind recht beträchtlich. Es betragen nämlich die 
Tagespflegesätze in den Anstalten 1.50 Mark bis 2.20 Mark für je ein 
Kind. Für Familienpflege werden monatlich 40—70 Mark gezahlt. 
Hier ist allerdings zu berücksichtigen, daß namentlich bei Kindern 
deutscher Staatsangehörigkeit, aber auch in manchen Fällen bei aus¬ 
ländischen Kindern die Stadt Zuschüsse gewährt. 

Nun zur SammelVormundschaft, deren Aufgaben oben im ein¬ 
zelnen skizziert worden sind. Das vorliegende Material ermöglicht 
einen zusammen fassenden überblick über die Zeit von der Begrün¬ 
dung vom 1. Oktober 1913 bis zum jetzigen Zeitpunkt zu geben. 


Vom 1. Oktober 1913 bis 15. März 1926 standen unter 
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Lazarus Posen Wwe., Silber schmiede 
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Im ganzen sind von der Semmel Vormundschaft bisher 1552 Kin¬ 
der betreut worden, darunter 96 o/o uneheliche. Die exorbitant hohe 
Ziffer ist irreführend. Eine Unterscheidung nach Staatsangehörig¬ 
keit kombiniert mit der Legitimität ist erforderlich, da zahlreiche 
Kinder ausländischer Eltern nur deswegen als unehelich angegeben wer¬ 
den, weil die Eltern nicht rituell getraut sind. Nimmt man nur Kinder 
deutscher Staatsangehörigkeit, so sieht man, daß nur 54 °/o von ihnen 
unehelich sind. Das Verhältnis der deutschen zu den ausländischen 
Kindern im allgemeinen Ist derart, daß 51 o/ 0 die deutsche Staatsange¬ 
hörigkeit besitzen, d. h. knapp die Hälfte. In den einzelnen Zweigen 
der SammelVormundschaft sind die Unterschiede recht erheblich. In 
der Vormundschaft sind 75 o /0 deutsch, in der Pflegschaft 73 °/o, in 
der Beistandschaft sogar 87 o/o, hingegen erstreckl sich die persönliche 
Fürsorge ausschließlich auf ausländische Kinder. Von den 2124 be¬ 
treuten Kindern standen 942 unter Vormundschaft, 390 unter Pfleg¬ 
schaft, 134 wurde Beistandschafl und 658 persönliche Fürsorge zuteil. 
Interessant ist die Feststellung der Gründe, aus welchen ein Vbgang 
im Laufe der 13 Jahre erfolgt ist. Ungefähr 10 o/ 0 sind gestorben, 
6,5 o/o schieden durch \olljahrigkeit aus, etwa 10 o/o wurden nachträg¬ 
lich durch Eheschließung der Eltern legitimiert, nur 2°o wurden 
adoptiert und 12 °/o wurden infolge W egzuges aus der Betreuung ent¬ 
lassen. 
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Die ungeheuere Fülle der Arbeit, die auf jugendfürsorgerischem 
Gebiete von der Sammelvormundschaft geleistet wird, kann durch 
die obige Tabelle nur angedeutet werden. 

In der offenen Fürsorge untersteht ferner unmittelbar der Zentrale 
die ambulante Krankenpflege, welche durch vier Gemeinde¬ 
schwestern ausgeübt wird. Je eine ist einem Bezirkssekretariat zugeteilt 
und besucht auf Veranlassung der Bezirksleiler Kranke. Ein weiteres 
Gebiet ist die Schulpflege, deren Verwaltung in Verbindung mit 
der Talmud Thora-Schulkommission geschieht. Die praktische Durch¬ 
führung liegt in der Hand einer von der Gemeinde angestellten Schul¬ 
pflegerin. 

Zum Schlüsse noch einige Bemerkungen über die Erwerbslo¬ 
senfürsorge und über die W ege, die zur Produkt*vierung der jüdi¬ 
schen Erwerbslosen beschritten worden sind. Der Schwerpunkt liegt na¬ 
türlicherweise bei den Bezirkskommissionen, in Anbetracht der W ich¬ 
tigkeit des Problems aber greift auch die Zentrale direkt ein. Sie hat zu 
diesem Zweck einen besonderen Fürsorgerangestellt. Jüdische Erwerbs¬ 
lose, welche die gesetzliche Erwerbslosen Unterstützung beziehen, wer¬ 
den ergänzend durch die Bezirkskommissionen unterstützt, wenn sich 
nach Prüfung der Verhältnisse die Notwendigkeit hierzu ergibt. Ohne 
Prüfung werden jedem Petenten bis zur nächsten Sprechstunde Eß¬ 
marken für die Küche in der Gormannstraße zugewiesen. Sofern die 
einzelnen Bezirke eigene Küchen haben, erhalten die betrellenden Pe¬ 
tenten dort Mittagbrot. Weitere Maßnahmen stellen Mietszuschüsse 
dar, Zuweisungen von Lebensmitteln, Gewährung von Kleidern und 
Schuhen aus der Kleiderkammer der Jüdischen Gemeinde, bzw. den 
Bezirkskleiderkammern, ln allen Fällen wird auf die individuellen 
Verhältnisse weitgehendst Rücksicht genommen. 

Die Ausübung praktischer Erwerbslosenfürsorge geschieht durch 
die Beschäftigung von etwa 30 Handwerkern in der Peah, während 
außerdem ein Stab von 20 Leuten ständig durch Abholung, Sortierung 
und Desinfektion der Spenden in Anspruch genommen ist. 

Als Notstandsarbeit ist die Einstellung von 100 Leuten in der Gar- 
leninspektion auf dem Gemeindefriedhof in Weißensee anzusehen, 
unter denen sich auch 12 Frauen befinden. Weitere Notstandsmaß¬ 
nahmen stellten die auf Grund der Vereinbarung mit dem I um- und 
Sportverein Bar Kochba erfolgte Einstellung von etwa 20 Leuten bei 
Erdarbeiten auf dem neuerrichteten Sportplatz in Tempelhof dar. Die 
Finanzierung übernahm die Gemeinde. 
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überall erhältlich 

MAL-KAH ZIGARETTENFABRIK 

Aktiengesellschaft» Berlin N ZO 

Ganz besonders schwierig liegen die Verhältnisse bei den auslän¬ 
dischen Erwerbslosen, denen nach dem Gesetz nur dann Erwerbslosen¬ 
fürsorge gewährt wird, wenn ihr Heimatsstaat deutschen Erwerbs¬ 
losen eine gleiche Fürsorge zuteil werden läßt. Zufolge dieser Bestim¬ 
mung erhalten im allgemeinen jüdische russische und polnische Staats¬ 
angehörige keine Erwerbslosenunterstützung, da die im Gesetz, vor¬ 
gesehenen Ausnahmen nur in den seltensten Fällen Platz greifen, ln 
der Praxis wird allerdings ein gewisser Ausgleich geschaffen, indem 
jeder städtische Bezirksvorsteher, der vom Wohlfahrtsamt der Jü¬ 
dischen Gemeinde auf das soziale Unrecht, das russischen und pol¬ 
nischen Staatsangehörigen angetan wird, indem ihnen zwar die Bei¬ 
träge zur Krankenkasse und Erwerbslosenfürsorge vom Lohn abge¬ 
zogen, die Erwerbslosen Unterstützung aber nicht gewährt wird, hin¬ 
gewiesen wird, aus allgemeinen Wohl fahrtsmittein der Stadl Berlin 
Unterstützung in Höhe der üblichen Erwerbslosensätze zuteil werden 
läßt. 

Eine Mittelstellung zwischen der gemeindlichen und der freien 
W ohlfahrtspflege nehmen zwei Einrichtungen ein, die jede für sich 
für das jüdische Wohlfahrtswesen Berlins von großer Bedeutung 
sind, die Jüdische Erholungszentrale und die Jüdische 
Darlehnskasse G.m. b. H. Die Erholungszentrale setzt sich aus 
allen jüdischen Organisationen zusammen, die in Berlin Erholungs¬ 
fürsorge treiben. Ihr Aufgabenkreis ist die Auswahl der zu verschik- 
kenden Kinder, die Verbindung mit den Erholungsstätten, die Erfolgs¬ 
kontrolle und die Nachpflege. Es sind in ihr zusammengeschlossen: 
1. der Verein für Ferienkolonien jüdischer Kinder, der die Heime 
in MLsdroy, Eimen und Ilirschberg unterhält; 2. das Wohlfahrts¬ 
amt der Gemeinde, dem das Heim in Miersdorf gehört; 3. die Jü¬ 
dische Hilfe für das jüdische Kind, die eine Poliklinik unler- 
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hält. Die Auswahl der Kinder, die ärztliche l ntersuchung und die wirt¬ 
schaftliche Prüfung geschieht durch die Bezirke, die Entsendung er¬ 
folgt durch die Erholungszentrale, die Bezahlung durch das Wohl¬ 
fahrtsamt. t her die einzelnen Heime ist folgendes zu sagen: Das Heim 
in Miersdorf ist für 35 Kinder eingerichtet. Es wird auch zur Aus¬ 
bildung \on Praktikanten benutzt; zu diesem Zweck ist eine kleine 
Lehrfarm dem Heim angegliedert, ln Verbindung mit der Erholungs¬ 
zentrale steht auch das Heim in Lehnitz, das vom Verein „Jüdisches 
Erholungsheim Lehnitz“ verwaltet wird. Das Heim wird vollständig 
durch das Wohlfahrtsamt belegt, teils mit Kindern, teils mit Er¬ 
wachsenen. und zwar während der Dauer von 4 Monaten im Som¬ 
mer. Es umfaßt (55 Plätze. Außer nach Lehnitz verschickt die Er¬ 
holungszentrale Kinder auch nach dem Heim in Eimen, einer Einrich¬ 
tung ries Vereins „Jüdisches Genesungsheim Eimen“. Dieses Heim ist 
für etwa 40 Kinder eingerichtet und wird das ganze Jahr hindurch be¬ 
legt. Endlich ist noch in diesem Zusammenhang das Jüdische Kur- 
hospital Kolberg zu erwähnen, das ein besonderes Kuratorium hat. In 
der Sommerzeit — mit Ausnahme des Monats Juni — werden Kinder 
und Erwachsene in Kolberg durch das Kuratorium unlergebracht. Die 
Erholungszentrale hat für die ganze Kursaison 30 Kinderplätze ge¬ 
pachtet: die Anstalt ist für 90 Plätze eingerichtet. 

Die dem \erein für Ferienkolonien gehörigen Heime Hirschberg, 
Misdroy und Eimen umfassen 30 Plätze. Eimen und Hirschberg wer¬ 
den das ganze Jahr belegt. Misdroy nur während der Sommerzeit, ln 
dem Kinderheim Wolf ratshausen hat die Erholungszentrale 15 Plätze 
für das ganze Jahr gepachtet. 

Neben den Heimen unterhält die Erholungszentrale I ageskolo- 
nien, im Grunewald für 200 Kinder, in Weißensee für 110 Kinder, 
in Nieder-Schönhausen für 100 Kinder und in der Hasenheide iiir 
100 Kinder. Ferner ist eine Verbindung mit dem Ersten israelitischen 
Kindergarten und Kinderhort Gipsstraße eingegangen worden, der wäh¬ 
rend der Schulferien mit sämtlichen Kindern sich tagsüber in 1 egel 
aufhält. Die Tageskolonien unterstehen einem Leiter, der von Helfern 
und Helferinnen unterstützt wird. Die Kinder erhalten nach ihrer An¬ 
kunft im Freien Kakao, mittags eine ausreichende Mahlzeit, zum Ves¬ 
per noch ein Getränk und Weißbrot. Sie bleiben von 9 Uhr früh bis 
6 Uhr nachmittags im Freien. 

Die Leistungen der jüdischen Erholungszentrale sind gewaltig. 
Es gibt kein Gebiet der jüdischen Wohlfahrtspflege, das von der mo- 
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Für Berlin! 

Jeder jüdische Haushalt. Jeder jüdische Betrieb 
deckt seinen Bedarf an 

Bürsten- und Besenwaren 

in der 

Jüdischen Blindenanstalt für Deutschland 

Berlin-Steglitz, Wrangelstrafje 6/7 

Telephon: Stcgllt* 1039 PosUAcdkonto: Berlin 7997 

Ia Qualitätswaren zu soliden Preisen! 

Stuhlflechtarbeiten schnell und billig! 

(lernen Strömung so stark und so fruchtbar beeinflußt worden ist, 
als die Erholungsfürsorge für Kinder. L T nd dies mit Recht. Es kann 
nichl genug für die jüdischen Großstadtkinder getan werden, die zum 
großen Teil aus den ungünstigsten wirtschaftlichen und sozialen Ver¬ 
hältnissen stammen, unterernährt und tuberkulös oder tuberkulös ge¬ 
fährdet sind. Es sind im Jahre 1925 1600 Kinder mit zirka 30000 \ er- 
pflegungstagen verschickt worden. Das bedeutet das Dreifache der 
VerschickungszahJ vom Jahre 1913. .Mit der Verschickung ist eine 
nachgehende Fürsorge verbunden; jedes Kind, welches von der Er- 
holimgsfürsorge erfaßt wurde, bleibt in Beobachtung, wenn die so¬ 
ziale Ermittlung eine solche Notwendigkeit ergibt. Die Kinder werden 
im Bedarfsfälle von Spezialärzten untersucht und der Befund in regel¬ 
mäßigen Zeitabschnitten nachgeprüft. Es werden dann auf Grund der 
ärztlichen Befunde die notwendigen Beihilfen an Wäsche, Kleidung, 
Lebensrnitteln, Stärkungsmitteln und Medikamenten gegeben. 

Ebenfalls eine Schöpfung der letzten Jahre wie die Erholungs¬ 
zentrale ist die Darlehnskasse, an der die jüdische Gemeinde als 
solche in hohem Maße beteiligt ist, indem sie teils ä fonds perdu, teils 
in Lorm von Bürgschaften erhebliche Geldbeträge der Gesellschaft zur 
\ erfügung gestellt hat. Die Darlehnskasse ist im Juni 1924 mit einem 
Stammkapital von 5000 Mark begründet worden. Ihr Zweck ist die 
\ufrechterhaltung des jüdischen Mittelstandes. Die Darlehen werden 
gegen Bürgschaft zumeist auf 10 Monate gegeben, nachdem die Ver¬ 
hältnisse der Petenten und Bürgen eingehend geprüft worden sind. 
Es werden nur für Zwecke, die rein produktiver Art sind. Darlehen 
gewährt. Handwerker erhalten die Mittel zur Beschaffung von Roh¬ 
materialien. Kaufleule zum Ankauf von W aren, Kleinfahrikanteu zur 
Bezahlung von Löhnen. Seit Bestehen der Darlehnskasse sind etwa 




I Jttdfoches Jahrbuch 
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1000 Darlehen im Gesamtbeträge 350000 Mark in Höhe von 150 bis 
3000 Mark gegeben worden. 

Wenden wir uns nunmehr der „freien“ offenen Wohlfahrts¬ 
pflege zu. 

Während in Friedenszeiten in Berlin neben der gemeindlichen 
eine außerordentlich starke freie, von \ ereinen und Stiftungen aus- 
geübte offene Wohlfahrtspflege bestand, ist deren Bedeutung in der 
Nachkriegszeit durch die Inflationsverluste auf der einen Seite und 
durch die kraftvolle Entwicklung des Wohlfahrtsamtes auf der an¬ 
dern Seile sehr stark zurückgegangen. Ein zuverlässiger Überblick 
über den Umfang der Leistungen, die von den einzelnen Wohlfahrts¬ 
vereinen in Berlin zu verzeichnen sind, läßt sich aus Mangel an sta¬ 
tistischen Unterlagen leider nicht geben. Es bestehen zur Zeit außer 
den Logen etwa 40 Vereine und Einrichtungen, die Wohlfahrtszwek- 
ken dienen. Von ihnen sind besonders zu erwähnen die Israelitische 
Union, die Chewa Kadischah Groß-Berlin, die zahlreiche Mitglieder 
umfaßt und die neben den religiösen Aufgaben auch Wohlfahrts¬ 
pflege ausübt und der Hilfsverein für jüdische Studierende. Der letzt¬ 
genannte Verein ist z. B. außer dem Wohlfahrtsamt der Jüdischen 
Gemeinde die einzige Einrichtung, die unbemittelten jüdischen Stu¬ 
dierenden an Berlins staatlichen Hochschulen und den beiden theo¬ 
logischen Anstalten zinslose Darlehen während ihrer Studienzeit und 
als Beihilfe zu den Prüfungskosten gewährt. Nur denjenigen werden 
Gelder bewilligt, die mindestens zwei Halbjahre des Studiums voll¬ 
endet haben und ein das Mittelmaß überragendes Zeugnis aufweisen. 

Eine besondere Stellung in der freien Wohlfahrtspflege nehmen 
die Jüdische Hilfe für das jüdische Kind ein, der jüdische Arbeits¬ 
nachweis mit der Berufsberatungsstelle, sowie der Verband der rus¬ 
sischen Juden und das Soziale Hilfswerk. 

Die Jüdische Kinder hilf e wurde im Jahre 1920 begründet. 
Ihre Arbeit erstreckt sich im wesentlichen auf die hygienische Be¬ 
treuung jüdischer Kinder. Sie unterhält eine Poliklinik mit folgenden 
Sprechstunden: Allgemeine Krankheiten, Augenkrankheiten, Hals-, 
Nasen-, Ohrenkrankheiten, orthopädische Erkrankungen und als be¬ 
sonders bemerkenswerte Einrichtung eine heilpädagogische Sprech¬ 
stunde mit anschließender nachgehender Fürsorge. Es findet eine sy¬ 
stematische sozialhygienische Belehrung der Mütter und Beobachtung 
der Kinder statt. Einrichtung für Höhensonnenbestrahlung ist vor¬ 
handen. Mit der Jüdischen Kinderhilfe ist eine Krippe verbunden, die 
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den Namen Belli Chairri Leib trägt. Zwölf Kinder im Vlter von der 
Geburt bis zu anderthalb Jahren, deren Mütter berufstätig sind, oder 
die infolge ungünstiger häuslicher Verhältnisse, ungesunder Wohnun¬ 
gen gefährdet sind, werden tagsüber in der Krippe gepflegt und be¬ 
treut. Durch die Kinderhilfe wird das Kinderheim in Miersdorf ärzt¬ 
lich betreut, ferner der Kindergarten der Agudas Israel, die Kinder¬ 
stube des Wohlfahrtsamtes. Sie hat die ärztliche Aufsicht und Schul¬ 
pflege in der „Talmud Thora“ in den Schulen des Jüdischen Schul¬ 
vereins und in den Kindergärten des Vereins. Auch hier einige Ziffern 
über die Leistungen. Im Kinderambulatorium der Jüdischen Kinder¬ 
hilfe wurden im letzten Jahre 1750 Kinder mit 7600 Konsultationen in 
der Augen-Sprechstunde, 100 Kinder mit 1ÖÜ0 Konsultationen in der 
Hals-, Nasen- und Ohren-Sprechstunde, 70 Kinder mit 130 Konsul¬ 
tationen in der heilpädagogischen Sprechstunde behandelt. Da¬ 
zu kam im Bedarfsfälle Unterbringung in Krankenhäusern, Abgabe 
von Medikamenten, Lebertran und Stärkungsmitteln. Fast 3000 Be¬ 
strahlungen mit Höhensonne wurden durcligeführt. 

Die Arbeitsgemeinschaft der jüdischen Arbeits¬ 
nachweise ist im Jahre 1923 durch den Zusammenschluß des Ver¬ 
eins für Arbeitsnachweise und des jüdischen Arbeitsamtes entstanden. 
Der .Arbeitsnachweis ist in drei Hauptabteilungen gegliedert: I. Stel¬ 
lennachweis für männliches Personal, mit den Unterabteilungen für 
kaufmännisches Personal, Handwerker, ungelernte Arbeiter und An¬ 
gehörige der freien Berufe. II. Stellennachweis für weibliches Per¬ 
sonal mit den Unterabteilungen für kaufmännisches Personal, gewerb¬ 
liches Personal, Hauspersonal und Angehörige der freien Berufe, 
III. Berufsberatungsstelle und Lehrstellenvermittlung für Knaben und 
Mädchen. Dem Arbeitsnachweis für weibliches Personal ist eine Näh- 
stube angegliedert, in der erwerbslose Frauen, die aus irgendwelchen 
Gründen aus öffentlichen Mitteln keine l nterstützung beziehen kön¬ 
nen, beschäftigt werden. Diese Werkstatt ist ausschließlich als Not¬ 
standsmaßnahme gedacht, d. h. bei der Aufnahme in diese Nähstube 
ist nicht die Befähigung der einzelnen zur Arbeit, sondern ihre augen¬ 
blickliche schlechte Wirtschaftslage ausschlaggebend. Es wird be¬ 
strebt, die Leute aus dieser Werkstatt möglichst schnell wieder einer 
geeigneten Tätigkeit zuzuführen, um neue Unterbringungsmöglich¬ 
keiten für Bedürftige zu erhalten. 
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Im Jahre 1925 belief sich die Melde/.iffer in der 


männlichen Abteilung auf: 
weiblichen Abteilung auf: 
Lehrlinge: 

Lehrmädchen: 

Vermittelt wurden 
in der männlichen Abteilung: 
in der weiblichen Abteilung: 
Lehrlinge: 


Lehrmädchen: 


14438, in der 
12861, 

1633, 

1362, 

2798, 

2504, 

252, davon 168 handwerk¬ 
liche 

84 kaufmän¬ 
nische 

204, davon 126 handwerk¬ 
liche 

78 kaufmän¬ 
nische 


Für das Jahr 1926 betrugen die Meldungen und Vermittlungen 
bis Mitte Juni, also für sechs Monate: 

Meldungen: 

Männlicher Arbeitsnachweis: 9482 
Weiblicher Arbeitsnachweis: 9603 
Berufsberatungu. Lehr Stellen¬ 
vermittlung: Lehrlinge: 556 

Lehrmädchen: 435 


Vermittlungen: 

Männlicher Arbeitsnachweis: 1034 
Weiblicher Arbeitsnachweis: 1066 
Berufsberatung u. Lehrstellen¬ 
vermittlung: Lehrlinge: 147, davon: 

62 kaufmännische, 
85 handwerkliche 
Lehrmädchen: 149, davon: 

44 kaufmännische, 
105 handwerkliche. 


Der Prozentsatz der untergebrachten männlichen Personen be¬ 
trug im Jahre 1925 zirka 20, der weiblichen ebensoviel, für die erste 
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Hälfte 1926 lauten die entsprechenden Ziffern 11 o/ 0 für beide Kate¬ 
gorien. Der Arbeitsmarkt ist demnach nur halb so aufnahmefähig ge¬ 
wesen als im vergangenen Jahre. Umgekehrt gelang es im Jahre 1926 
verhältnismäßig viel mehr Lehrlinge und Lehrmädchen in Stellung 
zu bringen. Im Jahre 1925 waren es 15 o/o, im Jahre 1926 26 o/o 
bzw f . 34 o/o. 

Bei der geschlossenen und halboffenen Fürsorge wol¬ 
len wir nicht die Trennung nach gemeindlicher und freier Liebestätig¬ 
keit durchführen, sie vielmehr nach den Hauptgebieten der Gesundheits-, 
Wirtschafts- und Jugendfürsorge betrachten. Da steht an erster Stelle 
das Krankenhaus der Jüdischen Gemeinde in der Exerzierstraße, 
welches 270 Betten besitzt, von denen 12 der ersten Klasse, 28 der zwei¬ 
ten Klasse und 230 der dritten Klasse angehören. Ferner sind eine 
ganze Reihe von Polikliniken (chirurgische, urologische, llals-, Nasen-, 
Ohren-, für Augenkranke, für innere Krankheiten, für Gynäkologie 
und Geburtshilfe) vorhanden. Es sind im Jahre 1925 3375 Patienten 
aufgenommen worden, darunter waren 2107 Juden. Mit anderen Wor¬ 
ten, der Anteil der nicht jüdischen Patienten betrug 1925 37,7 o/ 0 . An 
Tuberkulose erkrankte Juden waren darunter 171. Sehr stark sind die 
Polikliniken besucht. Es waren im Jahre 1925 im ganzen 880*1 Zu¬ 
gänge, am meisten in der inneren Poliklinik mit 2756 Patienten. Räum¬ 
lich und sachlich verbunden mit dem Krankenhaus ist das Schwestern¬ 
heim mit annähernd 70 Insassinnen. Mehr als die Hälfte ist im Kran¬ 
kenhaus der Gemeinde tätig, 16 sind Lehrschwestern. 

Von viel geringerer Bedeutung ist naturgemäß das Krankenheim 
der Chewra Kadischah der Adaß Jisrael, das nur 50 Betten besitzt, 
darunter 10 erster, 16 zweiter und 24 dritter Klasse. Das Krankenhaus 
hat eine chirurgische, gynäkologische und innere Abteilung. 

Zur Gesundheitsfürsorge im weiteren Sinne ist das Hospital 
der Jüdischen Gemeinde zu rechnen, das im Jahr 1876 begründet 
wurde. Es gewährt 100 Siechen Aufnahme. Vorbedingung ist aller¬ 
dings eine mindestens siebenjährige Zugehörigkeit zur Gemeinde. 

Während es sich bei den bisher aufgeführten Einrichtungen aus¬ 
schließlich um Institutionen handelt, die örtlichen Bedürfnissen die¬ 
nen, sind die folgenden in diesem Zusammenhang mit zu behandeln¬ 
den Anstalten solche, w r elche als Reichsanstallen anzusehen sind, das 
heißt, ihr W irkungskreis erstreckt sich auf das ganze Reich. Hierher 
gehört die jüdische Blindenanstalt in Steglitz mit 50 Plätzen, die 
eigentlich für die Erziehung blinder Kinder und ihre gewerbliche 
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Ausbildung sowie für die Betreuung Erwachsener bestimmt ist, zur 
Zeit aber — was einen schweren Mangel bedeutet — ausschließlich 
der Unterbringung von erwachsenen Blinden dient, die dort in eigenen 
Werkstätten beschäftigt werden. 

An zweiter Stelle ist zu nennen die Israelitische Taubstummen¬ 
anstalt für Deutschland in Berlin-Weißensee, die bereits auf eine mehr 
als fünfzigjährige Entwicklung zurückblicken kann. In der Anstalt 
erhalten 54 taubstumme Kinder aus allen Teilen Deutschlands zum 
Teil auch aus dem Ausland Unterricht und Erziehung. 

Endlich sind an dieser Stelle zu nennen die beiden Heime für gei¬ 
stig zurückgebliebene Kinder und Erwachsene in Beelitz in der Mark 
und in Berlin-Weißensee, die Schöpfungen des Deutsch-Israelitischen 
Gemeindebundes sind. Die Erziehungsanstalt nimmt noch bildungs¬ 
fähige Kinder (60) von 7—14 Jahren auf, die in einer eigenen Volks¬ 
schule unterrichtet werden und Ausbildung in Handfertigkeit und Haus¬ 
halt erhalten. Eine Ergänzung bildet das Dauerheim in Berlin-Weißen¬ 
see für erwachsene Schwerhörige beiderlei Geschlechts, die noch eine 
Tätigkeit ausüben können. 

Der wirtschaftlichen Fürsorge dienen in erster Linie die Alters¬ 
versorg ungsanstal t en der Jüdischen Gemeinde, die aus den Jah¬ 
ren 1829, 1883 und 1902 stammen mit 306 Betten. Die Aufnahme ist an 
einer Ortsangehörigkeit von mindestens 15 Jahren und an ein Alter von 
mindestens (30 Jahren geknüpft. Eine Ergänzung in gewisser Hinsicht 
bietet das Israelitische Ileimatshaus mit 100 Betten, wo keine ein¬ 
schränkenden Bestimmungen für die Aufnahme existieren. Einen be¬ 
sonderen Charakter trägt das Berliner Logenhaus Lichterfelde-Ost. 
begründet 1924, mit 54 Betten, welches für vermögenslose und er¬ 
werbsunfähige Angehörige der Berliner Logen, männlichen und weib¬ 
lichen Geschlechts bestimmt ist. Über Berlin hinaus greift in seiner 
Bedeutung das Israelitische Lehrerinnenheim in Groß-Lichterfelde, das 
Lehrerinnen aus allen Teilen Deutschlands vom 60. Lebensjahre ab 
Aufnahme gewährt, ferner die Anstalt für alte erwerbslose jüdische 
Taubstumme mit 40 Plätzen in Nieder-Schönhausen. 

An den Einrichtungen der Jugendwohlfahrt interessieren nur 
neben der Zahl der zur Verfügung stehenden Plätze vor allem die per¬ 
sönlichen Verhältnisse der Pfleglinge und die Gründe der Einweisung. 
Wir haben daher die folgende Tabelle aufgestellt, aus der die wich¬ 
tigsten Angaben ersichtlich sind. 
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Name der Anstalt 

Zahl d. 
1 belegt. 
Plätze 

YoU- 

waisen 

Halbwaisen 
vater-] mutter* 
l08 | 08 

Un- 

ehel. 

Aus¬ 

länder 

In¬ 

länder 

Mütter- uud Säugli 

ngsh eime 



Jüdisches Säuglingsheim in 
Niederschönhausen .... 
Mütter- und Kinderheim des 

40 

. - 

— 

2 

22 

— 

40 

Frauenvereius d. Berliner 
Logen U. 0. B. B. 

38 

— 

— 

— 

12 

17 

21 

Waisen- und 

Erziehungsanstalten 



Ahawa-Kinderheim. 

Baruch Auerbachsche 

103 

12 

17 

17 

11 

66 

37 

Waisenanstalten. 

68 

9 

17 

26 

8 

12 

56 

Jaffasche Fürsorge und 

Waisenheim. 

Israel.Fürsorge-Erziehungs- 

20 

4 

— 

6 

2 

3 

17 

anstalt für Mädchen . . . 

22 

1 

6 

5 

1 

3 

19 

Kleinkinderheim in Köpenick 
Jüdisches Kinderheim Fehr- 

35 

2 

1 

2 

14 

2 

33 

belliner Straße . 

10 

- 

— 

— 

3 

7 

3 

Mädchenhaus Pankow . . . 
Nauensche Erziehungs¬ 

40 

4 

— 

3 

11 

17 

23 

anstalt . 

17 

1 

2 

4 

1 

7 

10 

Reichenheimsches Waisen¬ 



haus . 

Il.Waisenhaus der Jüdischen 

71 

_ 

3 

62 

8 

13 

57 

Gemeinde. 

88 

15 

3 

55 


34 

54 

Waisen haus desFrauen- Ver¬ 



eins 1833 . 

21 

5 

6 

4 

1 

7 

14 


Aus diesen Ziffern gellt hervor, daß es eigentliche Waisenheirae 
kaum noch gibt. Vis solche sind nur noch die beiden Einrichtungen 
der Jüdischen Gemeinde sowie das Waisenhaus des Frauen Vereins 
1833 anzusprechen. Im Keichenheinschen Waisenhaus machen dieVoll- 
und Halbwaisen 91 o/ 0 der Insassen aus. Im II. Waisenhaus der Jü¬ 
dischen Gemeinde 83 o/o - In der Mitte steht das Waisenhaus des 
Frauenvereins 1833 mit 85o /0 . Ganz anders sind die Ziffern in den 
übrigen Anstalten. So beträgt der Prozentsatz der Kinder oben ge¬ 
nannter Kategorien im Ahawa-Kinderheim 44, in den Baruch-Auer- 
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bachschen Anstalten 76,4, im Jaffaschen Erziehungsheim 50 o/ 0j im 
Kleinkinderheim Köpenick nur 14,3, im Mädchenhaus Pankow 17. 
in der Nauenschen Erziehungsanstalt 41. 

Die Zahlen der unehelichen Kinder sind mit Vorsicht zu be¬ 
trachten, da nicht festgestellt ist, ob die .Mutter deutscher oder aus¬ 
ländischer Staatsangehörigkeit ist. Im allgemeinen ist — von ganz 
bestimmten Heimen abgesehen — die Zahl der ausländischen Kinder 
in den Waisenhäusern nicht allzu hoch. Im Kinderheim Ahawa sind 
67 o/o ausländisch, im Mädchenhaus Pankow 42 o/ 0 , im II. Waisenhaus 
der Jüdischen Gemeinde 39 o/ 0 . Sehr hoch ist auch der Anteil der Kin¬ 
der im Jüdischen Kinderheim in der Fehrbelliner Straße. 

Zur Jugendwohlfahrt gehören auch die Mädchenwohnheime. Es 
existieren vier in Berlin, die in ihren Zwecken voneinander verschieden 
sind. Das Heim der Nanny-Julius- und Rosalie-Böhm-Stiftung mit 
16 Plätzen dient der Ausbildung von schulpflichtigen Mädchen, die 
aus der W aisenpflege entlassen sind. Das .Mädchenwohnheim der Orts¬ 
gruppe des Jüdischen Frauenbundes Berlin ist für erwerbstätige junge 
Mädchen bestimmt. Ein drittes von der gleichen Organisation errich¬ 
tetes Heim ist hauptsächlich für Studentinnen bestimmt. Das Zu- 
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fluchtsheim des Wohlfahrtsamtes der Jüdischen Gemeinde, das über 
14 Plätze verfügt, nimmt obdachlose, stellungslose, gefährdete Frauen 
und Mädchen auf. Zum Schlüsse sei noch das Lehrlingsheim in Pan¬ 
kow genannt, das vor 20 Jahren gegründet worden ist. Die Zahl der 
Plätze dieser Anstalt ist neuerdings wesentlich erhöht worden, da das 
Bedürfnis nach Unterbringung von Lehrlingen in einem besonderen 
Heim sehr gestiegen ist. Es ist interessant, daß mehr als die Hälfte 
der Insassen des Heims ausländische Kinder sind. 

Für die Einrichtungen der halboffenen Wohlfahrtspflege haben 
wir ebenfalls, wie bei den geschlossenen Anstalten, die Pfleglinge da¬ 
nach unterschieden, ob es sich um Vollwaisen, Halbwaisen, unehe- 
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liehe Kinder handelt, ferner die Gründe zu ermitteln gesucht, die für 
die Einweisung der Kinder maßgebend waren. 

In den halboffenen Einrichtungen ist der Anteil der verwaisten 
Kinder verhältnismäßig gering. Im jüdischen Kinderheim Fehrbcl- 
liner Straße, wo nahezu 200 Kinder Aufnahme finden, beträgt er nur 
15o/ 0 . In dem Kinderhort des Wohlfahrtsamts ist der Prozentsatz 
höher, so beträgt er 25 in der Schauerberger Straße und 39 in der Pe¬ 
stalozzistraße. Non den 420 Kindern, welche die Kindergärten und 
Kinderhorte besuchen, sind 313 = 75 0/0 Ausländer. 271, d. h. 64 o/ 0 
sind wegen der Berufstätigkeit der Mutter eingewiesen, 48 auf An¬ 
suchen der Schule, 155 infolge schlechter Wohnungsverhältnisse und 
22 wegen Erziehungsschwierigkeiten. 

Wie einleitend bemerkt, darf bei der Darstellung der jüdischen 
Wohlfahrtspflege in Groß-Berlin eine, wenn auch nur flüchtige Skiz- 
zierung der großen jüdischen Wohlfahrtsorganisationen, die in Berlin 
ihren Sitz haben, nicht fehlen. Da Berlin nahezu die Hälfte der jü¬ 
dischen Bevölkerung Deutschlands umfaßt, erstreckt sich naturgemäß 
die Wirksamkeit der betreffenden Organisationen in starkem Maße 
auf die Berliner Judenheit. 

Wir wollen davon absehen, jene Körperschaften zu behandeln, 
die neben ihren eigentlichen Aufgabengebieten auch Wohlfahrtspflege 
bzw. Sozialpolitik treiben — es gehören hierzu u. a. die Zionistische 
Vereinigung für Deutschland, der Reichsbund jüdischer Frontsol¬ 
daten —, wir wollen vielmehr die Wohlfahrtsorganisationen im eigent¬ 
lichen Sinne nach der geschichtlichen Entwicklung betrachten. 

Da steht an erster Stelle der Deutsch-israelitische Ge¬ 
meindebund, begründet 1869, der ursprünglich zu dem Zwecke 
der Zusammenfassung aller Kräfte im deutschen Judentum, zur Pflege 
seiner gesamten Interessen begründet worden ist. Aus einer ganzen 
Reihe von Gründen ist dieser umfassende Aufgabenkreis immer mehr 
eingeschränkt worden. Als wesentliche Aufgabe ist die Verwaltung 
einiger wichtiger Reichsanstalten übriggeblieben. Uns interessieren an 
dieser Stelle die Einrichtungen, welche in Berlin und seiner Umgebung 
errichtet worden sind. Zwei von ihnen dienen der Fürsorge für geistig 
zurückgebliebene Personen. Die israelitische Erziehungsanstalt in Bee¬ 
litz (1908) mit 60 Plätzen ist für geistig zurückgebliebene Kinder be¬ 
stimmt; für schulentwachsene Jugendliche der Beelitzer Anstalt, so¬ 
wie für ältere jüdische Schwachsinnige überhaupt, ist vor einigen 
Jahren in Berlin-Weißensee ein Dauerheim errichtet worden. 
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Ferner unterhält der Deutsch-Jüdische Gemeinde-Bund in Köpe¬ 
nick die Fürsorgeerziehungsanstalt für schulentlassene verwahrloste 
Mädchen. Die besondere Bedeutung dieser Anstalt liegt darin, daß sie 
mit einem Kleinkinderheim verbunden ist, in dem die weiblichen Für¬ 
sorgezöglinge Gelegenheit haben, sich mit Hauswirtschaft, Näherei, 
Wäscherei zu befassen. Für die Erziehung verwahrloster schulpflich¬ 
tiger und schulentlassener Knaben hat der D.-J. G.-B. die Fürsorge¬ 
erziehungsanstalt in Reppin 1901 geschaffen. 

Dem Alter nach folgt dann die Großloge für Deutschland, 
die in der Mitte der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts entstan¬ 
den ist. Sie stellt die Zusammenfassung sämtlicher Einzellogen in 
Deutschland dar, die sich die Ausübung der Wohltätigkeit in erster 
Linie zum Ziele gesetzt haben. Die Großloge umfaßt heute 100 Logen 
mit etwa 15000 Mitgliedern, in Berlin bestehen 7 Logen, von denen 
jede auch noch eine Schwesternvereinigung besitzt. Die Großloge als 
solche verfügt über verschiedene Fonds und Stiftungen, aus denen sie 
für ganz bestimmte Wohlfahrts- und kulturelle Zwecke Zuschüsse 
gewährt. Die Einzelloge nimmt sich der notleidenden Logenangehöri¬ 
gen in diskreter Form an, greift aber darüber hinaus mit großer In¬ 
tensität durch persönliche Mitarbeit der Mitglieder und durch reiche 
finanzielle Förderung in die allgemeine jüdische Wohlfahrtspflege 
ein. So sind beispielsweise die Logen seit vielen Jahrzehnten warme 
Förderer des \ ereins für jüdische Ferienkolonien, des Mutter- und 
Kinderheimes der Berliner Logen, während die Großloge als solche 
das Jaffasche Waisenhaus fördert und gemeinsam mit dem D.-J. 
G.-B. die Erziehungsanstalt in Beelitz unterhält. 

Zeitlich ist an dritter Stelle der Hilfsverein der deutschen 
Juden zu nennen, der vor kurzem auf eine fünfundzwanzig jährige Ent¬ 
wicklung zurückblicken konnte. Er erstrebt die Förderung des sittlichen, 
geistigen und wirtschaftlichen Wohls der außerdeutschen Glaubensge¬ 
nossen. Sein Hauptarbeitsgebiet liegt in der Auswandererfürsorge. An 
bestimmten, für die Auswanderung wichtigen Knotenpunkten in 
Deutschland sind Fürsorgestellen für Auswanderer eingerichtet wor¬ 
den, von denen uns besonders die Berliner Stelle interessiert. Denn 
hier ist in Verbindung mit der Ortsgruppe des Jüdischen Frauen¬ 
bundes eine gut ausgebaute Bahnhofshilfe geschaffen worden. 
Es werden die Durchwandernden rituell versorgt, ärztliche Hilfe wird 
ihnen zuteil, schutzbedürftigen Auswanderern wird Hilfe geleistet, Zu¬ 
schüsse zu Reisekosten werden in Einzelfällen gegeben. 
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Endlich ist zu nennen der Jüdische Frauenbund, der im 
Jahre 1904 begründet wurde. Ihm gehören z. Z. 250 Frauenvereine 
mit etwa 45000 Mitgliedern an. Da die meisten der angcschlosseneai 
Vereine Wohltätigkeitsvereine sind, ist der Jüdische Frauenbund be¬ 
sonders stark wohlfahrtspflegerisch interessiert. Zu seinen Haupt¬ 
aufgaben gehören daher die Förderung und Unterstützung berufs¬ 
tätiger Frauen und Mädchen durch die besonderen Arbeitsvermitt- 
lungs- und Berufsberatungsstellen für Frauen und Mädchen, die zu 
einem Kartell verbunden sind, sowie der Schutz für gefährdete Mäd¬ 
chen und Frauen besonders durch die Bahnhofshilfe. Hier ist vor 
allem das Heim in Neu-Isenburg zu nennen mit seinen 00 Plätzen, 
in welchem werdende Mütter, Säuglinge, Kleinkinder, Schulkinder, so¬ 
wie schulentlassene gefährdete Mädchen und Frauen (auch Fürsorge¬ 
zöglinge) Aufnahme finden. Für die Berliner örtliche Wohlfahrts¬ 
pflege sind von Wichtigkeit die von der Berliner Ortsgruppe des 
Frauenbundes geschaffenen und unterhaltenen beiden Mädchenwohn¬ 
heime, von denen eines mit einem Mädchenklub verbunden ist. 

Bevor wir dazu übergehen, die Spitzenorganisation der jüdischen 
Wohlfahrtspflege in Deutschland, die Zentral wohlfahrtsstelle 
der deutschen Juden, mit einigen Strichen zu charakterisieren, 
sei noch ganz kurz der Central verband jüdischer Handwer¬ 
ker in Deutschland erwähnt (begründet 1910), der die Zusam¬ 
menfassung jüdischer Handwerkervereine an 15 Orten Deutschlands 
darstelll. Die soziale Tätigkeit als solche wird von den einzelnen Orts¬ 
gruppen ausgeübt. Zahlenmäßig ist natürlich die Berliner Ortsgruppe 
am stärksten, die sich auf dem Gebiete der Ausbildung und Vermitt¬ 
lung von Lehrlingen mit anderen Organisationen zusammen betätigt, 
und von Fall zu Fall in Not geratene Handwerker unterstützt. Da ist 
ferner zu nennen: Das Arbeiterfürsorgeamt der jüdischen 
Organisationen Deutschlands, gegründet im Jahre 1919 (Ge¬ 
schäftsstelle in Berlin. Auguststraße 17). Im Arbeiterfürsorgeamt sind 
die Zionistische Vereinigung, die Großloge für Deutschland, der Cen¬ 
tralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens und die Jüdische 
Gemeinde Berlin zwecks Wahrnehmung der politischen und rechtlichen 
Interessen der in Deutschland lebenden ausländischen Juden zusam¬ 
mengeschlossen. Das Arbeiter fürsorgeamt erledigt alle Fragen, die das 
Fremdenrecht, das Paßrecht, das Fherechl ausländischer Juden be¬ 
treffen. Fs unterhält Beziehungen zu sämtlichen Reichs- und Staats¬ 
behörden sowie zu vielen örtlichen Polizeibehörden. Fs hat Vertrauens- 
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männer in fast allen Bundesstaaten und ist in der Lage, auch außer¬ 
halb Preußens bei den Regierungsbehörden zu intervenieren. Es hat 
regelmäßige Verbindungen mit den jüdischen Organisationen Ost- und 
Westeuropas und erteilt Vuskünfte über Auswanderimgsmöglichkeiten 
und Arbeitsmarktlage in den Ländern des europäischen Festlandes. 

Die Zusammenfassung der gesamten jüdischen Wohlfahrtspflege 
in Deutschland stellt die im Jahre 1017 gegründete Zentral wohl¬ 
fahrtsstelle der deutschen Juden dar. Ihre Aufgabe bestand 
darin, die Zersplitterung im jüdischen Wohlfahrtswesen, die vor dem 
Kriege einen sehr großen Umfang angenommen hatte, zu beseitigen: 
eine örtliche, provinzielle und landesmäßige Organisierung der jü¬ 
dischen Wohlfahrtspflege durchzuführen; den Verkehr mit den amt¬ 
lichen Stellen, insbesondere mit den Reichs- und Staatsbehörden zu 
regeln: Auskunft und Beratung über Einrichtungen der jüdischen 
Wohlfahrtspflege zu erteilen; ziel- und richtunggebend auf die l m- 
und Neugestaltung des jüdischen Wohlfahrtswesens einzuwirken. Es 
ist der Zentralwohlfahrtsstelle gelungen, im Laufe der 9 Jahre ihres 
Bestehens in fast allen größeren Gemeinden Deutschlands örtliche 
Zentralen zu schaffen, in fast allen Provinzen Preußens Provinzialver¬ 
bände zu begründen; ferner die Schaffung und den Ausbau von Lan¬ 
desverbänden außerhalb Preußens zu fördern. Die Zentral wohl fahrts¬ 
stelle stellt die Verbindung der organisierten jüdischen Wohlfahrts¬ 
pflege mit den Reichsstellen dar (Reichsarbeitsministerium, Reichs¬ 
ministerium des Innern) und vertritt sie in der Deutschen Liga der 
freien Wohlfahrtspflege. Dank einem sorgfältig ausgebauten Archiv 
ist sie in der Lage, an amtliche Stellen, Gemeinden und Private Aus¬ 
künfte in fast allen Zweigen des jüdischen Wohlfahrtswesens zu 
geben. Sie orientiert die jüdische Öffentlichkeit über die \ orgänge 
in der jüdischen Wohlfahrtspflege und in der allgemeinen, insoweit 
sie für die jüdischen Fragen von Bedeutung sind, durch ein regel¬ 
mäßig erscheinendes Nachrichtenblatt und durch eine besondere Zeit¬ 
schrift, die „Zedakah“. 

Ganz besonders stark hat sich die Zentralwohlfahrtsstelle die wirt¬ 
schaftliche Förderung der jüdischen Anstalten und Einrichtungen der 
offenen Fürsorge zur Aufgabe gemacht, indem sie selbst Sammlungen 
veranstaltet, vor allem aber die aus Reichsmitteln ihr zur Verfügung 
stehenden Gelder an die Anstalten teils a fonds perdu, teils in Form 
von Krediten weiterleitet. 
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Die Parteien in der Berliner jüdischen Gemeinde. 

Mehr als ein Drittel aller in Deutschland lebenden Juden wohnt 
in Berlin. Das allein schon gibt der Berliner jüdischen Gemeinde ihre 
ganz besondere Bedeutung und macht sie zum Vorort der deutschen 
Judenheit. Es läßt sich allerdings nicht verkennen, daß die deutsche 
Judenheit keine einheitliche Struktur aufweist, und es kann nicht über¬ 
sehen werden, daß die eigenartigen kulturellen und sozialen Verhält¬ 
nisse der Weltstadt dem Gemeindeleben der Berliner Juden eine be¬ 
sonders hervorstechende Entwicklung aufgenötigt haben. Aber selbst 
wenn man all das berücksichtigt, so bleibt die Berliner Gemeinde doch 
immer noch der Gradmesser für die Stärke der Bewegungen und Stre¬ 
bungen, welche die Juden Deutschlands in ihrer Gesamtheit berühren 
und in ihr sich durchsetzen möchten. 

Den weithin sichtbaren Schauplatz dieses Ringens, gleichsam die 
Projektion ruis dem Reich der Ideen in die Machtsphäre der 1 ages- 
kämpfe, bildet das Berliner Gemeindeparlament. Die Entwicklung, 
die es nahm, hat immer auch auf die Entwicklung in den anderen Ge¬ 
meinden Deutschlands abgefärbl; das Parteiwesen, das sieb in Berlin 
herausbildete, wurde in einem gewissen Sinne zum Spiegelbild des jü¬ 
dischen Gemeindelebens in Deutschland überhaupt. 

Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts kämpfte in der Berliner 
Gemeindevertretung die orthodoxe Richtung mit cler entschieden fort¬ 
schrittlichen um die Herrschaft, dann siegte die letztere und beein¬ 
flußte seitdem maßgebend die Geschicke der Berliner Gemeinde. Nur 
diese beiden Parteien, die übende und die sogenannte konservative, 
traten weiterhin innerhalb der Gemeinde hervor und warben um die 
Gunst der Wähler. Es bleibt allerdings zu bedenken, daß sich ein 
feil der orthodoxen Juden Berlins außerhalb des Rahmens der Ber¬ 
liner Gemeinde gestellt hatte. So blieb es bis zum Ausbruch des Welt¬ 
krieges. Die Repräsentantenwahlen während des Krieges (1916) gingen 
im Zeichen des Burgfriedens vor sich. Dann aber trat eine grund- 
stürzende Veränderung ein. Die vornehme Beschaulichkeit des Zwei¬ 
parteienparlaments — man möchte fast an das V orbild des englischen 
Parlamentarismus denken — war dabin. Neue Beachtung heischende 
Parteien traten auf den Plan, und bei der letzten Repräsentantenwahl 
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war der Prozeß schon soweit gediehen, daß sechs Gruppen in der Re¬ 
präsentantenversammlung vertreten zu sein wünschten. 

Diese Zersplitterung in immer mehr Parteien entspricht gewiß 
dem Bilde, das überall in Deutschland die politischen Institutionen 
angenommen haben. Und nicht nur äußerlich liegt hier eine Übertra¬ 
gung aus dem allgemeinen politischen Leben auf das der größten jü¬ 
dischen Gemeinde Deutschlands vor. Vielmehr ist dieser Vorgang ganz 
wesentlich auch durch Einwirkungen politischer Art bestimmt und 
innerlich bedingt. Die Judenfrage hat im Laufe der Zeit eine andere 
Gestalt angenommen, sie ist Juden und Nichtjuden viel stärker als 
früher ins Bewußtsein getreten und stellt sich heute allgemein als ein 
Problem dar, das dem Einzelnen und der Gesamtheit viel eindring¬ 
licher als vorher die Pflicht zu entschiedener Stellungnahme auf¬ 
erlegt. Mit der Frage ,»liberal oder konservativ“ war der ganze Pro¬ 
blemkreis nicht mehr zu umschreiben. Die tief schürfende Frage, was 
denn eigentlich Judentum und Judesein bedeute, erweiterte die bis¬ 
herige Fragestellung und führte mit ihren auseinandergehenden Be¬ 
antwortungen notwendig zu neuen Parteibildungen. Auch die jüdische 
Wanderbewegung, die große Massen aus dem Osten nach Berlin warf, 
sowie die soziale Frage mit dem ganzen Komplex ihrer theoretischen 
und politischen Auswirkungen übten einen deutlichen Einfluß auf 
das Werden der jüdischen Parteien aus. 

An dieser Stelle sollen nur die Parteien, die tatsächlich im Ge¬ 
meindeparlament als solche vertreten sind, behandelt und wesentliche 
Gruppen, die in sie aufgegangen sind oder ihnen nahestehen, nur bei¬ 
läufig erwähnt werden. 

Bei der letzten Repräsentanlenwahl hat die Liste der Konserva¬ 
tiven nur 2902 Stimmen auf sich vereinigen und nur 1 Mandat erringen 
können. Aber die konservative Partei der Gemeinde kann mit Recht 
geltend machen, daß dies Wahlergebnis ein unzulängliches Bild von 
der tatsächlichen Stärke der Anhänger des traditionellen Judentums 
gibt. Und in der Tat stimmen viele Mitglieder speziell der Jüdischen 
Volkspartei mit den Konservativen in ihren religiösen Grundanschau¬ 
ungen überein, die in dem Glauben an die Göttlichkeit der Lehre und 
die Verbindlichkeit des jüdischen Religionsgesetzes beruhen. Gemein¬ 
sam streben alle traditionell gerichteten Gemeindemitglieder danach, 
daß in den Einrichtungen der Gemeinde die Interessen des über¬ 
lieferten Judentums die gebührende Beachtung finden, und daß für 
die Pflege der jüdischen Lehre die nötige Sorge getragen wird. Die 
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Konservativen aller Schattierungen treten für die Errichtung weiterer 
jüdischer Schulen ein, weil sie der Überzeugung sind, nur jüdische 
Schulen böten die Gewähr dafür, daß die Anschauungen der jüdischen 
Religion, frei von wesensfremden Einflüssen, den bestimmenden Ein¬ 
fluß auf das heranwachsende Geschlecht ausüben, der das ganze Le¬ 
ben durchdringt und formt. Entsprechend dem altjüdischen Grund¬ 
satz: ,,Thora im derech erez“ wollen die Konservativen eine Har¬ 
monie zwischen den das Leben bis ins kleinste meisternden Vorschrif¬ 
ten des Religionsgesetzes und zwischen den Errungenschaften der mo¬ 
dernen Kultur hersteilen. Die in der konservativen Partei vereinten ge¬ 
setzestreuen Juden — und das trennt sie von den Gesetzestreuen in der 
Volkspartei — lehnen die national-jüdischen Gedankengänge ab und 
gründen das Wesen des Judentums ausschließlich auf seine religiösen 
Überlieferungen. Mit dieser Einstellung zum Nationaljudentum nähern 
sie sich ihren eigentlichen Gegenspielern, den Liberalen. Aber ganz 
konform gehen sie auch hierin mit den Liberalen nicht. Denn dem 
Konservativen, der das Ganze der jüdischen Überlieferung als für 
alle Zeit verbindlich ansieht, muß die Freiheit fremd bleiben, mit der 
der Liberale den eigentümlichen historischen, national anmutenden 
Momenten gegenübersteht, die dem traditionellen Judentum anhaften. 

Der den jüdischen Liberalismus auszeichnende Individualismus, 
die Freiheit in der Auffassung der jüdischen Lclu-e, in der Übung der 
Zeremonien, in der Gestaltung des Kultus, scheidet ihn prinzipiell von 
den Anhängern der konservativen Richtung. Faßt man aber die Über¬ 
einstimmung im monotheistischen Bekenntnis und in den letzten reli¬ 
giösen Idealen ins Vuge, so verlieren die Gegensätze zwischen den bei¬ 
den Richtungen etwas an Schärfe. Immerhin ist die Bedeutung der 
Berührungspunkte groß genug, um den „Gemeindekonservativen“ das 
Verbleiben im Gesamtverband der Gemeinde zu ermöglichen und dem 
Abströmen in die Separatgemeinde entgegenzuwirken. Nur durch das 
Verharren innerhalb der großen Gemeinde sind ja auch die Konserva¬ 
tiven imstande, die Gemeinde in ihrem Sinne zu beeinflussen. 

Die weitaus stärkste Partei des Berliner Gemeindeparlaments sind 
die Liberalen. Die letzten Wahlen brachten ihnen mit 23166 Stimmen 
10 Mandate und die Hälfte der Stellvertretersitze (5). Es fehlten ihnen 
nur wenige hundert Stimmen zur Erringung des 11. Mandats und damit 
zur Behauptung ihres Übergewichts in der Berliner Repräsentanz. 

Es kann hier nicht genauer auf die Entwicklung eingegangen wer¬ 
den, die der jüdische Liberalismus in Deutschland genommen hat. 
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aber zum Verständnis der heutigen liberalen Partei muß doch hervor- 
gehoben werden, daß der jüdische Liberalismus von vornherein eine 
religiöse und eine politische Seite hatte. Die Juden, die aus der Fesse¬ 
lung der erzwungenen Abgeschlossenheit heraustraten, konnten sich 
der Idee der allgemeinen Aufklärung nicht entziehen. Es war un¬ 
vermeidlich, daß sie das Judentum nach Inhalt und Form einer Kritik 
unterzogen, daß sie ihre Glaubens Vorstellungen an dem fortschritt¬ 
lichen Geist der Zeit orientierten und den jüdischen Kultus in Ein¬ 
klang mit ihren neuen Anschauungen und Ansprüchen zu bringen 
suchten. Dabei vollzog sich eine Umwertung in der Auffassung des 
Judentums. Man kristallisierte aus ihm die universalen, rein religiösen 
Elemente als sein Wesen heraus, empfand sich selbst nur als Angehöri¬ 
gen einer Bekenntnisgemeinschaft, nur im Bekenntnis von der Um¬ 
gebung unterschieden, und wandte sich mit Entschiedenheit \on allen 
Formen und Vorstellungen ab, die dem völligen Zusammen wachsen 
mit der übrigen Bevölkerung entgegenstanden. Die von dem Entwick¬ 
lungsgedanken beherrschte freiere Beurteilung der überlieferten Reli¬ 
gion überschnitt sich mit dem Streben nach staatsbürgerlicher Eman¬ 
zipation und möglichst reibungsloser Assimilation. 

Diese Mischung der Tendenzen wirkt fort bis auf den heutigen 
Tag und verleiht auch der liberalen Partei von heute ihre eigenartige 
Elastizität. Denn neben Persönlichkeiten, bei denen mehr das religiös- 
liberale Motiv vorwiegt, bietet sie Raum für solche, deren Parteizuge¬ 
hörigkeit im ganzen und deren Stellungnahme im einzelnen mehr von 
politischen Anschauungen bestimmt ist. Ganz abgesehen davon, daß in 
jedem Einzelnen diese Grundelemente sich mit verschiedener Stärke 
mischen können. So stehen, um aus dieser vielverschlungenen Erschei¬ 
nung nur einiges Wenige rein schematisch herauszuheben, neben An¬ 
hängern einer Richtung, welche die traditionellen Erscheinungsformen 
des religiösen Judentums mit religiösem Geist durch wirken und von 
innen heraus neu beleben will, die Mitglieder der Jüdischen Reform¬ 
gemeinde — und noch weiter spannt sich der Bogen. Nicht anders ist 
es, wenn man — auch das nur ein schematiches Vorgehen — aus der 
komplexen Erscheinung der Jüdisch-Liberalen Partei die politischen 
Momente heraussondert. Man erkennt dann zwar, daß sich die Front 
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i(6gGn die \erfechler dsr Idee eines jüdischen Volkstums richtet., kann 
aber feststellen, daß die Enlscliiedenheit in der Ablehnung und Be¬ 
kämpfung dieser Idee und ihrer Konsequenzen erheblich abgestuft ist. 
Vber mag auch die Ansicht der Nationaldeutschen Juden innerhalb der 
Jüdisch-Liberalen Partei nur ein — wenn auch gewiß nicht zu über¬ 
sehendes und zu unterschätzendes — Extrem darstellen, so bleibt doch 
gerade das politische Element in der Auffassung des jüdischen Libe¬ 
ralismus gerade der Punkt, an dem der heftigste Kampf entbrennt. 

Die vielgliedrige Zusammensetzung der Jüdisch-Liberalen Partei 
muß natürlich auch in der Zusammensetzung ihrer ins Gemeindeparla¬ 
ment entsandten Vertreterschaft sich widerspiegeln und, wenn auch nur 
in Avancierungen, bemerkbar werden. 

Man kann gewiß nicht verkennen, daß bei vielen Fragen, wie etwa 
der der jüdischen Schule, dem mit so ungeheurer Wucht bemerkbar 
gewordenen Ostjudenproblem und den \ ersuchen, den Kompetenz kreis 
der Gemeinde ohne Rücksicht auf Landesgrenzen auszuweiten immer 
wieder Gegensätze auf treten werden, und daß zwischen der Jüdisch- 
Liberalen Partei und all denen, die sich zu einem jüdischen Volkstum 
bekennen, tiefgehende prinzipielle l nterschiede bestellen und bestehen 
bleiben müssen. Aber man sollte dal>ei nicht übersehen, daß diesem 
Gegensatz wenigstens von der religiösen Seite her seine Schärfe ge¬ 
nommen werden könnte: denn der religiöse Liberalismus, der die ewi¬ 
gen menschheitlicben Ideen des Judentums wirklich zum Regulativ 
des Lebens gestaltet, hat Anhänger und Bekenner auch unter denen, 
die im Judentum mehr als eine nur religiöse Verbundenheit erblicken. 

Der Wandel der Zeiten und die veränderte Einstellung zu jüdi¬ 
schen Fragen drückt sich am stärksten in dem raschen Anwachsen der 
Jüdischen Volkspartei aus. Bei den letzten Gemeindewahlen stimmten 
ca. 16400 Gemeindendtglieder für ihre Kandidatenliste und verhallen 
ihr damit zu 8 Voll- und 3 Stellvertretersitzen. Der Jüdischen \ olks- 
parlei sind in Berlin der Neue Jüdische Gemeindeverein, die Berliner 
Zionistische Vereinigung, der Verband der Ostjuden und eine große 
Zahl Synagogen vereine korporativ angeschlossen. In religiöser Bezie¬ 
hung herrscht durchaus keine auch nur annähernde Konformität inner¬ 
halb dieser Partei, doch sind große Massen des traditionell gerichteten 
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Judentums, wie z. ß. die Misrachisten, in ihr organisiert. Das allein 
schon und mehr noch ihre demokratische Grundeinstellung bringen 
es mit sich, daß sie sich für die Durchsetzung aller berechtigten For¬ 
derungen der konservativen Gemeindemitglieder einsetzt. Das einigende 
Hand der Anhänger der Jüdischen Yolkspartei ist, wie schon ihr Name 
besagt, die Bejahung eines jüdischen Volkstums, das deutlich erkenn¬ 
baren Charakter, besondere Schicksale und eigene Aufgaben hat. In 
Konsequenz dieser Auffassung tritt die Jüdische Yolkspartei innerhalb 
der Gemeinde für alles ein, was geeignet ist, diesen besondern Cha¬ 
rakter in möglichster Geschlossenheit zu erhalten, und ist vor allem für 
die Propagierung des Gedankens der jüdischen Schule tätig. In ihrem 
Programm und all dem, was sie der Jüdischen Gemeinde als Aufgabe 
zugewiesen sehen möchte, hält sie sich nicht streng an den Bannkreis 
der Stadtmauern, sondern greift alles auf, was ihr die Anteilnahme der 
gesamten Judenheit zu fordern und die Idee eines zu gegenseitiger 
Hilfsbereitschaft verpflichteten Judentums zu fördern scheint. 

Ein tragisches Schicksal hat im letzten Wahlkampf über der Par¬ 
tei der Paole Zion gewaltet. Der Wahlgang brachte ihr 2143 Stimmen, 
eine weniger als ausgereicht hätte, ihr ein Mandat zu sichern. So ist 
sie nur mit einem Stellvertretersitz für die Repräsentanten Versamm¬ 
lung bedacht worden. Die Poale Zion sind eine sozialistisch-zioni¬ 
stische Partei. Sie will von jüdisch-nationaler Grundlage aus an der 
Aufrichtung einer dem sozialistischen Weltbild entsprechenden Welt¬ 
ordnung mit arbeiten und im besonderen den Aufbau Palästinas im 
sozialistischen Sinne beeinflussen. Sie umfaßt klassenbewußte jü¬ 
dische Arbeiter und Angestellte und solche Personen, die sich mit 
ihren nationalen und sozialistischen Anschauungen identifizieren. Sie 
legt gerade in Deutschland größten Wert auf das klassenkämpferische 
Moment und während sie als allweltliche sozialistische Partei der 
zweiten soz. Internationale angeschlossen ist, gehört sie in Deutsch¬ 
land der ihr sonst in vielem nahestehenden Zionistischen Vereinigung 
für Deutschland nicht an. Die Forderungen der Poale Zion für die Ge¬ 
meindearbeit sind durch ihr allgemeines Programm gegeben. Als 
Schärferin des sozialen Gewissens der Gemeinde weist sie auf einen 
Aufgabenkreis hin, dem auch die andern Parteien der Gemeinde, wenn 
auch mit anderer ideologischer Einstellung, sich nicht entziehen. 

Nur 287 Stimmen brachte beim letzten Wahlkampf der Bund jü¬ 
discher Arbeitnehmer auf, dem anscheinend nur berufsständische Son¬ 
derinteressen zu einem ephemeren Dasein verholfen haben. 
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Es isl nicht abzuleugnen, daß der Kampf zwischen den verschie¬ 
denen jüdischen Parteien in der Berliner Gemeinde und darüber hinaus 
recht heftig geworden ist, und die Gegensätze sich in beklagenswerter 
Weise vertieft haben. Es war daher nur zu verständlich, daß ein bereits 
vor 20 Jahren in den Kreisen namhafter deutscher Rabbiner entstan¬ 
dener Plan erst in jüngster Zeit wieder aufgenommen und eine Partei 
gegründet wurde, welche vermittelnd in den Kampf der bisherigen Par¬ 
teien eingreifen, den Anprall der nin meisten entgegengesetzten Grup¬ 
pen abschwächen sollte. Diese neu in den Ring eingetretene Partei, die 
sogenannte Mittelpartei erschien zum erstenmal bei den Anfang 1925 
durchgeführten Wahlen zum preußischen Landesverband jüdischer 
Gemeinden, bei den letzten Repräsentanten wählen gewann sie 5543 
Stimmen und damit 2 Mandate und einen Stellvertretersitz. Die reli¬ 
giöse Mittelpartei will eine ruhige organische Eintwicklung des Juden¬ 
tums und der Jüdischen Gemeinde auf geschichtlicher Grundlage. Sie 
will alle berechtigten religiösen, kulturellen und sozialen Anforderun¬ 
gen Raum schaffen, das alle Verbindende Ln den Vordergrund rücken 
und dahin wirken, daß Frieden und Einheit der Gemeinde gewahrt 
werde. 

Jeder wird es begrüßen, wenn aus dem Parteikampf, in den die 
deutsche Judenheit und die Berliner Gemeinde gestellt ist, vermeidbare 
Härte und Herbheit verschwinden. Eine Ausschaltung des Parteikamp¬ 
fes als solchen ist nicht möglich und nicht wünschenswert. Denn der 
Kampf der Parteien um die Macht ist letzten Endes nichts anderes als 
ein Machtkampf der Ideen, der notwendig durch das Temperament der 
diese Ideen tragenden Menschen hindurchgeht. Dieses Ringen der 
Richtungen bekundet und erzeugt Lebendigkeit, ihm freien Spielraum 
zu geben, aber auch ihm die Schlacken zu nehmeiv ist ein Gebot der 
Selbsterhaltung. Denn — und daran darf man nicht Vorbeigehen — 
vor den Ausfallstoren der Parteien befinden sich die großen Massen 
all derer, die durch ihre Nichlbeteiligung an den Wahlen zur Gemeinde¬ 
vertretung ihre Unzufriedenheit mit den bestehenden Zuständen oder 
ihre mangelnde Interessiertheit zum Ausdruck gebracht haben. Diese 
Massen zu mobilisieren, sie auch innerlich irgendwie der Jüdischen Ge¬ 
meinde und damit dem Judentum zu verbinden, ist dringende Aufgabe 
aller Parteien der Gemeinde. Hier müssen alle miteinander wetteifern. 
Die Zeichen der Zeit sprechen zu deutlich dafür, daß nur eine auf die 
bewußte Anteilnahme ihrer Glieder gestützte jüdische Gemeinschaft 
die Gewähr für ungeschwächten Fortbestand hat. 










Organisationen. 

Das vorliegende Buch ist bestimmt und begrenzt durch seine Be¬ 
ziehung auf Berlin. \Hein es liegt in der Natur der Sache, daß noch in 
dieser Beschränkung eine die Begrenzung fast aufhebende Weite steckt. 
Laufen doch hier, in der größten und bedeutendsten jüdischen Ge¬ 
meinde Deutschlands, viele Fäden zusammen, spinnt sich doch von 
hier ein weitverzweigtes Netz von Organisationen aus. Der Versuch,, 
eine Darstellung der in Berlin beheimateten jüdischen Organisationen 
zu geben, hält sich gewiß im Rahmen dieses Buches, aber er bedarf 
von vornherein einer Einengung. Nur soweit Organisationen als 
Spitzenorganisationen anzusehen sind und ihren Sitz und ihr Präsi¬ 
dium in Berlin haben, rechtfertigt sich hier ein näheres Eingehen auf 
sie; nicht aber dann, wenn sie in Berlin nur vertreten sind, ohne daß 
der Schwerpunkt ihres Wirkens hier liegt. Dies sei vorweggenommen, 
um die folgenden Ausführungen in das rechte Licht zu rücken. 

Buntscheckig wie die vom Partikularismus zerrissene Karte 
Deutschlands war auch die Entwickelung, die die Judenheit in den ein¬ 
zelnen Gebietsteilen Deutschlands nahm, buntscheckig auch die Art, 
wie ihre Emanzipation sich vollzog. Teils in mehr oder minder starken 
Verbänden von dem sich als Erzieher fühlenden Staat zusammen¬ 
gehalten, teils — wie in Preußen — absichtlich in lauter Einzelgemein¬ 
den atomisiert, wichen ihre Organisationsformen grundsätzlich von¬ 
einander ab. fehlte es ihnen an der äußeren Zusammenfassung. Doch 
die inneren Bindungen waren bei aller Meinungsverschiedenheit im 
einzelnen so stark, die Gleichheit der Interessen im positiven und nega¬ 
tiven Sinn so mächtig, das Solidaritätsgefühl so unverbraucht, daß 
sich die deutschen» Juden aus freiwilliger Entschließung ihre sie zu 
einheitlichem Handeln zusammenbindenden Organisationen schaffen 
konnten. 

Noch in die Zeit vor der Gründung des Deutschen Reiches fallen 
die Anregungen und die Vnsätze zur Gründung des Deu tsch - Isra¬ 
elitischen Gemeindebundes (D.-I.G.-B.). Als 100 Gemeinden 
sich zusammengefunden hatten, erfolgte am 14. April 1872 die Kon¬ 
stituierung des D.-I.G.-B. Sein Silz blieb zunächst Leipzig, wo seine 
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Wiege gestanden hatte, jedoch das sächsische \ ereinsgesetz und das 
natürliche Gewicht der Dinge zwangen im Jahre 1882 zur \erpflan- 
zung des Bundes nach Berlin. Immer mehr Gemeinden schlossen sich 
dem Bunde an und erhöhten damit seine Leistungsfähigkeit; Stif¬ 
tungen und gemeinnützige Anstalten lagerten sich um seinen Kern, ver¬ 
größerten und dokumentierten die Wichtigkeit des Bundes. Der D.-I. 
G.-B. hat seine vornehmste Aufgabe darin gesehen, die leistungsschwa¬ 
chen Gemeinden zu stützen und sie in Hinrichtung und Ideen mit der 
Gesamtheit in Zusammenhang zu halten. Er hat wesentlich dazu bei- 
gelragen, dein jüdischen Religionsunterricht zu seinem Recht zu ver¬ 
helfen. hat humanitäre und wissenschaftliche Institute, deren Schaf¬ 
fung und Erhaltung die Kraft der Gesamtheit erforderte, ins Leben 
gerufen und an der Lösung wichtiger sozialer Probleme, z. B. dem der 
Wanderarmenfürsorge führend mitgewirkt. (Man vergleiche Kap. ^ 
und VIII.) In den Zeiten des wachsenden Antisemitismus beteiligte 
er sich an der Verteidigung der staatsbürgerlichen Rechte der deut¬ 
schen Juden und kämpfte für die sittliche l nantastbarkeit der Lehren 
des Judentums. Auch die Frage des staatsgesetzlich geregelten Zusam¬ 
menschlusses der preußischen Juden beschäftigte den D.-I. G.-B. be¬ 
reits vor dem Kriege. 

Jedoch das ganze Feld, das es zu liestellen galt, war zu groß, als 
daß der D.-I. G.-B. allein es mit durchgreifendem Erfolg bearbeiten 
konnte. Es traten nach und nach Organisationen auf. die ihm einzelne 
Vufgaben abnahmen und sie mit dem Anspruch und dem Willen, der 
Gesamtheit zu dienen, durchführten. So wurde der D.-I. G.-B. immer 
mehr auf speziell innere Arbeit verwiesen. 

Die Führung im Kampf gegen die judenfeindliche Bewegung lag 
nicht bei ihm. Die erste Organisation zur Bekämpfung der judengegne¬ 
rischen Bestrebungen ging von nicht jüdischer Seite, von dem 1890 
unter Mitwirkung von Rudolf von Gneist, Heinrich Richert, W ilhelm 
Förster, Theodor Mommsen und Isidor Löw begründeten, noch heute 
eifrig tätigen Verein zur Abwehr des Antisemitismus aus. 
Ihm folgte 1893 der Centralverein deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens. 

Um dessen Wirkung zu erweitern und an die Stelle einer wenn 
auch noch so großen, doch immerhin zufälligen Mitgliederzahl die 
Gesamtheit der deutschen Juden zu setzen, wurde 1901 der V erbaud 
der deutschen Juden gegründet, eine Vereinigung von Vertretern 
der jüdischen Gemeinden und Körperschaften und von Notabein, bei 
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deren Auswahl hauptsächlich die später noch entstandenen Organi¬ 
sationen berücksichtigt wurden. Der Verband war eine Zeitlang, in der 
Ära des Professors Martin Philippson, mit dem Gemeindebund durch 
Personalunion verbunden und wurde zuletzt von Geheimrat Cassel, 
dem bekannten freisinnigen Politiker, geleitet. In Friedens- und 
Kriegszeit wachte er mit unablässigen, allerdings nicht immer von Er¬ 
folg gekröntem Eifer darüber, daß die von der Verfassung den Juden 
gewährleisteten Rechte nicht durch die Verwaltungsorgane zunichte ge¬ 
macht wurden, und ebenso trat er für die Gleichberechtigung des Ju¬ 
dentums mit den christlichen Religionsgesellschaften ein. 

Die Einrichtung der Feldseelsorge war hauptsächlich sein W erk. 

Gleich bei Kriegsbeginn wirkte er darauf hin, daß Material für 
eine Kriegsteilnehmerstatistik gesammelt wurde und legte den Grund 
für das später von Dr. J. Segall geleitete Bureau für Kriegsstatistik. 
Nichts allerdings kann krasser und unerbittlicher die Atmosphäre der 
Abneigung erhellen, die um die deutschen Juden sich verdichtet hatte, 
als daß gleich bei Kriegsausbruch einer ihrer führenden Verbände es 
für nötig fand, die Blutopfer der deutschen Juden zu registrieren, 
Schicksal, Hingabe, Leistung in eine, alle Unmittelbarkeit und Unaus- 
weichlichkeit umschleiernde, Verteidigungskartei zu bannen. Judenzäh¬ 
lung im Kriege — vom Verbände bekämpft — und der Verleuradungs- 
feldzug nach dein Kriege haben dem Verband und den mit ihm kon¬ 
form gehenden Organisationen leider recht gegeben. 

Der Verband der deutschen Juden hat sich im Jahre 1922 suspen¬ 
diert, um nicht durch die Doppelung von Spitzenorganisationen den 
Weg zur Schaffung einer auf demokratischer Grundlage aufgebauten 
Gesamtorganisation der deutschen Juden unnötig zu erschweren. 

Einen Anlauf zur Begründung einer solchen Gesamtorganisation 
hatte der D.-I. G.-B. im Jahre 1921 unternommen. Zur Genugtuung 
seines greisen, inzwischen verstorbenen Präsidenten Professor Salomon 
Kalischer hatte sich der Gemeindetag vom 23. Januar 1921 dafür aus¬ 
gesprochen, unter Ausnutzung der in der Weimarer Verfassung ($137) 
enthaltenen Möglichkeiten, die Juden Deutschlands in öffentlich recht¬ 
licher Gesamtorganisation zu vereinigen. Doch der Verwirklichung 
dieses Beschlusses stellten sich bald Schwierigkeiten entgegen. Es 
schien ratsamer, vor Schaffung der umfassenden Organisation erst die 
preußischen Juden der schon lange in Vorkriegszeiten angeslrebten 
organisatorischen Zusammenfassung entgegenzuführen. 
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DH. iSMAR FREUND 
Ges chäftsf (ihre rtdes Mitglied des Engeren Rate 
<1 es PreuBische n Lande&verfoai\des jüdischer 
Gemeinden 

Bereits am 25. dum 1022 bildete sich der Preußische Landes- 
v erban d j ü d iseh e r G em e in d en, und genau 3 Jahre später fand 
die erste verfassungsgebende Landesversammlung, die Tagung seines 
aus demokratischen Wahlen hervorgegangenen Parlamentes, in Berlin 
statt. In den Fraktionen dieser Verba ndstagcmg verkörpert sich die 
Starke der in der Judenheit Preußens miteinander ringenden, zeit¬ 
weise die Formen des werbenden Machtkampfes überspitzenden Par¬ 
teien, Dieses Bild, vielfach verwirrt durch Uneinheitlich keil der 
Listen Verbindung, wich vielfach von dem ab, was als Resultat der 
Wahlbeteiligung sich in Berlin ergab und ergibt; eine Bestätigung 
für den besonderen Charakter der weltstädtischen Judensiedelung, aber 
auch für ihre Unerschlossenheik 
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Der Preußische Landesverband hatte in schwerer Zeit seine Ar¬ 
beiten begonnen und sah sich mit der Aufgabe belastet, die jüdischen 
Gemeinden Preußens vor dem völligen Zusammenbruch, mit dem sie 
die Inflation bedrohte, zu bewahren. Kr vermochte es, den preußischen 
Gemeinden das finanzielle Kntgegenkommen des Reiches zu erwirken 
und erreichte es, daß zum erstenmal im Jahre 1 ( J23 in den Etat des 
Kultusministeriums ein den Beiträgen an die evangelische und katho¬ 
lische Kirche entsprechender Pasten für die jüdischen Gemeinden auf¬ 
genommen wurde. Im Etat 1921 wieder gestrichen, wurde dieser Etat¬ 
posten nach langwierigen, mühevollen Verhandlungen 1925 wiederher¬ 
gestellt und dann auch für 1926 bewilligt. 

Der Staat stellte danach 200(HX) Mark als Zuschüsse für Besol¬ 
dung und Ruhegehälter der Rabbiner und für Hinterbliebenenfürsorge 
zur Verfügung und gewährte 250000 Mark als staatliche Beihilfe zur 
Aufrechterhaltung des Religionsunterrichts in leistungsschwachen Ge¬ 
meinden. Etwa 3»/o der preußischen Juden, organisiert im Preußischen 
Landesverband gesetzestreuer jüdischer Gemeinden, dem sogenannten 
Halberstädter Rund, glauben dem großen Verbände fernbleiben zu 
müssen. In bestimmtem Prozentsatz kommen auch ihnen die Staats¬ 
beihilfen zugute. 

Ohne die Summen, die der Staat ausschüttet, hätte der Landes¬ 
verband seinen Etat keinesfalls ausbalancieren und seinen Aufgaben 
gegenüber den ihm angeschlossenen zirka 700 Gemeinden auch nicht 
annähernd gerecht werden können. Nur so konnte er den die Gesamt¬ 
heit angehenden kulturellen und sozialen Institutionen die erwartete 
Hilfe zuteil werden lassen. 

Dei* Preußische Landesverband hat zwar bisher, gehindert durch 
die strittige Auslegung des $ 137 der Reichsverfassung, die Anerken¬ 
nung als öffentlich rechtliche Körperschaft nicht erlangen können, 
aber seine bisherige Geschichte hat gezeigt, daß damit seiner Wirk¬ 
samkeit kein Abbruch geschehen ist. Daß er sich leider nicht als das 
Sprachrohr der gesamten Judenheit Preußens betrachten darf, er¬ 
schwert zwar sein Auftreten, mindert aber nicht seine äußere und 
innere Bedeutung. 

Der Preußische Landesverband nimmt jede Gelegenheit wahr, 
darauf hinzuarbeiten, daß dem Judentum als Glaubensgemeinschaft 
dieselbe Behandlung zufalle wie den christlichen Bekenntnissen und 
hat erst jüngst z. B. in der Frage des Religionsunterrichts an den 
höheren Lehranstalten seine Bemühungen von Erfolg gekrönt gesehen. 
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Die Reform des Judengosetzes von 1847, das neben manchen 
Vorzügen auch unleugbare Schön bei ls fehler au fweist, die Abänderung 
der den Bestand der jüdischen Gemeinden gefährdenden Austrittsge- 
setzgebung gehören zu den Fragen, die den Landesverband lebhaft be¬ 
schäftigen. 

Die Organe des Preußischen Landesverbandes sind der Verbands- 
tag und ein ständiger Engerer und Großer Rat rail verschiedenen-, die 
religiöse Parität wohlabgewogen wahrenden Ausschüssen. Das jetzige 
Präsidium des Landesverbandes ist in Personalunion mit dem Vorsitz. 
Res Berliner Gemeindevorstandes verbunden, die Geschäftsführung nut 
all ihrer Arbeitslast, aber auch mit ihren Erfolgen liegt seit Begrün¬ 
dung des Verbandes in den Händen von Herrn Dr. fsraar Freund. 

Daß der notwendige Zusammenschluß der preußischen Juden 
dem der gesamten deutschen Juden heit nicht hinderlich sein dürfe, 
Stand von vornherein fest. Mit der Konsolidierung der Landesverbände 
schritt die Arbeit zur wirklichen Herbeiführung einer solchen Ver¬ 
bindung energisch vorwärts. Die Gründung eines Reichs verbanden der 
deutschen Juden ist heute so gut wie gesichert, wenn auch im Augen¬ 
blick noch nicht endgültig festsieht, ob man den alten Gemeindebund 
neu beleben und ihn als Dachorganisation benutzen oder ob man den 
Reichsverband aus einem direkten Zusammenschluß der einzelnen 
Landesverbände entstehen lassen soll. 

Noch läßt es sich nicht absehen, welche organisatorischen Um* 
foruiungen eine Gesamterganisation der deutschen Juden zur Folge 
haben, welche Kompetenzen auf sie übergehen werden. Sicherlich aber 
dürfte eine solche GesamfOrganisation auch dazu berufen sein, die 
staatsbürgerlichen Rechte der Juden in Deutschland zu verteidigen und 
dem Antisemitismus mit gesammelter Macht entgegen zu treten. 

Als die Wogen des Antisemitismus höher stiegen, hatte zu Be¬ 
ginn der neunziger Jahre Dr, Raphael Löwenfeld, der Direktor des 
Schillertheaters in Berlin, seine Broschüre „Schutzjude oder Staats¬ 
bürger? 41 hinausgehen lassen und damit den Anstoß zu der im Jahre 
1893 erfolgten Begründung des Gentralverems deutscher Staatsbürger 
jüdischen Glaubens (C.-V.) gegeben. Als eine ausgesprochene Selbst¬ 
hilfe-Organisation zum Kampf um die staatsbürgerlichen Rechte ins 
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Leben gerufen, sieht der C.-Y. seine Aufgabe darin, die deutschen 
Staatsbürger jüdischen Glaubens zu sammeln, um sie in der tatkräf¬ 
tigen Wahrung ihrer staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen Gleich¬ 
stellung sowie in der unbeirrten Pflege deutscher Gesinnung zu be¬ 
stärken. In religiöser Hinsicht ist der C.-V. völlig neutral — neben 
religiös Indifferenten stehen Führer der Gemeinde-Konservativen und 
der seperatistischen Orthodoxie — und ebenso umschließt er An¬ 
gehörige der verschiedensten deutsch-politischen Parteien. 

Den inneren Antrieb zu seinem Kampf um die Durchführung 
und Unverletzlichkeit der Gleichl>erechtigung schöpft der C.-Y. aus 
der Überzeugung, daß die deutschen Juden im deutschen Volkstum 
verwurzelt, willensmäßig ihm angeschlossen und im wesentlichen nur 
durch die Religion von den übrigen Volksgenossen unterschieden seien. 
Jede ungerechtfertigte Hintansetzung deutscher Juden, jede Yerleum- 
dung ihrer Gesinnung und moralischen Haltung, jede \ erunglimpfung 
und Verächtlichmachung der jüdischen Religion rief den C.-Y. auf den 
Plan; der politische, gesellschaftliche, wirtschaftliche, auf deutsch¬ 
völkischer Ideologie sich auf bauender Antisemitismus findet in ihm 
seinen wohlgerüsteten Widerpart. Keine jüdische Organisation in 
Deutschland verfügt auch nur annähernd über ein solches die Ab¬ 
wehr antisemitischer Angriffe unterstützendes Material, keine über 
eine solche Erfahrung, wie sie der C.-V. in jahrzehntelanger emsiger 
Kleinarbeit gesammelt bat. 

An der Spitze des C.-V., dem seine früheren Vorsitzenden Maxi¬ 
milian Horwitz und Eugen Fuchs die Wege gewiesen haben, steht 
Justizrat Dr. Julius Brodnitz, der geschäftsführende Direktor des 
C.-V. ist Dr. Ludwig Hollaender. 

In der Ausdeutung der seelischen und geschichtlichen Struktur 
des Judeseins unterscheidet sich der C.-V. grundsätzlich von den An¬ 
hängern der zionistischen Idee. Zionisten haben denn auch auf Grund 
ausdrücklicher Beschlüsse keinen Platz in ihm; die Beteiligung am 
Palästinawerk, wie es im Keren Hajessod in die Erscheinung tritt, 
lehnt er wegen dieses Gegensatzes und auch deswegen ab, weil die Not 
des deutschen Volkes und der lx\sondern religiösen und kulturellen 
Einrichtungen des deutschen Judentums den jüdischen Gemeinschafts¬ 
geist und Wohltätigkeitssinn überreich in Anspruch nehmen müssen. 

Stimmen auch gewiß alle Angehörigen des C.-V. in der unent¬ 
wegten Pflege deutscher Gesinnung miteinander überein, so ist doch 
jedenfalls die Front gegen den Zionismus keine so einheitliche, das 
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Palästinawerk doch so faszinierend, daß auch bedeutende Vertreter des 
C.-V. ihm gegenüber ihre starken Bedenken zurückstellen und sich 
daran beteiligen. Und schließlich gibt cs eine große Menge von wich¬ 
tigen jüdischen Gegenwartsfragen, an deren Lösung alle deutschem 
Juden gleichmäßig interessiert sind, Fragen, vor denen die Gegensätze 
verdeckt werden, Aufgaben, die in einer trotz allem möglichen Ein¬ 
heitsfront zu bewältigen sind. In gewissen praktischen Einzelfällen 
und bei notwendig gewordener zusammen fassender energischer Ab¬ 
wehr bedrohlicher Juden feindlicher Ausschreitungen hat sich denn 
auch der C.-V. einem an ihn gerichteten Ruf nie entzogen. In Fragen 
weltanschaulicher Grundlegung der Abwehr hat es natürlich zu einem 
solchen Zusammengehen nichl kommen können. 

Grundsätzlich lehnt jede Einordnung in eine jüdische Einheits¬ 
front der 1921 vom C-V, abgespaltene, von Dr. Max Naumann ge¬ 
gründete Verband national deutscher Juden ab. Für ihn gibt 
es nur eine deutsche Einheitsfront, der Gedanke, der ihn ganz aus¬ 
füllt, ist der nationaldeutsche mit all den Folgerungen, die daraus ge¬ 
zogen werden. Geboren aus der ungeheuren Not des Vaterlandes, aus 
der Erschütterung über Deutschlands Zusammenbruch und getrieben 
von der leidenschaftlichen Sehnsucht nach Deutschlands Wiederer- 
Stärkung wünscht der Verband den Zusammenschluß aller Deulsch- 
fühlenden ohne Rücksicht auf ihre Abstammung und in scharfer Zu¬ 
spitzung seines Programms eine Abschließung gegen alte den Rahmen 
der deutschen Nation übersteigenden Belange. In Fragen des Natioual- 
gefühls gibt er dem deutschen Volkston? entschiedenen Vorrang vor 
dem religiösen Judentum. Unbeeinflußt von Gefühlen internationaler 
Zusammengehörigkeit, nimmt er seine Stellung zu jüdischen Ange¬ 
legenheiten und sieht z, B. in dem Ostjudenproblem in Deutschland 
eine Frage, die, unverwirrt durch Solidaritätsgefühle, nur ans der 
Interessensphäre des deutschen Volkes heraus beurteilt werden darf. 
Obgleich die Mitgliedschaft im Verband national deutscher Juden nicht 
unvereinbar mit der im C.-Y, ist, so klafft doch ein Zw iespalt zwischen 
beiden Organisationen. Die Mehrzahl der C.-V.-Mitglieder scheint dem 
Verband unentschieden zwischen deutschen und jüdischen Zusammen¬ 
hängen einherzuschwanken: diese „Zwischenschichtler" aus ihrer see¬ 
lischen Unentschlossenheil aufzuscheuchcm erscheint dem Verband 
ebenso wichtig wie die unerbittliche Bekämpfung der Zionisten. In der 
Ablehnung des Zionismus geht er soweit, daß er den deutschen Staats¬ 
bürgern, die Zionisten sind, nur diejenigen Rechte zugebilligt sehen 


















will, die Ausländern in Deutschland zustehen. Das Programm des 
Verbandes und noch mehr seine Methoden haben im jüdischen Lager 
und — von deutsch politischen Momenten beeinflußt — auch darüber 
hinaus scharfen Widerspruch erfahren. Dies nicht so sehr seiner Ein¬ 
zelforder ungeu wegen, die der Selbstkritik z. B. wird gewiß nicht zu¬ 
rückgewiesen, als wegen der Gesamthaltung seines Programms, das als 
Mißtrauensvotum gegen die übrigen deutschen Juden empfunden wird. 

Auch an der Wiege des Zionismus sieht eine als Reaktion auf den 
Antisemitismus entstandene Kampfschrift. Theodor Herzl, damals 
Vertreter der Neuen Freien Presse in Paris, war von dem schmählichen 
Verlauf des Dreyfuß-Prozesses derart seelisch aufgewühlt, daß er 
seine ganze bisherige Einstellung zum Judentum einer völligen Re¬ 
vision unterzog, aus seiner grenzenlosen Enttäuschung einen neuen 
Weg ins Freie suchte. Und so schrieb er seinen ..Judenstaat“. Hier er¬ 
neuerte er die Idee eines jüdischen \ olkes und empfahl als Heilmittel 
gegen die überall zutage getretene Judenfeindschaft, zur Abhilfe der 
geistigen und der materiellen Judennot eine grundstürzende Änderung 
der Lebensbedingung der über die ganze AA eit verstreuten Juden, die 
Schaffung eines Judenstaates in Palästina. In Basel im Jahre 1897, auf 
der ersten großen Tagung der Anhänger Herzls, wurde das Programm 
des Zionismus, das sogenannte Baseler Programm, beschlossen, wel¬ 
ches ausspricht, daß der Zionismus eine öffentlich-rechtlich gesicherte 
Heimstätte für das jüdische Volk in Palästina erstrebe. 

Dieses Programm fand besonders bei der Jugend starken \\ ider- 
hall und weckte eine Begeisterung, die in ihren Auswirkungen für das 
gesamte jüdische Leben eine weittragende, auch von den Gegnern nicht 
verkannte Bedeutung erlangte. 

Vor dem Kriege mußte sich der Zionismus im wesentlichen auf 
vorbereitende Arbeiten beschränken. Die Opferwilligkeit seiner An¬ 
hänger ermöglichte es ihm, die Grundlagen für die praktische Tätig¬ 
keit in Palästina, den ganz auf Spenden basierenden Jüdischen Natio¬ 
nalfonds zu schaffen und neue Kolonien neben den bereits bestehen¬ 
den zu gründen. Gleichzeitig wurde eine rege literarische und kul¬ 
turelle Tätigkeit entwickelt und an der geistigen Fundierung des Be¬ 
griffes eines jüdischen V olkes gearbeitet. Erst die sogenannte Ballour- 
Deklaration, die dann auch den Juden Palästina als nationale Heim¬ 
stätte öffnete, gab dem Zionismus die Möglichkeit zu großzügiger 
praktischer Arbeit. Es galt, ein großangelegtes Aufbauwerk im Ur¬ 
sprungsland des jüdischen Volkes zu errichten. 
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Damit sollte gleichzeitig der gewaltigen jüdischen Not gesteuert 
und der Welt eine, antisemitische Argumente entwaffnende, positive 
Leistung gezeigt werden. Diese Aufgabe war so gewaltig, daß die Zio¬ 
nistische Weltorganisation sich veranlaßt sah, an die gesamte jüdische 
Öffentlichkeit zu appellieren und sie zur Mitarbeit aufzu-fOrdern. Es 
trat neben den Jüdischen Nationalforids (Keren K&jemeth) als beson¬ 
deres Fmanzmslrument der sogenannte Keren Hajessod. Dieser, auf ge¬ 
baut auf dem all jüdischen Opfergedanken des Zehnten (Maafier), wird 
außer von den Zionisten auch von solchen Juden getragen, die in der 
Bewertung der das Judentum bildenden und zusammen haltenden Mo¬ 
mente grundsätzlich mit den Zionisten nicht Zusammengehen, wohl 
aber aus anderen, zumeist religiös und philanthropisch betonten Be¬ 
weggründen sich dem Aufbau Palästinas durch jüdische Arbeit nicht 
entziehen wollen. An der Spitze des deutschen Keren Hajessod steht 
der Direktor der Deutschen Bank Oskar Wassermann und der Präsi¬ 
dent der deutschen Groß löge des L. 0. ß* 1L, Rabbiner Dr. Leo Baeck. 

Den Landesverband der Zionisten in Deutschland bildet die Zio¬ 
nistische Vereinigung für Deutschland, an deren Spitze 
der um die theoretische Vertiefung des Zionismus unablässig bemühte 
Kurt Blumenfeld steht. Das Doppelbedürfnis der Propagierung der 
nationalen Ideen des Zionismus und der praktischen Verknüpfung mit 
Palästina haben auch in Deutschland einen sehr differenzierten Or¬ 
ganisationsapparat entstehen lassen. 

Die zionistische Idee ist so umfassend und läßt so vielen ver¬ 
schiedenen Weltanschauungen Raum, daß sieb notwendigerweise im 
Zionismus selbst eine Reihe von Parteien gebildet bat. Den Sozialismus 
innerhalb des Zionismus betonen der Iiapoel Hazair und die noch wei¬ 
ter links stellenden Poale Zion; abweichende Anschauungen über die 
Prinzipien des Palästina-Aufbaues vertreten die radikalen Zionisten 
und die Revisionisten. Die gesetzestreuen Zionisten sind im Misrachi 
organisiert. 

Von den Gegnern des Zionismus wird häufig geltend gemacht, 
daß das Bekenntnis zum jüdischen Volke und zu einer in Palästina 
zentrierten jüdischen Kuli Urgemeinschaft unvereinbar mit deutscher 
Staatsgesinnung sei. Aber der Weltkrieg hat besser als alles an¬ 
dere bewiesen, daß in der Stunde, wo es galt, sich wirklich staats¬ 
bürgerlich zu bewähren, es keinen Unterschied ausmachte, ob Juden 
sich zur jüdischen Glaubensgemeinschaft oder noch darüber hinaus 
zu einem eigenen jüdischen Volkstum rechneten. 
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Folgerichtig finden sich denn auch in derjenigen großen jüdi¬ 
schen Organisation, in welcher die einstigen Frontkämpfer vereint 
sind, in dem R e i ch s b u n d j ü d i sc hc r F r on ts o 1 da t en (R.J, F,) 
Zionisten und NichUionisten verbunden. Der R.J. F., heule mit zirka 
40000 Mitgliedern und etwa 500 Ortsgruppen nebst Intergruppen die 
zweitgrößte jüdische Organisation in Deutschland, verdankt sein Ent* 
stehen der Initiative von Dr. Leo Löwenstein und der Notwendigkeit, 
einer gerade das Verhalten der Juden im Kriege herabsetzenden maß¬ 
losen Agitation einen Damm entgegen zusetzen. Bei der Abwehr solch 
spezieller Verleumdungen hat es jedoch der R.J,F, nicht bewenden 
lassen. Er ist auch sonst überall tatkräftig den Angriffen gegen Juden 
und Judentum entgegen zu treten und hat B., was festgehalten zu 
werden verdient, in Berlin während der pogroniartigen Exzesse im 
Herbst 1023 durch sein bestimmtes und nachdrückliches Auftreten 
ganz wesentlich zur Abwendung der Gefahr beigetragen. 

Über seine politischen Aufgaben hinaus hat sich der R. J. F. in 
steigendem Maße der Sportbewegung angenommen und trägt dadurch 
ganz wesentlich dazu bei, die heran wach sende jüdische Großstadt* 
jugend körperlich zu ertüchtigen, auch darin wieder mit Juden aller 
Richtungen zusammengehend. Es verdient bemerkt zu werden, daß der 
B.J. F. sich auch dem Flugsport zmvendel und sogar eine eigene be¬ 
reits erfolgreich her vor getretene Segel flugabteiJung aufweist. 

Vhniich wie der B.J. F. schließen auch die B T ne-Briß-Logen Ju* 
den aller Richtungen brüderlich zusammen. 

Die Entstehung dieser Logen fällt in die Anfangszeit der juden- 
feindlichen Bewegung in Deutschland, Als in den Freimaurer- und 
den Odd-Fellow-Logen die Abneigung gegen die Aufnahme von Juden 
immer fühlbarer w urde, traten in Berlin im Jahre 1882 einige selbst¬ 
bewußte Männer zusammen und gründeten eine jüdische Loge, Die 
Logeriideale, die Goethe einst in die Worte zusanmiengefaßt hatte: 
„Edel sei der Mensch, hilfreich und gut“, und auch die überlieferten 
Formen der Logen wurden von dieser Vereinigung, die sich Reichslüge 
nannte, und von den andern in rascher Folge in Deutschland empor- 
kommenden jüdischen Logen übernommen. Die Reichsloge und ihre 
Schwesternlogen fanden Anschluß an die in Vmerika bereits seit den 
vierziger Jahren bestehenden, zuerst von deutschen Juden begründeten, 
B’ne-Brifi-Logcn. Sie bilden, beule 90 an der Zahl, den 8, Distrikt des 
allweltlichen unabhängigen B ne-Briß-Ordens, 

Der B ne-Br iß-Orden beschränkt seine IlilfStätigkeit keineswegs 
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auf die jüdische Gemeinschaft, aber es liegt nahe, daß sie in der 
Hauptsache dieser zugute kommt. Eine reiche Liebestätigkeit wird von 
den einzelnen deutschen Logen und von ihrer Gesamtheit, der Groß- 
loge, geleistet, und es bedarf kaum einer besoüdern Hervorhebung, daß 
die Großloge an sozialen Einrichtungen, die von der deutschen Juden- 
hcit ausgehen, maßgebend teilnimmt. Die jüdisch-kulturellen Bestre¬ 
bungen, Mittel zur Selbsterkenntnis und Selbstbewertung, fanden stets 
an den Logen eifrige Förderer, die Wissenschaft vom Judentum und 
ihre Träger eine auch in schwerer Zeit sich bewährende Stütze. Selbst¬ 
erziehung im jüdisch-ethischen Sinne ist Programm der Logen, all¬ 
umfassende Humanität ihr Ziel. Die Preisaufgaben, welche die von 
dem bekannten Berliner Philantropen, dem unvergeßlichen Moritz 
Manheimer. errichtete Logenstiftung den Krieg hindurch bis zur 
Inflationszeit stellen konnte und die Beantwortung von Vnge hörigen 
aller Konfessionen fanden, haben zur Genüge dargetan, wie gerade der 
Gedanke der allgemeinen Menschenliebe und gegenseitigen Duldsam¬ 
keit in den jüdischen Logen Wurzel gefaßt hat. 

Das Präsidium der Großloge hatte durch ein Vierteljahrhundert 
Justizrat Berthold Timendorfer inne, sein Nachfolger ist seit 1925 
Rabbiner Dr. Leo Baeck. 

Es bedeutet keine Wertung, wenn die übrigen Verbände, welche 
in Berlin ihre Spitze haben, an dieser Stelle nicht mit derselben Aus¬ 
führlichkeit behandelt werden, wie dies bei den vorangegangenen der 
Fall gewesen ist, mag dies nun die Vereinigung für das liberale Juden¬ 
tum in Deutschland oder den Ulgemeinen Babbinerverband, den Ver¬ 
band der Posener Heimatvereine oder den Verband der russischen Ju¬ 
den in Deutschland, den Jüdischen Frauenbund oder den V erband der 
jüdischen Lehrervereine in Deutschland, den Zentral verband jüdischer 
Handwerker oder den Verband ost jüdischer Organisationen in 
Deutschland und last not least, den Hilfsverein deutscher Juden be¬ 
treffen, der erst am 28. Mai 1926 auf ein Vierteljahrhundert arbeits- 
und erfolgreichen Wirkens zurückblicken durfte. Und wenn auch für 
diesmal das V ereinsregister zur Auskunft über diese Verbände heran¬ 
gezogen und auf die Ausführungen im Kapitel über Wohlfahrtspflege 
verwiesen werden muß, so bleibt doch den späteren Jahrgängen dieses 
Jahrbuches eine eingehendere Behandlung und Würdigung auch dieser 
V erbände, ihrer Bestrebungen und Betätigungen. Vorbehalten. 
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Geistiges und kulturelles Leben 

O 

I. Schulwesen, 

Die moderne jüdische Schule hat ihren Ausgang von Berlin ge¬ 
nommen. Hier, unter dem Einfluß Moses Mendelssohns, gründeten 
der bekannte David Friedländer und sein Schwager Isaac Daniel lUig, 
der Sohn des Bankiers Friedrichs des Großen, im Jahre 1778 die jü¬ 
dische Freischule. Sie war die erste SchuhmstaU in Deutschland, die 
zu den traditionellen biblisch-telmudbchen Schulfächern auch die Ele- 
mente der allgemeinen Bildung in den Schul plan aufnahm. Mit dieser 
Verbindung von spezifisch-jüdischen und allgemeinen Lehrgegenstän- 
den und mit der Übertragung moderner pädagogischer Prinzipien auf 
den Unterricht wurde die Berliner Freischule vorbildlich für alle ähn¬ 
lich gerichteten Schulen, eine Pflanzstätte religiöser und allgemein- 
kultureller Aufklärung, 

Aber während ringsum in deutschen Landen und darüber hinaus 
die Anregungen, die von der Berliner Freischule ausgingen, fortwirk¬ 
ten und tu Berlin noch andere jüdische Privolschulen entstanden, 
konnte sich die Freischule selbst trotz aller Bemühungen ihres selbst¬ 
losen Leiters Lazarus Bendavid nur sehr schwer behaupten. Ein hal¬ 
bes Jahrhundert lang lebte sie mehr oder minder nur im Schatten der 
Gemeinde, dann schloß sie ihre Pforten, uni als Gemeindeschule neu 
zu erstehen. Dieser Übernahme der Schule in die Verwaltung der Ber¬ 
liner Jüdischen Gemeinde, der eigentliche Beginn des neuzeitlichen of- 
fhielten Gemeindeschulwesens, liegt genau hundert Jahre zurück. 

Zu Beginn dieses Jahres teil denn auch dieGemeindeknahenscliule 
das Jubiläum ihres hu adertjährigen Bestehens gefeiert. Die bei dieser 
Gelegenheit erschienene Festschrift brachte aus der Feder des Schul¬ 
leiters, Studiendirektors Dr, Joseph Gutmann eine eingehende Darstel¬ 
lung des geschieht liehen Werdegangs der Schute, Es ist daraus zu er¬ 
sehen, wie die Entwicklung der Schule, deren Anfänge an den berühm¬ 
ten Namen von Leopold Zunz anknüpfen, erst nach mancherlei Ex¬ 
perimenten jenen gefestigten Zustand erreichte, der ihre pädagogi¬ 
schen Erfolge verbürgte. Es isL der Knabenschule der Gemeinde nicht 
beschieden gewesen, gleich ihren liberalen Geistesschwestern in Frank- 
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lurl a. M., Wolfenbüttel und Seesen frühzeitig und dauernd den Cha¬ 
rakter und die Berechtigungen einer höheren Schule zu erhalten. Je¬ 
doch hat schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts Aron Horwitz 
der Jahrzehnte hindurch nicht nur das Schulwesen, sondern auch 
den Kultus der Gemeinde maßgebend beeinflußt hat — die Knaben¬ 
schule zur achtklassigen Schule mit Mittelschulcharakter gemacht. 
Sein Nachfolger, der noch heute unter uns weilendeDr. Michael IIolz- 
mann, und der jetzige Schulleiter haben dann in zielbewußter Arbeit 
die „Ilorwitzschule“ so weit ausgebaut und gefördert, daß ihr endlich 
im Jahre 1921 die Anerkennung als öffentliche berechtigte Mittel¬ 
schule zuteil wurde. 

Die ihr dadurch verliehenen Berechtigungen (nach dem Ge¬ 
meindeblatt vom 3. 1. 1925 genau mitgeteilt im 2. Teil) stellen sie nun¬ 
mehr fast auf dieselbe Stufe mit den Realschulen. 

Die staatliche Neuordnung des Schulwesens machte den Abbau der 
unteren Klassen der Knabenschule notwendig. Dieser Abbau hatte eine 
Verminderung der Schülerzahl zur Folge. Während früher durch¬ 
schnittlich 600 Kinder die Anstalt besuchten, ist die Zahl der Kinder 
in den 12 Klassen auf ICK) zurückgegangen. Den Unterricht versehen 
gegenwärtig 20 Lehrer. 

Eine ähnliche Entwicklung wie die Knabenschule machte die 
Mädchenschule der Gemeinde durch. (Man vergleiche den im Ge¬ 
meindeblatt vom 3. Juli 1925 erschienenen Aufsatz des jetzigen Schul¬ 
leiters Dr. M. Spanier: Die Gründung der Mädchenschule.) Nachdem 
bereits früher die Notwendigkeit zur Schaffung einer solchen Schule 
erkannt war, trat sie nach Überwindung vieler Schwierigkeiten im 
Jahre 1835 ins Leben und kämpfte siel) langsam ebenfalls bis zur Vn- 
erkennung als öffentliche Mittelschule durch (1924). 

Die Erreichung dieses Zieles hat den Absolventinnen der Mädchen¬ 
schule gleichfalls den W eg zu einer Reihe praktischer Berufe geebnet. 
(Genaue Aufzählung der Berechtigungen im 2. Teil.) 

Den Schülerinnen der Mädchenschule ist Gelegenheit zur Ausbil¬ 
dung in den kaufmännischen Fächern gegeben nach dem Beschluß 
der Repräsentantenversammlung vom 1. Juli 1920 ist eine ähnliche 
Einrichtung auch für die Knabenschule genehmigt worden. 
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SAMSON SCHULE 
IN WOLFENBUTTEL 

Staatlich anerkannte Realschule mit Schülerheim 
<Gegrundet 17Ö6) 



Kleine 

Klassen 

Rituelle 

Verpflegung 


Ausgiebige 
Gelegenheit 
zu Sport 
und 

Gartenbau 


Anmeldungen an Studiendirektor Dr. Wolfsdorf erbeten 



Private Dekorations-Schule 

C F. DIECKMANN 

vormals Oppermann & Co. 

BERLIN SW 68, MARKGR AFENSTR. 20 

(Dekorationsschule für Manufaktur- 
und Modewaren / Plakatmalerei) 
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| Israelitisch« tiartenbauschule Ahlem | 

E 1. Lehrgärtnerei, in der 14 bis 16 Jäh- = 
rlec Knaben im Obst- und Hennine- s 
buu. in Topfpflanzen- und Kaum- = 
NChulkulturon angelernt werden. = 
Sie unterhält eigene dreiklasslge = 
gewerbliche Fortbildungsschule Tür = 
Fach- und Fortbildungsiinterricht. = 
= 2. Laiiderzlehungsheim 1. Knaben v. E 

S bis 14 Jahren. Fiaene Schule im = 
llause. KchulirartPitbau u. Hand- = 
Fertigkeit als Erziehungsmittel. = 
E Nie Anstalt nimmt Zöglinge aus allen = 
= Teilen Neutsclilands auf. Aufnahme- = 
termin Ostern und Oktober. 
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Les Instituts de Dr. M. Ascher 
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B e 1 I e v u e “ 

fthr Kunnt nml Knnstrcwerbe 

Leitung; 

Kunstmaler Jacob Knoller 
ErstklnMire Ausbildung in: 

A. Portrait, Landschaft, Radierung usw. 

B. Modezeichuen, Schrift. Plakatkunst usw. 
BERLIN-BELLEVUE NW *7 
Klopstookstraße20 

Fernsprecher: Hansa 3891 
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HIE’S 


Vorbereitungsanstalt 

(Höhere Privatschule VI— 01 gymn. und real) 

Jlußer den Tagesklassen auch /Ibendkurse für 
Damen und Herren. * Sdmlerheim unter ärzt¬ 
licher Überwachung. 

Direktor Thie 


Berlin-Charlottenburg 2, Joachimsihalcr Sir. 4i 



Einzige Wirtschaftliche Frauenschule auf dem Lande WOLF RATSHAUSEN 

bol München, 578 m über dem Meere 

Theoretischer u. prakt. Unterricht zur Ausbildung tücht, Hausfrauen. Vorbereit, 
f. d. Wirtschaftsberuf (Hausbeamtin), f. d. Sozialberuf u. Wirtschaft!. Lehrberuf 
Pensionspreis eiuschl. .Schulgeld monutl. HM. 130. . Die Schule wird streng rituell geführt. 

Anmeldungen an Frau Auerbach, M ü neben. MozartatraQe 18. 
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Seit Ostern 1926 wird die 1. Klasse der Mädchenschule in 2 Abtei¬ 
lungen geführt. Wahrend der Unterricht in der einen Abteilung wie 
bisher auf die Ausbildung für einen kaufmännischen oder Beamten- 
beruf zugeschnitten ist, wird die neue Abteilung als sogenannte „haus- 
mütterliche Klasse“ mit Berücksichtigung eines späteren Berufes in 
Hauswirtschaft und sozialer Fürsorge, entsprechend den neuen amt¬ 
lichen Lehrplänen, durebgeführt. (Im übrigen sei auf das Gemeinde- 
blalt vom 26* 2. 1926 verwiesen*) Auch die Mädchenschule hat ihre 
unteren Klassen auf lösen müssen* Ihre SchiUerinneftzahl, die 1923 noch 
631 betrug, ist inzwischen auf 474 zurückgegangen (11 Klassen), l)er 
Lehrkörper besteht gegenwärtig aus 26 Personen* 

Ob die in Aussicht genommene Angiiederung von jüdischen Volks¬ 
schulen an che beiden Mittelschulen der Gemeinde durch zuführen sein 
wird, steht noch dahin. 

Die Schüler des Reichen hei tuschen Gemeinde-Waisenhauses — 
auch die der übrigen in Berlin bestehenden jüdischen Waisenanstalten — 
besuchen je nach ihrer Eignung und nach Lage des Einzelfalls die ver- 
schiedenen Schulanstalten. Nur das Waisenhaus Pankow, dessen Vor¬ 
läufer das in der ersten Epoche der großen russischen Judenverfol¬ 
gungen von Justizrat Hermann Makower begründete und hingebungs¬ 
voll betreute Erziellungsbaus war, bat — entsprechend seiner be¬ 
sonderen Entwicklung — seine Zöglinge auch im I uten icht enger ans 
Haus geknüpft: sie genießen ihn im Hause, im Lehrgang einer vier- 
klassigen Volksschule* Die Zahl der Lehrer beträgt 4, der Schüler 59, 

Auf keinem Gebiete des jüdischen Lebens fällt es so schwer, einen 
Ausgleich zwischen den Doktrinen und den praktischen Bedürfnissen 
zu finden, auf keinem ist im Grunde die Starrheit des Problems so 
wenig auf gelockert worden als auf dem der jüdischen Schule. Um¬ 
stritten seil den Tagen der Emanzipation hat sie gerade in Berlin nicht 
die Ausdehnung und Blüte gewinnen können, die z* B* das jüdische 
Schulwesen in Frankfurt a. \L und Hamburg zeigt. Diejenigen Kreise, 
deren Grundanschauungen zur jüdischen Schule hinneigten, ergriffen 
daher ihrerseits die Initialive zur Erweiterung des jüdischen Profan- 
schu Evesens in dem Augenblick, in dem die Möglichkeit hierzu ge¬ 
geben war* Die geistige und territoriale Umgruppierung nach dem 
Krieg hat diesen Prozeß reifen lassen. 1919 ist das Jahr der Neugrün¬ 
dungen von jüdischen Schulen, die der jüdischen Gemeinde nicht di¬ 
rekt unterstellt waren. In erster Reihe sind hier die Schulen der ortho¬ 
doxen Separatgemeinde zu nennen. Es ist eine erstaunliche Leistung, 
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Privatschule 

DIREKTOR BRIDE 

Vorschule bis Oberprima 
Schularbeiten unter Aufsicht 
!n den Oberklassen 
auch Schülerinnen 
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g Obersekunda-Vorbereüung | 
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@ Höhere Knabenschule / Sexta bis |] 
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| Direktor Lehmann | 

0 Kurfürstendamm 59 (Lelbnizstrabe) 0 
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I Wer einen Sohn oder eine Tochter 
in einer Privatlehranstalt oder einem 
Pensionat unterbringen will, verlange 
stets die kostenlose Nachweisung und 
Auskunft der 

iDcrlagaanftalt Ktdjarö flcubaucr 

Berlin/ JFric&ndjftraßc 235/ Portal m 


Ar. ftitef 

gioecfes Srfangung 

Br. IDoififz 

Berlin W 50, Geisbergstr. 14 
Telephon: Uhland 527 


D'TID*? ] 1 C "7 

Lehrbücher Für den jüdischen Unterricht, 
die berufen sind. Ilm aus der Verknöche¬ 
rung zu erlösen und ihm Schwung und 
Leben gehen wollen, 

indem sie unsere Jugend an die Original - 
quellen des Judentums heranf(ihren. Bis¬ 
her sind erschienen: 

I. Elemcntarbiich der hebr. Sprache 

Oeb. M. 1.25. I 

2. Lehr- u. Übungsbuch d. hehr. Sprache. 

•j An sg. m. 

Der Verfasser hat in einer 40 jährigen 
Lebensarbeit die Urgesotze unserer heili¬ 
gen Sprache ergründet, die in wunder¬ 
voller Regelmäßigkeit und Einfachheit, 
wie sonst nirgends, ihr Gebiet beherr¬ 
schen. Er bediente sich der modernsten, 
psychologisch motivierten Methoden, die 
ausschließlich vom Arbcitsprinzipegetra¬ 
gen sind. Diese Bücher werden von der 
Kritik als epochemachend bezeichnet, in 
ihrer Bedeutung für das Judentum der¬ 
jenigen Einsteins für die gesamte Wissen¬ 
schaft verglichen. (Blätter für Erziehung 
und Unterricht 17. 1. 1024.) In zahlrei¬ 
chen Schulen sind diese Bücher bereits 
im Gebrauch. Zahlreiche Anerkennungs¬ 
schreiben liegen vor. 

3. Grundlegung jüdischer Lehre 

eine theoretische Begründung und prak¬ 
tische Anleitung zum untcrrichtliehen Ge¬ 
brauche dieser Lehrbücher. 

Geb. M. 7.50. 

..Mit der (Jabo des gottbegnadeten Pro¬ 
pheten, mit dessen Liebe zu Gott und 
dessen Unerschrockenheit, mit dessen 
Beredsamkeit und klarer Zukunftsschau 
geht er dem Übel, das langsam aber 
sicher den Grund des Judentums untcr- 
wühlt, an die Wurzel. Das wunderwir¬ 
kende Mittel zur Bekämpfung des Übels 
heißt: Methode im jüdischen Unterricht! 
Ihr Herren Seminardirektoren und Reli¬ 
gions-Schulrevisoren lest Ihr erst die 
., G rundlcgungj üdischer Lehre“.so werden 
Euch die Augen aufgelien, wie Schuppen 
wird es von Euren Augen fallen“ (Blät¬ 
ter für Erziehung und Unterricht vom 
24. 1. 1925 und folgende.) 

4 . Lehr- u. Übungsbuch des Aramäischen 

als der Sprache der zweiten klassischen 
Schöpfung des Judentums, dos 
Talmuds, Midras c h un d T a r- 
g u in c. Preis geh. M. 7.50. 

Dieses Lehrbuch baut auf Grundlage der 
früheren nach demselben Systeme in eben¬ 
so klarer Welse die Sprache des Talmuds 
auf und erschließt unserer Jugend diese 
große geistige Welt, indem es darüber 
hinaus noch eine ausführliche Anleitung 
zum Verständnisse der talwuds. Denk-, 
Lehr- und Darstellungsweise bietet. Die 
Kenntnis dieses Buches befähigt zu voll¬ 
ständiger freier Bewegung auf diesem 
Gebiete. 

I)r. D. Fink, Berlln-Wilmersd. 

rGüntzelstraße 44 1 
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daß es ihr gelungen ist, in der kurzen Zeit nach dem Kriege ein Real¬ 
gymnasium, ein Lyzeum und eine Volksschule Ins Leben zu rufen, in 
denen augenblicklich insgesamt 549 Kinder ihre Erziehung im Geiste 
der Adaß Jisroel erhalten. Das Realgymnasium, das schon bis zur 
Untersekunda entwickelt ist* besuchen 139, die Volksschule 193 Kna¬ 
ben (davon 135 in den Grömisch iilklassen)* Im Lyzeum sind 122, in 
der Volksschule 95 Mädchen (davon 79 in den Grundschulklassen). Die 
Neigung für die höhere Schulart ist also bei weitem vorherrschend. 

Ebenfalls auf ganz bewußt gesetz es treuer Grundlage, aber nicht 
separatistisch außerhalb des Rahmens der großen Gemeinde, hält sich 
die ebenso junge Profansrhulc des Vereins Falmud Thora Kaesseth 
Israel, die unter der Leitung des Rabbiners lh\ W ilhelm Lewy steht 
und zur Zeit von etwa 150 Kindern bestiehl wird. Der gleiche Verein 
unterhält einen Kindergarten mit etwa 50 Kindern und veranstaltet 
außerdem für Erwachsene und Fortgeschrittene Fortbildungskurse in 
den höheren tahnudischen Wissenschaften* 

Die jüngste Gründung auf dem Gebiete des jüdischen Schulwesens 
sind die 1920 hzw. 1922 entstandenen Volksschulen des jüdischen 
Schul Vereins, Gleich den übrigen jüdischen Schulen erstreben auch 
diese die Verwurzelung ihrer Schüler im Juden tum durch Verbindung 
von allgemeiner und jüdischer Bildung* Ein wesentliches Unterschei¬ 
dungsmerkmal besieht nur darin, daß das Hebräische, auf das hier ein 
besonderes Gewicht gelegt wird, nach den Grundsätzen moderner 
Sprachmethodik in Anlehnung an die Ibrith-b'ibrith-Methode gelehrt 
wird. Die Volksschulen des Jüdischen Sehulvereins sind als ach tklassige 
Schulen gedacht, und bisher zu fihifklassigen Vustallen gediehen* Die 
Schule im Nordosten wird von 100* die im W esten von 110 Schülern 
besucht* In den 3 Kindergärten des Schuivereins sind zirka 150 Kin¬ 
der untergebracht. 

ln den Zusammenhang des Berliner jüdischen Profanschulwesens 
gehört auch die von dem Fürslenwalder Lehrer Markus Reich im Jahre 
1873 begründete und von seinem Sohne Dr. Felix Reich weitergeführte 
Israelitische Taubstummenanstalt. Die Schule, die einzige ihrer \rt in 
Deutschland* nimmt Kinder vom 0* 12* Lebensjahre auf und bringt 

ihnen in einer Schulzeit von 8 -9 Jahren die wegen des Mangels des 
Gehörs nicht erlernte Lautsprache sowie die Kenntnisse der Volks¬ 
schule bei. Jedoch werden im Gegensatz zu allen andern Taubstum¬ 
menanstalten in der Weißensee-Schule begabte Kinder, wenn irgend 
möglich* einzeln weiter gefördert. Vor wenigen Monaten hat ein Sehü- 
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Schwierige Kinder * 

finden liebevolle Aufnahme u. Heil- • 
erziehung in kleinem Erziehungs- jjj| 
und Erholungsheim. Höhere Schulen 
am Ort. Privatunterricht, beste Ver- M 
pflegung. Gebirgsklima. Gelegenheit * 
zum Kurgebrauch. Erste Referenzen. $ 
Auskunft durch d. Leiterin A. Esslen 
Kinderpsychologin, gepr. Lehrerin, 
Bad Reichenhall-Kirchberg 


Schule fiir Gesellschaftstanz 

PAUL REGEHR 

Wllinerttdorf, tiüntzelstr. 42. - l'hland 260H. 
Unterprrundbahnhof Hohenzollernplatz. 
Straßenbahn 7, 57, 91. 191. 
Hlnzelstd. Jederzeit Schüler- u. Modetanzkurse 
für jede Altersstufe separat. 

Sie beffe fyau&irgffidjc <5d?ule: 

©on.sJtaf ©djerbet 

3Baäfagt öer öoftor? 

spafbleincn 5 2R. / Dr. 5* ©cberbcl Verlag 


r stottern 


bei jedem, der stotteifrei singt. 

Lispeln, Angstgefühl und Atemnot vorm Sprechen, 
Stimmschwäche, chron. Heiserkeit infolge Überan¬ 
strengung beim Sprechen beseitigt gründlich durch erfolg¬ 
reiche Individual-Behandlung 

Dr.Schrader s ES; Berlin W 

Llitzow str. 30 (Spr.5-7. auB.Sonnabds u Sonntgs) 
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ler dieser Anstalt als erster Taubstummer in Deutschland das Abitu- 
rientenex&men bestanden. Die Anstalt wird augenblicklich von 32 Kna¬ 
ben und 22 Mädchen besucht. 

Überblickt mau das gesamte Berliner jüdische Prof ansebul wesen, 
so wird man nicht sagen können, daß sein Aktionsradius innerhalb der 
Berliner Jüdischen Gemeinde bei der Ad aß Jisroel liegt es natür¬ 
lich, wie ausgeführt, völlig anders sehr weit gespannt ist. Daher 
hatte die Gemeinde, um auch nur die Elemente jüdischen Wissens und 
religiöser Anschauung dem auf wachs enden Geschleehte vermitteln zu 
können, die Pflicht, dem Religionsschulwesen und dem Religionsunter¬ 
richt ihre Sorgfalt angedeihen zu lassen. Die Anfänge des Berliner Re¬ 
ligionsschulwesens liegen noch gar nicht so sehr weit zurück. Die von 
dem Rabbi na tsassessor und Prediger Dr. Michael Sachs in den Jahren 
1847 und 1848 aufrecht erhaltene Religionsschule hatte nur offiziösen 
Charakter. Erst im Jahre 1856 trat nach einer mehrjährigen Probezeit 
die auf den Wunsch vieler Gemeiudeiruiglieder entstandene und von 
Herrn Dr. Rosin geleitete Religionsschule in den Kreis der Gemeinde¬ 
anstallen. Als zehn Jahre später Dr. Moritz Kirschstem die Leitung 
der Schule übernahm, stellte er fest, daß m Berlin damals mehr als 
ein Drittel aller religionsschul pflichtigen Kinder (1200 von 3400) ganz 
ohne jede religiöse Unterweisung auf wuchsen* Langsam wurde das 
besser. In den siebziger Jahren erscheinen die ersten von der Gemeinde 
subventionierten Religionsschulen, 1882 wurde die 2. GemeindereLi- 
gionsschule unter Dr. Apolant gegründet, 1901 besaß die Gemeinde be¬ 
reits 5 Religionsschulen mit zirka 1500 hindern, und heute unterhält 
sie 45Religionsschulen und Rellgionsschulstationen mit zirka4000 Schü¬ 
lern. (Genaue Aufstellung im 2. Teil.) 17 von diesen Schulen sind voll- 
ausgebaute Religionsschulen. 1 davon tragen ausgesprochen konserva¬ 
tiven Charakter (die 7., 9,. 12. und 14,), 2 von den 8 Ver einer eligions- 
schulen gehören der Jüdischen Reformgemeinde an. ln der Gesamtzahl 
der Religionsschtilen sind außerdem noch 20 Unterrichtsstationen zu¬ 
meist für den Religionsunterricht in den Vororten enthalten. Wieernst, 
eindringlich und umfassend die Bemühungen der jüdischen Gemeinde 
für ihren Religionsunterricht sind, kann man schon daraus ersehen, 
daß sie sogar an ihrem Krankenhaus eine Religionsschulstation einge¬ 
richtet hat und auch für den Religionsunterricht schwerhöriger und 
sehschwacher Kinder wie auch für den der sogenannten Ililfsschüler 
sorgt. Die meislbesuehte Gemeinde-Religionsschule Ist die von Rab¬ 
biner Dr. Weyl und Lehrer V. Auerbach geleitete (6.) in der Rvke- 
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Straße mit 505 Schülern (davon 504 Knaben). Von denReligionsschuIcn 
der subventionierten Vereine hat die größte Frequenz die Talmud 
Thora-Knesseth Jisroel. 

Die von der Berliner Gemeinde unterhaltenen Religkmsschulen 
finden ihre Ergänzung durch eine Reihe privater Religionsschulen. Die 
Adaß Jisroel konnte mit Rücksicht auf ihre gut ausgebauleu Profan¬ 
schulen ihre Religionsschule, die sogenannte Hildesheiinersche Reli¬ 
gionsschule aufgelöst. 

Selbstverständlich kreuzt sich der l nterricht der Religionsschulen 
mit dem Religionsunterricht, der an den öffentlichen Schulen im Rah¬ 
men des allgemeinen Stundenplans erteilt wird. Auch dieser Unterricht 
ist in Berlin verhältnismäßig jungen Datums. Die erste höhere Schule 
in Berlin, die diasen l nterricht einführte, war das Sophienrealgymna- 
sium, der Lehrer, der ihn erteilte, Dr. Michael Holzmann, der spätere 
Leiter der Lehrerbildungsanstalt und der Knabenschule der Gemeinde. 
In den mehr als 50 Jahren, die seitdem verflossen sind, insbesondere in 
den letzten 30 Jahren hat die Einführung des jüdischen Religionsunter¬ 
richts in den Profanschulen große Fortschritte gemacht. Heute findet 
dieser Unterricht in zirka 00 Schulen statt. 4500 Kinder nehmen an 
ihm teil, etwa 000 Schüler dieser iK) Profananstalten bleiben ihm fern. 
Die Kosten, die die Gemeinde hierfür aufzubringen hat, betragen 
35000 M. Das gesamte Schul- und Religionsschulwesen der Gemeinde, 
von der Schul- und Talmud-Thora-Kommission beaufsichtigt, wird 
neuerdings von einem fachmännischen Referenten, Herrn Robert 
Hirschfeld, geleitet. Der Religionsunterricht untersteht zwei Inspizien¬ 
ten, den Rabbinern Dr. Leo Baeck und Dr. Arthur Lew, denen nach 
langwierigen Verhandlungen erst ganz kürzlich das Recht der „reli¬ 
gionsgesellschaftlichen“ Beaufsichtigung des jüdischen Religionsunter¬ 
richts an allen höheren Schulen zuerkannt worden ist. 

Es mag nicht unerwähnt bleiben, daß in jüngster Zeit mehrfach 
erfolgreiche Versuche unternommen wurden, den Religionsunterricht 
an öffentlichen Schulen durch Erteilung hebräischen Unterrichts zu 
ergänzen. 

Ein Zwang zur Teilnahme am Religionsunterricht in den öffent¬ 
lichen Schulen — noch viel weniger zum Besuch der Religionsschulen — 
besteht bekanntlich nicht. Es kommt daher sehr viel darauf an, durch 
die Auswahl und Heranbildung wirklich geeigneter Lehrerpersönlich¬ 
keiten werbend für den Unterricht in der Religion zu wirken. Die Jü¬ 
dische Gemeinde hat eine Reihe akademisch und seminaristisch gebil- 
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deier Lehrer fest an gestellt; die Rabbiner der subventionierten Reib 
gions vereine sieben ihr zur Erteilung von Religionsunterricht zur A er- 
ftigung. An den öffentlichen Schulen werden nur Lehrpersonen be¬ 
schäftigt., die von der Schul Verwaltung der Jüdischen Gemeinde vor¬ 
geschlagen werden. Es wurden mehrjährige Kurse zur Ausbildung 
von Reiigions!ehrern und Religionslehrerinnen eingerichtet, ferner of¬ 
fizielle Lehrerkonferenzen, die vorn Schulreferenten geleitet, und Fort¬ 
bildungskurse (Arbeitsgemeinschaften), die im Aufträge der Schuh 
Verwaltung der Gemeinde von Rabbiner Dr. Gans und Seminarober- 
lehrer Falkenberg abgehalten werden. 

Von der Erwägung ausgehend, daß ihre Bemühungen um die re¬ 
ligiöse Unterweisung und Beeinflussung der Jugend weitgehender und 
direkter Unterstützung durch die Gemeindemitglieder bedürfen, bat 
die Gemeinde Bezirksschulkommissionen gebildet, die ihr bei der Er¬ 
fassung der Kinder, der Hebung des religiösen Lebens und bei der Ver¬ 
anstaltung von Jugendandachten behilflich sein sollen. (S. 2. Teil.) 

II, L e li r s t ä 11 e n n ri d B i l d u n g s i n s t i l u t e. 

Die Anfänge des G emei n descliulweseits der Berliner Gemeinde 
waren bereits von Versuchen begleitet, diesem Schulwesen durch die 
Heranbildung geeigneter Lehrkräfte einen breiten l nterbau zu schaf¬ 
fen. Und auch späterhin bat es an Ansätzen und Versuchen solcher Art 
nicht gefehlt. Doch die Ungunst der Verhältnisse, die ungeheure reli¬ 
giöse Zerrissenheit innerhalb der Gemeinde verhinderte es immer wie¬ 
der, daß ein wirklich lebenskräftiges und leistungsfähiges jüdisches 
Lehrerseminar sich durchsetzen und behaupten konnte. Erst in den 
fünfziger Jahren gelang es unter glücklicherer Konstellation die 
Lehrerbildungsanstalt der Jüdischen Gemeinde zu begründen und da¬ 
mit ein Institut ins Leben zu rufen, dem ganze Generationen liberaler 
jüdischer Lehrer ihre pädagogische Ausbildung und die Grundlegung 
ihrer religiösen Richtung und ihrer Weltanschauung verdanken soll¬ 
ten, Dies Lehrerseminar, durch Personalunion mit der Knabenschule 
der Gemeinde verbunden, fand erst in der Nachkriegszeit durch die 
Neuordnung des Leb rerbildungswasens ein Ende. Die maßgebenden 
Kreise stehen damit vor der schwierigen bis heute noch ungelösten 
Aufgabe, neue Wege zu suchen, um auch unter den von Grund auf 
geänderten Verhältnissen die Heranbildung eines für seinen besondem 
Beruf genügend vorbereiteten Nachwuchses jüdischer Lehrer und Re- 





















ligionslehrer sicherzustellen. Diese Aufgabe ist um so dringender, als 
von ihrer befriedigenden Lösung sehr viel für die Erhaltung des Ju¬ 
dentums gerade in den zahlreichen Gemeinden abhängt, die bisher 
ihre Lehrer aus den jüdischen Lehrerseminaren, vor allem aus dem 
der Berliner Gemeinde, erhielten. 

Schon das erste Projekt zur Schaffung eines jüdischen Lehrer¬ 
seminars in Berlin (1824) hatte als Oberbau die Einrichtung von Kur¬ 
sen zur Ausbildung von Rabbinern, sogenannten Volkslehrern, vorge¬ 
sehen. Doch dieser erste Versuch eines Rabbinerseminars in Berlin 
war in kümmerlichen Anfängen steckengeblieben. Mühselig, mit Auf¬ 
bietung besonders großer Energie, mußten sich weiterhin die künf¬ 
tigen Rabbiner und Prediger ihren Weg bahnen und zu talmudischen 
Kenntnissen auf oft verschlungenen Wegen sich eine akademische 
Bildung erwerben, die den berechtigten Ansprüchen der neuen Zeit 
Genüge leistete. 

Mit der Errichtung eines eigentlichen Rabbinerseminars lief die 
Breslauer Gemeinde der Berliner den Rang ab. Dort entstand im Jahre 
1854 infolge der letztwilligen Verfügung des Kommerzienrats Jonas 
Frankel das jüdisch-theologische Seminar, das unter dem überragen¬ 
den Einfluß seines Rektors, des einst zum Berliner Oberrabbiner auser¬ 
sehenen Zacharias Frankel, die einheitsanstrebende vermittelnde Rich¬ 
tung des sogenannten historischen Judentums einnahm. Der Berliner 
Gemeinde blieb es Vorbehalten, ziemlich zu gleicher Zeit zwei Anstal¬ 
ten entstehen zu sehen, die das Breslauer Seminar gewissermaßen von 
rechts und links flankierten. Israel Hildesheimer, der Rabbiner der 
„gesetzestreuen jüdischen Religionsgesellschaft Adaß Jisroel“, wel¬ 
cher bereits in Eisensladt viele Schüler um sich geschart hatte, begrün¬ 
dete das nach ihm benannte orthodoxe Rabbinerseminar; und fast 
gleichzeitig entstand auf die Anregung des Professors Moritz Lazarus 
und des allbekannten Sanitätsrats Salomon Neumann, des Vaters der 
jüdischen Statistik, die Hochschule für die Wissenschaft des Juden¬ 
tums (1872). In dem halben Jahrhundert, das seitdem verflossen ist, 
hoben an beiden Anstalten Männer von klangvollem \amen und wis¬ 
senschaftlichem Ruf gelehrt und in entsagungsvoller Arbeit dem prak¬ 
tischen Rabbinerberuf und der Wissenschaft des Judentums eine zahl¬ 
reiche Jüngerschar gewonnen. Man braucht — wenn man nur an die 
Dahingeschiedenen denken will — bloß an Männer wie Israel Hildes¬ 
heimer und die Professoren Berliner und Barth auf der einen, Abra¬ 
ham Geiger. Chaiin Steinthal, Professor Maybaum und Hermann 
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Cohen auf der andern Seite zu erinnern. Obwohl beide Anstalten in 
ihrem Grundchwakter auseinandergehen, und der festen Bindung an die 
Tradition beim „Seminar" die Lehrfreiheit der ,,Hochschule" gegen¬ 
übersteht, weisen sie doch viele Berührungspunkte auf. Wie die alten 
Talmud liocltschuleii, ilie Jeschiwas, nicht nur Rabbiner ausbiklelen, 
so haben beide Anstalten nicht ausschließlich die Heranbildung von 
Rabbinern, sondern darüber hinaus auch die allgemeine Verbreitung 
von tieferen Kenntnissen über das Judentum, seine Lehre, seine Wis¬ 
senschaft und seine Geschichte zum Ziel. Gerade die jüngste /eit, 
welche die jüdisch-wissenschaftlichen Studien wieder mehr in den 
Mittelpunkt des Interesses gerückt hat, führte beiden Anstalten in zu¬ 
nehmendem Maße Hörer zu, die von vornherein einen anderen Beruf 
als den des Rabbiners gewühlt halten. Durch die V erbindung mit der 
Universität wird der fruchtbare Kontakt mit der allgemeinen Wissen¬ 
schaft aufrechterhalten, den künftigen Seelsorgern und Führern der 
Gemeinde die Vllgemeinbildung vermittelt, die das jüdische W issen 
in die großen Zusammenhänge einordnet und ihnen selbst ilire Wirk¬ 
samkeit in der Öffentlichkeit erleichtert. Durch Einrichtung von Kur¬ 
sen über soziale Fürsorge an den Rabbinerschulen werden deren Zög¬ 
linge in ein Gebiet eingefülml., das zu den wichtigsten ihrer späteren 
VVirksan ikeil /Ja Kl t. 

Das ständige Dozentenkollegium des Rabbinerseminars besieht 
aus vier Dozenten. Außerdem werden von Zeit zu Zeit Gelehrte mit 
besonderen Lehraufträgen aus den verschiedensten Gebieten der jü¬ 
dischen Wissenschaft betraut. Das Rabbinerseniinar hat augenblick¬ 
lich über 40 eingeschriebene Hörer, darunter auch Juristen und Medi¬ 
ziner. Die an gegliedert en Kurse für freiwillige Hörer, zu denen auch 
Kau Heute zu gelassen sind, werden augenblicklich von 1 2 Hörern be¬ 
sucht. 

Das Lehrerkollegium der Hochschule besteht aus 6 Dozenten. Auch 
die Hochschule für die Wissenschaft des Judentums wird von über 
40 ordentlichen Hörern besucht. Die Zahl der Hospitanten beträgt 
etwa 30. Zu den Hörern beider Anstalten zahlten von jeher eine nicht 
geringe Zahl Studenten aus außer deutschen, meist osteuropäischen 
Ländern. Sie haben damit eine Kulturmission erfüllt und die Einheit 
des Judentums auf seinem ursprünglichsten Gebiete sinnfällig zum 
Ausdruck bringen können. 

Die Berliner jüdische Gemeinde, deren Rahmen weit genug ist, 
um der liberalen und der orthodoxen Richtung Raum und Berück¬ 
te 


















sichtigung zu gewähren, hat neuerdings beiden Anstalten namhafte 
Subventionen zukommen lassen und auch sonst den Zustrom zum Rab¬ 
binerberuf zu fördern gesucht. Eine gleiche Verpflichtung liegt auch 
dem Preußischen Landesverband jüdischer Gemeinden ob, zu dessen 
wesentlichen Aufgaben ja die Erhaltung der religiösen Institutionen 
und die Bereitstellung und Sicherung der zu ihrer Pflege vor allem 
berufenen Personen gehört. 

An die akademischen Stätten der jüdischen Wissenschaft reiht 
sich ein Kranz von Institutionen, die der Verbreitung des Wissens vom 
Judentum aufopferungsvoll dienen. 

In ungezählten althergebrachten Lehrvorträgen, den sogenannten 
Schiurim, wird nach wie vor für die Überlieferung biblisch-talmu- 
dischen Wissens gesorgt und eine vertiefte Kenntnis all dessen erhal¬ 
ten, womit das alte jüdische Lehrhaus, das Beth Hamid rasch, sich be¬ 
faßte und das jüdische Leben bestimmte. 

Aber diese Schiurim werden in der alten Intensität heute in der 
Hauptsache nur noch von den Kreisen gepflegt, die, in innigem Zu¬ 
sammenhang mit den traditionellen Lebensformen des gesetzestreuen 
Judentums geblieben, das Studium der Lehre als eine religiöse Pflicht 
und eine religiöse Erbauung betrachten. Die überwiegende Mehrzahl 
der heutigen Berliner Juden fühlt sich jetloch einer solchen Bindung 
nicht mehr unterworfen und entbehrt also eines wesentlichen Antriebs 
zur Vertiefung in das überlieferte Schrifttum. Allein auch für sie gilt 
der Satz, daß man nur lieben kann, >vas man kennt, und auch für 
sie bleibt die Yerpflichtung und der Drang bestehen, das Judentum 
in all seinen Lebensäußerungen zu begreifen und innerlich zu er¬ 
fassen. Das alte Beth Hamidrasch existiert zwar für sie nicht mehr, 
aber sehr viele der Institutionen, die geschaffen wurden, um mög¬ 
lichst weiten Kreisen Wissenschaft vom Judentum nahe zu bringen, 
nahmen sich das Beth Hamidrasch zum Vorbild, wollen dafür einen 
Ersatz schaffen oder nähern sich ihm im Ergebnis. 

Dahin gehört vor allem die Hebräische Lehranstalt der Jüdischen 
Gemeinde. Nach dem Kriege vom Jüdischen Schul verein als Hebrä¬ 
ische Sprachschule begründet, ging sie erst 1925 in die Verwaltung 
der Gemeinde über, und hat heute unter der Leitung von Herrn N. 
Berggrün, dem noch weitere 0 Lehrer zur Seite stellen, in 17 Kursen 
annähernd 300 Schüler. 

In genau gegliederten, planmäßig aufsteigenden Kursen macht sie 
ihre Zöglinge mit dem gesamten hebräischen Schrifttum bekannt. Sie 







erschließt ihnen das Verständnis der Bibel, bringt ihnen die hervor¬ 
ragendsten und charakteristischsten jüdischen Schriftsteller des Mit¬ 
telalters nahe, macht sie mit Misclma und Talmud bekannt und führt 
sie in die Welt der zeitgenössischen hebräischen Literatur ein. Sie 
wendet sich vornehmlich an die heran wachsende Jugend und findet 
bei den jungen Menschen aller Parteien und aller religiösen Richtun¬ 
gen der Berliner Judenheil einen lebendigen Widerhall. Für die Lehrer 
der Gemeinde gibt die hebräische Lehranstalt ebenfalls erwünschte 
Möglichkeit, ihr Wissen in all den berührten Disziplinen zu erweitern 
und zu erproben. 

Es hat sich immer mehr der Gedanke Bahn gebrochen, daß zum 
Verständnis von Vergangenheit und Gegenwart des Judentums die 
Kenntnis der Quellen gehört, und daß es notwendig ist, einen Zusam¬ 
menhang mit der Gedankenwelt zu finden, die sieh im hebräischen 
Gewände darbielet. 

Dem jüdischen Gottesdienst» der nun einmal von Urvätern her 
dem hebräischen Element seinen mächtigen Platz eiugeräumt hat und 
noch heute so wesentlich von ihm getragen wird, kann es nur zum Vor¬ 
teil gereichen, wenn ihm mit größerer Kenntnis des Hebräischen giö- 
ßcres innerliches Verständnis znwächsL In diesem Sinne ist es ganz 
besonders zu begrüßen, daß es erst ganz kürzlich den unablässigen 
Bemühungen der Berliner Gemeinde gelungen ist, die Zurücknahme 
des im Jahre 1904 ergangenen Erlasses des Kultusministeriums zu er¬ 
wirken, nach welchem die Erteilung von hebräischem Lnterricht in den 
Berliner Volksschulen verboten war. (Ministcrialerlaß vom 20. Sep¬ 
tember 1926.) 

Die Reichs Hauptstadt besitzt in ihren Volkshochschulen ein BÜ- 
dungsunternehmen, das in vorbildlicher Weise für die Verbreitung und 
Fruchtbarmachung allgemeiner Wissensgiiler sorgt, den Bildungseifer 
anspoml und vielfältige Anregungen ausstreut. Es könnte nicht aus- 
bleiben, daß geräde in Berlin der Volkshochschulgedanke auch auf das 
spezifisch jüdische Gebiet Übergriff, daß er sich innerhalb der jü¬ 
dischen Gemeinde eine den besonderen Bedürfnissen angepaßte Form 
schuf. Unmittelbar nach Kriegsende entstand hier unter Beteiligung 
aller maßgebenden jüdischen Verbände auf die Ynregung Dr. Bruno 
Kirschuers die Freie Jüdische Volkshochschule. Sie hatte sich zur Auf¬ 
gabe gesetzt, ihren Hörern in Vorlesungskursen und Übungen eine ver¬ 
tiefte Anschauung vom Wesen des Judentums, von seiner Geschichte, 
seiner Religion, seiner Philosophie, seiner Kunst und seiner Sprache 













zu vermitteln, ihnen die geschichtlichen Träger der Ideen des Juden¬ 
tums und repräsentative Vertreter der Judenheit näher zu bringen. 
Auch ist sie bemüht, ihnen das Verständnis für die aktuellen Probleme 
des Judentums — ohne Bevorzugung irgendeiner Richtung zu er¬ 
schließen. Die Berliner Freie Jüdische Volkshochschule hat beispiel¬ 
gebend gewirkt. Heule setzt jede größere jüdische Gemeinde in 
Deutschland ihren Ehrgeiz darein, eine Einrichtung zu besitzen, die 
nach dem Muster der Berliner Jüdischen V olkshochschule unter ihren 
Gemeindemitgliedern das Wissen von Juden und Judentum verbreitet. 
Die Berliner Freie Jüdische Volkshochschule selbst hat sich allerdings 
nicht so ausdehnen können, wie es wünschenswert gewesen wäre. Alle 
Aufopferung ihrer Dozenten, alles Mühen ihrer V erwaltung vermoch¬ 
ten eben doch nicht, die Behinderungen zu überwinden, die im Wesen 
der Weltstadt, ihrer Ausdehnung, ihren Zerstreuungen der vielfältig¬ 
sten Art, ihrer zermürbenden Arbeitsfron liegen. Und dann — das ist 
wohl das Ausschlaggebende — sieht sie ihre Wirkung vor allem da¬ 
durch aufgehalten, daß es in Berlin noch eine Menge anderer Gelegen¬ 
heiten gibt, sich, wenn auch nicht immer so systematisch, einer volks¬ 
tümlich gehaltenen und dabei doch nicht oberflächliche Belehrung 
über Fragen der jüdischen Wissenschaft und des jüdischen Interesses 
unterrichten zu lassen. 

Da ist vor allem zu nennen der 1892 von Gustav Karpeles gegrün¬ 
dete und seit 1909 von Professor Ismar Elbogen, dem bekannten Ge¬ 
lehrten und Dozenten an der Hochschule für die Wissenschaft des 
Judentums, geleitete Verein für jüdische Geschichte und Literatur. Im 
Kähmen dieses Vereins kommen prominente V ertreter der verschieden¬ 
sten Wissensgebiete zu Worte; viele populärwissenschaftliche Abhand¬ 
lungen, die das Judentum in seinem Beziehungsreichtum aufzuschlie¬ 
ßen versuchten, haben gerade von diesem Verein, wo sie zunächst als 
Vorträge erschienen, ihren Ausgang genommen. Es darf hier einge¬ 
schaltet werden, daß der Verband der jüdischen Geschichls- und Lite- 
raturvereine, der ebenfalls von Professor Elbogen geleitet wird, im 
Begriff ist, seine durch den Krieg fast völlig zum Stillstand gekom¬ 
mene Tätigkeit im Reich wieder aufzunehmen. 

Die sogenannten Montagsvorlesungen der Hochschule für die Wis¬ 
senschaft des Judentums, die jeden Winter zugunsten des Stipendien¬ 
fonds der Hochschule abgehalten werden, geben zumeist auswärtigen 
Gelehrten Gelegenheit, ein immer sehr zahlreiches Publikum mit den 
Ergebnissen ihrer Forschungen bekannt zu machen. 
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Die verschiedensten Parteien und Organisationen veranstalten \ or- 
t^ge für ihre Mitglieder, Aufklärung*- und Propagandaabende für die 
breite Öffentlichkeit; die jüdischen Vereine jeder Art und Grüße hal¬ 
ten sich mit Recht dazu verpflichtet, ihren Mitgliedern durch belehrende 
und anregende Vorträge ihr Jude-Sein bewußter werden zu lassen. 
(Siehe Vereinsregister.) 

Zweierlei verdient wohl noch aus der Fülle des Gebotenen hervor- 
gehoben zu werden. Das ist zuerst die Arbeit der Jugend verbände. In 
Art und Richtung noch so sehr verschieden, schmieden sie doch alle 
mit annähernd gleicher Rastlosigkeit und Findringlichkeit in Kursen, 
Vorträgen und Diskussionen das Rüstzeug zur geistigen Selbstbehaup¬ 
tung, bald als eifrige Benutzer der von den andern, i. B. gerade von 
der Jüdischen Volkshochschule gebotenen Bildungsmöglichkeiten, bald 
aber auch durch die Beschäftigung im eigenen Kreise ihnen entzogen. 
Ferner ist zu nennen die Toynbee-IIall in der Gipsstraße 10, mit der 
die Bhie-Brilh-Loge ihr ausgebreitetes Kulturwerk krönt. Nach eng¬ 
lischem Muster wird hier in den Wintermonaten zweimal wöchentlich 
den vom Schicksal Benachteiligten neben leiblicher Kost auch geistige 
Nahrung und Unterhaltung gespendet. Die Halle ist stets sehr voll, sie 
wird bisweiten auch von Christen besucht, denen die Gastfreundschaft 
sehr wohlIul. 

HU Bibliotheken, Archive, Kunstsammlungen. 

Allen auf die Erkenntnis des Judentums gerichteten Bemühungen 
dienen che öffentlichen Büehersammlungen, vor allem die im Verwal¬ 
tungsgebäude der Gemeinde (Oranienburger Straße 29) unlergebrachte 
Bibliothek d e r J ü d i s c h e n G e m e i n d e. 

In den fast 25 Jahren ihres Bestehens — sie wurde am 3. fe- 
bruar 1902 eröffnet — hat sie durch Ankauf und großzügige Schen¬ 
kungen einen Bücherbestand von rund 48000 Bänden aus allen Ge¬ 
bieten der weitverzweigten Wissenschaft von Juden und Judentum 
zusammen bringen können. Yn Handsehrif len besitzt die Bibliothek 
jetzt 537 Nummern. Allerdings ist Art und Bedeutung dieser Hand¬ 
schriften keineswegs einheitlich. Einen wertvollen Bestandteil der 
Handschriftenabteilung bilden Aufzeichnungen aus dem Nachlaß des 
Gelehrten Leiser Landshuth, darunter eine vielbändige, leider nicht 
vollständige Bearbeitung der Grabinschriften vom alten Friedhof in 
der Großen Hamburger Straße, eine Fundgrube für die Geschichte 
der alten Berliner Familien. 
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l)ie Herausgabe einiger kleinerer Ribliothekskataloge soll nach 
einer .Mitteilung des Bibliotheksleiters, Oberbibliothekars l)r. Moritz 
Stern, (Gemeindeblatt vom 4. XII. 1925) nahe l>evorstehen. Es ist 
auch anzunehmen, daß in absehbarer Zeit die Bibliothek ihren Sach¬ 
katalog — ein Werk jahrelanger Vrbeit — fertigsteilt und damit all 
ihren Benutzern ein erwünschtes Mittel zur Auswertung der Biblio¬ 
theksbestände und zur Erleichterung der Arbeit an die Hand gibt. 

Als notwendig hat sich erwiesen, der Binnenwanderung im Ber¬ 
liner Wohngebiet Rechnung zu tragen und im Westen Berlins eine 
Filiale der Gemeindebibliothek zu errichten. Die Gemeinde übernahm 
daher im Jahre 1920 die 1895 vom Verein „Jüdische Lesehalle und 
Bibliothek“ begründete Büchersammlung und brachte sie als Zweig¬ 
bibliothek im Gebäude der Synagoge Fasanenslraße 79 unter. Diese 
Zweigbibliothek (Leiter Herr J. Lin) umfaßt zirka 10000 Bände. 

In den beiden Bibliotheken der Gemeinde liegen ständig zahl¬ 
reiche Zeitschriften und jüdische Zeitungen der verschiedensten Par¬ 
teien und Herkunftsländer aus. 

Um dem großen Lese- und Lernbedürfnis entgegen zu kommen 
und Anregungen in möglichst großem Ausmaß vermitteln zu können, 
ist geplant, den beiden großen Gemeindebibliotheken kleinere Biblio¬ 
theken in den Bezirken an die Seile zu stellen. Diese Bibliotheken 
könnten sich an die vorhandenen und in Bildung begriffenen Biblio¬ 
theken der Profan- und Religionsschulen der Gemeinde anschließen. 
\ ielleicht ließen sich auch Wanderbibliotheken innerhalb der Berliner 
jüdischen Gemeinde einrichten. 

Eine selbständige Bedeutung neben der großen Gemeindebiblio¬ 
thek haben auch die Bibliotheken der großen jüdischen Lehranstalten, 
die der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums, die bereits 
45000 Bände und die des Rabbinerseminars, die 25000 Werke umfaßt. 


B C C II K lt J EI) E R W ISS E N S l! H A F 1' 

Schöne lind seltene Literatur Luxusdrucke, illustrierte 
Itücher. Yorziigsdrucke von neuzeitlichen Pressen stets 
vorrätig. Neuerscheinungen der ausländischen Literatur. 

Ankauf von Köchern wie auch ganzer Bibliotheken. 

GOETHEBUCHHANDLUNG 

ANTIQUARIAT • MUSIKALIEN 
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Wir geben eine 


Taschen* 

Bibliothek 

hcbräisrfier klassischer Werke heraus. Die 
Bücher werden auf gutem Papier, meislens 
auf teurem Dünndruckpapier, Ivergcstdli und 
in gcsdimackvollen flexiblen Ltfnenbärofeii 
gebunden 

Bisher erschienen: 

d' 3 ^ i"jn 

Vollständige handliche Ausgabe der Bibel. 
Nur IVi cm stark, Schauer, klarer Druck. 
Mit hehr, tFlTlOD .nVOTD, Haftarah' 
Tabelle usw. (Vertag „Gewi I lim")- 

ln flexiblem Leinenband M* d.~ 
ln Ganzleder 
mit Goldschnitt M. io 50 . 

ipm nvotys 

Die komplette M Ischna, vollständig vo - 
koalisiert. Große Sihriß, 

In einem ftexibl, Leinenband M. 8,50 
ln 2 Bänden mit Futteral M, so, — . 

*rpiJD inrn nsc 

Das Buch Zohar, vollständig vofeall- 
siert. Klarer Druck. Gcsdhmaävolle Aus¬ 
stattung. 

ln 3 schönen 

flexiblen Leinenbänden M, 25 .— 

maaSn nuin 

Die „Her zemspffic hten" des Bachja 
Ihn Bakuda. Vollständiger Text, mit kuricm, 
klarem Kommentar. Schon ausgestatte;. 

In flexiblem Leinen band M* 3.50, 

nron iesd 

Das rdigionsphilosophi3cheWcrk,,K u sa r i 4i 
des Rabbi fehudaHafevt* Vollsthndiger 
hebräischer Text, mit kurzem, klarem 
Kommentar. Schön ausgestnttei- 

In flexiblem Lemenband M, zaq. 

Verlangen Sie Kataloge 
von unseren sonstigen 
A usgaben 

, Jalkut" g. m. b. H., Verlag 

B er lin^Ch a r 1 o t ten b g-, Ka n ts i r .46 


Das neue Geschenkwerjc 


O berpftbbiner dos Britischen Reiches 
Pr* J 11 8 e p h Hör m a n n II e v l z 

Jüdische Gedanken 
und Gedanken über 
Judentum 

Halbleinen band M. 4,SO. geh* Ä1 . 3.75 
LiuxUBatiegabe in Ganzhulor M. 17 .50 
Wer ei oh in diese (bereits in über 
90 000 KxemiiJ. verbreitete) jüdische 
Anthologie vertieft, wird eine wahre 
Fundgrube herrlicher Ansprüche aller 
Großen in Israel finden* 

Sabbatweihe 

von L 1 o ii Wolf f 
Halhlelneubund M. 3, . ff eh. M. 2. - 

Die ISO Betrachtungen in Gebetform 
sind für den Gebrauch der Kultu*- 
ba&mfeen unentbehrlich. 

Lehrbuch der jüdischen 
Geschichte und Literatur 

von Dr. M. Rayserling und 
Pr. R o $ & n fch a I. Geb. M. 3- 
Es Ist il u. s Lehrbuch. In den meinten 
Gemoindescliuhm des In- und Aus¬ 
landes amtlich elngeführt. 

Der Rat des Heils 

von J)r. L n <1 w, F h UI pp b o n 
Geb. M. 3,60 

Eine Mit gäbe für das ^unzc Leben. Pas 
pa s-ftemist 0 Bar ml z wah - Gewho nk. Von 
vielen Gemeinden in größeren Mengen 
zur Verteilung bezogen* 

Grabsteininschriften 

Hebräisch und Deutsch 
von Lion W ol ff. Geb. M. 2. 
Dieses neue Werk enthält ca. 100 he- 
britische Inschriften mit deutscher 
Übergetzimj£ für alle denkbaren Vor¬ 
kommnisse. 

Ausführliche Prospekte meiner wei¬ 
teren Verlagswerke über Judnica. wie: 

Erzählungen, Romane, 
Jugendschriften,Humoresken, 
Kulturbilder, Streitschriften 

new* stehen jederzeit kostenlos 
Terfüffung* 



Gustav Engel Verlag 
Leipzig C I 

Postscheckkonto: 
Leipzig 56266 
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©eorg Hermann 

©er Heine ©aft 

Vornan. 

11.—15. XaufenD. 3 n ©nnjleinen gebunben 9)t. 9.—. 

„(Ein fülle«, reife« unb feine« 2Berf, bn« in 0chmerjen läcf)flt unb noch 
öu« bem 51Utäglichften eine gitHe leuchtenber Schönheit jaubert." 

^üd^errunbfdjau, München. 

3ettcben ©ebert« ©efcbicbte 

Oloman in 2 55änben. 

1. Q?anb: ©ebcrt. 119.—121. Xaufenb. 3 n 2*tnen 9??. 8. . 

2. Sflanb: £enriette 3öCobt). 93. — 94. Daufenb. 3n deinen 7.50. 
„Weifterhaft iii bie (Erjählerfunft unb Äleinmalerei jprrmann«; wir glauben 
bie (perfonen be« Dioman« perfönlicb fennen gelernt $u höben, fo leben«tvahr 
treten fte un« entgegen. (Ein unenblicp feiner Jf>umor Durchweht ba« ©anje; 
pfpchologifch fcf)örf i|l bie Durchführung ber einzelnen Eharaftere. 

Deutle 2Barte. 

£eitiricb <5ct)ön jr. 

Vornan. 

26. Auflage, ©ebunben *JW. 6.—, in ©anjleinen SW. 6.50. 
„Die«mal ilT Jpermann vor allem 2anbfcl)aft«maler, feine 91aturbefcbrci: 
bungen fmb ©ebicbte in (frofa, er malt bie wunbervoUen blauen @een, 
Die bie £avel um <Pot«batn legt, er malt eine fhofcenbe glieberblüte, unb 
viele«, viele« anbere mit einer Weifterfchaft, für bie er augenblitflich in 
Deutfchlanb nicht |eine«gleichen h rtt -" 

Jriebrich Seppmann im berliner Dageblatt. 


Hartha 3 )?arc|tiarbt 

a u l I)r11d> ald SD1 enfunb Arbeiter 

Erinnerungen au« Dreizehn 3öl) rfn feine« Sehen« (1902—1915). 

OTit eirem Vorwort t>on Dr. 9ticf>arb Stoch, ‘Prioatbojent für ©cfchichtc ber SBebijin an ber 
Unioerfltät ftranffurt a.üttain, Her SfcilbnifTen unb jroci ftafflmiic«. ©ebunben 4 50 . 


Söörrifö, §rb.». SJlüncbbaufen 

3uba. 

©cfangc. SRcue <Mu«gabe. 10.-12. Sattf. 

@cb. 5.50, ©anjleinen 3B. 6.50. 
„Scuer unb ©eijl oerfdrpern fleh in biefem 
feTtfamm ©mhe. ©eine Sprache, feine 0 c# 
banfenmaffen toirfen gerabeju heraufchenb 
auf un«/' Bleue (Jrete treffe. 


griebrieb 2Bolf 

Da« Jpelbenepo« be« eilten 
S3u n De«. 

3n ©anjleinen $01. 5.75. 

„©a« prächtige SÖuch fleUt bie rbgtbmifch 
gefungeucn ©tücfe ber dltifraclitlfchcnS>cl# 
benfagc bar unb macht un« mit ben Schön# 
betten be« Elten Xeflament« in gelflooller 
QBeife befannt." ©er &unb, ®em. 


©eutfebe ©erlag&Enflalt ©tuttgarts'Serlin 
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Sie sind zwar in erster Hei he lür die Dozenten und Hörer bestimmt, 
sieben aber auch allen interessierenden Kreisen offen. 

Auch die großen, allgemeinen, öffentlichen Büchereien wie die 
Staats- und Universitätsbibliothek enthalten verhältnismäßig reiche Be¬ 
stände an einschlägllcher Literatur, So besitzt z. IL die Staatsbib¬ 
liothek 12000 hebräische Druckwerke, darunter über 40 Inkunabeln 
(vor 1500 erschienene Drucke) und die gesamte in europäischen Spra¬ 
chen geschriebene wichtigere Literatur über das Juden turn, sowie 
33U hebräische Handschriften. Im Lesesaal der orientalischen Abtei¬ 
lung, welcher der Initiative ihres Direktors Prof* Dr. Gott hold Weil 
sein Entstehen verdankt, sind ebenfalls die wichtigsten Nachschlage¬ 
werke aus den verschiedensten Gebieten der Wissenschaft des Juden¬ 
tums zugänglich. Die U niversi I ä tsb ibliolhek besitzt ungefähr 
5000 Bände Judaica und Hebräica, besonders wertvoll ist ihr Bestand 
an älteren Druckwerken zur Geschichte des Judentums, Die Schrift von 
Prof. Heinrich Löwe: „Judentum und Orientalin in der Berliner Uni¬ 
versitätsbibliothek^ (1914) gibt hierüber aufschlußreiche Mitteilungen. 

Einem besonderen Zweige der Wissenschaft dienL das im Jahre 
1904 vom Deutsch-Israelitischen Gemeindebunde und der deutschen 
Großloge des B nc Brith-Ordens gemeinsam begründete und von 
seinem ersten Archivar, dem bekannten Historiker Dr. Eugen Täublpr 
(jetzt Geschichtsprofessor in Heidelberg) mit glücklichem Erfolg auf¬ 
gebaute Gesamtarchiv der d e u 1 sclien Jude n, Es hat die Aui- 
gäbe, die zur laufenden Geschäftsführung nicht mehr nötigen I rkuu- 
den und Akten der jüdischen Gemeinden, Verbände und Vereine 
Deutschlands zu sammeln und sie zur wissenschaftlichen und admini¬ 
strativen Verwertung aufzubereiten. Das Archiv ist seit 1910 im Haupt- 
Verwaltungsgebäude der jüdischen Gemeinde Oranienburger Straße un¬ 
tergebracht und bewahrt hier in seinen modern eingerichteten, geräu¬ 
migen und unbedingt feuersicheren Archivmagazinen neben dem Ber¬ 
liner Gemeindearchiv eine sehr große Anzahl von Aktenbeständen der 
verschiedensten jüdischen Gemeinden und Körperschaften Deutsch¬ 
lands auf. Groß-, Mittel- und kleingemeinden aus allen Teilen 
Deutschlands sind hier mit ihren Akten vertreten, am zahlreichsten 
allerdings Gemeinden aus den östlichen Provinzen Preußens. So sind 
u. a, im Gesamtarchiv Akten aus mehr als 00 Gemeinden der ehemals 
preußischen Teile von Posen und Oberschlesien geborgen. Und gerade 
das ist von besonderer Bedeutsamkeit, denn damit ist ein historisches 
Material erhalten, das sonst bei dem Zusammenschmelzen, wenn nicht 
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gänzlichen Verschwinden, der meisten dieser alten Gemeinden aufs 
äußerste gefährdet, fast gar nicht erreichbar und wahrscheinlich völ¬ 
lig verloren wäre. Gemeindegeschichte und Familiengeschichte sind 
in gleicher Weise auf die Materialien des Gesamtarchivs angewiesen 
und nehmen sie im immer steigendem Maße in Anspruch. Das Ge¬ 
samt archiv gibt auch Privaten bereitwillig die Möglichkeit Familien¬ 
papiere, historisch wichtige Dokumente und sonstige Altertümer feuer¬ 
sicher aufzubewahren. Fs übt auf diese Weise auch den von den staat¬ 
lichen Archiven immer mehr geförderten Schutz privater literarischer 
Nachlässe aus und trägt so mit dazu bei, eine noch immer nicht ge¬ 
nügend gewürdigte und ausgenutzte Quelle zur Kulturgeschichte der 
Juden zu erhallen. Den Vorsitz im Kuratorium des Gesamtarchivs hat 
Juslizrat Dr. Philipp Salomon inne. 

Die von dem Erbkunde- und Familiengeschichtsforscher Dr. med. 
Czellitzer 1921 gegründete Gesellschaft für jüdische Fami¬ 
lienforschung gehl in Studien und Arbeitsmitteln vielfach mit 
dem Gesamtarchiv parallel und findet an seinen Vktenbes landen eine 
nicht unerhebliche Stütze. Die Gesellschaft sucht das Interesse an der 
Erforschung der jüdischen Familien zu fördern und durch Aufhel- 
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Jung- des Zusammenhanges und der Eigenart- der Generationen den fa- 
miliensinn in seiner erhaltenden Kraft zu erweisen. 

Das Archiv der Zionistischen Weltorganisation, das alle einschlä¬ 
gigen Akten aus den ersten beiden Jahrzehnten des politischen Zionis¬ 
mus gesammelt hat, befindet sich noch in Berlin unter der fachmän¬ 
nischen Verwaltung des Archivars Dr, Georg Herlitz, Diesem Archiv 
ist eine reichhaltige Spezialbibliothek, ein sehr umfangreiches Zei- 
tungsarchiv, ein Bilder- und Kartenarchiv und eine Sammlung von 
Zeitungsausschnitten zur Geschichte Palästinas und des Zionismus an¬ 
gegliedert, so daß es eine wertvolle Stütze lur alle Studien auf diesem 
Gebiete darslelU. 

Selbstverständlich haben auch die andern großen jüdischen Or¬ 
ganisationen und Einrichtungen ihre Sammlungen von Akten, die dein 
Geschäftsverkehr bereits entzogen sind und als geschichtliches Quellen¬ 
material ordnende Pflege und sachgemäße Verwertung rechtfertigen. 

Eine besondere Erwähnung verdient noch der Verein Ost jüdisch es 
historisches Archiv, der etwa 12000 Originaldokumente, 500 Photo¬ 
graphien und mehrere Bildstreifen gesammelt hat, die sich auf die 
Pogrome in den Jahren 1918—21 beziehen. Diese Dokumente setzen 
sich in der Hauptsache aus Protokollen von Zeugenaussagen zusam¬ 
men, die direkt nach den Pogromen auf genommen wurden und ebenso¬ 
wohl von Juden wie von Nichtjuden, vor allem von offiziellen Persön¬ 
lichkeiten, herrühren. Es finden sich in diesem Archiv auch etwa 5oo 
Dokumente, die von der Vorbereitung der Pogrome handeln, wir Auf¬ 
rufe und Geheimschreiben, sowie Gesandtschaftsberichte über die 
Stimmungsrückschläge, die durch die ukrainischen Pogrome hervor- 
gerafen wurden. Es dürfte interessieren, daß Dokumente aus diesem 
Archiv bei dem Schwarzbarth-Prozeß in Paris eine Rolle spielen. Das 
Vereins-Redakticmskomitee, an dessen Spitze der bekannte russisch- 
jüdische Historiker Professor Simon Dubnow siebt, hat schon 7 Räude 
Dokumentensammlungen vorbereitet, nur einer konnte aber bis jetzt 
erscheinen (1923), und grauenvolle Kunde in eine Welt hinaustragen, 
die nur gar zu schnell über alles hin weggeht, was das Kultur ge wissen 
belastet. 

Unmittelbarer als Bibliotheken und Archive vermögen zweifel¬ 
los Museen und Kunstsammlungen das Interesse von Besuchern und 
Benutzern zu fesseln; die vom Einzel gegenständ ausgehende und zur 
Verknüpfung und Vergleichung befähigende Anschauung vermittelt 
unschwer eine Gemeinsamkeit von ästhetischem Genuß und kultur- 
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geschichtlicher Erkenntnis. Es war daher aufs freudigste zu begrüßen, I W 
daß die Berliner Jüdische Gemeinde im Jahre 1017 eine mit ihrer Bi- 1 1] 
bliothek verbundene Kunstsammlung eröffnen konnte. Diese Kunst¬ 
sammlung, die sogenannte Wolffsche Sammlung, verdankt sie der 
großherzigen Schenkung des Dresdener Antiquars und Kunstsammlers I ^ 
Albert Wolff, der all die Schätze, die er in jahrzehntelanger Sammel¬ 
arbeit zusammengebracht hatte, testamentarisch der Gemeinde in Ber- I >ven 
lin hinterließ, weil er der Ansicht war, daß seine Sammlung erst durch 
die Aufstellung in Berlin zu voller Wirkung gelangen könnte. I $ air 

Die Wolffsche Sammlung, die besonders reich an Ringen, Sie- I ? elr 

geln und Münzen war, wurde durch Ankäufe und durch Leihgaben I 

von Privaten und aus Berliner Synagogen vermehrt und bietet heule | F®1 

eine vielseitige Schau künstlerischer und kunstgewerblicher Erzeug- !| S ) D 

nisse aus vielen Jahrhunderten jüdischen Schaffens und Erlebens. 1 e i° £ 

Neben einer Sammlung von palästinensischen Privataltertümern — auch i I bai 
die Hochschule für die Wissenschaft des Judentums besitzt eine solche |1 kri 

Spezialsammlung — findet sich in diesem Museum eine reichhaltige I 

Zusammenstellung von Münzen und von Schaumünzen, die zurErinne- I m 

rung an berühmte jüdische Persönlichkeiten und an markante Ereig- I 15. 

nisse aus der Geschichte der Juden geprägt wurden, auch sonstige Me- I pai 

daillen von jüdischen Medailleuren, die zwar keiner Beziehung auf ( jl Cii 

Juden und Judentum ihre Entstehung verdanken, aber als Zeugnisse ' I L& 

der einst von den Juden so eifrig gepflegten Medailleurkunst bemer- 1 0c 

kenswert sind. Kunstgewerbliche Gegenstände in den verschiedensten I ste 

Materialien und in all den Formen, die dem häuslichen Brauch und | gr 

dem synagogalen Kultus angepaßt wurden, vom massiven Biesen- I fo 

leuchter der alten Synagoge bis zur feinsten Filigranarbeit sind hier I gr 

natürlich zahlreich vorhanden. Illustrierte Handschriften begleiten I Sc 

Höhepunkte jüdisch - religiös beschwingten häuslichen Lebens, gra- I st* 

phische Darstellungen, Kupferstiche, Radierungen, Schahkunstblätter, | di 

Feder-, Rötel- und Aquarellzeichnungen vervollständigen die Samm- ^ I u 
lungen und folgen der Kultur-, Kultus- und allgemeinen Geschichte 1 $c 

der Juden, vornehmlich der der deutschen, ihre besondere Berliner j w 

Note erhält die Kunstsammlung der Gemeinde durch die zahlreichen in 
liebevoller Verehrung dem Andenken Moses Mendelssohns gewidmeten 
Stücke. In der Sammlung der Bildnisse berühmter Juden nehmen die I* 

Darstellungen von Mendelssohn den ersten Platz ein. | I s 

Eine Streife durch die öffentlichen Kunstsammlungen Berlins ? 1 

dürfte das Leben Berliner Juden, wie es in Werken darstellender Kunst * 
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feslgefiallett ist, tioclt in mancherlei Geslall entschleiern und damit eine 
sehr wertvolle Ergänzung zu den einschlägigen Stücken der Kunst- 
Sammlung der Gemeinde bieten. 

Eine Übersicht über den Bestand der Kunstsammlung im Jahre 
1917 liegt aus der Feder ihres Leiters, Dr. M, Stern, vor. 

Fs wäre ein großer Gewinn für die Berliner Gemeinde gewesen, 
wenn es gelungen wäre, ihrer Kunstsammlung die große Sammlung 
jüdischer Kunstdenkmäler anzugltedem, die der bekannte Berliner 
Sammler Salli Kirschstein in jahrzehntelangem Bemühen zusnmmen- 
getragen und in seinem Privatrnuseum in Nicolas see der Ol leülhchkcit 
zugänglich gemacht hatte, Diese Kirschsteinsche Sammlung barg eine 
Fülle von kunstgewerblichen Gegenständen, die dein häuslichen und 
synagogalen Kultus dienten, sic enthielt kostbare Bilderhandschrifteii, 
eine reiche Sammlung von Graphiken jüdischer Künstler und von 
Darstellungen und Bildnissen berühmter Juden und zog all das in den 
Kreis ihres Interesses, was zur Kulturgeschichte der Juden in Be¬ 
ziehung stand* Leider ist auch diese hervorragende Sammlung, von der 
noch vorher Dr, Max Osborn (in der Zeitschrift „Der Schild 1 vom 
15, März 1926) einen Bericht gab, wie soviel anderes kostbares euro¬ 
päisches Kulturgut den Weg über den Ozean gegangen. Sie wird in 
Cirieinatti eine ihrer würdige Aufstellung finden. Der verdienstvolle 
Leiler der Bibliothek des Hebrew Union College Liberalj, Professor 
Ocp, der diese Bibliothek zu einer der bedeutendsten und reichhaltig¬ 
sten jüdischen Bibliotheken der \A clt gemacht hat, will auch das erste 
große jüdische Museum der Well schaffen und hat es durch eine er¬ 
folgreiche Propaganda in ganz Amerika erreicht, daß jetzt ein eigenes 
großes Musen msgebäude errichtet wird, in dem die Kirsch stein sei ie 
Sammlung Aufnahme finden soll. Damit wird die Idee, die Kirsch¬ 
slein in dreißigjähriger Arbeit verfolgt hat, allerdings zum Leidwesen 
der Berliner Juden nicht hier, wohl aber am anderen Ende der Welt, 
zur Ausführung kommen. Eine neue Sammlung Kirschstein ist aber 
schon wieder im Entstehen begriffen, so daß man hoffen darf, es 
werde Kirschstein gelingen, seinen alten Plan auch noch in Deutsch¬ 
land der Vollendung entgegenzu führen. 

Es versteht sich von selbst, daß in einer Stadt wie Berlin, deren 
Kunstinteresee so rege ist, auch sonst Privatsammlungeu nicht so ganz 
selten sind, die der jüdischen Kunst in dem Ausmaß dessen, was man 
heute darunter versteht, und der jüdischen Wissenschaft gewidmet 
sind. Eine besondere Stellung nimmt das kleine Museum ein, das sich 
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im Hause des Rechtsanwalts L)r. Eduard Leszynsky, Bayreuther 
Straße 30. befindet. Es enthält die Vrbeitszimmer von Theodor HerzI 
und David Wolfsohn, der großen zionistischen Führer, und ihre Bi¬ 
bliotheken, und beherbergt sie hier so lange, bis ihre Überleitung nach 
Jerusalem möglich sein wird. Dies sogenannte Herzlmuseum steht 
Besuchern nach vorheriger \erabredung zur Besichtigung offen. 

Reiche jüdische Privatbibliotheken sind von jeher Stolz und Ehr¬ 
geiz sehr vieler Juden gewesen. Allein es hieße den Rahmen dieser 
knappen Zusammenstellung sprengen, wollte man alle nennenswerten 
Bibliotheken dieser Art, die in Berlin vorhanden sind, aufzählen. Aber 
man darf doch soviel erwähnen, daß augenblicklich wohl die größte 
und wertvollste Berliner Sammlung von hebräischen Büchern sich im 
Besitz des Tempelhofer Vrztes Dr. E. Pinczower (Berliner Straße 53) 
befindet. 

IV. Wissenschaftliche und kulturelle Vereinigungen. 

Der Altmeister der jüdischen Wissenschaft ist Leopold Zunz, 
dessen Name in so vielfältiger Weise mit der Geschichte der Berliner 
Jüdischen Gemeinde verknüpft ist. Als ein Zeichen der Verehrung und 
Dankbarkeit, welches die Zeitgenossen seinen Verdiensten widmeten, 
wurde zu seinem 70. Geburtstag am 10. August 1864 die Zunzstiftung 
gegründet mit dem Ziel, den Zinsertrag zunächst dem Jubilar und 
seiner Gattin und späterhin der Förderung und Verbreitung der Wis¬ 
senschaft des Judentums zugute kommen zu lassen. Durch ein halbes 
Jahrhundert hat diese Stiftung segensreich gewirkt, bis ihr die In¬ 
flation die finanziellen Grundlagen entzog. Heute werden die Fonds 
langsam wieder aufgefüllt. Die Zunzstiftung hat die gesammelten 
Schriften von Zunz herausgegeben und sehr viele Werke aus dem Ge¬ 
biet der jüdischen Wissenschaft angeregt und unterstützt. Das Zunz- 
Archiv, eine noch unverschlossene Quelle zur Personen- und Zeitge¬ 
schichte, befindet sich in Verwahrung der Zunzstiftung in der Bi¬ 
bliothek der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums. 

So gut die Absicht war, die der Zunzstiftung zugrunde lag, so 
hatte die Stiftung selbst doch nicht die genügend breite Basis für eine 
umfassende Wirksamkeit. Hier mußte eine andere wissenschaftliche 
Organisation ergänzend eingreifen. Es wurde daher im Jahre 1002 die 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Ju¬ 
dentums ins Leben gerufen. Sie hat seitdem nach einem umfang- 
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reichen Arbeilsprogramm das schier endlose, aller Länder grenzen spot¬ 
tende, in alle Einzelwissenschaf len hinübergreifende Gebiet der Wis¬ 
senschaft vom Judentum gepflegt und der Forschung Anregung und 
Rückhalt gegeben. 

Eine von ihr veranlaßt Serie von Einzelwerken, die nach einer 
Verbindung von streng wissenschaftlicher Haltung und volkstümlicher 
Darstellung strebten, gewährt einen Überblick über den augenblick- 
lieben Stand der Wissenschaft, mag es sich nun um Religion und Kul¬ 
tus, politische und Sozialgeschichte, um Archäologie oder Chronologie, 
um Sprache oder Literatur des Judentums handeln. Daneben ging 
eine wissenschaftliche Tätigkeit, die sich ausschließlich an die Spezial- 
forschung wendet. Einen literarischen Mittelpunkt hat die Gesellschaft 
in der langlebigsten alter jüdischen Zeitschriften, in der bereits im 
70. Jahrgang erscheinenden — allerdings in Breslau herausgegebenen 
_ „Monatsschrift für die Wissenschaft des Judentums“. 

An der Spitze den - Gesellschaft stehen: LegationsraL Professor Dr. 
Sobernheim und Professor Kt bogen. Der Wirkungsbereich der Gesell¬ 
schaft geht weil über Deutschland hinaus, zu ihrem eigenen \ orteil und 
zum Besten der von ihr geförderten Wisseuschal teil. 

Im Ziele »alle mit der Gesellschaft verwandt und zum großen 
Teil von den gleichen Persönlichkeiten geführt ist die „Akademie 
für die W issenschafl des J udentu ms . 

Die Anregung zur Gründung gab Hermann Cohen 190/ in einem 
Aufsatz „Zwei Vorschläge zur Sicherung unseres Fortbestandes“, der 
in der l'eslausgalie der Berichte der (»roßloge LL 0. B. B. erschien. 
Sie wurde im Kriege durch einen aus dem Schützengraben von Kranz 
Rosenzweig an Cohen gerichteten Brief „Zeit ist’s“ aufs neue wach- 
gerufen und mm von Cohen mit aller Energie bis zu seinem bald dar¬ 
auf erfolgten Tode ihrer Realisation entgegengeführt. Nach dem I!in¬ 
scheiden Hermann Cohens wurde unter der Führung von San.-Rat 
Dr. Gustav Brndl der „Verein zur Gründung und Erhaltung einer Aka¬ 
demie für die Wissenschaft des Judentums“ geschaffen, dessen Vor¬ 
sitz von Prof. Leopold Landau, dann von Wigust v. Wassermann und 
nach dessen Tod von Dr. h. c. Aron Hirsch übernommen wurde. Die 
Grundidee Hermann Cohens war, daß das Judentum wieder einer 
Epoche schwerer Bedrohung seiner Existenz entgegengehe, daß nur 
durch Pflege des Wissens die Liebe zum Judentum wachgehaltcii und 
nur durch diese Liebe zum Judentum auch das Dasein der jüdischen 
Gemeinschaft für die Zukunft garantiert werde. Die Akademie soll 
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eine Pflegstätte für das gefährdete jüdische Geistesleben, eine Ar¬ 
beitsstätte für die in ihrer Existenz bedrohten jüdischen Gelehrten und 
ein Anziehungspunkt für begabte jugendliche Kräfte sein, die ohne die 
Akademie die wenig einträgliche Laufbahn eines jüdischen Gelehrten 
nicht ein schlagen, sondern sich praktischen Berufen zuwenden oder 
ihre Begabung in den Dienst außer jüdischer Forschertätigkeit stellen 
müßten. Vor allein soll die Akademie ein Zentrum für Bibel- und Tal¬ 
mud forschung, für Ergründung der jüdischen Religion und Geschichte 
werden und den Weg für modern vorgebildete Dozenten der jüdisch- 
wissenschaftlichen Fächer bereiten. 

Dieses Programm der Akademie ist in den wenigen Jahren ihres 
Bestehens in seinen Grundzügen, soweit die Schwierigkeit der Zeil 
es erlaubte, verwirklicht, Ihr Forschungsinstitut, geschaffen von dem 
Historiker Prof, Eugen Täubler, gegenwärtig geleitet von Prof- Julius 
Gutlmann, berief eine Anzahl von jungen Gelehrten, die durch ihre 
Früharbeiten die Aufmerksamkeit der wissenschaftlichen Kreise auf sich 
gelenk! hatten, und die in mehreren Sektionen {biblische, talinudische, 
sprachwissenschaftliche» philosophische, historische, I i terar-historische, 
arabistische usw.) bestimmte Arbeitsgebiete in Vngriff nahmen. Als 
Frucht dieser Arbeit erschien eine Reihe von Schriften unter dem Ge- 
samUiiel ,,Veröffentlichungen der Akademie für die Wissenschaft des 
Judentums", eine größere Reihe ist im Druck oder in Vorbereitung. 

Für die breite Öffentlichkeit von besonderem Interesse ist die 
Herausgabe der dreibändigen „Jüdische Schriften Hermann Cohens, 
durch die von der Akademie unterhaltene, durch Di . Bradt geschaffene 
und verwaltete H erinan n-Gohen-S t i 11 u n g, die bei Kritik und 
Eeserschaft außerordentliches Interesse erweckt haben, und denen jetzt 
2 Bände „Hermann Cohens kleinere philosophische Schriften folgen, 
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Die bisher nur deutsch erschienenen Publikationen sollen bei wei¬ 
terem Steigen der materiellen Leistungsfähigkeit der Akademie auch 
in Hebräisch und Englisch herausgegeben werden. Unterhalten wird 
die Akademie teils durch Stiftungen und Milgliedsbeiträge, teils 
durch Subventionen von Gemeinden, Logen usw. Das Gesamtbudget 
ist für 1926 auf 90(MX) Mark festgesetzt. Neuerdings schuf die Aka¬ 
demie gemeinsam mit der „Gesellschaft zur Förderung der Wissen¬ 
schaft des Judentums“ ein Mendelssohn-Komitee zur Heraus¬ 
gabe von Moses Mendelssohns sämtlichen Werken, die als Jubiläums¬ 
ausgabe an die deutsche Judenbeit im Jahre 1929. zum zweihundert¬ 
sten Geburtstage des Philosophen, erscheinen sollen. 

ln Neuorganisation begriffen ist das 1902 begründete, von 
Dr. J. Segall geleitete Büro für Statistik der Juden. Die jetzt 
wieder regelmäßig erscheinende Zeitschrift für Demographie und Sta¬ 
tistik der Juden gibt Zeugnis von der wissenschaftlich-praktischen 
\rbeit dieses Büros und bildet einen Sammelpunkt für die aufschluß¬ 
reichen Studien zur Statistik der Juden überhaupt. 

Schließlich darf an dieser Stelle wohl auch auf die von Professor 
Heinrich Löwe und dem jungen Sammler Hermann Meyer rührig ge¬ 
leitete Soncino-Gesellschaft hingewiesen werden, die durch ihr Ein¬ 
treten für Buchkunde und Buchkunst belebend auf die Freude am 
schönen, seltenen und bedeutsamen jüdischen Buch einwirkt. Wir ver¬ 
zeichnen die Soncino-Gesellschaft mit um so größerem Vergnügen, 
als es dem Berliner Judentum wohl zur Ehre gereichen kann, daß die 
erste und einzige jüdische bibliophile Gesellschaft der Welt von Berlin 
ihren Ausgang genommen und hier einen sehr erheblichen Prozent¬ 
satz ihrer Mitglieder gefunden hat. 

Man vergleiche auch Vbt. II und III dieses Kapitels. 

\. Zeitungen und Zeitschriften. 

Den Aufschwung, den das jüdische Leben in Deutschland und be¬ 
sonders in dem Zentrum Berlin genommen hat, drückt siel» am greii- 
barsten in dem Anwachsen der Zahl der jüdischen Zeitungen und Zeit¬ 
schriften aus. Aber neben der zunehmenden Aktivierung spricht aus 
ihnen auch die Zerklüftung des jüdischen Lebens in Gegensätzlichkeit 
und Parteien. Zwar die beiden Zeitungen, die in Berlin einst die aus¬ 
einanderstrebenden religiösen Anschauungen repräsentierten, die „All¬ 
gemeine Zeitung des Judentums“, die zuletzt Professor Ludwig Geiger 
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redigierte, und die „Jüdische Presse“, die ihren Stempel durch Hirsch 
Hildesheimer erhielt, sind gestorhon. An Stelle der Jüdischen Presse 
erscheint kein anderes Organ, so daß es den Gesetzes treuen in Berlin 
an einem besondern Presseorgan fehlt, und sie in den Frankfurter 
Blattern ihrer Richtung sich einen Ersatz suchen müssen. Auch die 
Allgemeine Zeitung des Judentums ist nicht wieder auf erstanden. Im¬ 
merhin können aber die Liberale Zeitung, die Bruno YYoyda redigiert, 
mul die C.-V.-Blatter in gewissem Sinne als Ersatz für das alte Phi- 
lippsonsche Organ gelten. Die zionistische Organisation besitzt ihr für 
Deutschlands maßgebendes Blatt in der Jüdischen Rundschau, die Dr. 
Robert Weltscli leitet. Es erübrigt sich natürlich, alle Zeitungen und 
Mitteilungsblätter aufzuführen, die die Organisationen, die ihren Sitz 
in Berlin haben, herausgegeben, selbst die kleinste von ihnen besitzt 
ihr Blatt, aber zwei Erscheinungen, die sich ganz besonders auf die 
Berliner Jüdische Gemeinde, konzentrieren, müssen doch angeführt 
werden. Das Berliner Gemeindeblalt und die Berliner Ausgabe des in 
Hamburg erscheinenden Israelitischen F amilienblatls* Das Gemeinde- 
blatt erscheint seit 1911 unter der verantwortlichen Leitung von Dr. 
Ismar Freund, neuerdings unter Mitwirkung des Redakteurs Georg 
Davidsohn, und verknüpft Gemeindeverwaltung und Gemeindemitglie- 
der miteinander. Die Berliner iledage zum Hamburger FauulienblatL 
die unter der Redaktion von Leo Kreindler steht und seit kurzem er¬ 
scheint, nimmt den Versuch zur Schaffung eines spezifisch Berliner 
jüdischen Blattes wieder auf und unterrichtet eingehend über alle Vor¬ 
gänge in der Berliner Gemeinde, ihren Vereinen und Einrichtungen. 

Auch die repräsentativen Zeitschriften, welche die hauptsäch¬ 
lichen Richtungen des deutschen Judentums sich geschaffen haben, 
gellen von Berlin aus: „Der Morgen“, den Professor Goldstein, Darm- 
stadt. in dem dem C.-V. nahestehenden Phüpverlag herausgibt, der 
„Jeschurun'\ den Dr. L Woldgemuth, Dozent am Rabbinersenunar 
ediert, und die Sonderhefte des im Jüdischen Verlag von Dr. Kalme!- 
■son herausgegebenen „Juden 1 *, 
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Die jüdische Jugendbewegung. 

Die jüdische Jugend in Deutschland ist in ihrer Struktur und in 
ihrem Aufbau ein Spiegelbild des politischen und gesellschaftlichen 
Lebens der deutschen Juden. Die Jugend gruppiert sicli um die großen 
weltanschaulichen Gruppen: wir finden eine liberale, eine orthodoxe 
und eine zionistische Jugend vor und innerhalb dieser Jugend die ge¬ 
sellschaftlichen Gruppierungen in akademische und nichtakademische 
Verbände. Es gibt allerdings einen Versuch, die Politisierung der Ju¬ 
gend zu überbrücken und sie in überparteilichen, neutralen Verbänden 
zusammen zu fassen. 

Der führende neutrale Verband ist der „Verband jüdischer Ju¬ 
gendvereine Deutschlands“, der, 1908 gegründet, eine große Rolle in 
der jüdischen Jugend spielte, besonders in Westdeutschland, dann vor¬ 
übergehend an Bedeutung verlor und jetzt wieder stärket in die Er¬ 
scheinung tritt. (Silz der Leitung zur Zeit in Düsseidort, Rabbiner 
Dr. Klein, Zeitschrift „Der Jugendbund“.) 

Es ist jedoch nicht zu verkennen, daß die aktivsten und lebendig¬ 
sten Kräfte in der jüdischen Jugend dazu drängen, zu den großen das 
Judentum bewegenden Fragen Stellung zu nehmen und für sich eine 
Entscheidung zu treffen. 

I. 

Die Jugendbewegung des liberalen Judentums ist gekennzeichnet 
durch die Ablehnung der national-jüdischen Auffassung und Beto¬ 
nung ihrer deutsch-jüdischen Wesensart. Diese Jugend weist in sich 
vielfache organisatorische Gruppen auf. Hier sollen nur die repräsen¬ 
tativsten Verbände Erwähnung finden. Die akademische deutsch-jü¬ 
dische Jugend wird repräsentiert durch den „K.-C. , Kartell-Convent 
der Verbindungen deutscher Studenten jüdischen Glaubens. Der K.-C. 
ist im Jahre 1896 in Breslau gegründet worden, seine erste Verbindung 
bereits im Jahre 1S86 (Viadrina, Breslau). Die Mitglieder des K.-C. 
betonen ihre deutsch-vaterländische Gesinnung. Als ihre wesentlichste 
Aufgabe betrachten sie den Kampf gegen den Antisemitismus in der 
deutschen Studentenschaft und die Erziehung ihrer Mitglieder zu 
selbstbewußten Juden, die im Bewußtsein, daß die deutschen Juden 
einen durch Geschichte, Kultur und Rechtmäßigkeit mit dem deut¬ 
schen Vaterlande unlöslich verbundenen Volksteil bilden, jederzeit be¬ 
reit und imstande sind, für die politische und gescllschaGliche Gleich- 
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berechtigung der .luden ©iimüreteu. Der K.-C. lehnt die Bestrebungen 
zur Lösung der deutschen Judenfrage außerhalb Deutschlands ah. Zu 
politischen und religiösen Souderbeslrcbungen innerhalb des Juden¬ 
tums nehmen die Verbindungen im K.-C. keine Stellung, soweit dies 
niehl durch vorstehende Sätze bedingt ist. Der K.-C. gibt Satisfaktion 
Intil der Waffe, trägt Farben und entspricht in den Formen seines 
Lebens den Formen des deutschen Couleurstudententums. (Verbands¬ 
organ sind die K.-C.-Bliitler und die K.-C.-Mitteilungen.) 

Der „Deutsch-Jüdische Wanderbünd (Kameraden)'' ist gegründet 
worden im Jahre 1916 in Breslau. Kr breitete sicfi dann über ganz 
Deutschland aus. Der erste Bundestag fand im August 1921 statt und 
umfaßte bereits Gruppen in allen größeren Städten Deutschlands. Das 
Leben des Bundes wurde beherrscht von der Auseinandersetzung mit 
dem Judentum, doch spielten die Fragen der Jugendbewegung, des 
deutschen Wandervogels und seiner Probleme eine wesentliche Bolle. 
Der Bund Kameraden betont ebenfalls seine Zugehörigkeit zu deut¬ 
schem Volk und deutscher Heimat. Innerhalb des Bundes Kameraden 
besteht eine Zusammenfassung der sozialistisch orientierten Mitglieder. 
Der Bund zählt augenblicklich 2000 Mitglieder. Der Sitz der Bundes- 
leitung ist in Hannover. Der Bund gibt eine eigene Zeitschrift heraus. 

Der „Jüdisch-Liberale Jugend verein" (J.-L. J.), auf dem Boden 
der jüdisch-liberalen Weltanschauung stehend, bemüht sich, seine Mit¬ 
glieder zu einer Vertielung ihres jüdischen Seins zu ei ziehen. 

Neben diesen Verbänden existieren eine Keiiie deutsch-jüdischer 
Jugendverbände, so die „Deutsch-Jüdische Jugend , die „Deutsch-Jü¬ 
dische Jugendgemeinschnfl", die Jugendgmppen des Reicksbundes jü¬ 
discher Frontsoldaten, ferner Turn- und Sportverbände und so fort. 

II. 

In der jüdisch-orthodoxen Jugend nimmt einen wesentlichen 
Platz ein der „Bund jüdischer Akademiker". Der B. J. A. entstand aus 
dem Zusammenschluß der drei Verbindungen jüdischer Akadcmikf i 
Berlin (gegründet 1903), München (gegründet 1904) und Straßburg 
(gegründet 1905). Heute bestehen fast an allen Universitäten Gruppen 
des B. J.A. Die Gründung des ß. J A. erfolgte aus der Erkenntnis, 
daß die vorhandenen jüdischen Akademikerverbände die Erziehung des 
von Haus aus frommen Studenten zu harmonischen, gesetzestreuen 
Persönlichkeiten nicht gewährleisten. Während in den ersten Jahren 
seines Bestehens die Pflege der Geselligkeit im Vordergrund stand, 
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wurde der systematischen wissenschaftlichen Arbeit, insbesondere der 
Pflege des Thora- und Talmudstudiums immer mehr Wert beigelegt. 
Die jüngeren Mitglieder werden in besonderen Fuxenkursen herange¬ 
bildet. Die Förderung des Thorastudiums geschieht durch Ermög¬ 
lichung des Jeschiwabesuches der jüngeren Bundesbrüder. Daneben 
bestehen Institutionen für die wirtschaftliche Fürsorge für die Bun¬ 
desbrüder. 

Die nichtakademische orthodoxe Jugend ist zusammengefaßt in 
der „Agudali-Jugend“ und in dem Jugend- und Wanderbund „Esra“. 

III. 

über eine außerordentlich lebendige und gut duFchorganisierle 
Jugend verfügt die zionistische Bewegung. Die revolutionären zio¬ 
nistischen Ideen fanden eine begeisterte und entschlossene Jugend, die 
ihr sehr wertvolle Kämpfer und wahrhafte Pioniere gestellt hat. 

Die ersten Impulse zur national jüdischen Jugendbewegung kamen 
aus der zionistischen Studentenbewegung. Die ersten national jüdischen 
Studenten vereine wurden in den Jahren 1802 und 1893 gegründet 
^Jung Israel und Jüdischer Ilumanitätsverein) und schlossen sich im 
Jahre 1895 zum „Verein Jüdischer Studenten“ (V. J. St.) zusammen, 
liier regten sich bereits neue jüdische Strömungen, die den deutschen 
jüdischen Studenten mit nationalem Geist erfüllen wollten und ihn 
zu jüdischem Leben und jüdischer Arbeit erziehen. Der V. J.St. gab 
Satisfaktion mit der Waffe. Der Name Y.J.St. war im bewußten 
Gegensatz zum deutsch-antisemitischen \ . D. St. (Verein Deutscher 
Studenten) gewählt worden. Der V. J.St. vereinigte sich dann mit einer 
Reihe von anderen jüdischen Organisationen zum „Bund Jüdischer 
Korporationen“, B. J. C. Die erste offizielle zionistische \ erbindung 
wurde im Jahre 1902 gegründet (Hasmonäa), die sich mit weiteren 
Korporationen zum „Kartell Zionistischer Verbindungen“ zusammen¬ 
fügte. Der B. J. C. und das K. Z. V. schlossen sich im Jahre 1914 zum 
„Kartell Jüdischer Verbindungen“ zusammen. Das K. J. \. zählt zur 
Zeit I KK) Mitglieder, von denen mehr als 100 in Palästina leben. Das 
K. J. V. erzieht seine Mitglieder zu der Erkenntnis, daß das deutsche 
Judentum nur ein Teil des jüdischen Yolkes sei, daß die Kluft zwi¬ 
schen den einzelnen Volksteilen überbrückt werden müsse, daß Pa¬ 
lästina das Land aller Juden, auch derer, die nicht dort wohnen, sein 
wird. Das K. J. V. setzt diese Erkenntnis auch in die Tat um. Es wirkt 
auf seine Bundesbrüder im Sinne der Übersiedlung nach Palästina, 
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der Hinwendung zu bestimmten Berufen, zur Erlernung der hebrä¬ 
ischen Sprache. Das K.J.V. hat die deutschen studentischen Formen 
im Laufe seiner Entwicklung abgelegt, sowohl das Couleurtragen, als 
auch die Satisfaktion mit der Waffe. In den Verbindungen des K.J.V. 
wird geturnt, gewandert und Sport getrieben. Es bestellen besondere 
Ruderverbindungen (Ruder-V. J, St. Berlin) neben einem Sport-V, 
J.St, Berlin, Das Organ des k, J, V. ist „Der Jüdische Student". 

Der „Bund Zionistischer Korporationen" (R. Z. K.) ist nach dem 
Kriege durch eine Sezession aus dem K. J. Y. entstanden und stellt die 
zionistische Gruppe innerhalb der Akademikerschaf l dar. 

Von K. J, V.'ern gegründet wurde der „Jüdische Jugendbimd 
Blau-Weiß" (Bund für jüdisches Jugendwaudem)* Der Blau-Weiß 
wurde im Laufe seiner Entwicklung die radikale zionistische Jugend-* 
und Wanderhewegung, Ein großer Teil seiner Mitglieder entschied 
sich für landwirtschaftliche und handwerkliche Berufe, viele von 
diesen Blau-Weißen leben heute in Palästina, und mehrere hundert 
bereiten sich auf die Übersiedlung nach Palästina vor. Die Wander¬ 
bünde des Blau-Weiß haben sich mit dem Bund Jüdischer Pfadfinder 
und dem Ring Jüdischer W&nderbünde zum „Jüdischen Pfadfinder- 
blind Kadiinah" zusammen geschlossen. Die Kadiinah steht der na¬ 
tional jüdischen Bewegung nahe, lehnt aber jede offiziell© Bindung 
an die zionistische Bewegung ab. Sie hat die Formen der Pfadfinder¬ 
bewegung übernommen. Ihr Organ ist „Der jüdische Pfadfinder". 

In der zionistischen Jugendbewegung finden sich ferner alle 
die Differenzierungen, die sich in der zionistischen Bewegung über¬ 
haupt finden. Die sozialistische Jugend ist organisiert im „Jung- 
jüdischen Wan der blind 1 *, der seine Hauptaufgabe in der Erziehung 
zum Sozialismus, zur radikalen Hebräisierung und (Übersiedlung nach 
Palästina sieht. Ein großer Teil der Mitglieder des J. J. W, B, arbeitet 
heute in den genossenschaftlichen Siedlungen Palästinas. 

Die thoratreue zionistische Jugend ist organisiert in dem „Zeire 
Misrachi", der in der Verbindung von nationalem Judentum und Be¬ 
kenntnis zur Thora seine Erziehinigsaufgabe sieht. 

Besonderer Erwähnung bedarf die national jüdische Turn- und 
Sportbewegung (Deutscher Kreis des Maccabi-Weltverbandes). Im 
Jahre 1900 traten die Gründer des Jüdischen Turn- und Sportvereins 
Bar Kochba mit einem Aufruf an die Öffentlichkeit, dessen erster 
Satz lautete: „Wir wollen dem schlaffen jüdischen Leib die verloren© 
Spannkraft Wiedergaben, ihn frisch und kräftig, gewandt und stark 
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machen“ und der mit den Worten schloß: „Wir wollen uns offen vor 
aller Welt zu unserer Nationalität bekennen, der wir Treue bewahren, 
wie wir gewissenhaft und treu unsere staatsbürgerlichen Pflichten 
erfüllen.“ Die Organe sind: „Mitteilungsblatt des Jüdischen Tum- 
und Sportvereins Rar Kochba“ und „Hamaccabi“. Mitteilungsblatt des 
Maccabi-Weltverbandes. 

IV. 

Von Jugendorganisationen überparteilichen Charakters erwähnen 
wir den „Jüdischen Studentenverein“, der die in Deutschland wohnen¬ 
den ostjüdischen Studenten organisiert und den „Akademischen Ver¬ 
ein für jüdische Geschichte und Literatur“, der neben der Pflege der 
Geselligkeit hauptsächlich wissenschaftliche Zwecke verfolgt. 

So sehen wir die jüdische Jugend in allen Lagern jüdischen 
Lebens, ein jeder bemüht, auf seinem Wege zur Schaffung eines 
neuen und lebendigen Judentums beizutragen. S. K. 

Tum- und Sport -Vereine 

Die Entstehung der ersten jüdischen Turn- und Sportvereine in 
Deutschland fällt zeitlich mit der national-jüdischen Rewegung zusam¬ 
men. Vor etwa 30 Jahren rief Max Nordau von der Tribüne des 
ersten Zionistenkongresses in Basel alle Glaubensgenossen auf, an der 
„körperlichen Renaissance der Juden“ milzuarbeiten und prägte hier¬ 
bei das bekannte Wort vom „Muskeljudentum“. Kurze Zeit hieraul 
wurde in Rerlin der Rar Kochba als erster jüdischer Turnverein 
Rerlins ins Leben gerufen. 

Der Turn- und Sportverein „Rar Kochba“ besteht jetzt seit last 
30 Jahren als der älteste und größte jüdische Turn- uhd Sportverein 
der Reichshauptstadt. Er weist zur Zeit 17 Vbteilungen auf bei einer 
Zahl von etwa 850 Mitgliedern. Den Stamm des „Bar Kochba“ bildet 
der Alt-llerren-Bund, der einmal wöchentlich turnt und auch Fami- 
lienzusammenkünfte pflegt. Die sportliche Führung hat die Männer- 
Sport-Abteilung, die vor einigen Wochen ihren eigenen Sport- und 
Spielplatz in Schulzendorf bei Berlin, in der Nähe von Iegel, ein- 
weihen konnte. Der Rar Kochba unterhält ferner eine Hockey-Abtei¬ 
lung, eine Wandergruppe, eine Jugend-, Knaben- und Damen-Sport- 
Abteilung, ferner zwei Männer- und Frauen-Abteilungen, sowie drei 
Mädchen- und drei Knabenabteilungen. Außer dem Turn- und Sport¬ 
betrieb werden regelmäßige Heimabende für die geistige Fortbildung 
der Mitglieder abgehalten. 


170 








Im Jahre 1905 entstand in Berlin ein zweiter jüdischer Turnver¬ 
ein unter dem Namen „Jüdischer Turnverein Berlin 1905“, der auch 
jetzt in mehreren Berliner Turnhallen regelmäßige Übungsabende ver¬ 
anstaltet* Der Verein unterhält eine Ufers-, Männer- und Damenabtei¬ 
lung, zwei Schüler- und zwei .Mädchenabteilungen* Die Mitgliederzahl 
beträgt etwa 300* 

Seitdem der Boxsport das Interesse der Massen erweckt hat, fand 
dieser Sport, der mit Unrecht als roh verschrien wurde, auch unter 
den Berliner Juden seine Anhänger, Es entstand der „Jüdische Box¬ 
klub Maccabi“, der Irotz der wenigen Jahre seines Bestehens außeror¬ 
dentliche Erfolge aufzuweisen hat. 2 Mitglieder des „Maccabi“: Harry 
Stein und Felix Friedemann sind zur Zeit deutsche Meister der betref¬ 
fenden Gewichtsklasse, Von den weiteren Mitgliedern, die gleichfalls 
Meistertitel zu verzeichnen haben, nennen wir u* a, Praiß, Weißkind, 
Buchbaum und Malz, 

Der Fechtklub „Bar Giora“ betreibt außer dem Fechtsport das 
Wandern nach dem Scouting-System, Der Klub besteht seit einigen 
Jahren. 

Der Fußballspürt wird durch den jüdischen Fußballklub ,,lla- 
koah" ausgeübt, der gleichfalls in Wettkämpfen mit anderen Ver¬ 
einen sehr gute Erfolge aufzuweisen hat* 

Der Rudersport vereinigt einen großen Teil seiner Anhänger im 
jüdischen Ruderklub „Ivria \ Der Klub verfügt über ein eigenes 
Bootshaus. 

ln einer größeren Anzahl jüdischer Jugend vereine wird gleich¬ 
falls auf die körperliche Ertüchtigung der Mitglieder großer Wert ge¬ 
legt; wir nennen außer den Studentenverbindungen den Reichsbund 
Jüdischer Frontsoldaten, den Jüdischen Jugendbund u* a, m. 

Nähere Angaben über die einzelnen Turn- und Sportvereine brin¬ 
gen wir irn zweiten Teil des Jahrbuches* 
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NEKROLOGE 


August von Wassermann. 

Geboren am 21. Februar 1866, gestorben am 16. März 15)23. 

Aus einer Gedenkrede von Sanitätsrat Dr. Gustav Bradt. 

Die Fülle der geistigen und seelischen Eigenschaften, welche die 
Persönlichkeit August von Wassermanns ausmachte, ist geeignet, uns 
mit gerechtem Stolz zu erfüllen. Er war unser — wenngleich sein 
Leben und Tun sich nicht auf den spezifisch jüdischen Wegen ab¬ 
spielten, eher gerade inmitten derjenigen Kreise, welche dem Juden¬ 
tum fremd, entfremdet, oder gar entgegen standen, ln diesem \\ ir- 
kungskreise hat er sich durchgesetzl, kraft der genialen Begabung füi 
sein Fach und durch seine nur durch den Tod gebrochene Tatkraft. 

In jungen Jahren kam er nach Berlin in den Bannkreis seines 
Lehrers Robert Koch. Schon die erste Betätigung am Institute dieses 
ärztlichen Genies beleuchtet eine der Stärken Wassermanns. Er war 
mit hingebendem Interesse in der Krankenableilung dieses im wesent¬ 
lichen theoretischen Institutes tätig. Aller einen latmenschen, wie ei 
war, drängte es von Jugend an, die theoretisch gewonnenen Erkennt¬ 
nisse unmittelbar am Krankenbette zu verwerten. So berichtete er ein¬ 
mal in der Medizinischen Gesellschaft von seiner Behandlung eines 
Fleckfieberkranken, mit welchem er sich von der Eingebung mutig 
abschloß, nur durch Lüftung des Krankenraumes sich vor der Infek¬ 
tion notdürftig schützend. An diesem Institute hat er in rastloser drei- 
undzwanzigjähriger Arbeit sich an der Erfüllung subtilster Aufgaben 
beteiligt und selbständige Entdeckungen gemacht. 

Es ist nicht möglich, an dieser Stelle über die Einzelheiten seiner 
Forschungen detaillierten Bericht zu gehen. Aber einige der Probleme, 
die er gelöst hat, sind hinreichend, um auch den Laien die Größe 
seines Lebenswerkes erkennen zu lassen. 

So gelang es Wassermann schon vor 23 Jahren zu zeigen, daß 
viele Menschen normalerweise in ihrem Blutserum erhebliche Mengen 
von Diphtheriegegengift besitzen, ln dieselbe Zeit, etwa 15)01, fallt seine 
Entdeckung des Prinzips der Unterscheidung von Menschenblut und 
Tierblut durch eine spezielle Reaktion mit Hille bestimmter Seiuni- 
arlen, eine Entdeckung, welche hernach ausgebaut und zu einem wich¬ 
tigen Faktor in der gerichtliclipn Medizin wurde. 
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Gemeinsam mit Robert Koch hatte er sich vorher schon in rühm¬ 
lichster Weise an der Bekämpfung der Clioleraepidemie in Hamburg 
beteiligt. Spater hat er dann, selbst ein großer Meister und Lehrer, 
eine große Schülerzahl in vielen serologischen Vrbeiten herangezogen, 
im Jahre 1905 stellte er mit seinem Schüler Citron Fest, daß der ein¬ 
mal an Typhus erkrankte Mensch deswegen dieser Infektion nicht zum 
zweiten Maie verfalle, weil die Darmschleimbaut eine spezifische Um¬ 
stimmung erfahre, die sogenannte lokale Imin um tat des Gewebes. I nd 
schon im darauffolgenden Jahre beschäftigte er sich mit der Unter¬ 
suchung des Blutes der an Syphilis erkrankten Affen und Menschen* 
Diese Experimente führten endlich zur Schaffung einer Methode, 
durch Untersuchung des Blutes festzustellen, ob jene Krankheit in 
einem menschlichen Körper fuß gefaßt habe, ob sie im Laufe dei 
Behandlung verschwinde oder der Behandlung noch trotze. Durch die 
„Wassermannsche Reaktion" gelang es außerdem, dem W esen anderer 
Krankheiten, die ursächlich mit der Syphilis im Zusammenhangslehen, 
näher zu kommen. Diese Entdeckung war theoretisch und praktisch 
eine jener Großtaten der Medizin, welche allein genügt halte, dem Ent¬ 
decker Unsterblichkeit einzutragen — den olam haha, wie wir Juden es 
ausdrücken sollten. Wirklich verbreitete sich auch sein Name durch 
diese Tat über die ganze Erde. 

Ebenso wie er sich dem Typhus, der Cholera, der Diphtherie mit 
den Waffen seines Geistes entgegenwarf, trat er der epidemischen Ge¬ 
nickstarre entgegen, als sie in Schlesien sich ausbreite le, sowie dem 
Tetanus, dem Würgengel verwundeter Krieger. In den letzten Jahren 
wandte er sich endlich der Tuberkulose- und Krebsbekämpfung zu. 
Sind diese Arbeiten leider durch den Tod unterbrochen worden, jso 
waren sie doch so weit fortgeschritten, daß der Genius, der sie begon¬ 
nen, befruchtend auf die kommenden Generationen von Forschem 
durch sie wirken wird. 

Wassermann übte jedoch Einfluß nicht bloß durch seine medi¬ 
zinisch-wissenschaftliche Arbeit. Die Arbeit selbst wirkte sich in seiner 
Persönlichkeit und durch sie aus. Die Offenheit seines Blickes, die 
Festigkeit seines Auftretens, die Klarheit seines Wortes, die Geradheit 
seines Sinnes und die Aufrichtigkeit seines Wollen* waren begleitet; 
von jener Bescheidenheit, die bei vollster Würdigung der eigenen Lei¬ 
stung und Persönlichkeit, niemals zur Selbstüberhebung neigte und 
mit ganzem Herzen die Werte der anderen anerkannte und rühmte. 
Und alle diese schönen Eigenschaften waren eingehüllt in eine heilere, 










konziliante Form, die ein Spiegelbild war der hilaritas aniinae, welche 
ihn beseelte und ihren Urgrund in seinem großen Optimismus batte. 

Gerade dieser Optimismus wurzelte bei ihm in phylogenetischem 
Grunde. W ie sehr auch immer sein Denken auf das Allermodernsle 
in der \\ issenschaft gerichtet war, wie ausgedehnt seine Beziehungen 
zum modernen Menschen, wie innig seine Gemeinschaftsarbeit mit 
Persönlichkeiten heterogener Abstammung war, — er bildete seine 
Weltanschauung und Lebensauffassung am letzten Ende nicht bloß 
auf Grund seiner naturwissenschaftlichen Erkenntnisse. Seele und Ge¬ 
fühl führten ihn zurück zur W iege seiner Stammeskultur, deren erste 
Eindrücke ihm sein jüdisches Elternhaus tief und unzerstörbar ein¬ 
geprägt hatte. Wo immer sich die alte Gegnerschaft zeigte, er be¬ 
kannte sich in der ihm eigenen energischen Art zum Judentume. 

Dieses mit den Jahren noch sich steigernde Bekennertum hat ihn 
auch veranlaßt, den Vorsitz in der Akademie für die W issenschaft des 
Judentums zu übernehmen. Er schaffte der Akademie zahlreiche neue 
f reunde und ebnete den Arbeitern an ihrem W r erke die Wege. 

So stand August von Wassermann, ein Vollmensch, in unserem 
Kreise, edel durch Geburt und Selbstbestimmung, hilfreich als Arzt, 
und ein guter Jude. 

Hugo Preuß 

Gestorben am 9. Oktober 1925. 

Nahezu 05 Jahre zählte Hugo Preu ß , als er am 9. Oktober 1925 
die Augen für immer schloß. Aber nichts wäre irriger, als ihn unter 
die „ältere“ Generation einzureihen; er war vielmehr bis zuletzt der 
typische Vertreter der „Jugend“ in dem Sinne, daß er Zeit seines 
Lebens für die Zukunft arbeitete, und daß er, unbeschwert von den 
Fesseln einer verknöcherten Tradition, neue schöpferische Ideen her- 
vorbrachte, in einem Augenblick, wo es kühn war, solche Ideen aus¬ 
zusprechen. kühner, auf ihre Verwirklichung zu rechnen. Aber auch 
für ihn kam die Zeit, da er sich durchzusetzen vermochte, da das, 
was er vor dem Kriege gelehrt und gefordert hatte, leibhaftige Gestalt 
annahm und Gemeingut wenigstens aller denkfähigen Köpfe wurde. 

Und noch ein anderes, das bei den großen Männern des öffent¬ 
lichen Lebens nicht allzu häufig ist, ist für Preuß charakteristisch: er 
vereinigte in sich den Staatsmann und den Gelehrten. Nicht etwa in 
einem mehr mechanischen Nebeneinander, einem rein äußerlichen 
Dualismus — beide W esenszüge waren in ihm eng verbunden und be- 
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fruchteten einander* Erfahrung und Wissenschaft wirkten bei ihm 
aufeinander ein, und nichts hat Preuß mehr kränken können, nichts 
ist auch ungerechter als die Behauptung, sein Hauptwerk, die neue 
deu Ische V erfasso ng, sei weltfremde Gelehrtenarbeit. 

Es war wohl verständlich, daß eine Persönlichkeit, die der Mehr« 
zahl ihrer gleichaltrigen Zeitgenossen immer um einige Jahrzehnte 
voraus war, besonders im vorrevolutionären Deutschland nicht die 
Anerkennung fand, die sie beanspruchen durfte* Ein so origineller 
Denker, der sich nicht in ein bestehendes Schema einffigen ließ, war 
vielfach unbequem und daher zum „Karrieremachen** nicht gerade ge¬ 
eignet* So vollzog sich sein äußerer Lebensgang verhältnismäßig ein¬ 
fach* Bis zum Ende des Weltkrieges beschränkte sich seine öffentliche 
Tätigkeit auf sein Wirken in Berlin, seiner Vaterstadt, in der er am 
28. Oktober 1860 geboren war. Nach Beendigung seiner akademischen 
Studien habilitierte er sich an der Universität der Reichshauptstadt als 
Privatdozent in der juristischen Fakultät* Aber seiner politischen Ein¬ 
stellung und seiner Abstammung hatte er es zu verdanken, daß er hier 
bis zu seinem Tode der ewige Privafdpzeat blieb. Erst an der non ge¬ 
gründeten Handelshochschule erhielt er eine Professur des öffent¬ 
lichen Rechts. Was er als Wissenschaftler zu leisten vermochte, dessen 
sind nicht nur seine zahlreichen akademischen Hörer Zeugen, das be¬ 
weist auch die stattliche Reihe von kleineren und größeren Schriften, 
in denen staatsrechtliche Fragen tiefgründig und zumeist von neuen 
Gesichtspunkten aus behandelt werden. Nur au zwei Publikationen, die 
mitten irn Kriege erschienen, sei hier erinnert, weil sie sich an das 
große Publikum wandten und hier auch gebührenden Anklang fan¬ 
den: die Schriften ,,Das deutsche Volk und die Politik“ und ,,Obrig¬ 
keitsstaat und großdeutscher Gedanke“* 

Als durch die Novemberrevolution die neue Ära in Deutschland 
eingeleitet wurde, schlug auch die Stunde für Hugo Preuß, Es war 
ein besonderer Triumph für Ihn, daß er, obwohl Demokrat, von den 
sozialdemokratischenVolksbeauftraglen mit der Schaffung einer neuen 
Reichs Verfassung betraut wurde. Er löste diese Aufgabe glänzend. 
Aber auch liier eilte er wieder seiner Zeit voraus: der l nitarisnius, von 
dem sein Verfassungsentwurf ausging, vermochte sich noch nicht die 
allgemeine Zustimmung zu erringen, da er allzu gründlich mit der Ver¬ 
gangenheit auf räumte und so mit allerlei partikularistiscben Strömun¬ 
gen in den einzelnen Ländern tn Konflikt geriet. Daher sah er sich, 
um den Hauptinhalt zu retten, genötigt* den ursprünglichen Entwurf 
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in einer Richtung umzuarbeiten, die allen diesen Sonderwünschen 
mehr entgegenkam. Diesen zweiten Entwurf vertrat Preuß, dem in¬ 
zwischen die Volksvertretung des Reiches die zukommende Ehrung 
hatte zuteil werden lassen, indem sie ihn zum Reichsminister des 
Innern bestellte, mit Geschick im Parlament, und es ist mit sein Ver¬ 
dienst, daß die Verfassung in allen Hauptpunkten zur Annahme ge¬ 
langte. 

Nach der Neubildung des Reichskabinetts am 21. Juli 11)19 hat 
Preuß im Reiche kein Amt mehr bekleidet. Dagegen hat er als Mit¬ 
glied der Preußischen Landesversammlung vielfach ausschlaggebend 
bei der Schaffung und Ausgestaltung der Verfassung des größten 
deutschen Landes mitgewirkt, und auch späterhin fand er im Preu¬ 
ßischen Landtag bei der in Angriff genommenen Reform der Verwaltung 
und namentlich der Selbstverwaltung ein weites Feld der Betätigung. 

Hugo Preuß war Demokrat, lange ehe es eine Deutsche Demo¬ 
kratische Partei gab; er war auch überzeugter Republikaner von jeher; 
und neben seiner eifrigen Teilnahme an der Arbeit der Deutschen 
Demokratischen Partei, deren langjähriges Vorstandsmitglied er war, 
galt sein Streben der Kräftigung und Stärkung der demokratischen 
Republik überhaupt, ln diesem Sinne wurde er Mitbegründer und 
Leiter des Republikanischen Reichsbundes, der den Sammelpunkt bil¬ 
den will für alle auf Pflege und Erhaltung des republikanischen 
Staatsgedankens gerichteten Einzelbestrebungen. Aber die überragende 
Schöpfung dieser großen und starken Persönlichkeit ist und bleibt 
ohne Zweifel die neue deutsche Verfassung, die von ihm rühmend zeu¬ 
gen wird, solange es eine deutsche Republik, solange es ein Deutsches 
Reich gibt. Dr. R. Issberner. 


Hugo Preuß gehörte zu den Persönlichkeiten, für die ihre Zuge¬ 
hörigkeit zur jüdischen Gemeinschaft eine Hemmung ihrer Laufbahn 
bedeutet, die aber jede Zumutung, sie durch Loslösung zu erleichtern, 
stolz und entschieden ablehnen. Allerdings hat Preuß dem Judentum 
nicht in gleicher Weise seine ungewöhnliche Kraft geliehen wie seinem 
Lande und der Wissenschaft. Bis in die letzten Lebensjahre hlieb er 
dem öffentlichen jüdischen Leben fern. Erst die „Akademie für die 
Wissenschaft des Judentums“ konnte seine Aufmerksamkeit gewin¬ 
nen, und er trat ihrem \ erwallungskörper bei, dem er neben August 
von Wassermann und Albert Einstein zwei Jahre hindurch als stell¬ 
vertretender Vorsitzender angehörte. 
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James Israel* 

Gestorben am 2Q. Februar 1026. 

Mit James Israel ist einer der größten Ärzte und berühmtesten 
Juden der letzten Jahrzehnte dahingegangen, Er wurde am 2. Februar 
184S in Berlin geboren als Sproß einer seil vielen Geschlechtern ange¬ 
sehenen und wohlhabenden Familie sephardischen l rsprungs, deren 
Glieder bis zum Jahre 1700 auf dem portugiesisch-jüdischen Friedhof 
in Schwerin begraben sind. Vom \ ater, der von Mecklenburg nach 
Berlin zog, erbte er die körperliche Gestalt und die Art, sich zu geben, 
geistig aber war er der Sohn seiner Mutier. Schon als Kind zog es ihn 
mächtig zur Naturwissenschaften und bildender Kunst. Die Beschäf¬ 
tigung mit den W erken und Fragen der Malerei blieb unter vielen Bil¬ 
dungsinter essen seine stärkste Neigung außerhalb des Berufes und hat 
ihn bis ans Ende begleitet. Als er mit 17 Jahren das Friedrioh-Wii- 
helm-Gymnasium verließ* widmete er sich der Medizin, deren klas¬ 
sisches Zeitalter damals begonnen hatte. Zum Doktor promoviert zog 
er 1870 in den Krieg gegen Frankreich, war fast die ganze Zeit hei 
der Truppe, erwarb bei Vionville das Eiserne Kreuz und kehrte 1871 
in die Heimat zurück. Nach dem Staatsexamen ging er für ein Jahr 
nach W ien und beschäftigte sich hier vor allem mit den klinischen 
Nebenfächern, die dort bereits vorzüglich vertreten waren. 
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Das Jahr 1872 ist für sein weiteres Schicksal entscheidend. Er 
wird — damals einziger — Assistent am Krankenhaus der Jüdischen 
Gemeinde zu Berlin unter v. Langenbeck, der die äußere, und unter 
Traube, der die innere Abteilung verwaltete. Dieser gleichzeitigen Er¬ 
ziehung in den beiden Hauptgebieten der Medizin bei zwei der größten 
Meister ihrer Zeit verdankte er die über die Grenzen der Chirurgie hin¬ 
ausreichende Weite seiner ärztlichen Kenntnisse und die Grundlage 
seiner viel bewunderten diagnostischen Kunst. 

1874 studierte er in England die Fortschritte der Wundbehand¬ 
lung, insbesondere das neue Verfahren der Antisepsis bei seinem Schöp¬ 
fer Lord Lister, der damals Chirurgie in Edinburg lehrte. 1875, mit 
27 Jahren, wurde er „Stellvertreter des dirigierenden Arztes für die 
chirurgische Station“, 1880 Nachfolger Langenbecks, der die Begabung 
des Schülers vollauf gewürdigt und ihn‘dringend empfohlen hatte.- 

Israel hat der Stätte seiner Lehrzeit die Treue gehalten, auch als 
die Möglichkeit eines größeren W irkungskreises an ihn herantrat. Eist 
1917, an der Schwelle des 70. Lebensjahres, legte er sein Amt in die 
Hände des Vorstandes zurück, 4 Jahre nach Erbauung der schönen 
neuen Krankenanstalt, 45 Jahre nach seinem Eintritt in das alte Haus 
in der Auguststraße. — Aber er hörte nicht auf tätig zu sein; der Be¬ 
ruf war das Element seines Lebens. Geistesschärfe und Sicherheit der 
Hand blieben ihm Ln wunderbarer Weise erhalten; noch 4 Wochen 
vor seinem Tode operierte er mit vollem Erfolg; unberührt von Grei¬ 
sentum ist er am 20. Februar 1920 dahingegangen im Beginn seines 
79. Jahres. Er starb an arteriosklerotischer Nierenschrumpfung. Mit 
antiker Größe hat er dem Ende entgegengesehen. 

Israel gehörte zu den gesuchtesten Ärzten; sein Tag war vollkommen 
ausgefüllt von praktischer Arbeit, er war überdies sein ganzes Leben 
von körperlichem Leiden gequält und dennoch fand er Zeit und Kralt 
zu einem gewaltigen wissenschaftlichen Werke. 500 Arbeiten aus allen 
Teilen der Chirurgie stammen von ihm und seinen Schülern; davon 
betreffen 150 die Krankheiten der Harnorgane, insbesondere die Cm- 
rurgie der Nieren, die er zum großen Teile geschaffen hat. Obwohl 
er sich schon durch die Entdeckung der Strahlenpilzkrankheit beim 
Menschen und durch seine Arbeiten in der plastischen Chirurgie einen 
Namen gemacht hatte, gründete sich sein Weltruf doch auf seine wis¬ 
senschaftlichen Leistungen und seine Meisterschaft auf dem Gebiete 
der Nierenchirurgie. 1901 faßte er seine Erfahrungen in der „Chirur¬ 
gischen Klinik der Nierenkrankheiten“ zusammen, einem grundlegen- 







den Buche, das zu den klassischen Werken des klinischen Schrifttums 
gehört. Noch ein Jahr vor seinem Tode gab er zusammen inil. seinem 
Sohne Wilhelm ein großes Lehrbuch des gleichen Gebietes. —55 Jahre 
liegen zwischen seiner ersten und letzten Veröfientlichung. 

Der Staat hat ihm, der zum Lehrer und Vorbild geschaffen war 
wie wenige, die Möglichkeit versagt, eine große Schule zu bilden. Aber 
auch ohne ein solches Amt ging sein Name von dem kleinen jüdischen 
Krankenhause zu den Kranken und Ärzten aller Landei dei Eule 
und das war sein Stolz. — Israel war Ehrenmitglied der Deutschen 
Gesellschaft für Chirurgie, der Berliner Medizinischen Gesellschaft 
und zahlreicher ärztlichen Gesellschaften des In- und Auslandes. Seine 
einstimmige Ernennung zum Vorsitzenden des 3. Kongresses der „Inter¬ 
nationalen Gesellschaft für Urologie" im Jahre 1914 zeugte von der 
Anerkennung seiner Leistung in der ganzen wissenschaftlichen Welt. 

Der Chirurg August Bier hat Israel einen „Arzt von Gottes Gna¬ 
den" genannt, aber er war zudem — und das erste ist ja nicht denkbar 
ohne das zweite — eine besonders begnadete große Persönlichkeit. 
Eiserne Willenskraft und Selbstzucht, Würde und Vornehmheit, \\ eis- 
heil und Güte verbanden sich mit hoher geistiger Kultur und formten 
ein menschliches Bild von seltener Harmonie und Geschlossenheit. 
Schon seine äußere Erscheinung, die Gestalt und Haltung des Aristo¬ 
kraten mit der Hoheit alt jüdischer Patriarchen vereinigte, trug den 
Stempel des Außergewöhnlichen; etwas Ehrfurcbtgebietendes ging von 
ihm aus. Noch vom Antlitz des Töten leuchteten der Adel seines 
Wesens und die Erhabenheit seines Geistes. Ein Schweizer Arzt schrieb 
schlicht und ergreifend: „Es ist kaum zu viel gesagt, daß auf dem 
ganzen Erdenrunde alte, die ihn kannten, um ihn trauern. 

Mathilde Rathenau. 

Geboren am 17. März 1845, gestorben am 28. Juli 192C. 

Selten Ist die Öffentlichkeit einem Menschen so viel schuldig 
geworden, der die Öffentlichkeit so scheute, ja geflohen hat, wie 
Mathilde Rathenau, geh. Nachmann. Sie stammte aus Frankfurt am 
Main, und es war scliön zu hören, wie sie von ihrem Vater sprach, 
der als Inbegriff der Güte, Freigebigkeit und Wohltätigkeit noch 
in ihrem letzten Lebensjahr vor ihrem geistigen Auge stand, und von 
dem sie sagte, daß er seine unbedingte Hilfsbereitschaft und Milde 
ihrem ältesten Sohne Walther vererbt habe. 
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Am 16. Oktober 1S66 heiratete sie den Berliner MascbincnFabri¬ 
kanten Emil Rathenau, der 1883 der Begründer der Allgemeinen Elek¬ 
trizitäts-Gesellschaft (AEG) wurde. Dieser Ehe entsprossen drei Kin¬ 
der: Walther, Erich und die Tochter Edith, die einzige überlebende 
der Familie, die mit dem Bankier Andreae verheiratet ist. Der zweite 
Sohn Erich erkrankte schon als Kind an einem Gelenkrheumatismus; 
dessen Folge war ein schweres Herzleiden, dem der technisch unge¬ 
wöhnlich begabte Ingenieur in jungen Jahren am 10. Januar 1903 er¬ 
lag. Emil Rathenau, ihr Gatte, starb am 20. Juni 1913. Der grauen¬ 
hafte Tod ihres ältesten Sohnes Walther Rathenau am 24. Juni 1922 
ist allen lebhaft und erschreckend in Erinnerung. 

Bis zu diesem Tod war Mathilde Rathenau nichts anderes als 
Frau und Mutter und wollte nichts anderes sein trotz ihrer unge¬ 
wöhnlichen Geistesbildung, ihres umfassenden und vielseitigen Wis¬ 
sens. W ohl war ihr Haus ein Mittelpunkt, in dem sich hervorragende 
Männer der Kunst und Wissenschaft trafen; Wirtschaftsgrößen der 
ganzen Well kamen dahin, Edison, der gastlich im Hause verkehrte, 
schenkte Mathilde Rathenau den ersten Phonographen, der nach Europa 
kam. Aber ihre Scheu vor allem Hervorlreten ging so weit, daß sic 
alles, was sie auf dem Gebiet der W ohltätigkeit tat. im stillen und 
beinahe heimlich tat. So hat sie auch alles, was sie jüdischen Wohl- 
fahrtseinrichtungen gab, anonym, ja sogar heimlich gegeben. Nur die 
„Malhilde-Rathenau-Stiftung“ in der AEG trug ihren Namen. 

Nach Walther Rathenaus Ermordung änderte sich nichts in be¬ 
zug auf ihr Streben nach Anonymität, nach Enbcmerklbleibcn. Ihrer 
herben, zurückhaltenden Natur entsprach es, jeder Publizität auszu- 
vveichen, und die Veröffentlichung ihres erschütternden Briefes an die 
Mutter des Mörders Techow hat sie sehr gekränkt. Aber ihr I.cben 
hatte einen neuen Inhalt, eine neue Aufgabe erhallen, an der sie wuchs 
und sich entwickelte, wie man es einer so alten Frau kaum noch zu- 
getraul hätte. Sie konzentrierte ihre ganze starke Energie auf die Be¬ 
arbeitung und Veröffentlichung des Nachlasses von Walther Rathe¬ 
nau. Die beiden Bände der von ihr gesammelten und redigierten Briefe 
Rathenaus, die im Frühling dieses Jahres erschienen sind, legen Zeug¬ 
nis hierfür ab. Große Arbeit lag noch vor ihr, Nachlaßbände sollten 
noch erscheinen, als der Tod sie, trotz ihres hohen Alters unerwartet, 
von der Arbeit wegrief. Ihr Tod war milder und schonender gewesen 
als ihr Leben, das ihr so viele schwere und unnatürliche V erluste ge¬ 
bracht hatte. Die Menschheit hat ihr viel zu danken. 


















Verzeichnis der jüdischen Vereine 
Groß-Berlins 


V o rbemerkung. 

Für das nachfolgende Verzeichnis, bei dessen Zusammenstellung 
meine Frau und mein Neffe, Lehrer Julius Stern, mir dankenswerte IHlte 
geleistet haben. Lragc ich allein die Verantwortung. Ich hin mir wohl be¬ 
wußt, daß trotz der großen Mühe, die auf dieses Verzeichnis verwandt 
wurde, und trotz der erfreulichen Unterstützung-, die wir fast durchgehend 
fanden, Vollständigkeit und Gleichmäßigkeit noch nicht in dem Maße er¬ 
reicht worden ist, wie es mir vorschwebte. Ich darf aber der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß bei der Neuauflage dieses Jahrbuches durch die 
gleichmäßig in Erscheinung tretende Mithilfe der interessierten Kreise die 
diesem ersten Versuch anhaftenden Unebenheiten sich ausgl eichen werden. 

Dr. Jacobson. 


I. 

Gesamtorganisationen und deren Berliner Ortsgruppen 

a) neutral 


DEUTSCHJSR AELITI SCI 1 El \ GEMEINDEBUND 

Gegründet 1869. Sitz und Gesclüiftsstelle: M. 35» Steglitzer Sir. 9, 
Telephon: Nollendorf 2388, Postscheckkonto: Berlin 924- Bankkonto: 
Dresdener Bank — Deposilcnkasse k, Potsdamer Straße 103a. 

Zweck: Zusammenfassung aller Kräfte im deutschen Judentum zur 
Pf lege seiner gesamten Interessen, Zu seinen Aufgaben gehört insbesondre: 
L die Hebung des religiösen Lehens unter W ahrung der Selbstbestimmung 
der Gemeinden; 2. die finanzielle Unterstützung leistungsschwacher Ge¬ 
meinden; 3. Schaffung und Unterhaltung oder Unterstützung gemeinsamer 
Einrichtungen und Anstalten; 4. Vertretung aller der jüdischen Religions¬ 
gemeinschaft im Deutschen Reich gemeinsamen Angelegenheiten nach 
außen; 5, Förderung der rechtlichen und wirisehaftlichcn Stellung der 
jüdischen Gemeiiidebeamlen. Laut Beschluß des Gemeinde La ges vom 23. Ja¬ 
nuar 1921 ist die Umwandlung des D. J. G. B. in die Gesamt Organisation 
der deutschen Juden vorgesehen, 

L Vorsitzender: vacaL; 1. Stellvertr. Vorsitzender: Legationsrat Pro¬ 
fessor Dr. M. Sohernheim, Charlottenbiirg. Steinplatz 2: 2. Stellvertr. 
Vorsitzender: Justiz rat Dr. Pb. Salomon, W. 35» Lülzowstraße 67; 
3. Stellvertr. Vorsitzender: Geh, Justiz rat, Landgerichtsdirektor a. D. Gold¬ 
feld, Breslau. Kronprinzenstraße 73; Schriftführer: Professor Dr. M. Türk, 


llngejicfcrocrfilgung 

auch in den schwierigsten Fällen 


8 . fauf ( 3 nü. % 8 i((ersfiofcp) 

GerldnlL Sarihreril findiger beim Kammer- 
gcridil und Land ge richten I, U und Ul 
Berlin W 50, Augibur^r Strafe 2t 
Telephon: Stelnpintz 5489 


181 





















Charlottenburg, Schlüterstraße 30; Stellvertr. Schriftführer: Professor Dr. 
Apt, W. 9, Bellevue-Straße 18; Schatzmeister: Fabrikbesitzer Dr. jur. 
Seligsohn-Netter, Charloltenburg, Ifardenbergslraße 13; Stellvertr. Schatz¬ 
meister: Emil Cohn, Charlottenburg, Mommsenstraße 40: Beisitzer: Sa¬ 
nitätsrat Dr. Apfel, Köln; Geheimrat Aronsohn, Berlin; Kommerzienrat 
Berliner, Hannover; Justizrat Dr. Blau, Frankfurt a. M.: 1'rau Emma 
Brünn, Berlin; Staatsrat a. D. Dr. Cohn, Dessau; Bernhard FeUchenfeld, 
Köln: Dr. Ismar Freund, Berlin; Bruno Galewski. Berlin; Juslizrat Dr. 
Held. Nürnberg; Direktor Kareski, Berlin; Rechtsanwalt Dr. Kollenscher, 
Berlin: Rechtsanwalt Dr. II. Lepmann, Stuttgart; Vlfrcd Levy, Hamburg; 
Justizrat Dr. Lewin, Stettin: M. Liebenfeld, Bochum; Justizrat Lilicn- 
thal, Berlin; Geheimer Justizrat Amtsgerichtsrat Loewe, Berlin; Rabbiner 
Dr. A. Locwenthal, Berlin; Justizrat Makower, Berlin: Geheimer ltegie- 
rungsrat Dr. Minden. Berlin: Rechtsanwalt Nathansohn, Dresden: Sam- 
Uitsrat Dr. Nawratzki, Nicolassee; .Magistratsrat Dr. Neumann, Berlin: 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Neumeyer, München; Obermagistratsrat Dr. 01- 
lendorff. Berlin; Rabbiner Dr. Salomonski, Berlin; Bankier Dr. Nathan 
Stein Karlsruhe i. B.: Dr. Vron Sandler, Berlin: Oberstudienrat a. D. Pro¬ 
fessor Dr. M. Schaefer, Berlin; Mittelsclmllehrer II. Stern. Berlin; Rechts¬ 
anwalt Heinrich Stern. Berlin: Geh. Sanitälsrat Dr. Julius Stern, Berlin: 
Emil Waldstein, Breslau. Leitende Beamte: Dr. W. Neumann (General¬ 
sekretär), Paul Cohn (Bürovorsteher). 


KURATORIUM FÜR DIE FÜRSORGEERZIEHUNG DES DEUTSCH- 
ISRAELITISCHEN GEMEINDEBUNDES (für die Anstalten: Israelitische 
Fürsorgeerziehungsanstalt für Knaben in Repzin bei Schivelbcm m Pom¬ 
mern: Israelitische Fürsorgeerzichungsanstalt für schulentlassene Mädchen 
zu Köpenick. Mahlsdorfer Straße 94; Israelitisches Kinderheim, Köpenick, 
Mahlsdorfer Straße 94). 

Obermag.-Rat Dr. Friedrich Ollendorff, Berlin, Friedrichstraße 129, 
Haus B, II. Eingang. Dr. Wilhelm Neumann, Berlin W. 3o, Steglitzer 
Straße 9 I (D. .1. G. B.). Emil Cohn, Charlotlenburg, Mommsenstraße 4U. 
Justizrat Holz, Königsberg i. Pr. Rechtsanwalt Dr. Fritz Lamm C. 2, Ro¬ 
senstraße 2/4. Kommerzienrat Norbert Levy, Charlottenburg, Hardenberg¬ 
straße 12. Bankier Emil M. Meyer, Hannover. Geh. Reg.-Rat Direktor r. 
Minden, Berlin W. 62, Kleiststraßc 1. Max Salomon. Scluvcibcm i. lum¬ 
mem. Justizrat Dr. Pb. Salomon. Berlin W. 35, Lützowstraße 67. Ober¬ 
studienrat Professor Dr. M. Schaefer, Berlin NW. 23, Klopstockslraßc 24. 
San.-Rat Dr. Seligsohn, Augenarzt, Berlin " /lo, Lützowstraße 4 . 
Rabbiner Dr. Silberstein, Stargard i. Pommern. Geh. San.-Rat Dr. Juhus 
Stern. W„ Uhlandstraßc 175. Professor Dr. Strauß, Berlin \V. oO, Kui- 
fürstendanun 239. Emil Waldstein, Breslau, Hohcnzollernstraßc iO. Bau- 
meister Max Alterthum, Halensee, Westfälische Straße • >-• 3tM1 ‘ ‘ 1 r ‘ 
Alfred Berger. Berlin W. 15, Sächsische Straße 1. Rabbiner Dr. Blumen- 
thal, Berlin N. 24. Monbijouplatz 4. Eugen Laspary, Berlin NW . 23, Hol¬ 
steiner Ufer 25/26. Frau Elfriede Bcrgcl-Gronemann, Wilmersdorf, Lau- 
dauer Straße 11. Frau Professor I)r. Blaschke, Charlottenburg ie a 
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Straße 17, Frau Emilie Colin. Köpenick. Sclilofästraße 25. Frl. i [annah Kar- 
minski. Berlin N. 24. Oranienburger Straße ßO/63. Frl, Frieda Kulischer, 
Berlin VV. 15. Konstanter Straße J. Frau Id.a KaLz, Berlin, Blumeshof 7, 
Frl. Margarete Loewcnllial, Berlin C. 2. Ilosenstraße 3/4. Frau Direktor 
Henriette May. Wilmersdorf, Gisclerslraße 1(1. Frau Martha Ollendorff, 
Berlin, Bleibtrcuslroße 12. Frau Jiistizrul Paula OUentlorLf, Breslau, Zwin- 
gerplalz 2. Frl. Hilde Otlenheimer, Berlin C. 2, Rosenstraße 2/4. Frau Pro¬ 
fessor Dr. Schaefer, Berlin NW. 23, Klopslockslraße 24. Frl. Silbermann, 
Berlin KW. 23. VH-Moabit 86 c. Frau Margarete Wittstock, Ber lin NW. 23, 
Brückenallee 10. 


KURATORIIJM Füll DAß ISRAELITISCHE ERZIEHUNGSANSTALT 
FÜR GEISTIG ZURÜCKGEBLIEBENE KINDER IN BEELITZ UND 
FÜR DAS DA! EJU1EIM FÜR ERW ACHSENE JÜDISCHE SCHWACH¬ 
SINNIGE ZU BEIILIN-W KÜSSENSEE. Wörther Straße 20, Telephon; 
Weißensee 192. 


Kuratorium: Gereon Bach, ScbonebßTg, Kufstein er Straße 13. Sanitäts- 
ral Dr. Nawratzki, Nicolassee, Prim-Friedricb-Leopold-Straßeo. i.mil Bühn, 
Charlotten bürg,Mommsenstraßc -10. Sau.-Hat Dr.GolclscbmidL IKileusee.Kü- 
slriner Straße 24- Dr. Joseph Hirsch, Berlin M. 50, Augsburger Straße 40. 
Rechtsanwalt Dr. Waller, Berlin SW., ZumnerstraBe 92. Bruno Galewski, 
Berlin, Kurfürslendamin 107/168. Frau Ida Metzger, Frankfurt n. M. Emil 
Waldstein, Breslau, Hol iw zollernstraße 70. Rabbiner Dr. Schreiber, Pots¬ 
dam, Kaiser-YViIhelra-S Lraße 2. JuustizraL J. %ephsahn, Potsdam. Frau 
Professor Dr. Bhadhtke, Cbarloltenburg, Wieiandstraße 17. Frau Professor 
Dr. Scharfer. Berlin NW. 23, Mopstockstraße 24. Frau Berta Lehmann, 
Potsdam, Holmiarkistraße 2. Frau Zielenziger, Potsdam, Burggrafen- 
siraße 34. Frau Professor Philipson, Wilmersdorf, Nassatttsehe Straße 49- 
Frau Rechtsanwalt LL Josephsohn, Potsdam. 


FRIEDRICHE11JLELM-VIKTORI A-STIFTl NG beim D. J.G. B- 

Vors. Emil Golm, Charlottenburg, Mommsenstraße 40- San.-Rat ür. 
Coldsdunidl, Ilaleiisec, Küstrincr Straße 24. Dr. Rudolf Leszynsky, Grunc- 
wald, Egersiraße L Rabbiner Dr. Salomonsky, Rerlin W. 10, Bendler- 
Straße 18. Fabrikbesitzer Dr. Seeligsolin-Neller, Dahlem, Im Dol 32. Mit¬ 
tel schul leb rer Stern. Berlin NM . 40, llinderstnslraße 50. 


PREUSSISCI1ER LANDESVERBAND JÜDISCHER GEMEINDEN 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: N. 24, Oranienburger Straße 29 (Jü¬ 
dische Gemeinde). 

Zweck: Die Zusammenfassung der preußischen Synagogengemeinden 
mr pflege aller ihrer Interessen. Zu seinen Aufgaben gehört insbesondere 

a) die Hebung des religiösen Lehens unter W ahrung der Selbstbe¬ 
stimmung der Gemeinden, 

b) die finanzielle Unterstützung leistungssehwacher Gemeinden, be¬ 
sonders zu dem Zweck, den Rabbinern. Lehrern, Kantoren und 
anderen Beamten der Yerbandsgemeinden eine angemessene Be- 
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soldung zu sichern: die Besoldung nach staatlichen Grundsätzen 
ist anzustreben, 

ei die Schaffung und Unterhaltung oder Unterstützung gemeinsamer 
Einrichtungen und Anstalten, 

d) die Vertretung aller der jüdischen Religionsgemeinschaft in Preu¬ 
ßen gemeinsamen Angelegenheiten nach außen. 

e) die Förderung der rechtlichen Stellung der Rabbiner, Lehrer, 
Kantoren und anderen Beamten der Verbandsgemeinden, 

f) die Beratung der Gemeinden in Angelegenheiten ihrer Ver¬ 
waltung, 

g) die Mitwirkung bei der Vorbereitung von Gesetzen und allge¬ 
meinen Verwallungsanordnungen. welche die jüdische Religions¬ 
gemeinschaft berühren. 

Organe: 1. Verbandstag. 2. Rat. 

Der Rat besteht aus 35 Mitgliedern, die sich zusammensetzen: 

1. aus Vertretern der dem Verbände angeschlossenen Gemeinden, die 
in der Weise gewählt werden, daß in der Regel auf je 20000 
Seelen ein Vertreter entfällt, soweit die Seelenzahl in einer Ge¬ 
meinde, die einen eigenen Wahlbezirk bildet, 20000 oder ein 
Mehrfaches von 20000 um mehr als 10000 übersteigt, erhält diese 
Gemeinde einen weiteren Vertreter; die Zahl der Vertreter der 
Jüdischen Gemeinde zu Berlin beträgt höchstens 10. 

2. aus 6 an Gemeinden oder Rabbinerbildungsanslallen wirkenden 

Rabbinern, sowie 2 Lehrern, die vom Verbandstage gewählt wer¬ 
den, und j v 

3. aus so vielen vom Verbandstage nach den Grundsätzen der Ver¬ 
hältniswahl zu wählenden Mitgliedern, als nach Erledigung der 
Wahlen zu der vollen Mitgliederzahl fehlen. 

Angeschlossene Gemeinden: 090. 


Mitglieder des engeren Rates: . 

Kammergerichtsrat Leo Wolff, Charlottenburg. Kaiscrdamm 12. 
Bankier B. Galewski, VV. 15, Kurfürstendamm 107. R.-A Dr. Alfred Klee, 
NW. 23, Altonaer Straße 7. Justizrat Leo Lilienthal, VV. ;>0, Eislebener 
Straße 4. Geh. Juslizrat Goldfeld, Breslau. Prof. Dr. M. Türk, Charlotten- 
burg Schlüterstraße 30. Justizrat F.Makower, VV.9. Potsdamer Straße 
Nr. 131. Justizrat Dr. Blau, Frankfurt a. M. Dr. Ismar Freund, Grune- 
wald, Hubertusallee 21. R.-A. Dr. llerzfeld (I), Essen. Direktor Georg 
Kareski, Charlottenburg, Schlüterstraße 44. 


Präsident des Verbandstages: 

Justizrat Sonnenfeld, NW. 23, Klopstockstraßc 21. 

Beratende Mitglieder des Engeren Rates: 

Rabbiner Dr. Leo Baeck, W. 02, Burggrafenstraße 19. 
lehrer H. Stern, NW. 40. Hindersinstraße 5. 

Großer Rat, besteht aus den Mitgliedern des Engeren 
aus den Herren: 


Mittelschul- 
Rates und 





















Ministerialdirektor Dr. H, Badi, NW., Helgoländer Ufer 1* Eugen 
Gaspary, NW\. Lessingstraße 12. Prof. Dr. J, Etbogen, NW. 23, Altonaer 
Straße 14. R.-A. Dr. Oskar Eliel, Köln. Rabbiner Dj?* Esche)bacber, Düssel¬ 
dorf. Benno Feldberg, Stettin, NaphtaJi Fromm, Frankfurt a. M, R.-A. 
Dr. Goldschmidt, Kassel. Ing. Max Grünwald, Reuthen. Scm.-Rabb. Prof. 
Dr, Guttmann, Breslau. Rabbiner Dr. Hofföiaim, Breslau, Justizrat Iloh, 
Königsberg. Rabbiner Dr. J. Horovitz, Frankfurt a. M. R.-A, Dr. Katzen- 
slein, Bielefeld. Lehrer und Kantor J. B. Lcvy, Frankfurt a. M. Moritz 
A.Loeb, NW. 23, Altona er Straße 35. Helene Mever-Stargard, Charlotten¬ 
burg, Wielandstraße 15. Justizrat Georg P.eiser, Breslau. Justizrat Plons- 
ker' N.'SO, Radstraße 60. R.-A, Dr, Max Schleisner, Hannover, Rabbiner 
Dr. Seligmann, Frankfurt a. M. Rabbiner Dr. Vogelslein, Breslau, 

A usSchüsse: 

Wahlausschuß: Vorsitzender: Justizrat Lilicnthal: Ptechtsausschaß: 
Vorsitzender: Dr. Freund; Wohlfahrtsausschuß: Vorsitzender: Prof, Türk: 
Liberaler Unterrichtsausschuß: Vorsitzender: Rabbiner Dr. Vogels tein. 
Breslau; Liberaler Kultusausschuß;: Vorsitzender: Rabbiner Dr. Scligmann, 
Frankfurt, a, M.; Konservativer Kultusausschuß: Vorsitzender noch nicht 
konstituiert; Konservativer l uterrichtsaiTSSchnfö: Vorsitzender noch nicht 
konstituiert; Ständiger Ausschuß: Vorsitzender: Justizrat Sonnenfeld. 

Berliner Abgeordnete des V er ba nd st ages: 

1. Dr. Kurt Fleischer r Schoneberg, Gusiav-Müller-Platz 6. 2. R.-A. 
Heinrich Stern. Friedrich-W ilhelm-Straße 20, 3, Justizrat Dr. Julius Brod- 
nitz, Schiüstraße 0. 4, Rabbiner Dr, M. Wevl, Hcinersdorfer Straße 2ö. 
5. Heinrich Elkeles, Klosterstraße 43. 0. R.-A. Dr. Julius Seligsohn, Hakn- 
see, Kat her inen straße 20. 7, Kommerzienrat Naphtali Hamburger, Ranke¬ 
straße 2. 8. Justizrat Hugo Sonnenfeld, Klopstockstraße 21, 9- Tapezierer- 
meister Louis W olff, Große Frankfurter Straße 80/81. 10. Studiendirektor 
Dr. J. Gutmann, Große Hamburger Straße 27. 11. Frau Minna Schwarz, 
Charlottenburg, Schlüterstraße 53. 12. Fabrikant Dr. Moritz Garbaly, Pan¬ 
kow, Berliner Straße 122. 13. Dr. Ludwig Holländer, Lindenstraße 8. 
14. Ernst Dosmar, Rosentbaler Straße 13. 15, Dr. Martin Salomonski, 
Bendlerstraße 18. 10. Dr, Ludwig Tietz, VV Ümersdorf, Landhausstraße 29, 
17. Frau Gertrud Seligsohn, Derfflingerstraße 14. 18. R.-A. Dr. John 
VVcrtheim, Wilmersdorf, Landhausstraße 14, 39. Seminarlehrer Herrn. 
Falkenbcrg, Lottumstraße 22. 20. Kaufmann Arnold Stein, Flemming- 
straße 15. 21. R.-A. Waller Breslauer, VVJchmannstraße 2L 22. Arthur Eisen¬ 
hardt, Engelufer 3, 23, Kaufmann Paul Pincils, Charlotten bürg, Kur- 
fürstendamm 43. 24. Lehrer Michael Abraham, Achenbaehstraße3, 25, Dr. 
Arthur Lxlienthat, Eislebener Straße 4, 26. San.-Rat Dr. A. Peyaer, Ghar- 
lottenburg, Grolmanstraße 42/43. 27. Bruno Woyda, Raabestraße 14. 
28. R.-A. Dr. Bruno VV eil. Landgrafenstraße 14. 29. Sieghert Seckclsohn, 
Halensee, Kurfürstendamm 169* 30. Dr. Isi Kahn-Jaffa, Hohenzollern- 
straße 25. 31. Nathan Ackerhalt, Dragonerstraße 38/40. 32. Israel Gold¬ 
berg, Kaiser-VV ilhcdm-Slraße 31* 33. Ministerialdirektor Dr, Herrn. Badt, 
Helgoländer Ufer 1. 34. Kurt ßlumenfeld, Wilmersdorf, Rüdesheimcr 
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Platz 7. 35. Staatsminister a. D. Dr. Max Soloweitschik, Konstanzer Straße 
Nr. 10. 36. Rabb. Dr. Emil Lovy, Schlüterstraße 79. 37. Frau S. Wronskv, 
Wilmersdorf, Barstraße 23. 38. Prof. Dr. Ileinr. Löwe, Oberbibliothekar 
an der Universitätsbibliothek, I' lemmingstraße 12. 39. R—A. und Notar Dr. 
Max Kollenscher. Kurfürstendamm 61. 40. Kaufmann Benzion fett, Cliar- 
lottenburg, Kantstraße 134. 41. K.-A. und Notar Dr. Max Rosenberg, 
Alexanderstraße 13. 42. Fabrikant Samuel Haarpuder, Neukölln, llob- 
rechtstraße 35/36. 43. Frau Sonja Gronemann, Monbijouplatz 10. 44. Jo¬ 
achim Koppel, 1 leidestralie 14. 45. R.-A. Dr. Alfred l.andsberg, Meineckc- 
slraße 11. 46. Facharzt Dr. Jacob Tiigendrcicb, Grunewald, Winkler¬ 
straße 28. 47. Dr. Aron Sandler, Arzt, Droysenstraße 6. 48. Dr. Oskar 
Cohn, Ucvetzow Straße 16 a. 49. Rabbiner Dr. S. W eiße. Oranienburger 
Straße 33. 50. Magistr.-R. Dr. Neumann, Kanlstraße 134. 51. Kommerzien¬ 
rat Gerson Simon. Kurfürstenstraße 126. 52. Prof. Dr. M. Sobernheim, 
Sleinplatz 2. 53. Geh. R. Dr. Julius Stern, ehern. Vorsitzender des Vorstandes 
der Jüdischen Gemeinde, Berlin, Uhlandstraße 175. 

JÜDISCHER FRAUENBUND siehe S. 233. 

ZENTRAL! ERBAND JÜDISCHER HANDW ERKER DEUTSCHLANDS 
siche S. 244. 

JUGENDORGANISATIONEN siehe S. 258. 

VERBAND DER JÜDISCHEN LEIIRERVEREINE IM DEUTSCHEN 
REICH siehe S. 246. 

U. 0. B. B. (UNABHÄNGIGER ORDEN B'NE BRITII) 

Zweck: Zusammenschluß, um den Menschheitsgedanken der Wohl¬ 
tätigkeit, Bruderliebe und Eintracht unter edeldenkenden Israeliten zu 
pflegen. 

DEUTSCHE REICHSLOGE I. 332 (Eingetragener Verein) 

Gegründet am 20. März 1882. Sitz in Berlin W. 62, Kleiststraße 10. 
Mitgliederbestand: 60t Brüder. Logenabend: Sonnabend 8 Uhr. Prä¬ 
sident: Dr. Max Rosenberg, 0. 27, Alexanderstraße 13: Vizepräsident: 
Ludwig Schemel, NW. 23. Lessingstraße 6: Prot. Sekretär: Ludwig Kirsch- 
ner, W ilmersdorf, Babelsberger Straße 48: Finanzsekretär: Felix Michae¬ 
lis Wilmersdorf, Ilelmsledler Straße 8; Schatzmeister: Max Neumann, 
S 42 Ritterstraße 99; .Marschall: Paul Mannheim, C. 2, Spandauer Str. 9; 
Wächter: Louis Danzigcr II, S. 14. Wallstraße 39; Mentor: Hugo Rosen- 
borg, S. 61, Wilmsstraße 21. 

BERTIIOLD-AUERBACH-LOGE III. 338 (Eingetragener Verein) 

Gegründet am 2. April 1883. Sitz in Berlin W. 62, Kleiststr. 10. 
Mitgliederbestand: 772 Brüder. Logenabend: Montag 8 Uhr. Prä¬ 
sident: Justizrat Dr. Julius Magnus, NW. 23, Iländelstraße 16; Vizeprä¬ 
sident: Rabbiner Dr. Arthur Löwenstamm, Spandau, Feldstraße 11, 1 toi. 
Sekretär: Bruno Schießer, Charloltenburg 5, Fritschcstraße 29a; Finanz¬ 
sekretär: Eugen Redlich. W . 15, Düsseldorfer Straße 73; Schatzmeister: 
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Ferdinand Alexander, Schöfteberg, GrunewaldstraßG 45; Maraehall: Dr. 
Bruno Meyer, W. 30, Ilohenstn ufen strafte 12; Beisitzer: Max Lew in, W. 15, 
Württembergische Straße 27/28; Gustav Salomon, W. Io, t asanenslr. t3: 
Manfred Aron, Charloltonburg 5, \\ ttzlebeitsiraße 3; Wächter: Willy 
Käst an, W. 15, Bregenzer Straße 4; Mentor: Ludwig Daniel, W 15, Koiser- 
allee 22, 

MONTFJTORE-LÜGE V1L 352 (Eingetragener Verein) 

Gegründet am 15. Oktober 1884. Sitz in Berlin V\, 62, kJ eis (Straße 10. 
Mitgliederbestand: 747 Brüder. Logenabend; Dienstag 8 Uhr. Prä¬ 
sident: Prof. Dr. Heinrich Locwe» NW. 52, Flemmingstraße 12; Vize¬ 
präsident: Dr. Ferdinand Pfeffermann, NW. 23. Bundesratsufer 9; Prot, 
Sekretär: Dr. Willy Riese, NW. 23, Klupsloekstraße 39; FmanzsckreLär; 
Siegfried Weinbaum, SO. 16, Köpenicker Straße 71; Schatzmeister: Bert- 
hold Levy, S. 14, Neue Jakobstraße 6: Morschall: Samuel Jacobv. Char- 
lottenbarg 4, Gervinusshaße 20; Wächter: Julius Ilarimann, SW. 68, 
Ritt erst ruße 54; Beisitzer: Siegmund Braun. Lichterfelde, llerwarthslr, 13; 
Jacob Btikofzer, Grunewald, Bismarck alles 3; Mentor: Zahnarzt Ignatz 
Schwersens, \V. 80, fJohenstaufcnstraße 28, 

SPINOZA-LOGE LXXY1IL 665 {Eingetragener Verein) 

Gegründet am 3. April 1910. Sitz in Berlin W. 62, Kleiststraße 10, 
Mitgliederbestand: 295 Brüder. Logenabend: Donnerstag 8 Uhr. Prä¬ 
sident: San,-Hat Dr. Alfred Goldschmidt, llalenaee, Küatritter Straße 24: 
Vizepräsident: Martin Brunn, Wilmersdorf, Trautenaustraße 8: Prot. Sek¬ 
retär: Rechtsanwalt Dr. Erich Fabian, Halensee, Eisenzahrislra ße 66: Mar- 
schall: Di*. Stefan Kurl Wesluiann. W. 57: Bülowstraße 21; Finanzsek¬ 
retär: Hermann Jacob, N. 28. Rügener Straße 21; Schatzmeister: Leo 
Michalowitz, Wilmersdorf, Lauenburger Straße 14, b. Löwenthal; Mäch¬ 
ler: Moritz Rosolio, ITulensee, Joharm-Sigismund-Straße 2; Mentor: Rechts¬ 
anwalt Dr. Walther Kochmann, \V. 8, Jägerstraße 63. 

TIMMENDORFER JUBILAUMS-LOGE LXXXIIL 858 

Gegründet am 7. März 1920. Silz in Berlin W. 62, Kleiststraße 10. 
Mitgliederbestand: 176 Brüder, Logenabend: Mittwoch 8 Uhr. Prä¬ 
sident: Ür. Kurt M. Fleischer, Schöneberg, Gustav-Müller-Platz 6; Vize¬ 
präsident: Karl M. Baer, W. 62. Kleists*ral^e 11; Prot. Sekretär; Direktor 
Berihold Katz, Wilmersdorf, Holsteinische Straße 20; Finanzsekretär: 
Adolf Weiß, Charlottcnburg 2, SchJllerstraße 12.13; Schatzmeister: Max 
Wallach, W. 30, Roaenheimer Straße 21: Marschnil: Walter Kopfstein, 
CharlottenhuTg 2, Hardenbergstr. 3; Wächter: Jacob Mendelsohn, NW. 40, 
In den Zelten 18: Beisitzer; Salo Bretiß, W. 30, Traunateiner Straße 7; 
Sally Salomonsky. S, 14, Dresdener Straße 73; Mentor: Rechtsanwalt 
Dr. Fritz Rjesenfcld. W. 15, Xantener Straße 3. 

AK IBA EGER-LÖCE LXNXX. 912 

Gegründet am 4. Dezember 1921. Sitz in Berlin W, 03, Kleiststr. 10, 
Mitgliederbestand: 162 Brüder. Logenabend: Donnerstag 8 Uhr. Prä¬ 
sident: Apotheker Benno Sulinger, NW. 87. Jagowstraße 29; Vizepräsident: 

187 













Alfred Marcus, NW. 23, Klopstockslraße 47; Prot. Sekretär: Curt Munter, 
NW . 87. Wullenweberstraße 11; Finanzsekretär: Arthur Simon, Halcnsee, 
Ringbahnstraße 4; Schatzmeister: Julius Goslvnski, W. 30, Fisenacher 
Straße 30; Marschall: Salo Moser, W. 30, Berchtesgadener Straße 37; 
Wächter: Siegfried Maerzon, Charlottenburg 4, Droyscnstraße 18; Mentor: 
Rechtsanwalt Ludwig Bosenberg, Charlotlenburg 4, W aitzstraße 7. 

JE11UDA-IIALEVI-LOGE CIL 965 

Gegründet am 18. Mai 1924. Silz in Berlin W. 62, Kleiststraße 10. 

Mitgliederbestand: 50 Brüder. Präsident: Dr. Fritz Kahn, Charlotten¬ 
burg 2, Joachimsthalcr Straße 3; Vizepräsident: Dr. Edmund Werner, 
Halensce, Kurfürstendamm 92; Prot. Sekretär: Dr. Hans Lazarus, Char¬ 
lottenburg 2, Sesenheüner Straße 12; Schatzmeister: Alfred llartbrodt, 
C. 2, Neue Friedrichstraße 4; Marschall: Dr. Julius Schlesinger, W. 30, 
Goltzstraßc 21; Wächter: Dr. Martin Graetz, SO. 26, Coltbusser Ufer 39; 
Mentor: Dr. ltudolf Lcszynsky, Grunewald, Egcrstraße 1. 

GESELLSCHAFT ORT siche S. 228. 

VERBAND OSE siehe S. 229. 

VERBAND 0STJCDISC1IER ORGANISATIONEN IN DEUTSCHLAND 
siehe S. 257. 

VERBAND POSENER HELWATVEREINE siehe S. 247. 

ALLGEMEINER RABBINERVERBAND IN DEUTSCHLAND sicheS.247. 

REICHSBUND JÜDISCHER FRONTSOLDATEN (R. J. F.) 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: Kurfürstendamm 200 (Jakob Leder¬ 
mann), Telephon: Bismarck 7433 und 8884; Postscheckkonto: Berlin70885 
(J. Ledermann). 

Zweck: Zusammenschluß der jüdischen Frontsoldaten Deutschlands 
zur Wahrung ihrer gemeinsamen Interessen, insbesondere zur Abwehr 
aller Angriffe, die auf eine Herabsetzung ihres vaterländischen Verhal- 
tens im Kriege gerichtet sind, Förderung der Kriegsfürsorge, Pflege der 
Leibesübungen innerhalb seiner Mitglieder und der jüdischen Jugend. 

Zirka 40000 Mitglieder in 16 Landesverbänden mit 500 Orts- und 
Untergruppen. Ehrenmitglieder: Rechtsanwalt Ferdinand Samoje, W . 9. 
Königgrätzer Straße 24; Rabbiner Dr. S. Klein, Düsseldorf. Engerer Vor¬ 
stand: Dr. Leo Löwenstein, Lichterfeld-West, Carlstraße 80, I; Rechts¬ 
anwalt Dr. lieh. Elkeles, C. 2, Klosterstraße 43; Justizrat Max Chodziesner 
W. 9, Bellevue-Straße 21/22; Dr. Alfred Wiener, SW. 68, Lindenstr. 13 
(C. V.); Rechtsanwalt Philipp Kozower, C. 2. Poststraße 13; Adolf Guni- 
pert, Charlottenburg 5, Neue Kantstraße 11: Dr. J. Zwirn, . u , ols 
damer Straße 61; Jakob Ledermann, W. 15, Kurfürstendamm _00 
Pressebeirat: Fritz Goetz, Halensce, Kurfürstendamm 92. Landwirtschaft¬ 
licher Beirat: Rittergutsbesitzer Rudolf S. Mosse, Stangenhagen b. Trebbin 
(Kreis Teltow). 
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REICHSBUND JÜDISCHER FRONTSOLDATEN. ORTSGRUPPE 
BERLIN 

Geschäftsstelle: C. 2, ßargsrtraße 26* Zimmer 9/10, 1 rfephan: Norden 
Nr. 8858* Postscheckkonto: Berlin 140987 (James SUberstein)* 

Zweck: s. o. „ 0 c „ * 

Die Ortsgruppe besteht aus 9 Bezirken: 1. Nord, Ost, 3. ölkI, 

4, Moabit, 5. Stadtpark, 6, Zoo, 7. Charlottenburg, 8, Spandau, 9. Köpe¬ 
nick, Die Bezirke sind wieder in Unterbezirke gegliedert. 

Anzahl der Mitglieder: 4500. 

Die Beiträge werden durch ITamkassierer eingezogen. 

Zusammenkünfte finden in den verschiedensten Gegenden Berlins, je 
nach Lage der Bezirke, statt 

L Vorsitzender: R.-A. Dr. Heinrich Elkeles. W * 15, kurfurstendamm 
Nr. 14—15; 2, Vorsitzender: Dr. S, London, NO, 55, Iminanuelkirch- 

straße 29, . . 

Ressort-Einteilung: 1. Der Vorstand der Ortsgruppe: Organisation, 
Verwaltung, Abwehr, 2. Die Vorstände der Bezirke: Veranstaltungen der 
Bezirke: a) in Abwehr fragen, b) geselligen Veranstaltungen, 3. Jugend- 
und Sport-Kommission, 

An geschlossen ist die Jüdische Jungfront und die Jiu-Jitsu-G nippe 
der Ortsgruppe, 

VERBAND RUSSISCHER JUDEN IN DEUTSCHLAND siehe S, 258. 

b) politisch 

VEREIN ZUR ABWEHR DES ANTISEMITISMUS E;V. 

Gegründet 1890. Geschäftsstelle: W, 35, Flottwe 11 straße 7, Telephon: 

Lützow 3575. ^ 

Der Verein, der von Prof. Rudolf von Gneist, Abg, Heinrich nicker , 
Prof. Dr. Wilhelm Förster. Erich Schmidt. Theodor Mommsen. Isidor 
Löwe u. a. begründet wurde, umfaßt Mitglieder aller religiösen Bekennt- 
nisse ohne Rücksicht auf parteipolitische Zugehörigkeit. Er betrachtet als 
seine Hauptaufgabe die Bekämpfung aller antisemitischen Bestrebungen, 
vornehmlich solcher, die auf Aufhebung der staatsbürgerlichen Gleich¬ 
berechtigung der Juden in Deutschland gerichtet sind und die den Juden 
die ihnen nach ihren Leistungen gebührende gesellschaftliche oder soziale 
Stellung schmälern wollen. Athen der tatkräftigen Abwehr antisemitischer 
Angriffe - z. B. auch durch Intervention hei Behörden führt der Verein 
seinen Kampf vornehmlich durch Aufklärung weitester Kreise der Be¬ 
völkerung über die wissenschaftliche l'nhaltharkeit der gegnei isclien 1 - 
hauptungen. über den rechtlich, sittlich und religiös angreifbaren Cha- 
rakter der völkischen Bewegung. Veröffentlichungen des \ ereins: die \ er- 
einszeitsclirifl „Abwehr-Blatter', ferner Herausgabe aufklärender Schrif¬ 
ten und Broschüren, z. B. Abwchr-Abc, Antisemitenspicgel tisw. Auiklä- 
rende Versammlungen und Vorträge werden veranstaltet. 

Zirka 20000 Mitglieder: .Mitgliedsbeilrag: von 5 Mark jährlich an; 
Zusammenkünfte: alljährliche Hauptversammlung, Ausschußsitzungen, 
Versammlungen der einzelnen Ortsgruppen. 1. Vorsitzender: Reichsmi nistet 
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a. D. Dr. Ing. h. c. Georg Gothein, Charlottenburg, Giesebrechtstraße 11; 
Schatzmeister: R.-A. und Notar Dr. Hermann Fischer, M. d. R., NW. 40, 
Herwarthstraße 4; Geschäftsführer: Dr. Richard Ilorlacher. 

CENTRAL-VEREIN DEUTSCHER STAATSBÜRGER JÜDISCHEN 
GLAUBENS E. V. 

Gegründet 1893. Geschäftsstelle: SW. 68, Lindenstraße 13, Telephon: 
Dönhoff 3594/96, Postscheckkonto: Berlin 30472. 

Zweck: Sammlung der deutschen Staatsbürger jüdischen Glaubens 
ohne Unterschied der religiösen und politischen Richtung, um sie in der 
tatkräftigen Wahrung ihrer staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen 
Gleichstellung, sowie in der unbeirrten Pflege deutscher Gesinnung zu be¬ 
stärken. 

1. Vorsitzender: Justizrat Dr. Julius Brodnitz, SW. 68, Zimmer¬ 
straße 21; stellvertretende Vorsitzende: Justizrat Hugo Sonnenfeld, W. 35, 
Am Karlsbad 29: Rechtsanwalt Dr. Rudolf Geiger, Frankfurt a. _\L, Hoch¬ 
straße 17; Ernst Wallach, W. 10, Siegismundstraße 2; Vorsitzender der 
Verwaltungskommission des Central-Vereins: Oscar Hcimann, W. 8. Leip¬ 
ziger Straße 42; Direktor des Central-Vereins: Dr. Ludwig Holländer, 
SW. 48, Wilhelmstraße 6; Syndikus des Central-Vereins: Dr. Alfred 
Wiener, Charlottenburg 2, Bismarckstraße 106; stellvertretende Syndici: 
Artur Schweriner, Neu-Tempelhof, Berliner Straße 5; Dr. Martin Marx, 
Frankfurt a. M., Steinweg 9; Verwaltungsdirektor: Johannes Rose, W. 57, 
Winterfeldtstraße 35; stellvertretender Verwaltungsdirektor: Hermann Sc- 
reiske, 0. 27, Blankenfelder Straße 11. Von den 115 Hauptvorstandsmit¬ 
glieder wohnen folgende 53 in Berlin: 

1. Bab, Julius, Schriftsteller, Charlottenburg, Akazienallee 4. 2. Baeck, 
Leo, Rabbiner, Dr., W. 62, Burggrafenstr. 19. 3. Baum, Georg, Rechtsanwalt, 
I)r., W. 30, Motzstr. 69. 4. Bernhard, Georg, Chefredakteur, W. 62, Kleist¬ 
straße 21. 5. Blumenthal, Ferdinand, Geh. San.-Rat, Prof. Dr., W. 10, Bend- 
lerstr. 20. 6. Brodnitz, Julius, Justizrat Dr., SW. 68, Zimmerstr. 21. 7. Cas¬ 
sel, Richard, Kaufmann, W. 62, Bayreuther Str. 31. 8. thodziesner, Max, 
Justizrat, Wilmersdorf, Kaiserallee 31a. 9. Engel, Fritz, Schriftsteller, W. ai), 
Neue Ansbacher Str. 17. 10. Fleischer, Kurt, Dr. med., Schöneberg, Gustav- 
Müiler-Platz 6. 11. Freund, Ismar, Dr., Grunewald, Hubertusallee 21. 12. 
Glaserfeld, Bruno, Dr. med., W. 30, Martin-Luther-Str. 11. 13. Goldschmidt, 
Alfred, San.-Rat Dr., Halensee, Küstriner Str. 24. 14. Goldschmidt, Jakob, 
W. 10, Hitzigstr. 7. 15. Haase, Berthold, Rechtsanwalt Dr., W. 30, Motz¬ 
str. 79. 16. Hamburger, N., Kommerzienrat, W. 50, Rankestr. 2. 17. Hei- 
mann, Oscar, i. Fa. R. M. Maaßen, W. 8, Leipziger Str. 42 (persönlich). 
18. Hildesheimer, Meier, Rabbiner Dr., N. 24, Linienstr. 111. 19. Hirsch, 
Ernst, Generalkonsul a. D., W. 62, Bayreuther Str. 38. 20. Horwitz Sophie, 
W. 35, Lützowstr. 66. 21. Holländer, Ludwig, Rechtsanwalt Dr., Direktor, 
SW. 48, Wilhclmstr. 6. 22. Kirschner, Heinrich, Justizrat, Halensee, Kur¬ 
fürstendamm 105. 23. Klausner, Gertrud, Studienrätin Dr., M. d. L., W. 50, 
Augsburger Str. 71. Kleemann, W., Bankdirektor, Charlottenburg, Fasanen¬ 
straße 76/77. 25. Lehmann, Joseph, Prediger, Dr., Charlottenburg, l asanen- 
straße 6. 26. Loeb, Moritz A., Verlagsbuchhändler, NW. 23, Altonaer Str. 35. 
27. Magnus, Erich, Dr., Wilmersdorf, Kaiserallee 192. 28. Makower, Felix, 
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Justizrat, W. 0, Potsdamer Str. 13t. 29. Margoninsky, Eduard, Jusüzrat, 

\V 57 Bülowslr 13, 30, May, Henriotte, Frau, \\ ilmersdorf, Gleselerstr« 16, 
31- Nathan, Paul, Dr., NW, 23. Altonaer Str, 26. 32 .Netiberg, Carl Professor 
I>r. Dahlem, llitlorfstr. 18. 33. Nußbaum, Arthur, Umvers.-Prof. Dr., W. 62, 
Lützowufer 24. 34. Samoje, Ferdinand, Rechtsanwalt, W. 9, Käniggrätzer 
Str. 24. 35. Schneider, Julius, Professor Dr., Friedenau, Begasstr. 2, 36. 
Schwarz Julius, i. Fa. Schwarz, Goldschmidt & Co., Bankier, 8. Mohren¬ 
straße 54/55. 37. Schwarz, Minna, Frau. Chailottenburg, SchlOterstr. 53. 
38. Sonnenfeld, Hugo, Justizral, W. 35, Am Karlsbad 29, 39- Stein, Arnold, 
W 15 Fasanenstr. 55. 40. Stern, Heinrich, Mittel schullehr er, NW. 40, Htn- 
dersinstr. 5. 41. Stern, Heinrich, Rechtsanwalt. SW. 48, Friednchstr. 234. 
42. Stern, 1., Landgerichtsrat Dr., W. 10, Kaiserin-Augusta-Str. 70. 43. Straß¬ 
mann Hugo, Justizrat, W. 15, Kurfürstendamm 214. 44. Strauß, Hermann, 
Prot Dr., W. 50. Budapester Str. 11. 45. Tietz, Ludwig, Dr. med., Wilmers¬ 
dorf Landhausstr. 29. 46. Wallach, Ernst, VV. 10, Sigisniundstr. 2. 47. Weil, 
Bruno, Rechtsanwalt Dr., W. 62, Landgrafen*tr. 1. 48. Werner, Edmund, 

Dr. med., Halensee, Kurfürstendamm 92. 49. Wertheim, John, Rechtsanwalt 
Dr., W. 66, Mauerstr. 2. 50. Wiesen Und, O,, Geh. San,-Rat Dr,, W. 9, Ko- 
nigin-Augusta-Str. 12. 51. Wolff, Leo, Kammergerichtsrat, Churlnltenburg, 
Kaiserdamm 12. 52. Wolff, Ludwig, Tapezierermeister, NO. 18, Gr. Frank¬ 
furter Str. 80/81. 53. Zwillenberg, Hugo, Dr. jur., SW. 19, Krausenstr. 46. 

LANDESVERBAND GROSS-BERLIN DES CENTRAL-VEREINS (Ver¬ 
band Groß-Berliner Ortsgruppen) 

Geschäftsstelle: SW. 68, Lindenstr. 18,111, Telephon: Dönhoff 3593. 

Zweck: Erfüllung der dem Central-Verein in Berlin erwachsenden 
Aufgaben. Der Landesverband isl in 19 Ortsgruppen gegliedert. 

Vorsitzender des Landesverbandes: Dr. Bruno Glaserfeld, M . 30, Mar¬ 
tin-Lut her-Straße 11; Verbandssyndikus: Artur Schweriner, Tempelhof, 
Berliner Straße 5; Verbandsausschuß: 1. Vorsitzender: Dr. Bruno Glaser¬ 
feld; 2. Vorsitzender: Kommerzienrat N. Hamburger. Cbarlottenburg, 
Rankestraßc 2: 3. Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr. I. Stern, W. 10, kai- 
serin-Augusta-Straße 70; Frau Fanny Elken, ilniersdoi f, Sächsische 
Straße 2; Dr. Martin Griitz, SO. 26. Kottbusser L'fer 39; Dr. Eugen Pinner, 
C. 2, Klosterstraße 69; Lehrer S. Sander. Friedenau. Hedwigstraße 13 a; 
Landrichter Dr. Joachim Scltgsohn, Friedenau, Cranachstraße 38. Li. Lud¬ 
wig Tietz, Wilmersdorf, Landhausstraße 29; Gustav Zamory, N\4 . 23. 
Holsteiner Ufer 16., 

Vorsitzende der 19 Groß-Berliner Ortsgruppen. 

Zentrum; Dr. Eugen Pinner, C, 2, Klosterstraßo 69. F.: Alexander 372. 
Alter Westen: i. V. Prof. C. Kühne, W. 62, Keithstraße 12. Norden: Professor 
J. Friedländer, N. 58. Schönhauser Allee 31. F.: Humboldt 6898. Nordosten: 
Dr. S. London, NO. 55, Immanuelkirchstraße 29. F.: Alexander 907. Süden- 
Südwesten-Südosten: Dr. Martin Graetz, SO. 26, Cottbusser l fer 39. F.: 
Moritzplatz 16717. Charlottenburg: Kommerzienrat N. Hamburger, Rauke¬ 
straße 2. F.: Bismarck 2020. Spandau: Rabbiner Dr. Lüwenstamm, Spandau, 
Felds Ir. 11. F.: Spandau 1031. Wilmersdorf: H. Friedländer, Wilmersdorf, 
Ühlandstr. 84. F.: Pfalzhurg 1513. Zehlendorf: Rechtsanwalt Franz Lands- 
berg, Nikolassee, Gerkrathslr. 8. F.: Wannsee 754. Sehöneberg: Lao Btuhm, 
W. 30, Freisinger Sir. 13. F.: Lützow 8770. Friedenau-Steglitz: Landrichter 
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Dr. I. Seligsohn, Friedenau, Cranachstr. 38. F.: Rheingau 262. Neukölln 
Dr. H. Salomonski, Neukölln, Kaiser-Friedrich-Str. 162. F.: Neukölln 1437 
Cöpenick-Karlshorst: Rechtsanwalt Hugo Zippert, Copenick, Grünstr. 4. F. 
Cöpenick 416. Osten: Georg Marcus, O. 27, Raupachstr. 16. F.: Norden 6881 
Weißensee: Joseph Kauffmann, Weißensee, Tassostr. 21. F. Weißensee (489). 
Pankow: Direktor Oscar Israel, Pankow, Mühlenstr. 24. F.: Pankow 290 
Nordwesten: Gustav Zamorv, NW. 23, Holsteiner Ufer 16. F.: Moabit 1941 
Potsdam: Justizrat R. Josephsohn, Potsdam, Weißenburger Str. 4. F.: Pots 
dam 2926. Oranienburg: Martin Walter, Oranienburg, Friedrichstraße 9. F. 
Oranienburg 430. 


Frauengruppen: 

Gesamtleitung: Margarete Fried, SW. 61, Tempelhofer Ufer 6. F.: Hasen¬ 
heide 1262. Nord westen: Frau Agnes Wreschner, NW. 23, Klopstockstr. 20, 
F.: Hansa 795. Nordosten: Frau Ella Bieber, NO. 55, Raabestraße 12. F.: 
Alexander 3484. Süden-Südwesten-Südosten: Frau Regina Friedmann, SW. 68. 
Lindenstr. 50. F.: Dönhoff 6317. Charlottenburg: Frau Grete Franken, Char¬ 
lottenburg, Sybelstr. 63. F. : Bismarck 3604. Wilmersdorf: Frau Fanny Elkan, 
Wilmersdorf, Sächsische Str. 2. F.: Oliva 1864. Zehlendorf: Frau Toni Pin- 
kus, Nikolassee, Teutonenstraße 21. F.: Wannsee 50. Schöneberg: Frau Re¬ 
gina Zuckermann, W. 30, Eisenacher Str. 103. F.: Kurfürst 8789. Neu-Tempel- 
hof: Frau Else Schweriner, Neu-Tempelhof, Berliner Str. 5. F.: Südring 661. 
Neukölln: Frau Emilie Cohn, S. 59, Cottbusser Damm 83/85. F.: Neukölln 382. 
Cöpenick: Frau Rose Bernstein, Cöpenick, Schloßstraße 17. F.: Cöpenick 717. 
Osten: Frau Anna Traube, O. 112, Simon-Dach-Str. 27. F.: Andreas 2426. 
(Alexander 2200.) Weißensee: Frau Eva Kauffmann, Weißensee, Tassostr. 21. 
F.: Weißensee (489). 

LANDESVERBAND BRANDENBURG DES C.Y., VERBANDSBÜRO 
Rabbiner: Dr. Martin Salomonski, \\. 10, Bendlerstraße 18. 

VERBAND NATIONALDEUTSCHEU JUDEN 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: W. &5, Blumeshof 9, Telephon: 
Lützow 5333. 

Zweck: Zusammenschluß aller derjenigen Deutschen jüdischen Stam¬ 
mes, die bei offenem Bekenntnis ihrer Abstammung sich mit deutschem 
Wesen und deutscher Kultur so unauflöslich verwachsen fühlen, daß sie 
nicht anders als deutsch fühlen und denken können. 

1. Vorsitzender: Justizrat Siegmann, SW., Lindenstraße 112; Chef¬ 
redakteur Dr. Breslauer, Charlottcnburg, Berliner Straße 23; 2. Vor¬ 
sitzender: Dr. Manfred Blocher, Charlottenburg, Knesebeckstraße 18/49; 
Ehrenvorsitzender: Rechtsanwalt Dr. Max Naumann, Charlottenburg, 
Knesebeckstraße 78/79; geschäftsführender Vorstand: Dr. Siegmund 
Ginsberg, Wilmersdorf, Lhlandstraße 148; Verlagsbuchhändler Hans 
Goldschmidt, Schöneberg. Heilbronncr Straße 6; Studienrat Kurt Oiner, 
Burggrafenstraße 5; Rechtsanwalt Walter Simon, Charlottcnburg, Kanl- 
straßc 130; Direktor Dr. Julius VVcrther, Charlottenburg, Luisenstr. 5b. 

ZIONISTISCHE VEREINIGUNG FÜR DEUTSCHLAND (Z.V.F.D.) 

Gegründet 1897. Geschäftsstelle: W. 15, Meinekestraße 10, Telephon: 
Bismarck 7165/70. 
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Zweck; Verbreitung und Durchsetzung des zionistischen Gedankens 
im deutschen Judentum, Forderung der Finanzierung des jüdischen Pa- 
lästinawerkes, berufliche und kulturelle Vorbereitung der deutschen Pa¬ 
lästina-Immigranten durch bewußt jüdische Erziehungsarbeit, insbesondere 
Stärkung des Zusammenhangs und der Kraft des jüdischen Volkstums in 
Deutschland durch Verbreitung der Kenntnis der hebräischen Sprache, 
Die Z. V. f. D, versucht, auf alle jüdischen Institutionen, insbesondere auf 
die jüdischen Gemeinden im Sinne dieser Aufgaben und Forderungen 

eiimiwirken. _ 

Der Mitgliedsbeitrag besteht aus dem Schekel (Beitrag zur Welt- 
Organisation), dem Landesbeitrag und der Zionisten Steuer, L V ersitzender: 
Kurt Blumenfeld, Wilmersdorf, Büdesheimer Platz 7; 2, Vorsitzender: 
Dr* Martin Rosenblüth, W. 15, Fasanenstraße 59- Diesen zur Seite steht 
ein gesch&ftäführender Ausschuß und der Landesvorstand. 

PALÄSTINA-AMT 

W. 15, Meineckestraße 10, Telephon: Bismarck flöo, * 0, lelcgiamm- 
adresse: Hamisrad Berlin. 

Zweck: Berät Palästina-Auswanderer und besorgt ihnen sowie Touristen 
EIureisevisen gernäß den Ei n \v anderungsbestimm ungen der palastinensischan 
Regierung. Die von der palästinensischen Regierung der Zionistischen Or¬ 
ganisation für mittellose Einwanderer zur Verfügung gestellten Zertifikate 
werden für Deutschland durch das Palästina-Amt Berlin auf Grund sorg¬ 
fältiger Prüfung der vorliegenden Meldungen verteilt. Die Leitung liegt in 
den Händen einer Kommission, die aus Vertretern der Zionistischen \ei- 
einigung für Deutschland, der Sonder verbände „Misrächi“, „Hitachdnth“, 
„Poale Zion“, dem deutschen Landesverband des „liech atro“ und dem ge¬ 
schäftsführenden Leiter des Palästina-Amtes besteht. Das Palästina-Amt 
Berlin ist vom Reichsminister des Inneren durch Verfügung vom 25. Juli 
1924 als gemeinnützige Atiswandererstelle anerkannt, 

Leiter: Dr. E. Ascher. 

BERLINER ZIONISTISCHE VEREINIGUNG E. V. 

Gegründet 1897, Geschäftartelle: W. 16, Meineckeslraße 10, Tele¬ 
phon: Bismarck 7165/70, 

Die Berliner Zionistische Vereinigung stellt die Zusammenfassung 
der in Berlin wohnenden Zionisten dar. Sie gliedert sich in eine Reihe 
lokaler Bezirksgmppen. Sie führt in diesen Gruppen die gesamte zio¬ 
nistische Arbeit Berlins durch. Ihr wesentlichstes Ziel isL neben der stän¬ 
digen zionistischen Information Propaganda und Gewinnung neuer Mit¬ 
glieder. Die Berliner Zionistische Vereinigung tritt in großen zionistischen 
Kundgebungen an die jüdische Öffentlichkeit heran. 

3500 Mitglieder; IVHtgliedsbeitrag: 5-25 Mark pro Quartal; regel¬ 
mäßige wöchentliche Zusammenkünfte der einzelnen Bezirksgruppen, die 
im Berliner Kalender der Jüdischen Rundschau angezeigt werden. L A or- 
siUender i IL-A. Dr. Alfred Apfel, Friedrichstraße 69/60; 2. Vorsitzender: 
Hugo Frankel, Niebuhrstraße 8; geschäflsführender Leiter: Dr. Siegfried 
Kanowitz, Meineckcs traßc 10; Schatzmeister: Hugo Frankel, Niebuhr- 
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Straße 8; Repräsentativorgan: die aus 32 Mitgliedern bestehende Vertreter- 
versammlung, deren \ orsitzender Dr. Egon Rosenl>erg. Passauerstraße 18 ist. 

VORSTÄNDE DER BEZIRKSGRUPPEN 

Gruppe Nord: Dr. Loevy, Kastanienallee 2, 1. Vorsitzender. Saul 
Fröhlich, Weinmeisterstraße 12. Dr. Schwarzbarth, Lothringer Straße 52. 
Johanna Rosenberg, Französische Straße 48. James Holländer, Lothringer 
Straße 38. Sperber, Zehdenicker Straße 13. Franz Lichtenstein, Meinecke- 
straße 10. Dr. Schindler, Schönhauser Allee 188. I. Engländer, Schön¬ 
hauser Allee 18(i. Bickel, Veteranenstraße 22. 

Gruppe Ost: Hugo Wolfermann, Rosenlhaler Straße 40 41. 1. Vor¬ 
sitzender. Dr. Steinert, Neue Königstraße 93. Fräulein Glucksmann, 
Alexanderstraße 37a. llaubenstock. Jabionskistraße 12. Holzer, Naugarder 
Straße 5. Smil, Esmarchstraße 27. Heilbrunn, Grcifswalder Straße 224. 

Gruppe der Zionisten aus dem Osten: Moses Waldmann, 
Meineckestraße 10. I. Vorsitzender. Josef Horn, Dirksenstraße 1. S. Mais¬ 
lisch, Meineckestraße 10. J. Münz, Grcifswalder Straße 204. Oskar Wulf. 
Krausnickstraße 9, hei Löwenstein. 

Gruppe W est: Dr. Apfel, Friedrichstraße 59/00, 1. Vorsitzender. 
Dr. Bah, Bregenzer Straße 3. Hugo Frankel, Niebuhrstraße 8. Dr. Fritz 
S. Neumann, Friedenau, Isoldestraße 10. 

Gruppe Nord west: Dr. Lipmann Baruch, Unter den Linden 68. 
1. Vorsitzender. Dr. Erich Moses, Stromstraße 64. Dr. Sch. Hildesheimer, 
Levetzowstraße 12. Dr. Alfred Posner, 1 urmstraße 50. Frau Lotte Engel, 
Cuxhavener Straße 13. 

Gruppe des XII. Bezirks: Dr. Lion, Steglitz, Bismarckstraße 6. 
1. Vorsitzender. Moritz Levi, Meineckestraße 10. Ed. Wellisch, Südende, 
Hermannstraße 12. Georg Lewin, Lankwitz, Melanchtonstraße 7. Otto 
Cohn, Lichterfelde, Ringstraße 65. 

G r u p p e Süd: Dr. Hans Bloch, Neukölln, Berliner Straße 93, 1A or¬ 
sitzender. Frau Dr. Zadik, Neukölln, Kaiser-t ricdrich-Straße 13. 

Gruppe Charlotten bürg: Dr. Noher, Mommsenstraße 39, bei 
Bernstein. W ilh. Hirschfeld, Roscherstraße 12, bei Pleuß. 
LANDESVERBAND DER ZIONISTEN-REVISIONISTEN IN DEUTSCH¬ 
LAND 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: W. 15, Lietzenburger Straße 8a: 
Telephon: Bismarck 6513, Postscheckkonto: 72779 (Leo Czeskis). 

Zweck: Zusammenfassung aller Strebungen und fraktionell der zio¬ 
nistischen Bewegung, die auf dem Standpunkt stehen, das Ziel des Zionis¬ 
mus ist: die allgemeine Umwandlung Palästinas, Iransjordaniens inbe¬ 
griffen. in ein jüdisches Staatswesen, d. h. in ein sich selbst > er waltendes 
Gemeinwesen mit einer jüdischen Bevölkerungsmehrheit. 

Zusammenkünfte: unbestimmt, nach Vereinbarung. 1. Vorsitzender: 
Dr. Julius Brutzkus, Lichterfelde 1, Richardstraße 19; Schriftführer: Leo 
Czeskis. Schöneberg, Hauptstraße 63; Schatzmeister: V. Daviski, W., 
Hohenstaufenstraße 33; Beisitzer: Dr. Paul Arnsberg. Frankfurt a.M., 
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Zi*il 123: Ch. ßelilowski. Schöneberg, Innsbrucker Straße 41; Dr. E. 
Ettisch, S., Alexandrinenstraße 49: Leopold Gold, Beuthen, Dyngosstr, -8; 
Dr. E. Kamler, Neuenburger Straße 41: L Klinoff, Düsseldorfer Str. L_. 
Paul Sachs, Sybelstraße 23. 

JÜDISCHSOZIALDEM. ARBEITERORGANISATION „POALE ZION" 
Geschäftsstelle: N. 24, Augustslraße 17. Telephon: Norden 7085. 
Zweck: Wahrnehmung der Interessen der jüdischen Arbeiter auf 
allen Gebieten des jüdischen Lehens. 

Vorsitzender: Alfred Berger. Sächsische Straße 1. 

HAPOEL HAZAIR (DEUTSCHER LANDESVERBAND) 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: W. 15, Meineckestraße 10 (Dr. E. 
Ascher), Telephon: Bismarck 7165/70. 

Zweck: siehe Ortsgruppe. 

200 Mitglieder: Mitgliedsbcitrug: 1 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: jährliche Konferenz. Vorstand: Dr. E. Ascher, W. 15, Meinecke- 
strafe 10- R.-A. Dr. A. Bär, Halensee., AlbredH-Aeliilles-Straße 56; Dr- 
Walter Ehrhardt, W. 15, Met neckest raße 10; Dr. Robert Weltsch, W. 15, 
Meineckestraße 10. 

HAPGEL-HAZAIR (ORTSGRUPPE BERLIN) 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle: Iialensee, Albrecht-Achilles-Slr. aß 
(R.-A. Dr, Albert Bär). 

Zweck: Aufbau eines nationalen Palästinas auf sozialistischer Grund- 
läge unter Ablehnung des reinen Klassenkampfprinzips, Vorkämpferin für 
die hebräische Sprache, 

50 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: jeden Donnerstag abend. L Vorsitzender: R.-A. Dr. Albert Bär. 
Halensee. Albrecht-Achilles-Straße 56: 2. Vorsitzender: Ist 4bisch, N.54, 
Zchdenicker Straße 24/25. 

ZIONISTISCHE FÖDERATION „MISRACiU", DEUTSCHES 
ZENTRALBUREAU 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle: N. 24, Monbijouplatz 1, Telephon: 
Norden 1159. 

Organisation gesetzestreuer Zionisten, die gestützt auf das Baseler Pro¬ 
gramm für den Aiifliau der jüdisch-nationalen Heimstätte in Palästina im 
Geiste der mündlichen und schriftlichen Überlieferung arbeitet. 

Mitgliederzahl der Berliner Ortsgruppe: zirka 350; Mitgliedsbeilrag. 
von 1 Mark monatlich an. Vorstand des Zentralbureaus. Dt . Oskar M ulfs- 
berg, Passauer Straße 22: Rabbiner Dr. Arthur Levy, Münchener Str. 37; 
Edmund Levy, Oranienburger Straße 00: Dr. Alfred Lehmann, Tile-War¬ 
denberg-Straße 25; S. Chononowitz, Krausnickstraße 25. Vorstand der 
Misrachi-Or tsgruppe Berlin: 1. Vorsitzender: Lazarus Barth,.Toseph-Haydn- 
Straßc l; 2. Vorsitzender: Dr. Paul SuJzberger, Bayreuther Straße 42; 
P. Hauser, Gormannstraßc 1; K. Symnnn, Schlüterstraße 79: Ph. Grün- 
bäum, Irrval ulenslraße 142, 
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c) religiös 

ORTSGRUPPE DER ACHDUTH (VERBAND GESETZESTREUER JU¬ 
DEN DEUTSCHLANDS) 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: Altonaer Straße 35. 

Zweck: Zusammenfassung aller auf dem Boden der Einheit der jü¬ 
dischen Gemeinschaft stehenden Juden Deutschlands zur gemeinsamen 
Lösung der dem thoratreuen Judentum erwachsenden Aufgaben. 

1. Vorsitzender: M. A. Loeb, NW. 23, Altonaer Straße 35. 
ORTSGRUPPE DER AGUDAS JISROEL 

Gegründet 1912. Geschäftsstelle: C. 54. Rosenthaler Straße 38, Tele¬ 
phon: Norden 7437, Postscheckkonto: Berlin 112594 (Rzeszewski). 

Zweck: Förderung der Interessen der Agudas Jisroel. Pflege des Thora¬ 
geistes und Stärkung des gesetzestreuen Judentums. Unterhalt eines Hilfs¬ 
werkes zur Unterstützung minderbemittelter Glaubensgenossen. 

840 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 10 Mark. Zusammenkünfte: alle 
2-3 Monate. 1. Vorsitzender: Dr. Meier Hildesheimer; 2. Vorsitzender: 
Jacob Levy; Schatzmeister: Abraham Rzeszewski; Beisitzer: Dr. Max Cal- 
vary, Abraham Rößler, Josef Rottenberg, Rabbiner Dr. F. Singermann. 
FREIE VEREINIGUNG FCR DIE INTERESSEN DES ORTHODOXEN 
JUDENTUMS 

Gegründet 1885. Geschäftsstelle: Grenadierstraße 37. Reichsorgani¬ 
sation. 

Zweck: Vertretung und Förderung der Interessen des orthodoxen 
Judentums, Unterstützung notleidender Gemeinden, Lehrer usw. 
VEREINIGUNG FCR DAS LIBERALE JUDENTUM E.V. 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle: SW . 48. Wilhelmstraße 147. Tele¬ 
phon: Iiasenheide 3358/59. Postscheckkonto: Berlin 137009. 

Zweck: Förderung des liberalen Judentums. Zur Erfüllung seiner 
Aufgabe bedient sich der Verein aller zweckdienlichen Mittel. Insbesondere 
sucht er seine Ziele durch Herausgabe periodisch erscheinender Zeit¬ 
schriften, durch Vorträge, durch die Anregung zur Errichtung von Orts¬ 
gruppen und liberalen Jugendvereinen, durch die Unterstützung einer 
liberalen Gemeindepolitik und durch Förderung der Wissenschaft des Ju¬ 
dentums zu erreichen. Ein Zusammenschluß zu Ortsgruppen, zu Provin¬ 
zial- bzw. Landesverbänden wird in geeigneten lallen angeslrebt. 

1. Vorsitzender: Rechtsanwalt Heinrich Stern, W. 10, Friedrich-Wil- 
helm-Straße 20; 2. Vorsitzender: Rechtsanwalt Dr. Rudolf Geiger, Frank¬ 
furt a. M.; Schriftführer: Dr. Arthur Lilienthal, W . 50, Eislebener Str. 4: 
Schatzmeister: Direktor Moritz Garbaty, W . 8, Unter den Linden 60. 

Vereine für Kultus 

VERBAND DER SYNAGOGENVEREINE VON BERLIN 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle: Adalbertstraße 41 (N. Basean). 

Zweck: Zusammenschluß der Synagogenvereine. 

1. Vorsitzender: Siegfried Weinbaum. Köpenicker Straße 74; 2. Vor¬ 
sitzender: Generaldirektor E. Uziel, Schöneberg, Martin-Luther-Straße 58; 
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Schriftführer: N. Basian, Adälbertstraße 4t; Schatzmeister: S, Gotüjcbalk, 
Steglitz, Martinstraße 4. An geschlossene Vereine; Moabit und Hansabezirk; 
Religions verein Passauer Straße; Lippmann Tauß; Anbei Jizchok: Agu- 
das Achim: Tiergarten-Synagoge; Ahawas Achim, Lichtenberg und Um¬ 
gegend: Religionsverein Schöneberg: Ahawas Sehulautn; Reth Zion. Isra- 
th tische Brüdergemeinde Neukölln: Luisen städtischer Brüder* er ein; Syna- 
o^en verein Osten; Aha was Zion; Tyfereth Isroel; Knesseth Israel; Adaß 
Scholaum; Mazmiach Jesdhnoh; Agudas Jisroel; Religion* verein Steglitz- 
Friedenau: Verein der Sepliardim, 

ADASS SCHOLAUM 

Gegründet 1884. Geschäftsstelle: C., Vleacander straße 49 (Oberländer), 
T 1 4 e p h on: A le xa nde r 1941. 

Zweck; unterhält eine Synagoge, in der täglich gelernt wird* 

52 Mitglieder; Mitglieds beitrag: 1 Mark jährlich. L Vorsitzender; 
C)i. Oberländer* Alexanderst ruße 49; 2* Vorsitzender: Hermann Allweis, 
NO., Jabionski straße 10; Schriftführer; S. Wachtel, N. 64* Lottu in straße; 
Schatzmeister: Arnold Wellncr, Münzstraße 9; Beisitzer: Hirsch Solländer, 
Linienstraße 142. 48; A* Hausmann, Schönhauser Allee 187; A. Goldfinger, 
Keihelstraße 18: M* Fuß, Gormäimstraße 32: E. Schipper, Limenstr* 215: 
S. Ingber, Kastanienallee 36. 

SYNAGOGENVEREIN ADASS JESCHI RIJN, Klausewitzstraße 4. 

ADAS JAKOB _ 

Gegründet 1808. Geschäftsstelle: 0.27, Blumenstraße 9o. Hol. I, 
Telephon: Königstadt 2025 und 1168 (Kristall), Postscheckkonto: Berlin 
Nr. 12621 (Kristall). 

Zweck: Unterhaltung eines täglichen Gottesdienstes sowie Yeranslal- 
turig von Lehrv erträgen* 

80 Mitglieder; Milgliwlsheitrag: 1 Mark monatlich. 1*Vorsteher und 
Schatzmeister: Hermann Kristall, O. 27, Alexanderstraße 8a: 2. Vorsteher: 
Siegfried Maschler, Prenzlauer Allee 287; Schriftführer: J. Losch inskl, 
0. 27, Schillingstraße 37: Beisitzer: J. Dreyfnß, HoUmarktStraße 4. 

ISRAELITISCHE RELIGIONSGENOSSENSCHAFT AGUDATIi ACHIM 
Gegründet 1892. Geschäftsstelle: Berlin-Pankow, Schloßstraße 1 
(IU-A. Eger), Telephon: Pankow 750. 

Veranstaltet Gottesdienste für die Juden von Pankow und Umgegend 
an Sabbat und Festtagen und Vorträge aus dem Gebiete der jüdischen Ge- 
schichte und Literatur* 

110 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich. I. Vorsitzender: 
Dr, Benno Vogelsdorff, Pankow, Breite Straße 16 a: Schriftführer: H.-A, 
Herbert Eger. Pankow, Schloßstraße 1; Schatzmeister: Hermann llogo- 
zinski, Pankow, Binzstraße 2: Beisitzer: Direktor Oskar Israel, Pankow, 
Mühlenstraße 24; Benno Falk, Pankow, Breite Straße 23: Leo Konicki, 
Pankow. Parkstraße 2; Dr.Max Singermann, Pankow, Breite Straße 24; 
Prischmann. Pankow, Berliner Straße 89; Jedwab, Ilkldenseestraße 1: 
Felix Heimatm, Pankow, Parkstraße 8a. 
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JÜDISCHER SYNAGOGEN VEREIN AHA WAS ACHIM 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle: N., Badstraße 61 Dr. Adolf Levy , 
Telephon: Humboldt 1139. 

Unterhält eine Synagoge mit täglichem Gottesdienst, hält bei Totles¬ 
fällen auf Wunsch auch Minjan im Trauerhause ab. 

Synagoge: Prinzen-Allee 87. -Mitgliedsbeitrag: 1.50 Mark monatlich: 
Zusammenkünfte: Dienstag nach Monatsanfang. 1. Vorsitzender: Dr. med. 
Adolf Levy, N. t Badstraße 61; 2. Vorsitzender: Louis Rosenhach, Chri- 
stianiastraße 116a: Schriftführer: J.Bär. N.. Badstraße 26: Schatzmeister: 

H. Katz. Prinzen-Vllee 85: Beisitzer: H. VV. Kurz, Ksvnskv, Barkonsky. 
Apt. Leschnik. Schramm. Silberstein. 

LOUISENSTÄDTISCHER BRCDERVEREIN AHAWAS HEI1M 
Gegründet 1872. Geschäftsstelle: S., Dresdener Straße 127. 

Halt täglich, sowie an Sonnabenden und Feiertagen Gottesdienst ab. 
Mitgliedsbeitrag: 5 Mark monatlich. 1. Vorsitzender: Siegfried W ein¬ 
baum. Köpenicker Straße 71; 2. Vorsitzender: A. Krauß. Köpenicker 
Straße 35 36: Schriftführer: R.-A. Dr. Jacob. Köpenicker Straße 114: 
Schatzmeister: Georg Mugdan. Brandenburger Straße 43: Synagogenvor¬ 
steher: Berthold Levy. Neue Jacobstraße 6: Rabbiner: Dr. S. Frankfurter, 
Michaelkirchstraße 29 a. 

AHAW AS ZION, Schönhauser Allee 4 

Gegründet 1901. Geschäftsstelle: N. 24. Oranienburger Straße 65 
V. GreblerL Telephon: Norden 1215. 

Zweck: Abhaltung von Gottesdienst nach altem Ritus sowie Ausübung 
von W ohltätigkeit. 

180 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich;. Zusammenkünfte: 
monatlich einmal. 1. Vorsitzender: Abraham Grebler, N. 24. Oranienburger 
Straße 65; 2. Vorsitzender: M. Aron, Schönhauser Allee 21: Schriftführer 
Thau, Schillingstraße 6: Schatzmeister: 11. Schönborn. Vckerstraße 170: 
Beisitzer: S. Weißbach. Weinmeisterstraße: Hölzer, Schönhauser Vllee 5: 

I. Synagogenvorsteher: H. Spritzer. Alte Schönhauser Straße 3: 2. Syna¬ 
gogenvorsteher : M. Lieber. 0.27, VV allnertheaterstraße. 

SYNAGOGENVEREIN ALTE SCHÖNHAUSER STRASSE 10 
Geschäftsstelle: Metzer Straße 29 .Schreiber«. 

Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst. 

1. V orsitzender: Schreiber. Metzer Straße 29; 2. V orsitzender: Salo- 
mon Goldmann, Landsberger Straße; Schriftführer: Jacob Zuckermann. 
Ackerstraße: Schatzmeister: Selig Vlster, Vite Schönhauser Straße 6/7. 

BEITH HACHASSID1M MERADOMSK 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: N. 54, Grenadierstraße 31 32. 
Zweck: Vereinigung der Mitglieder, deren Lebensführung der jüdi¬ 
schen Religion, sowie der Tradition des Rabbiners aus Radomsk entspricht. 
Jedes Mitglied muß täglich im V erein Talmud lernen. 

64 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag freiwillig. Zusammenkünfte: täglich 
6 9 Uhr vormittags und eine Stunde vor und 2 Stunden nach dem Abend- 
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gehut, 1. Vorsitzender: Leibisch daß, NO. 43, Neue Königstraße u9. 2. \ or* 
sitzender und Schriftführer: Rachntil Koschitzky, N. 54, Dragonersti. 10a, 
Schatzmeister: Nathan Wisiickli, N.54. Zehdenicker Straße 15. 

BETII HAMIDRASCH E. V. 

Gegründet 1740. Geschäftsstelle: Heidereutergasse 4. 

Erstrebt Verbreitung jüdischer Wissenschaft, hält täglich Gottes- 

dicnst ab. ,, _ 

Die Synagoge hat 40 Herren- und 30 Damenplatze. Rabbiner: L>r. 
Eduard Biberfeld. 300 Mitglieder; Mindestbeitrag: 6 Mark. 1. Vorsitzender: 
Professor Dr. Eugen Mittwoch, NW. 23, Altonaer Straße 26: Schrift¬ 
führer: Raphael Graden«itz. Oranienburger Straße 39; Schatzmeister: 
Felix Struck, NW. 23, Brückenallee 10. 

SAN AGOGENVEREIN SCD-WEST BETH JACOB E. \ 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: Alle Jacobstraßc 1 tl, ^ 

Zweck: veranstaltet in seiner eigenen Synagoge (Alte Jacobstraße 171) 
täglich zweimal Gottesdienst, hält Sehiurim (biblisch-talraudische Lern¬ 
kurse) ab und unterhält eine eigene Religionsschule. Unterricht: Tempel¬ 
hofer Ufer 15- 

70 Mitglieder; Milgliedsbeitrag: 10 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
Generalversammlung olle 2 Jahre. 1. Vorsitzender: Pincus Pleßner, SM . 68, 
Markgrafenstraße 18; 2. Vorsitzender: Dr. Seckbach. Lindenstraße 115; 
Schriftfülirer: Hermann Glückstadt, Orapienslraße 112: Schatzmeister: 
Dr. Erich Brasch. Wilhehnslraße 3 a. 

BETH-SCHOLAUM , 

Gegründet 1917. Geschäftsstelle: Holzmarktstraße 04 {Julius Meyer), 
Telephon: Königsladt 2491, Postscheckkonto: Berlin 7324. 

Hält täglich morgens und abends Gottesdienst ab. 

60 Mitglieder; Milgliedsbeitrag: 24 Mark jährlich. Für Erwerbung 
ewiger Mitgliedschaft wird das Trcmerjahr hindurch tvaddiseh gesagt, und 
der Name kommt auf eine Gedäcbtnistafe). 1. Vorsitzender: Max Saul, 
Holzmarktstraße 2; 2. Vorsitzender: Julius Meyer, llolzmarktstraße 64; 
Schriftführer: Lipschitz, Alexanderstraße 14; Schatzmeister: N. Band, 
llolzmarktstraße 20. 

SYNAGOGEN -VEREIN BETI1 ZION. Brunnenstroße 33 

Gegründet 1879. Geschäftsstelle: Brttnnenstraße 12 (Josef Kormes), 
Telephon: Norden 4807. 

Zweck: Ausübung des Gottesdienstes. 

Zirka 450 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich. 1. Vor¬ 
sitzender: Josef Kormes, Brunnenslraße 12: 2.Vorsitzender. I 1 ritz Kle- 
ezewski, Boxhagener Straße 47: Schriftführer: L. Woizinski.V inetaplatz3: 
Schatzmeister: M. Leo Weil!, Invalidenstraße 17: Beisitzer: S. Dr immer, 
Brunnenstraße 33; S. Weber, Große Präsidentenstraße 7. 

JÜDISCHE RELIGIONSGEMEINDE CHARLOTTENBL RG E. V. 

Gegründet 1875. Geschäftsstelle: Charlottenburg, Windscheidstr. 16 
(A. Wasser), Telephon: Miltieim 1682. 

7 * 
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/weck: Abhaltung von Gottesdiensten, Erteilung jüdischen Religions¬ 
unterrichts, Krankenpflege. 

Zirka 120 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 24 Mark jährlich. Synagoge: 
Schulstraße 7 (140 Herren- und 140 Danienplätze). Rabbiner: Dr. Salo- 
nion, Kuno-Fischer-Straße 19; Kantor: G. Markendorf. Ronnestraße 2. 
Plätzevermietung zu den hohen Feiertagen. 1. Vorsitzender: Arthur Isaac, 
Charlottenburg. Schwanenstraße 5; Schriftführer: Max Kallenbach, Char¬ 
lottenburg, Berliner Straße 104: Schatzmeister: Arnold Wasser, Char¬ 
lottenburg, Windscheidstraße 16; Vorsitzender des Repräsentanten-Knl- 
legiums: D. AV. Reichmann, Bismarckstraße 8. 

CHEWRA E1Z CU ALM, BERLIN 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Lothringer Straße 25 iChaim W ahr¬ 
haftig), Telephon: Norden 331. 

Zweck: Veranstaltung von Gottesdiensten. 

27 .Mitglieder; Zusammenkünfte: Sonnabend, Sonntag, Feiertage 
1. Vorsitzender: Chaim W ahrhaftig, N. 54, Lothringer Straße 25; 2. Vor¬ 
sitzender: Israel Oelbaum, Große Frankfurter Straße 83; Schriftführer* 
Herscli Gehl. Münzstraße 23; Schatzmeister: Israel Mayer, Krausnick- 
straßc 2; Beisitzer: Isaak Stock, Templiner Straße 14. 

SYNAGOGE „DER FRIEDENSTEMPEL“, 

BERLIN-HALENSEE 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: Markgraf-Albrecht-Straße 11 12. 
Telephon: Pfalzburg 8753. 

Zweck: Unterhaltung eines Gottesdienstes und Armenpflege. 

Zirka 1350 Platzinhaber. 1. Vorsitzender: Prof. Dr. S. Goldberg, 
llalensee, Kurfürstendamm 150; 2. Vorsitzender: San.-Rat Dr. John Hirsch, 
Charlottenburg, Giesebrechtstraße 1; Schriftführer: Gustav Ksinski, Halen¬ 
see, Hektorstraße 14. 

JÜDISCHER RELIGIONSVEREIN FRIEDENAU-STEGLITZ UND SÜD¬ 
WESTLICHE VORORTE E. V. 

Gegründet 1911. Geschäftsstelle: Berlin-Friedenau, Rheinstraße 52 
(Oscar Wolff), Telephon: Steglitz 801, Postscheckkonto: Berlin 86711 
(Max Hirschhorn). 

Zweck: Zusammenschluß der jüdischen Bevölkerung im Bezirk, Ab¬ 
haltung der Gottesdienste. Veranstaltung wissenschaftlicher Vor träge usw. 

450 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 5 Mark monatlich an; Zu¬ 
sammenkünfte monatlich. 1. Vorsitzender: Simon Gottschalk, Steglitz, 
Martinstraße 4; 2. Vorsitzender: Gustav Rosendorff, Friedenau, Ring¬ 
straße 42; Schriftführer: Julius Callmann, Wilmersdorf, Südwestkorso 59; 
Schatzmeister: Max Hirschhorn, W ilmersdorf. Ahrweiler Straße 32; Bei¬ 
sitzer: Oskar Wolff, Philipp Nachum, Dr. Erwin Meyer, Dr. S. Bergei. 
Lewandowski, Schlesinger. 

SYNAGOGEN VEREIN GRENADIERSTRASSE 37 
Geschäftsstelle: Grenadierstraße 11 (S. Flink). 

Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst. 
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1. Vorsitzender: S. Flink, Grenadierstraße 11; 2. Vorsitzender: Leich¬ 
te,^ Metzgerslraßc; Schriftführer: Richter, Grenadierstraße; Schatzmeister: 
Moritz Alter, Prenzlauer Straße 25; Synagogenvorsteher: Reich, Alte Schön¬ 
hauser Straße 4. 

SYNAGOGENVEREIN GRENADIERSTRASSE 42 
Geschäftsstelle: Münzstraße 22 (Perlherger). 

Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst. 

1. Vorsitzender: Pincus Perlherger, Münzstraße 22: 2. Vorsitzender: 
Moritz Lew, Chanssceslrafäe 0. 

SYNAGOGENVEREIN GRENADIERSTRASSE 43 
Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst. 

1. Vorsitzender: Brenner, Kaiser-Wilhelm-Straße 33. 

SYNAGOGENVEREIN GRÜNEWALD 

Geschäftsstelle und Synagoge: Franzensbader Straße 7; lelephon: 

l hlancl 569. . , 

Unterhält eine Synagoge und eine Religionsseh ule, deren Unterricht 
in den Räumen der Geineindescbule Delbritckcr Straße 20 stattfindet. 
Rabbiner und Leiter der Religionsschule: Dr. Emil Bernhard Cohn, Grune- 
wald, Ilmenaner Straße II. Telephon: Pfalzburg 77005; Kantor und 
Sekretär: Bernhard Casper, Franzensbader Straße 7. Die Synagoge hat 
400 Plätze. 

80 Mitglieder. 1. Vorsitzender: Willi Abraraccyk. Jagowstraße 34. 
Weitere Vorstandsmitglieder: Dr. Rudolf Leczinsky, Eger Straße 1; James 
Lissauer, Königs-Allee 21a; Josef Ginsburg, IIngenstraße 56; Heinrich 
Elias. Cronhergcr Straße 19; Moritz Dobrin, llagenstraßc 19: Dr. J. Tu¬ 
gendreich, Winkler Straße 28; Schatzmeister: Alfred Frank, liagenstr. 38. 

JÜDISCHER HEUCIONSVERE1N FÜR DIE NÖRDLICHEN VORORTE, 
SITZ BEItLIN-HERMSDORF 
Gegründet 1922. 

Zweck: Abhaltung von Gottesdienst, Erteilung von Religionsunter¬ 
richt, Betätigung jüdischer Nächstenliebe und Hilfeleistung bei Krank¬ 
heils- und Todesfällen. Pflege der Geselligkeit. 

Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich. 1. Vorsitzender: Hugo Ehmann, 
Hermsdorf, Frohnauer Straße 7; Schriftführer: Dr. Heinrich Arndt, 
Hermsdorf, Steinmetzstraße 19; Schatzmeister: Max Samuel, Dermsdorf. 
Frohnauer Straße 10; Beisitzer: Adolf Engel, Nermsdorf, W aldseeslr. ,35; 
.1. Dubowitzki, Hermsdorf. Kaiserstraße 6: Frau Rintels, Hermsdorf, 
Brandstraße 30. 

JESCHUOTH JAKOB 

Gegründet 1912. Geschäftsstelle: N.. Metzer Straße 33 (J. Scharf), 
Telephon: Humboldt 6287. 

Zweck: Unterhaltung eines Bet- und Lernhauses. 

30 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 0.50 Mark monatlich. 1.Vorsitzender: 
A.Reinhold. N., Belfortcr Straße 28: 2. Vorsitzender: J. Scharf, Metzer 
Straße 33; Schriftführer; J. W urm, N., Zionskirchstraße 21; Schaiz- 
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meister: L. Fertig, Pappelallee 51: Beisitzer: M. Schmerling, Metzer 
Straße 25. 

ISRAELITISCHE VEREINIGUNG ZU KARLSHORST-FRIEDRICHS- 
FELDE E. V. 

Gegründet 1909. Geschäftsstelle: Karlshorst, Hentigstraße 13a (Theo¬ 
dor Baron), Telephon: Oberschöneweide 811. 

Sorgt für den Religionsunterricht der Kinder der Mitglieder, veran¬ 
staltet Gottesdienst, pflegt Geselligkeit und unterstützt unverschuldet ins 
Lnglück gekommene Glaubensgenossen. Gottesdienst an den hohen Feier¬ 
tagen in der Aula des Kant-Realgymnasiums, Karlshorst, Treskow-Allee 44. 

Zirka 80 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich: Zusammen¬ 
künfte: monatlich einmal. 1. Vorsitzender: S. Meyer, Karlshorst, Prinz- 
Adalbert-Straße 13; 2. Vorsitzender: R.-Y. S. Hamburger, Karlshorst, Slol- 
zenfclsslraße 2; Schriftführer: Theodor Baron, Karlshorst, Hentigstr. 13a; 
Schatzmeister: Leo Fabian, Karlshorst, Karl-Egon-Straße 2. 

SYNAGOGENVEREIN LEW JEHUDO 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle: Franseckistraße 3. 

Zweck: Veranstaltung von Gottesdienst, Pflege des Thorastudiums, 
Erhaltung einer Religionsschule. 

Zirka 100 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich. 1. Vorsit¬ 
zender: Nathan Pollak, Eberswalder Straße 35: 2. Vorsitzender: J. Blu¬ 
menfeld, Kaslanienallee 94; Schriftführer: Klapholz, Templinerstr. 6; 
Schatzmeister: Joseph Cohn. Brunnenstraße 126/27; Beisitzer: I). Offen¬ 
berg, Weißenburger Straße 22; J. Leibowitz. Christburgerstraße 38; A. 
Weiß, Pappelallee 14: Synagogenvorsteher: .1. Wolkenheim, Immanuel- 
kirchstraße 32: J. Stempel, Schönhauser Allee 127a. 

LIBERALER SYNAGOGENVEREIN NORDEN 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: C. 54, Linienstraße 45 i Arthur Zan¬ 
der), Telephon: Norden 3233, Postscheckkonto: Berlin 26553 i Moses Golt- 
feld). 

Zweck: Befriedigung der religiösen Bedürfnisse der liberal gesinnten 
jüdischen Bewohner des Nordens und Nordostens, Erziehung zu religiösem 
Denken und Fühlen und zur Betätigung im religiösen und synagogalen 
Leben der Gemeinde. Einrichtung und Erhaltung der liberalen Synagoge 
Norden Schönhauser Allee 162, Veranstaltung von Gottesdiensten und 
religiösen Feierstunden, sowie von geistlichen Konzerten. Einrichtung von 
l nterrichts- und Konfirmandenkursen, Gemeindeabende, seelsorgerische 
Arbeit. 

150 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
monatlich mindestens ein Gemeindeabend, außerdem zwanglose Zusam¬ 
menkünfte. 1. Vorsitzender: Seminar-Oberlehrer Hermann Falkenberg, 
JV, Loltumstraße 22; Martin Salomon, NO. 55, Belforter Straße 30: 
Schriftführer: Arthur Zander, Linienstraße 45: Schatzmeister: S. W. Ra- 
wack. Prenzlauer Berg 6; Moses Gottfeld, NO. 55. Heinrich-Roller- 
Straße 24; Beisitzer: Synagogen Vorstand: Moses Gottfeld: Kultusaus¬ 
schuß: Professor Josua Friedländer, Y 58, Schönhauser Yllee 31: Rechts- 
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aznvalt Dr. Abraham. Jagerstraße 10; Bilstein. Schhelbeiner Straße 02; 
\F Grün fehl, Kais er-Wilhelm-Straße 60: S. Kantorowicz, Schönhauser 
Allee 164; S. Metz. Stahlheinerstraße 4: Direktor J. Plaut. Schönhauser 
Allee 162; Leo Rosenbktt, Jabionskistraße 23; Josef Salomön, Prenzlauer 
Allee; Jakob Silberberg, Schönhauser Allee 155; Wilhelm Schacher, Chri- 
stincnslraßc 21. 

[SR. VEREINIGUNG VON LICHTENBERG U. UMGEGEND E. V. 

Gegründet 18%, Geschäftsstelle: Frankfurter Allee 07 (Dr. Birn¬ 
baum f, Telephon: Königstadt 3487. 

Hält Gottesdienste ab und läßt. Religionsunterricht erteilen. 

Synagoge Frankfurter Allee 85 (70 Herren- und 75 Damenplätze). 
Plätzevermietung zu den hohen Feiertagen, Rabbiner: Dr. Arthur Rosen- 
thal, Lichlenberg, Friedrichstraße 65: Kantor: Heinrich Levit, Lichten¬ 
berg, Dottistraße 18, Religionsschiile: 0. 112, Schamweberstraße 19, 

120 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 2 Mark monatlich; Zusammen- 
künde: nach Bedarf. 1. Vorsitzender: Leo Meyer, O. 112, Boxhagener 
Straße 37; 2. Vorsitzender: Siegfried Ehrlich, 0.112, Frankfurter Allee 38 , 
Schriftführer: Dr. Max Birnbaum, Frankfurter Allee 67; Schatzmeister: 
David Hirsch, Köpernikusstraße 19, 

ISRAELITISCHE RELIGIONSGEMEINDE E. V. GROSS-LICHTER- 
FELDE-LANKW1TZ 

Gegründet 1909. Geschäftsstelle; Lichterfelde, Lorenzstraße 69 70, 
TeIeph on: L i eh t crfe hie 4106.' 

Hält Gottesdienste ab, sorgt für den Religionsunterricht und veran¬ 
staltet gesellige Zusammenkünfte und Vorträge für die Mitglieder und 
deren Angehörige, 

Betsaal im Logenhebn des LJ. O. R. B*, Licht er felde-Ost, Langestraße 
Kantor: Heiser). Religionsschulc: Kastanienstraße. 30 Mitglieder; Mit- 
giiedsbeitrag: 6 Mark jährlich. 1. Vorsitzender: Simon Neißer, Liekterfelde, 
Lorenz straße 69/70; 2. Vorsitzender; Martin Cohn, Lichterfelde, Berliner 
Straße 51; Schriftführer: Adolf Graupe, Lankwitz, Kaiser-Wilhelm- 
Straße 43; Schatzmeister: Adolf Rothmami, Lankwitz, Charlottenstr. 49. 

SYNAGOGEN V ER EIN JA PI ’MA NN-TAUSS ‘ 

Gegründet 1776. Geschäftsstelle: Gollnowstraße 12, Hof, 1. Etage, 
Telephon; Alexander 4140. 

Zweck: Unterhaltung einer Synagoge, in der täglicher Gottesdienst 
abgehatlen wird, eines Lebrhauses, in dem vom Rabbiner Gemara-, Schul- 
dian-, Aruch- und Midraschvorträge gehalten werden. Die Synagoge be¬ 
findet sich Gollnowstraße 12. die vom Verein unterhaltene Rehgionsschule 
befindet sich eben falls dort, Rabbiner: I)r. Felix Singermann, Meyerbeer- 
Straße 10; Kantor: J. Sapbirslein, Gollnowstraße 12* 

260 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich. 1, Vorsitzender: 
Gustav Lewandowski, Braunsberger Straße 39; 2-Vorsitzender; Dr, med, 
Semmi Kuüner, Landsberger Straße 110: Schriftführer: Adolf Manne, 
Am Friedrichshain 33: Schatzmeister: Adolf Bernblom, Meyerbeerstr. 11; 
Beisitzer: J. Bachstitz; J. Lindenberger; Dr. A. Steinert; H. Bettauer, 
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MACHSIKEH TAUROH 
Gegründet 1885. 

Zweck: Veranstaltung von Vorträgen an jedem Sabbat. 

100 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: nach Belieben. Vorstand: Direktor 
Max Stein, Kaiser-Allee 200; Lonis Weil, Spandauer Brücke 14; Martin 
Loschinski, Schillingstraße 8; W illi Löwenberg. 

MAZMIACH JESCHI AH E.V. 

Gegründet 1890. Geschäftsstelle: Dragonerstraße 34/35. 

Zweck: Abhaltung regelmäßiger Gottesdienste in konservativem 
Sinne. 

165 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich. 1. Vorsitzender: 
Ein. Reich. Am Königsgraben 4; 2. Vorsitzender: J. Bach, Elsässer Str. 18; 

I. Schriftführer: M. Blum, Gollnowstraße 41; 2. Vorsitzender: M. Pariser; 
Schatzmeister: L. Littmann. Große Präsidentenstraße 5; Synagogenvor¬ 
steher: S. Wasserreich, K.Gruber, Ch. Kerngut: Kontrolleure: J.S&ndel, 

J. Schwarz; Beisitzer: M. Schleien. 

SYNAGOGENVEREIN MOABIT UND HANSABEZIRK 

Gegründet 1903. Synagoge Lessingstraße 19 (zur Zeit Eingang von 
Flensburger Straße 14). Telephon: Hansa 990. 

Unterhält eine Synagoge (Ritus der Alten Synagoge Heidereutergasse) 
mit täglichem Gottesdienst früh und abends zu den von der jüdischen Ge¬ 
meinde festgesetzten Zeiten; am Sabbat und Festtagen auch Frühgottes¬ 
dienst um 7 Uhr. im Winter 7 Vs Uhr. 

Rabbiner: Dr. Heinrich A. Cohn, NW, 23, Flotowstraße 12. Telephon: 
Hansa 943; 1. Kantor: Roh. Fuchs, NW. 21. Bundesratufer 2; 2. Kantor 
und Kastellan: S. M. Leinkram. NW. 23, Altonaer Straße 18. Religions¬ 
schule: NW., Bochumer Straße 9, Leiter: Rabbiner Dr. Heinrich A. Cohn. 
.Die Synagoge hat 150 Herren- und 195 Damenplätze. 220 Mitglieder; 
.Mitgliedsbeitrag: 10 Mark: jährliche Generalversammlung. 1. Vorsitzender: 
Salomon Ginsberg, NW. 23, Siegmundshof 10; 2. Vorsitzender: Felix Struck, 
NM. 23, Brückenallee 10; Schriftführer: Wilhelm Ilorwitz, NW. 21, Bun¬ 
desratufer 13; Schatzmeister: Paul Pinkus, NW. 23. Flotowstraße 12. 

JÜDISCHE BRÜDERGEMEINDE NEUKÖLLN E.V. 

Gegründet 1896. Geschäftsstelle: Neukölln, Isarstraße 8. 

Zweck: Pflege religiöser und allgemein jüdischer Bestrebungen. Sy¬ 
nagoge: Isarstraße 8. 

200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 24 Mark jährlich. 1. Vorsitzender: 
Heinrich Boß, Neukölln, Hasenheide 77; 2. Vorsitzender: Dr. Hugo Zadik, 
Kaiser-Friedrich-Straße 12; Schriftführer: Hermann Müller. Hermann¬ 
straße 56; Schatzmeister: Louis Toller, Kaiser-Friedrich-Straße 220; Bei¬ 
sitzer: Albert Bieber, Richardstraße 116: Samuel Itzig. Berliner Straße 82: 
Simche Malis, Münchner Straße 42. 

ISRAEL. RELIGIONSVEREIN DER ORANIENBURGER VORSTADT 
Gegründet 1877. Geschäftsstelle: Altonaer Straße 12, Telephon: Moa¬ 
bit 7501. 

Unterhält einen täglichen Gottesdienst in der Synagoge Liesenstr. 3. 











230 Mitglieder: Mitgliedsbeil rag: 12 Mark jährlich. 1. Vorsitzender: 
Joseph Zucker, Allonaer Straße 12; 2 . Vorsitzender: Jmtizrat J. Werner, 

Reinickendorfer Straße 6; Schriftführer: A. Rielewski, Reinickendorfer 

Straße 18; Schatzmeister: Gustav Süßkiml, \\ ilsunckerstralSc 38. Rabbine*. 

J.Nobel, Turmstraße 30a, Telephon: Moabit 5561. 

SYNAGOGEN-VEREIN OSTEN E.V. (BETH JACOB) 

Gegründet 1901- Geschäftsstelle: NO., Landsberger Allee 53/54, Tele¬ 
phon: Königsladt 314. . 

Zweck : Förderung des Gottesdienstes und Erhaltung des überlieferten 

Judentums. m 

95 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 1 bis 2 Mark monatlich. 1. Vorsitzen- 
der: Gustav Israel, Landsberger Allee 53/54; 2 . Vorsitzender: Jonas Adler, 
Petersburger Straße 17/18; Schriftführer: Wilhelm Kalzky. Wilhelm- 
Stolze-Straße 3; Schatzmeister: Max Markus. Zorndorfer Straße 28. >y- 
nagoge: 0. 37. Rigaer Straße 3: 110 Herrenplätze, 100 DamenpläUe, Ver¬ 
mietung jährlich im August. 1 Rabbiner, I Kantor, der gleichzeitig Reli¬ 
gionsichrer ist. 1 Synagogendiener. 

SYNAGOGE FASSAUER STRASSE E. V. 

Gegründet 1894. Geschäftsstelle: W. 50, Passauer Straße 2. 

Zweck: Unterhaltung einer Synagoge und einer Religionsschule, Ab¬ 
haltung von Lermorträgen. 

320 Mitglieder; Milgliedsbeitrag: 30 Mark jährlich, 1. \ ersitzender: 
Max Bauer, Charlottenburg. Sleinplatz 1; 2. Vorsitzender: M. Glogau, 
W, 15, Meincckestraße 26 ; Schriftführer: H. Slobotzky, Schöneberg, Wart¬ 
burgstraße 17; Schatzmeister: B. Kugelmann, Wilmersdorf, Bademehe 
Straße. 

JÜDISCHE REFORMGEMEINDE E. V. 

Gegründet 1845. Geschäftsstelle: N. 24. Johannisslraße 10, Telephon: 

Korden 5150, ^ , . 

Zweck: Erhaltung eines Gottesdienstes in der Synagoge Johannis- 
Straße 16 und dreier Religionsschulen (Johannisstraße 16, Joachimstaler 
Straße 31, Lankwitz). 

700 Mitglieder. 1, Vorsitzender: Paul Pincus, M 15, kurfursten- 
damm 43; 2. Vorsitzender: Direktor Hermann Lipschilz. U ilmersdorf, 
Eisemahnstraße 5; Schriftführer: Amtsgerichtsrat Walter Michaelis, \\. 30, 
Traunsteiner Straße 8 ; Schatzmeister: Magnus Samuel. SO. 1<>, Michael- 
kirchstrnße 28; weitere Vorstandsmitglieder; Arthur Eisenhardt. Eduard 
Neumann. Frau Sladtrat ß. Hamburger, Hans Uchmaim-Mossc. J.-R. G. 
Sandberg, Philipp Schlesinger, San.-Ral Dr. A. Peyser. Direktor S. Lewin- 
Richler. Repräsentanten: Geheimrat Dr. B. Holz, Emil May, Moritz 
Silber, Hans Rehr, Friedr. Bendix, Max Hartmann, Martin Heß. Dsc, 
Italiener. Max Lippmann, Frau J.-R. F. Magnus, Prof. Dr. M. Schäfer, 
Bruno Schapski, R.-A. W. Simon, Moritz Werlhäuer. Repr äsen tanten- 
Stellvertreter: R.-A. Dr. M, Galliner, Frau Direktor A. Keinrichs- 
dorff, Adolf Karminski, Felix Oppenheimer. Alfred Meseritz, Curl Colin, 
James Cohn. Prediger und Lehrer: Dr. J. Jelski, Wilmersdorf, V\ il- 
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helmsaue 138; Dr. J. Lehmann. Charlottenburg, Fasanenstraße 6 ; Dr. Karl 
Rosenthal. WY. 23, Altonaer Straße 33; Dr. Fritz Wachsner. Beamte: 
Karl Stabernak, Organist; R. Arnheim. Sekretär. 

SYNAGOGENVEREIN SCHAPERSTRASSE 

SmAGOGENVEREIN SCHOMRE IIADASS 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: Neukölln, Hermannstraße 171 (Reis¬ 
feld), Telephon: Neukölln 803. 

Zweck: Unterhaltung einer Synagoge. Geselliger Zusammenschluß. 

25 -Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 2 Mark monatlich. 1. Vorsitzender: 
Kurz, Prinz-Jlandjerv-Straße; 2. Vorsitzender: Reisfeld, Hermannstr. 171; 
Schriftführer: Ernst. Zietenstraßc; Schatzmeister: Rosenblatt. 

CHEWRATH SCHOMRE SCHABBATII 

Gegründet 1S95. Geschäftsstelle: Alte Schönhauser Straße 10. 
Zweck: Erhaltung des Schabbath, Unterhaltung eines Lehrhauses, in 
dem täglich mehrere Stunden gelernt wird. 

1 . Vorsitzender; David Stern, N. 54, Zehdenicker Straße 7 . 

SCHÖNEBERGER SYNAGOGEN-VEREIN E.V., Münchener Straße 37 
Gegründet 1910. Geschäftsstelle: bei Herrn Isidor Schweriner, Tele¬ 
phon: Oliva 949. 

Zweck: Pflege des jüdischen Lebens. 

250 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 5 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
bei Martin Ruchholz. 1 . \ orsitzender: Isidor Schweriner. W. 15, Fasanen¬ 
straße 49; 2.Vorsitzender und Schriftführer: Martin Buchholz, Schöne¬ 
berg, Apostel-Paulus-Straße 17; Schatzmeister: Jacob Podschubski,Schöne¬ 
berg, Bamberger Straße 36. 

ISRAELITISCH-SEPHARDISCIIER VEREIN ZU BERLIN 

Gegründet 1905. Geschäftsstelle: W., Lützowstraße 111 , I. Etage. 
Telephon: Kurfürst 1092, Bankkonto: Darmstädter und Nationalbank, 
Berlin W.30, Noliendorfplatz 8 . 

I nt er hält ein Gotteshaus, in dem regelmäßig nach sephardischem 
Ritus Gottesdienste abgehalten werden. 

Zirka 500 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag nach Belieben. 1 . Vorsitzender: 
Generaldirektor Elv J.Uziel, Schöneberg, Martin-Luther-Straße 58: 2 .Vor¬ 
sitzender: Leon Koben. W. 30, Eisenacher Straße 29; 3. Vorsitzender: Ja¬ 
kob Cohen, 0.27. Schillingstraße 33: Schriftführer: Eli Cappon. W. 30. 
Barbarossastraße 38; Schatzmeister: Isaak Schmill, Wilmersdorf, Pauls- 
borner Straße 7; Beisitzer: Josef Farkitsch, Charlottenburg; Moseo Covo. 
Halensee, llektorstraße 15. 

TALMUD-VEREIN BERLIN 

Geschäftsstelle: Oranienburger Straße 32. Telephon: Norden 8838. 
Postscheckkonto: Berlin 26526. 

Zweck: Vbhaltung von Gottesdiensten und Schiurim unter Leitung 
eines bedeutenden Talmudisten. 

250 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 6 Mark jährlich an. 1 . Vor¬ 
sitzender: Felix Goldschmidt, Schiffbauerdamm 8 ; 2. Vorsitzender: Martin 

206 










Domini. Albrechtstraße 14; Schriftführer: Raphael Graden« itz, Oranien¬ 
burger Slraße 39: Schatzmeister: I)r. Willi Halberstadt, krausnick- 
slraße 17; Beisitzer: S. Löwenthal. Krausnickstraße 22; Siegmund Petu- ■ 
chowski, Auguststraße 22. 

TALMUD THORA EZ C1IAIM E. V. 

Gegründet: 1917. Geschäftsstelle: Grenadierstraße 31/32, Telephon: 

Norden i0973. 

Zweck: Unterhaltung einer vollausgebauten Talmud-Thoraacliule. 

500 Mitglieder; Milgliedslxii träge: 12 Mark jährlich. 1. Vorsitzender: 
l'incus Feiner. Sächsiche Straße 73: 2. Vorsitzender: Baruch Nenmann, 
Grenadierstr. 33: Schriftfulm-r: Joseph Bergmann, Spandauer Itrucke 1 a: 
Schatzmeister: Nathan VYislicki, Zehdenicker Straße 15; Beisitzer; Sus- 
mann Goldwasser: Joseph Börner: Menasche Ertei: Jerecbmiel Kusehitxki; 
David Glaß; Salomon Bienenstock: Israel Aron; Joseph Rottenberg; Chain) 
Birnbaum; Salomon Langermamt. 

TA LMUD-TITORA- VEREIN, Große Hamburger Straße 27 (Rabbiner Dr. 
Landau, Grenadierstraße 38/39). 

RELIGIONSV EREIN TEGEL 

JÜDISCHE VEREINIGUNG TEMPELHOF UND MARIENFELDE 
Gegründet 1910. 1. Vorsitzender: Dr.E. Pinczower. 

SYNAGOGEN VEREIN THI LIM E.V. 

Gegründet 1915. Geschäftsstelle: Linienstraße 2, Telephon: König- 
stadt 8604. 

Zweck: Pflege der Religion durch Abhaltung des Gottesdienstes in 
der eigenen Synagoge Linicnslraße 2 und durch öffentliche Vorträge, und 
Gewährung von Unterstützung an seine Mitglieder durch zinslose Darlehen, 
55 Mitglieder; Mitglieds? bei trag: von 12 Mark an jährlich: Zusammen¬ 
künfte einmal monatlich. 1. Vorsitzender: Mendel fhür, Mendelssohn- 
Straße 9; Schriftführer; Heinrich Hutterer, Georgenkirchstraße 24 a; 
Schatzmeister; Simon Goldinann, Schönhauser Allee 184; Beisitzer: V, 
Pipersberg, Linienstraße 14t; Synagogen Vorsteher : 1. Markus Klein, Dra¬ 
gonerstraße 46a; 2* Isaae Wurzel, Mendeksohnslraße 7* Die Synagoge 
hat 60 Herren- und 45 DamenpIäUe. PiaDevermietung nur zu den hohen 
Feiertagen, sonst freier Eintritt* 

TIERGARTEN-SYNAGOGE E* V. 

Gegründet 1875/76. Geschäftsstelle: VV .35. Schöne berge r Ufer 26. 
Postscheckkonto: Berlin 26805* 

Zweck: Abhaltung von Gottesdienst nach altem Ritus zu den Zeiten 
der Gern ei ndesynagogen mit altem Ritus, im Winter nach dem Gottes¬ 
dienst Vorträge des Rabbiners* Synagoge; Schöneberger Ufer 26. 

100 Mitglieder: Mitgliedsbeilrag: von 10 Mark an jährlich* 1. V or¬ 
sitzender: Dr. Isi Kahn-Jaffa. VV. 10, Hobeuzollernstraße 25: 2. Vorsitzen¬ 
der: Adolf Hevmänn, VV , 10, Königin-Vngüsta-Slraße 24; Sehr ütftili rer 
und Schatzmeister: Max Frankel. VV ilmersdorf, Fraulenau strafte 1 : Bei- 
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sitzen M. Geis, W. 57, Bülowstraße 55: L Hermann. W. 35, Genthiner 
Straße 3: Max Stein, Wilmersdorf, Kaiserallee 200; Jos. Mayer, W. 10, 
Bendlerstraße 25/26; M. Bernhard, W. 35, Lützowstraße 68. 

SYNAGOGENVEREIN TOR ATI! CHESSED, Kantstraße 125. 

TALMUD-THOR A-VEREIN VOM VEREIN TORAS CHESSED, Leibniz- 
straße 22. 

TYFERETH ISRAEL 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Y 54, Steinstraße 1 (M. Fisch), 
Telephon: Norden 10395. 

Zweck: Unterhaltung eines Betsaales, in dem nach scphardischem 
Ritus gebetet wird. 

40 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 1 Mark. 1. Vorsitzender: Abraham 
Frommer, Linienstraße 213: Schriftführer: Leo Kinsbacher, Pankstr. 6; 
Schatzmeister: P. Schneebaum, Lottumstraße 18; Synagogen Vorsteher: 
M. Fisch, Steinstraße 1; Isaak Binder, Dragonerstraße 12. 

SYNAGOGENVEREIN WEISSENSEE E. V. 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: Weißensee, Berliner Allee 241,Tele¬ 
phon: M eißensee 73. 

Hält Gottesdienst ab. 

Der Gottesdienst findet mit Ausnahme der hohen Feierlage im Warte- 
raum der Alten Halle auf dem jüdischen Friedhof statt (60 Herren- und 
60 Damenplätze). Gottesdienst jeden Freitag Abend. Beginn: im Sommer 
7 V 4 Uhr, im W inter 6 Uhr, am Sabbat Neumondweihe Gottesdienst 10 I hr 
vormittags (Prediger und Kantor: Dr. Bosenberg, Halensee, Küstriner 
Straße 23). An den hohen Feiertagen Gottesdienst im Gesellschaftshaus, 
Parkstraße 16 (200 Herren- und 200 Damenplätze). Plätzevermietung beim 
Schatzmeister. Prediger: S. Moses; 1. Kantor: Dr. Rosenberg; 2. Kantor: 
Herr Liebermann. 130 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich; 
Generalversammlung: im Januar. 1. Vorsitzender: Dr. Karl Geisenberg, 
Weißensee, Berliner Allee 241; 2. Vorsitzender und Schriftführer: Taub¬ 
stummenlehrer M. Meyer, Tassostraße 20; Schatzmeister: S. Peisachowitz, 
Tassostraßc 3. 

SYNAGOGENVEREIN „WOLF EZ CIIAJIM“ 

Gegründet 1822. Geschäftsstelle: NO. 43. Barnimstraße 11 (LeoDan- 
ziger), Telephon: Königstadt 4123. 

Zweck: tägliche Veranstaltung von Gottesdiensten in der \ ereinssyna- 
goge Landsberger Straße 85, \erbreitung von der Kenntnis der I hora 
durch religionswissenschaftliche Vorträge. 

98 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: verschieden. 1. Vorsitzender: Meier 
Lesser, O., Lebuser Straße 13; 2. Vorsitzender und Schatzmeister: Leo 
Danziger, NO. 43, Barnimstraße 11; Schriftführer: Arthur Levy, NO., 
Mehnerstraße 14; Gemeindeprediger: Privatdozent A. Danziger, C., Goll- 
nowstraße 22. 
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Kulturelle Vereine 


VEREIN ZER GRÜNDUNG UND ERHALTUNG EINER AKADEMIE 
FÜR DIE WISSENSCHAFT DES JUDENTUMS E. V. 

Gegründet Geschäftsstelle: W. (52, Rleiststraße 10 (Lügenhaus), 

Telephon: Norden 8507. .... w 

Zweck: Gründung und Erhaltung einer Akademie für die Wissen¬ 


schaft des Judentums. 

Verwaltungs-Vorstand: Dr. h. c. Aron Hirsch, W., Yikloriastr, 31, 

I Vorsitzender. Bankdirektor Oskar Wassermann, W., Tiergartenstr. 8d, 
i. Vorsitzender. Frof. Dr. Albert Einstein, W., Haberl andstr. 5, 3. VoMitzen- 
der San.-Rai Dr. Gustav Bradt, W., Potsdamer Str. 2,, 1. Schriftführer. 
Prof. Dr. Otto Marburg, W. 15, ühlandstr. 175, 2. Schriftführer. Bankier 
Jacob Goldschmidt, W., Hitzigste. 7, l. Schatzmeister. Fabnld.es.tzer Fru* 
Kaiser Regen tenstr. 21, 2. Schatzmeister. Bankdirektor Bert hold Latz 
Wilmersdorf, HohenzollerruUunm 123, Beisitzer. Geh. Justizrat Berthoht 
Timendorfer, W„ Bayrenlher Str. 43, Beisitzer. 

Vorstand des Forschungs-Instituts : Prof. Dr. Hermann Dessau, 
Charlottenburg, Leibnizstr 57, Vorsitzender. Prof. Dr. Julius Guttmami, 
X\V 87, Wullen Webers tr. 2, Schriftführer. Rabbiner Dr. Leo Baeck, ., 
Bunrarafenslr. 19, Prof. Dr. Ernst Cassirer, Hamburg, Blnmenstr. 26 Prof. 
Dr. Ismar Elbogen, NW., Altonaer Str. 14. Prof. Dr. Aron T reim arm. Frank¬ 
furt a. M.. Lange Str. 2. Dozent Dr. I. Heimneann, Breslau, Schwordtstr. fa. 
Prof. Dr. Josef Horovitz, Frankfurt a. M., Heienenstr. 2. Prof. Dr. Eugen 
Täubler, Heidelberg, Universität. Dozent Dr. Harry Torczyner, W ., Gen- 
l Inner Straße 37. 


HERMANN-COHEN-STIFTUNG BEI DER AKADEMIE FÜR DIE WIS¬ 
SENSCHAFT DES JUDENTUMS 

Verwaltung»-Kuratorium: Sam-Rat Dr. G. Bradt, W., Potsdamer 
Str. 27; Justizrat Philipp Salomon, W 7 .. Lützowstr. 67; Dr. Bruno Strauß, 
NW., WuUenweberstr. 8. . 

Wissenschaft!. Kuratorium: Prof. Dr. Ernst Gassirer, Hamburg, 
Biumenstr. 26; Prof. Dr. Adolf Deißmann, Wilmersdorf, Prinzregentenstr. 6; 
Prof. Di*. Gavoronsky, Bern. Universität; Prof. Dr. Albert Gorlaud, Hamburg, 
Kreuzweg 12: Prof.’ Dr. Julius Gulhmann, NW., WuUenweberstr. 2; Prof. 
Di. W. Kinckel, Gießen, Großer Steinweg 23; Dr. Franz Rosenzweig, Frank¬ 
furt a. M„ Schumannstr. IQ. 

Ehrenmitglied: Frau Geh. Rat Martha Cohen, W., I lürnbergstr. 6. 

Berliner Mitglieder des Ehrenausschusses: 

Rechtsanwalt Paul Brasch, W„ Eislebener Str. 16, Vorsitzender; Prof. 
Dr. Apt. W\, Potsdamer Str. 118c; Geh. Rog.-Rat. Prof. Dr. Nteodem Caro, 
W.. Kurfürstendamm 8; Bankier Emil Dammann, NW. 7, Universitätsstr. 3b; 
Leopold Doumauer, Charlottenburg, Gerömusstr. 11; Prof. a. D., Dr. Adolf 
Goldschmidt, Charlottenburg, Tritschcstr. 62; Rabb. Dr. Meier Hildesheimer, 
N 24 Linienstr. Hl; Direktor Paensa, Charlottenburg, Kurfürstendamm 181: 
Saltnän Schalit, W„ Neue Winterfeld tstr. 9; Prof. Dr. Isay Schur, Schmargen- 
durf, Ruhlaer Str. 14; Justizrat Dr. Arnold Seligsohn, NW., Prinz-Louis-Fer- 
diuandstr. 1; Prof. Dr. M. Sobernheim, Charlottenburg, Steinplatz 2; Geh. 
Arcbivrat Prof. Dr. Warschauer, W., Lützowplatz 14; Rabb. Dr. S. Weiße, 
N, 24, Oranienburger Str. 33. 
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BET WAAD IW RI (HEBRÄISCHER SPRACIIKLUB) 

Gegründet 1916. Geschäftsstelle: Oranienburger Straße 26 tM. Gon- 
zer), Telephon: Norden 10094. 

Zweck: Pflege und Förderung der hebräischen Sprache und Litera¬ 
tur, Ilcbräisierung des jüdischen Unterrichts, Förderung jüdischer Grund¬ 
schulen und hebräischer Kindergärten, sowie Spraclischulen. 

Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich. Ehrenvorsitzender: Dr. Saul 
Tschernchowski; 1. Vorsitzender: zur Zeit vakant; 2. Vorsitzende: 1. Zwi 
Woislawski, 2. B. Krupnick: Schriftführer: M. Gonzer, N. 24, Oranien¬ 
burger Straße 26; Schatzmeister: A. Kraus, Köpenicker Straße 136. 

JÜDISCHER ARBEITERKULTURVEREIN „BOROCIIOW“ 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: N. 24, Linienstraße 159. 

Zweck: Vorträge und Vorlesungen über jüdische und sozialistische 
Fragen. 

300 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: einmal wöchentlich. 1. Vorsitzender: Samuel Lifschitz, \V. 15, 
Uhlandstraße 56; 2. Vorsitzender: Abraham Thorner, N. 24, Friedrich¬ 
straße 114; Schriftführer: Isaak Rabinowitsch, NW., Siegmundshof 6: 
Schatzmeister: Pinkus Deutl, C. 25, Prenzlauer Straße 13. 

GESELLSCHAFT DER FREUNDE DER JERUSALEMER 
BIBLIOTHEK E.\., BERLIN 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: NW. 40, Fleinmingstraße 12 (Prof. 
Heinrich Löwe), Telephon: Moabit 1036, Postscheckkonto: Berlin 46620. 

Zweck: Schaffung eines Mittelpunktes für die Freunde der Jerusa¬ 
lemer Bibliothek zur gemeinschaftlichen Pflege der Bibliothekswissen¬ 
schaft, sowie Förderung der Interessen der Jerusalemer National- und 
Universitätsbibliothek, Sammlung von Büchern. Werbung von Freunden 
für die Wolfsohn-Stiftung, die das Bibliotheksgebäude jetzt errichtet. 

Mitgliedsbeitrag: 10 Mark jährlich; Zusammenkünfte: nach Bedarf. 

1. Vorsitzender: San.-Rat Dr. Gustav Bradt, W\ 9, Potsdamer Straße 27; 

2. Vorsitzender: Prof. Dr. A. Einstein, Haberlandstraße 5; Schriftführer: 
Prof. Dr. Heinrich Löwe, NW., Flemmingstraße 12; Schatzmeister: Ban¬ 
kier Emil Dammann, NW. 7, Universitätsstraße 3b; Beisitzer: Rabbiner 
Dr. Leo Baeck, Rabbiner Dr. Meier Hildesheimer, Frau Dr. Eschelbacher. 
R.-A. Dr. W alter, Joseph Altmann, R.-A. Dr. Eduard Leszvnskv, Legations¬ 
rat Prof. Dr. Moritz Sobernheim, Prof. Dr. Ismar El bogen, Dr. Hans Müh¬ 
sam, Simon Strauß, Kassel: Kurator Ludwig Lecqueur, Breslau: Dr. Ra¬ 
phael Chamitzer, Leipzig: J.-R. Dr. M. J. Bodenheimer, Köln. 

GESELLSCHAFT FÜR JÜDISCHE FAMILIEN FORSCHUNG 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: NO. 43. Neue Königstraße 70 (Ernst 
Wolff), Telephon: Merkur 4717. 

Zweck: Pflege der jüdischen Familienkunde und Anregung zur Be¬ 
schäftigung mit der eigenen Familiengeschichte, um mit der jüdischen Fa¬ 
milie die festeste Grundlage des Judentums zu bewahren und dieses \nr 
Zersetzung und Verfall zu beschützen. 







330 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 10 Mark jährlich, kann evtl, er¬ 
mäßigt werden; Zusammenkünfte: vierteljährlich. Vorsitzender: Dr. i r- 
Ihur Czellitzer, W. 0. Potsdamer Straße 5; Schriftführer: Ernst Wolfi, 
Ml. 43. Neue Königstraße <0: Schatzmeister: Reg.-Raumeister: Adolf 
Stern W. 15. Bregenzer Straße 13: weitere Vorstandsmitglieder: Dr. Ar¬ 
thur Kahn, Gharlottcnburg, Demburgätraße 46; Rabbiner Dr Lowen- 
(| ia | (j o Neue Friedriehslraße 1: Frau Henriette May, W ilmersdori, Gie- 
selerstraßc 10; Direktor I. S. Millner, W. 30. Bämberger Straße 30; 
Otto Mosler, W. 15, Kneseheckslr, 77; Dr. Hans Mühsam, W. 30. Maaßen- 
straße 11; Otto Neumium, Wilmersdorf, Jenaer Straße 15. 

GESELLSCHAFT ZUR FÖRDERUNG DER WISSENSCHAFT DES JU¬ 
DENTUMS E.V. , , . 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle; Schöneberg, Bclziger Straße 46 Na¬ 
than), Telephon: Stephan 9884, Postscheckkonto: 7030 (Paul Veit Simon). 

Zweck: Förderung der Wissenschaft des Judentums. 

Zusammensetzung des Vereins: a) Stiller, b) immerwährende Mit¬ 
glieder, c) Mitglieder (auch Körperschaften). Die Höhe des Beitrages 
wird von der ordentlichen Mitgliederversammlung festgesetzt. Die Mit¬ 
glieder zu a und b haben einen einmaligen Beitrag zu leisten, während von 
den Mitgliedern zu c ein jährlicher Beitrag erhoben wird. Fonds; Alle Bei¬ 
träge von 600 Mark und darüber sollen, soweit die Geber nicht ander- 
veitig bestimmen, dem Fonds zugeführt werden. Von dein l'onds sollen, 
dringende Notfälle ausgenommen, nur die Zinsen für die laufenden Aus¬ 
gaben des Vereins verwendet werden. Ilerauszugebende Schriften: Jedes 
Mitglied der Gesellschaft erhält eine periodische Veröffentlichung der Ge¬ 
sellschaft unentgeltlich sowie auf V erlangen ein Exemplar der von der Ge¬ 
sellschaft herausgegebenen Schriften zu 75 Prozent des Ladenpreises. Die 
Stifter <$ 5, Abs. a'i sowie die Mitglieder, welche einen jährlichen Beitrag 
von mindestens 300 Mark leisten, haben ein Anrecht auf je ein Freiexem¬ 
plar aller von der Gesellschaft herausgegebenen Schriften. 

1583 Mitglieder; MitgHcdsbeitrag: 10 Mark jährlich; Zusammen¬ 
künfte: Generalversammlung. 1. Vorsitzender: Professor Dr. . Noeni- 
heirn. Charlottenburg, Steinplatz 2: 2. Vorsitzender: Rabbiner Dr. Leo 
Baeck. W. 62, Burggräfcnstraßc 19; Schriftführer: Professor Dr. Ismar 
Elbogen. NW., Altonaer Straße 14: Schatzmeister: Paul Veit Simon, W. ob. 
Hinter der Katholischen Kirche 

Bemerkungen: Beitrittserklärungen sind zu richten an die Adresse 

der Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums Bei in- 
Schöneberg. Bekiger Straße 46, Aufgang II, 2 bei Nathan, die jährlichen 
Beitragszahlungen zu leisten an di« Adresse der Gesellschaft oder an das 
Bankhaus Gebrüder Veit & Co.. Berlin W. 56, Hinter der Katholischen 
Kirche 1, für Rechnung der Gesellschaft oder aul das Postscheckkonto 
Berlin NW. 7. Nr. 7030 (Paul Veit Simon), für die Gesellschaft, oder an 
den zuständigen Vertrauensmann (siehe unten). Die Mitglieder erhalten 
unentgeltlich die Monatsschrift für Geschichte und W issenschaft dte Ju¬ 
dentums! und zwar wird ihnen jedes neu erscheinende Heft sogleich nach 
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seinetn Erscheinen portofrei zugesandt. Ferner wird den Mitgliedern auf 
die vorstehend notierten Bücherpreise ein Rabatt von 25 °'o gewährt, Be¬ 
stellungen auf alle in dein vorliegenden Verzeichnis der Veröffentlicht! li- 
gen auf geführten Werke sind an den Verleger der Gesellschaft, J. Kauff- 
niann Verlag, Frankfurt a. VL, SchillerstralSe 19, zu richten, ' Postscheck¬ 
konto Frankfurt n. M. Kr. 39; Bankkonten bei der Direktion der Diskonto¬ 
gesellschaft Frankfurt a. AL, Depositenkasse Zeil und bei dem Bankhaus 
S, Merzbach, Offenbach a, M.) 

Verzeichnis der Vertrauensmänner: Amerika: Bibliothekar S. 
Öko, Cincinnati, Ohio, Hebrew Union College Library. Belgien: Rab¬ 
biner Dr. J. Günzig, Anvers, 313 Lange Leemstraat. Dänemark: Pro¬ 
fessor D. Simonsen, Kopenhagen, Skindergadc 28, ~ De u isc h-Ö s [er¬ 
reich: Rechtsanwalt Dr. David Roth bl uni, Wien [, Bräunerstr. 7. — Eng- 
la nd: Oscar Philipp, London, 33 Ferncroft Avenue, llampstead, N. VW3. 
Frankreich: Rabbiner Dr. Simon Arischer, I{äguenau i, Ras-Rhin). - 
Italien: Rabbiner Dr. J. Zoller, Trieste, Via S. Nicol ö 30, 0. Jugo- 
slavien: Oberrabbiner Professor Dr. G. Schwarz, Zagreb SOS* Pal- 
moticeva ul. 16, 1L — Niederland: Sigmund SeeRgmaun« Amsterdam, 
Nie. VV ilsenstraat 7. Palästina: Dr. Gerhard Schülern. Jerusalem. 
Hebrew Univcrsity Library. — Polen: Rabbiner Dr. IL Bau, Zywiec (Be¬ 
zirk Schlesien und VY e s tgali z i e n); Rabbiner Dr, Fremiann. Poz¬ 
nan, Aleje Mutcinkowsk 27 (Be z i r k Großpo len un d Po mni erei¬ 
len); Rabbiner Professor Dr. Levri Freund, Lemberg. Akade ödest raße 12 
(Bezirk Ob tga 1 iziea); sind. jur. Pinkus Kolm. W ilna, Riskupia 12 14 
(Bezirk VV i 1 n a u n d Ü m g e b u n g): Dr. Arieh Tartakower, Lodz, Po- 
morska 91 (B e z i rk Kong r e ß j> o 1 e n). — Rumänien: Vdolf Rosen- 
wald, Prokurist der Banca de Est S. A., Gernaiiti, strada S/.ewczenko Nr. 8. 
— Schweden: Rabbiner Dr. Josef Wohls lein, Malmö. — Schweiz: Rab¬ 
biner Dr. Emil Schlesinger, St. Gallen. T s c h e c h o s J o w a k e l: Rab¬ 
biner Professor Dr. Gustav Sicher. Nächod, Ungarn; Professor Dr. 
L. Blau, Budapest TW, Yaci-ulca S5, 

VERBAND DER VEREINE FÜR JÜDISCHE GESCHICHTE UND LITE¬ 
RATUR IN DEUTSCHLAND 

Gegründet 1893. Bankkonto: Deutsche Umonbank, NW. 7, Unter den 
Linden 46. 

Zweck: 1. Unterstützung hilfsbedürftiger Vereine, 2. Herausgabe einer 
Rednerliste, 3, Herausgabe eines Jahrbuchs. 

Vorsitzender: Prof. Dr. J* El bogen, NW. 23, Altonaer Straße 14, 

TALMUD THORA KNESSET!! ISRAEL E. V. 

Gegründet 1901. Geschäftsstelle: C. 54, LinienstralSe 119. Telephon: 
Norden 3480. Postscheckkonto: Berlin 113509 ( Dr. J. Tugendreich), 

Unterhält 1. 8 Lehrklassen für Hebräisch, Bibel und Talmud, 2, jü¬ 
dische Grundschule, 3. Kindergarten, 4. Schulküche für arme Kinder, 
5. Jeschiwab-Vortrage und Fortbildungskurse, 6. Schiurim für Erwachsene 
in der höheren ta hündischen W issenschaft, 

800 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich, L Vorsitzender: 
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Dr. J. Tugendreich, Grunewald, Winklerstraßc 28: 9. Vorsitzender: Dr. 
Keiix Mittwoch, NW. 23, Brückenallee 11: Schriftführer: Josef Ralis, 0. 2r. 
Wallnerthealerstraße 33; Schatzmeister: A. Smolinski, Würzburger Str. < 
und K.Warth, Kaiser- W'ilhelm-Straße 25: Beisitzer: S. Berglas, Säch- 
sisclie Straße 5; M. Brenner, Vikolsburgcr Platz 6/7; J. Landau, Kaiser- 
Wilhelm-Straße 32; D. Offenberg. Weißenburger Straße 22; L. Last. Loth¬ 
ringer Straße 11: B. Loskowitz, Btmdesralsufer 1: V. Beermann, Miinz- 
straße 7; M. Gonzer, Oranienburger Straße 26. 

TSR VELITISCHER FORTBILDUNGSVEREIN „MONTEFIORE“ 

Gegründet 1884. Geschäftsstelle: N. 24. Oranienburger Straße 59, 
Postscheckkonto: Berlin 57941. 

Zweck: Abhaltung von Vorträgen biblisch-laltnudischen Inhalts. 

250Mitglieder; Mitgliedshcitrag: 10 Mark: Zusammenkünfte: täglich. 

1 Vorsitzender: Moritz Neuberger. N. 58. Weißenburger Straße 26; 2. V or¬ 
sitzender: Josef Jacob!, N 24, Kraosnickstraße 11; Schriftführer: Ernst 
Hosenbliilh, N. 24, Oranienburger Str. 60/63: Schatzmeister: Max Strauß, 
24, Oranienburger Straße 64. Beisitzer: Elias Gotlhciner, NO. 55, Saar¬ 
brücker Straße 6; Manfred Sulzbach, N. 24. Artilleriestraße 31; Bibliothe¬ 
kar: Max David, N. 24. Artilleriestraße 6. 

VEREIN ZUR FÖRDERUNG JÜDISCHER LITERATUR 
UND KUNST SCHALOM .ALEICHEM E.V. 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: W.. Kleist Straße 9. Telephon: Nol- 

lendori' 4291. 

Zweck: Der Verein will jüdische Literatur und Kunst fördern und 
jüdischen Schriftstellern ein geselliges Heim bieten. 

100 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 2 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: ein bis zweimal wöchentlich. 1. Vorsitzender: Schriftsteller 1), Bcr- 
gelsohn, Zehlendorf; 2. Vorsitzender: Dr. A. Singalowski, Schriftsteller. 
Schlüterstraße 65; Schriftführer: A. Kühn, Leibnizstraße 77; Schatzmei¬ 
ster: Dr. N. Singalowski. Droysenstraße 6; Beisitzer: Dr. N, Gergel. 

VEREINIG! NG FÜR SCHRIFTEN ÜBER JÜDISCHE RELIGION 

Begründet 1922 vom Verband der deutschen Juden. Geschäftsstelle: 
W. 9, Potsdamer Straße 131 {J.-R. Felix Makower), Telephon: Kurfürst 
Nr. 1298. 

Zweck: Fortführung des apologetischen Archivs des Verbandes der 
deutschen Juden, zur Zeit namentlich Fortführung eines religiös-apolo¬ 
getischen Archivs, das Interessenten auf Wunsch zugänglich gemacht wird, 
und Fertigstellung, Verbreitung und Neuauflegung des Buches „Lehren 
des Judentums**. 

11 Mitglieder. 1. Vorsitzender: J.-R. Dr. Felix Makower, W 9. Pots¬ 
damer Straße 131; stellvertretender Vorsitzender: Rabbiner Dr. Leo Baeck. 
Burggrafenstraße 19: Schatzmeister: Alfred Panofsky. Hitzigstraße7;stell¬ 
vertretender Schatzmeister: Prof. Isinar Ellbogen, NW ., Altonacr Str. 14. 

JÜDISCHER SCHULVEREIN E. V. 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: W . 15. Meinekeslrnße 10. 
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Zweck: Erziehung unserer Jugend zu im Judentum wurzelnden Men¬ 
schen durch Verbindung von allgemeiner und jüdischer Bildung, Jüdi¬ 
sches soll nicht nur im besonderen ..Religionsunterricht'" vermittelt wer¬ 
den, sondern nach Möglichkeit das gesamte Schul leben durch dringen. We¬ 
sentlich für den Charakter der von ihm unterhaltenen Schulen ist die 
Betonung des Hebräischen, das nach den Prinzipien des modernen Sprach¬ 
unterrichts gelehrt wird. 

Zirka 250 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 10 Mark au. 1. Vorsitzen¬ 
der : Prof. Di\ Heinrich Löwe, NW.. Flemmingstraße 12; 2, Vorsitzender 
und Schriftführer: Studienral kurt Hamm erstein, üriinewald. Friedrichs- 
ruber Straße 32: Schatzmeister: Vrthur Nathan, Schlachtensee, Eitel-Fritz- 
Straße 35. 

SONCINO-GESELLSCHAFT DEK FREUNDE DES JÜDISCHEN BU¬ 
CHES E, V. 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: C. 2. Kaiger-Wilhelni^Straföe 12 
(IIermann M e> er), Xe1 eph on: \ orden 4447. 

Zweck: erstrebt Förderung des guten und schönen jüdischen Buches 
und fordert Beobachtung der Postulule moderner Buchkultur hei der Her¬ 
stellung jüdischer Bücher. Vis Must erdrücke veröffentlicht sie nur für ihre 
Mitglieder hergestellte Publikationeil. 

Mitgliederzahl; durch Statut auf 800 begrenzt; Mitglieds bei trag: 
20 Mark jährlich. Vorsitzender: Prof, Dr. Heinrich Löwe, NWFlenmiing- 
slraße 12: Schriftführer und Redakteur: Hermann Meyer. G, 2, Kaiser- 
Wilhelm-Straße 12; Schatzmeister: Direktor Moritz Simon. Charlolien- 
biirg, Hardenbergstraße 14. 

FREIE JÜDISCHE VOLKSHOCHSCHULE 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle; Yorekstraföe 88 (A. Goklmann), lele- 
phon: Ilasenbeide 4-72, Postscheckkonto: Berlin 87 249. 

Zweck: Die Freie Jüdische Volkshochschule ist eine \olksbildungs- 
anstall, deren Aufgabe es ist. die Hörer auf sämtlichen Gebieten des jü¬ 
dischen W issens in mehrstündigen Kursen zu unterrichten. (Bibel, Reli- 
gionspliilosophie und -Geschichte, Geschichte, bildende Kunst, Literatur. 
Wohlfahrts- und Gemeindefragen, Gegenwartsprobleme usw.) 

200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 5 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
regelmäßige Sitzungen vier zehntägig vor Beginn eines jeden Trlsernesters, 
Vorstand und Ausschüsse: Jede im Vorstand angegebene Organisation stellt 
In regelmäßiger jährlicher Folge den Vorsitzenden: Jüdische Gemeinde, 
Zionistische Vereinigung für Deutschland, Central verein deutscher Staats¬ 
bürger jüdischen Glaubens, Verein für jüdische Geschichte und Literatur. 
Synagogen verband. Kuratorium: Berliner Zionistische Vereinigung, her¬ 
ein für jüdische Geschichte und Literatur, Vorstand der Jüdischen Ge¬ 
meinde. Central verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens, Syna¬ 
gogen verband, Leb rer verband. Jüdischer I rauenbund, Groß löge für 
Deutschland, Rahbinerverband. Hochschule für die Wissenschaft des Ju¬ 
dentums* R e f orra gern e i nde, De titsch-Israel Rischer Gemeinde blind, K. J. \ , 
K.C., jüdisch-liberaler Jugendverein, Dozenlenkolleghim. Hörer- und Mit- 












clicderversammlung. 1. Vorsitzende»: Prediger Dr. Joseph Lehmann, Char- 
lottenburg, Fasanenstraße 6; 2. Vorsitzender: Rabbiner Dr. Max Wojl, 
NO 55 1 lemricb-Roller-Straße 26; Schriftführerin: Sekretärin Alice Gold¬ 
mann. SW. 61, Yorckstraße 88: Schatzmeister: Dr. Heinrich \ eit Simon, 
W. 8, Behrenstraße 28. 

JÜDISCHE WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFT 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: Bismarck Straße 106 i Dr. M. Solo- 

Zweck ist die in jüdischen Fragen wissenschaftlich und literarisch 
arbeitenden Berliner Kreise einander näherznbringen, ihnen durch Vor¬ 
träge und Aussprache Anregung zu bieten. 

60 Mitglieder: Mitgliedsbeilrag: 5 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
nach Bedarf. 1. Vorsitzender: Prof. Simon Dubnow, Grünewald, Char¬ 
lottenburger Straße 5: 2.Vorsitzender: Prof. Dr. .1. Elbogen, NW.8<. 
VUonaer Straße 14: Schrift füll rer: Dr. A. Steinberg, Kalkreut her Str. 18: 
Schatzmeister: Dr. M. Soloweitschick, Bismarckstiaßc 106, 

ZUNZ-STIFTl NG 

Gegründet 1864. . 

Zweck: Förderung des Druckes wissenschaftlicher Arbeiten über 

Juden und Judentum. . 

Kuratorium: Vorsitzender: Oscar Wassermann; Schatzmeister: Benno 
Braun. Weitere Kuratoriumsmitglicder: Geheimral Dr. Minden: Legations- 
rat Professor Dr. Sobernheim; Professor Dr. Mittwoch. Wissenschaftlicher 
Beirat: Professor Dr, E. Baneth; Professor Dr. I. Elbogen; Professor Dr. 
S. Landauer. Augsburg: Professor Dr. F. Perles, Königsberg; Direktor Dr: 
Michael Uolzmano, Berlin. 

SÄNGERBUND HARMONIE 1883 

Gegründet 1883. Geschäftsstelle: Prenzlauer Straße 47 (Jul. Lewin- 
sohn). Telephon: Alexander 1903. 

Zweck: Pflege des Männergesanges. 

35 .Mitglieder; Milgliedsbeitrag: 1.50 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: jeden Dienstag 8‘/s Uhr, Rosenthaler Straße 36. I. Vorsitzender: 
Jul. Lewinsohn, C. 25, Prenzlauer Straße 47 a; 2. Vorsitzender und Diri¬ 
gent: Willi. Zwillenberg, GliarhUtenburg, Niebuhrstraße 75; Schriftführer: 
Lasser Baruch. S. 42, Rilterslraße 114: Schatzmeister; Berlh. Schaohmann. 
Charloltenburg. Gervimwstraße 19: Beisitzer: Leop. Schwarz, Esmarch- 
straße 1. 

VEREIN ZUR PFLEGE HEBRÄISCHER GESÄNGE 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: N. 24, Oranienburger Straß.' 32 
(Gustav Isaacsohn), Telephon: Norden 1619. 

Zweck: Pflege der hebräischen Gesänge auf theoretisch-wissenschaft¬ 
lichem Gebiet und in praktisch-musikalischer Weise. 

Zirka 100 Mitglieder. 1. Vorsitzender: Siegfried Wachsner, Helm- 
städlcr Straße 31: 2. Vorsitzender: Hugo Blankenburg; Schriftführer: 
J.-R. Dr. Moses; Schatzmeister: Gustav Isaacsohn, Oranienburger Str. 12; 
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künstlerischer Leiter: Kapellmeister: A. Keiierm&nn, N. 24.. Oranienburger 
Straße 00/63. BebiUer: II, \V. Kurz, Frau Jenny Freimann, Frau Berta 
Kellermann» k. Brotzen. 

GESELLSCHAFT DER FREUNDE JÜDISCHER MUSIK 

Gegründet 1936. Geschäftsstelle: \V, 15, Lietzenburger Straße Sa, 
Telephon; Bismarck 6513. 

Zweck: das Interesse für jüdische Musik und ihre wissenschaftliche 
Erfassung zu fordern und zu stärken, mit jüdischen musikalischen Kör¬ 
perschaften im In- und Auslände in Verbindung zu treten und einen stän¬ 
digen Kontakt anzubahnen, sowie jüdischen Komponisten die Anregung 
zum Schaffen und die Möglichkeit zur V usfüiming ihrer Werke zu gehen. 

60 Mitglieder: Milgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich: Zusammenkünfte: 
alle 3-4 Wochen. 1. Vorsitzender: Prof. Dr. G. Lew in. W. 15, Fasanen- 
Straße 28: 2. Vorsitzender: Dr. S. Hildesheimer, NW. 87, Levetzowstr. 12: 
weitere Vorstandsmitglieder: Dr. ,1. Franz, Musikdirektor Aron Fried¬ 
mann. Arno Nadel, Frau Dr. Nolhmann, Dr. Moses Rosemtein* 

JüDISCHE ORCHESTER-VEREINIGUNG 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: Westfälische Straße 55 {Arthur 
Cohn), Telephon: Pfalzburg 6733. 

Zweck: Pflege der allgemeinen symphonischen sowie der jüdischen 
Musik. Die jüdische Orcliester-A ereinigung steht jeder jüdischen Vereini¬ 
gung und wohltätigen Veranstaltung zur Verfügung. 

45 aktive und 35 passive Mitglieder: Mil,gliedsheil rag: 2 Mark monat¬ 
lich: Proben: jeden Donnerstag in der Aula der Kaiser-Irledrich-Schuie. 
knesebeckstraße 24. 1. Vorsitzender: Dr. Kurt Lipowski, Kantstraße 138: 
Vertreter: Herr Goldfeder; 2. Vorsitzender: BlunienlhaL Regensburger 
Straße 28: Schatzmeister: Arthur Cohn, Westfälische Straße 55. Diri¬ 
gent: Leo Kopf. 


Pro palästinensische Vereine 

ALLGEMEINE JtDISCHE KOLONISATIONS-GESELLSCHAFT 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle: Berlin -Halensec, Kurfürsten¬ 
damm 150, Telephon: Pfalzburg 1757. 

Zweck: Förderung der jüdischen Kolonisation ln Palästina. 

1. Vorsitzender * Kommerzienrat Gepon Simon, Kurfürstenstraße 126: 
2, Vorsitzender: Dr. Alfred Nossig* Halensee. Kur fürs len da nun 150; Schatz¬ 
meister: Alois A. F. Marcus, Kurfürstendamm 61. 

„E$RA“ VEREIN ZUR UNTERSTÜTZUNG ACKERBAUTREIBENDER 
JUDEN IN PALÄSTINA UND SYRIEN 

Gegründet 1884. Geschäftsstelle: NW. 6. Luisenplatz 8 (Moritz Dorn)* 
Zweck: Forderung der jüdischen Kolonisation Palästinas, 

Mitglieder zahl: 1500; Mitgliedabeitrag: 5 Mark jährlich. L ^ er¬ 
sitzend er : Moritz Dorn, Luisenplatz 8: 2. Vorsitzender: Prof. Dr. Otto 
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Warbure, W. 15. Uhlandstraße 175; Schriftführer; Legationsrat Prof. Dr. 
MoriU Sobernheim, Charlotlenburg. Steinplatz; 2: Schatzmeister: Berlhold 
Israel (i. Fa. N. Israel), C.2. Spandauer Straße 16. 

GESELLSCHAFT DER FREUNDE DER JERUSALEMERB1BL1OTHEK 

siehe S. 210. 

HILFSKOMITEE FÜR PALÄSTINA 

Gegründet 1915. Geschäftsstelle: Berlin-Halensee, kur fürste il¬ 
damen 150, Telephon; Pfalzburg 1757. 

Zweck: Förderung der jüdischen Kolonisation m I aiastina. 

1 Vorsitzender: Kommerzienrat Gerson Simon, R ur fürste ns traße Lo; 

2. Vorsitzender: Dr. Alfred Nussig, Halenaee. Kurfürstendamm loO; Schatz¬ 
meister: Alois A.F. Marcus, Rurfürslendamm 61. 

KEREN HAJESSOD (JÜDISCHES PALÄSTINAS ERK)' E.V. 

Gegründet 19*22. Geschäftsstelle: AV -15, Meineckestraße 10, Telephon. 

Will als neutrales Werk die deutsche .1 udenheit unter Ausschaltu g 
aller parteipolitischen Momente für das palästinensische Aufbauwerk zu¬ 
sammenfassen. An der Spitze stehen Juden aller Richtungen und Parteien. 

Präsidium des Keren Hajcssod: Vorsitzender : Oscar W assermann, Di¬ 
rektor der Deutschen Bank; stellvertretende Vorsitzende; 1. Generalkonsul 
Eugen Landau; 2. Dr. Arthur Hantke. W eitere Mitglieder des .Präsidiums. 
R.-A. Dr.Alfred Apfel; Kurt Blumenfeld; J.-R. Ludwig Cahen. kum: 
Prof. Carl Lewin; Rabbiner Dr. Leo Raeck; Dr. Vt nold Bart.. i } 
Dreifus, Frankfurt a.M.; Alfred Lisser, Hamburg; FnU hondhemter. 
Frankfurt a.M.: Geschäftsführer: Alfred Berger. 

PALÄSTINA-GRUNDFONDS (KEREN HAJESSOD) E.V. 

Gegründet 19*20. Geschäftsstelle: IV. 15. Memeckestraße 10. Telephon. 

Bismarck 7165, „ , . , 

Isl der Kol onisatiomfonds für den Aufbau Palästinas, dessen l\m 

nahmen sich aus der Selbst best euer ulig der Zionisten in Form des MaalSer 
susammensetzen. Seit der Gründung des neutralen Keren Hajmod (s. dorti 
nimmt der Verein Pattitina-Grundfonds (Keren Hajessod e.V.) keine Mü- 

?1,< ''Prüsi*diu.n: Kurl ßlumenfeld, Alfred Beiger, Dr. Martin RosenbliitU. 
Keren-Ha j essod-Kommiasion bestellt aus 28 Mitgliedern, A ersitzender: Dr, 
Naehum Goldmann. 

VERBAND JÜDISCHER FRAUEN FÜR KULTURARBEIT IN PA1A- 

Gegründct 1907. Geschäftsstelle; Berlin W . 62, Bayreutker Straße 36, 

Telephon: Lütxow 3589- T , 

Zweck: Zusammenschluß der jüdischen krauen, um die Lage dei 

Juden in Palästina, besonders der Frauen und Kinder dort, au nassem. 

3000 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: mindestens 3 Mark jährlich; ge¬ 
legentliche Zusammenkünfte. 1. Vorsitzende: Frau Professor Marburg, 
Berlin W. 15. t hlandstraße 175; Schriftführerin: Frau Betti Leszynskv, 
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Berlin W, 62, Bayreuther Straße 36 ; Seliatemeisterin: Frau Rechtsanwalt 
Gronemann. Berlin N. 24. Monbijoimlatz 10. 

JÜDISCHER _\ VTiÖNALFONDS (KEREN K UEMETil LEJISRAEL j E.\ . 

Gegründet 1901. Geschäftsstelle: M . 15. Meineckest j aße IQ, Tele¬ 
phon: Bismarck 7165 70, Postscheckkonto: Berlin 28247. 

Zweck: Der J, Ni. F. ist bestrebt 1. den Boden Palästinas (Erez Israels) 
mit Hilfe von Spenden zum Eigentum des jüdischen Volkes zu machen, 
2. den Boden ausschließlich in Erbpacht zu geben, 3. die Ansiedhmg unbe¬ 
mittelten, selbstarbeitenden Elementen des jüdischen Volkes zu ermög¬ 
lichen, 4. die jüdische Arbeit sicher zu stellen und 5. jede Bodenspekula¬ 
tion zu verhindern, 

35000 Mitglieder. 1. Vorsitzender: Dr. Alfred Schwarz, Tempelhof, 
Berliner Straße 02; Syndikus: Dr. Ehrhardt, Beiißelstraße 44; Ehrenvor¬ 
sitzender: Max W oll steiner, Gharlottenbtirg, Roscherstraße 5. 

Siehe auch: Abteilung 1 b des A ercinsverzeichnisses, 

PALESTIXE LAND DEVELOPMENT COMPANY 
Gegründet 1908. 

Zweck: Kauf und Parzellierung von Boden in Palästina (Zentrale: 
Jerusalem). 

Geschäftsstelle: Berlin \V, 15, Meineckestraße 10, Telephon: Bis¬ 
marck 7165. Sprechzeit: 10^5 Uhr, 

Geschäftsführer: Dr. J. BruUkus. 

MESCHEK (PALEST)NE BMI.DING COMPANY) 

Gegründet 1923. 

Zweck: Kauf. Sanierung. VinelioraOon und Parzellierung von Boden 
in Palästina: Verwaltung von Grundstücken. Häusern und Unternehmungen 
in Palästina: Gründung von Kolonien, Dörfern und Städten, (Zentrale: 
Tel Awiw.) 

Geschäftsstelle: Berlin \\\ 15, Meineekeslraße 10. Telephon: Bis¬ 
marck 7165, 

Geschäftsführer: Dr. J. Brulzkus» Ing, Kutzenok. Sprechzeit: 10 bis 
5 Uhr. 

HAIFA BVV DEVELOPMENT COMPANY 
Gegründet 1925* 

Zweck : Wirtschaft liehe Erschließung des Hinterlandes der Bucht von 
Haifa (Zentrale Haifa). 

Geschäftsstelle: Berlin W. 15. Meineckeslraßc 10, Telephon: Bis¬ 
marck 7165. Sprechzeit : 10—5 Uhr, 

Geschäftsführer: Dr. F Bmtzkus. Ing. KutzenoL Publikation: 
Monthly News of Ihe Haifa Bav Development Co. 

Wohlfahrtsvereine 

Hl VLANTTÄTSLOGE AGUDAS ACHIM E. V. 

Gegründet 1914. Geschäftsstelle: Gor mannst raße 29, Telephon: Nor¬ 
den 796 L 
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Zweck: Verbrüderung aller Mitglieder sowie Unterstützung bedürf¬ 
tiger Mitglieder und auch Nicbtmilglieder. 

300 Mitglieder; Mitglicdsbcitrag: 2 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: einmal monatlich. 1, Vorsitzender: Michael Zolko, Gharlultenburg. 
Carmerstraßc 7: 2. Vorsitzender: M. Sol na, Invalidenstraße 101; Schrift¬ 
führer: Louis Lew. Boxhagener Straße 58; Schatzmeister: J. Schwarz¬ 
stein. Rosen!Haler Straße 26. 

„AHAWAU" JÜDISCHE KINDER- UND JUGENDHEIME 

Gegründet 1917. Geschäftsstelle: N. 24, Auguststraße 14/15, Tele- 
plion: Norden 1811* 

Unterhält das Heim, in das Kinder (ah 2 Jahre) aus den ärmsten 
jüdischen Kreisen aufgenommeu werden, die aus materiellen oder mora¬ 
lischen Gründen heimatlos sind. Die Kinder werden im absolut jüdischen 
Sinne erzogen und erst dann entlassen, wenn sie nach Erlernung eines 
Berufes auf eigenen Füßen stellen können (augenblicklich 120 Kinder). 

Mitgliedsbeitrag: nach eigener Einschätzung; Mitgliederzahl: airka 
200. 1. Vorsitzende: Frau Lina W agner-Tauber, Wilmersdorf, Uhland- 
straße 116/117; 2, Vorsitzende; Frau Grete Barth, Josepb-Haydn-Straße 1; 
Schriftführerin: Frau llosa Goldschmidt, Levetzowstraße 12: Sehalz- 
nieisterin: Frau Betty Engel, Holsteiner Ufer 20. 

AHA WAS REIYM 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: N. 54, Lotturastraße 20 (M. Anker), 
Telephon: Norden 12394. 

Zweck: Gewährung freier ärztlicher Behandlung sowie freie Lieferung 
von Medikamenten, im Bedarfsfall Unterstützung, evtl, auch an Nicht- 
milgliedcr. Pflege der Geselligkeit. 

200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 2,25 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: allmonatlich \ orslandssitzung. jährliche Generalversammlung. 
1. Vorsitzender: M. Anker, N. 54, LoUumstraße 20; 2. Vorsitzender: S. 
Klappholz, Templiner Straße 6; Schriftführer: Borger. Kastanienallee; 
Schatzmeister: Löf fei holz. 

W011LFA11RTS VEREIN A1IAWAT-ACHIM DER JÜDISCHEN RE- 
WOHNER VON SCHÖNEBERG UND WILMERSDORF 

Gegründet 1917. Geschäftsstelle: Schörieberg, Barbarossastraße 42 
(Bernhard Sulmau), Telephon: Kurfürst 636L. 

Zweck: 1. Unterhaltung der jüdischen Mitleistandsküche Schöneberg. 
Münchener Straß« 37; 2. Unterstützung in Not geratener Mitglieder und 
anderer Glaubensgenossen; 3. Pflege der Geselligkeit. 

250 Mitglieder: Mitglicdsbcitrag: von 6 Mark jährlich an: Zusammen¬ 
künfte: monatlich. 1. Vorsitzender: San.-Rat Dt. J. Raruch. W ilmersdori, 
Kaiserallee 44: 2. V orsitzender: Martin Kastan. W.30, Eisenacher Str. 29; 
Schriftführer: Bernhard Sulmau, Schönehcrg. Barbarossastraße 42:Schatz¬ 
meister: Walter Kopfstein, W.5Q, Neue Ansbacher Straße 18. 12 Bei¬ 
sitzer. 
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AKADEMISCHER ARBEITSNACHWEIS BEIM VERBAND DER 
JÜDISCHEN STl DENTENVEREINE IN DEUTSCHLAND 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: N. 24. Auguststraße I7 f Telephon: 
Norden 785, 

Zweck: Arbeitsbeschaffung jüdischer Studenten und jüdischer in¬ 
tellektueller Arbeiter. 

L Vorsitzender: Rabinowitz; Sekretär: Siegfried Jücoby; Schatz¬ 
meister: Rabinowitz. 

ARBEITSGEMEINSCHAFT DER JÜDISCHEN ARBETTSNACnWEISE 
\ ehenla 1 s Vc rei n für Arbeifcnacfatveb e. V.) 

Gegründet 189b von den Berliner Logen I , 0. B. R. und dein Jü¬ 
dischen Arbeitsamt e, V, Geschäftsstelle: AugueUtraße 17, Telephon: Nor¬ 
den 7085/87 und 9180. Postscheckkonto: Berlin 55454. 

Zweck: Arbeitsvermittlung für männliche und weibliche Personen 
für sämtliche Remfskategorien. Berufsberatung, I .ehr Stellenvermittlung 
für Knaben und Mädchen. 

1500 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 10 Mark jährlich, L Vorsitzender: 
Eugen Caspar y, C, 2, Rosenstraße 2/4; 2, Vorsitzender: Alfred Berger, 
W. T Sächsische Straße L 

ARBEITER FÜRSORGE AxMT HEB JÜDISCHEN ORGANISATIONEN 
DEUTSCHLANDS 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: N* 24. Auguststraße 17, Telephon: 
Norden 7085/87 und 9180, Postscheckkonto: Berlin 86415. 

Zweck: Rechtsschutz und Interessen Wahrnehmung der in Deutschland 
lebenden ausländischen Juden, Beratung in allen Rechtsange legenh ei teil, 
insbesondere Paßfragen. Aufenthaltsrecht, Ausweisungen, Steuerfragen, 
Wohmingsrecht. 

Mitglieder; sämtliche jüdischen zentralen Organisationen: Hilfsverein 
der deutschen Juden, Großloge für Deutschland U. 0. R. B., Jüdische Ge¬ 
meinde Berlin, Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens, 
Zionistische V ereinigung für Deutschland, \ erhand russischer Juden. Prä¬ 
sidium : Alfred Berger* Eugen Gaspary, Dr. Oscar Cohn* Dr. Berthold 
Ilaase, Dr, Paul Nathan, Kabinowicz, Dr* Felix Roseublüth, Prof. Dr. 
Sobernheim; Geschäftsführer: S. Adler-Rudel, 

BARI CH AUERBACH SCH E WAISENERZIEHUNGS- ANSI ALTEN 

Gegründet 1832. Geschäftsstelle: N. 37, Schönhauser Allee 162, Tele¬ 
phon: Humboldt 281, Postscheckkonto: Berlin 30303, 

Bestimmt zur Erziehung von Waisen und Halbwaisen, Knaben und 
Mädchen, Aufnahmealter: G 12 Jahre, Die Zöglinge besuchen grundsätz¬ 
lich höhere Schulen und können bis zum Ende der Schul- hzw. llniversi- 
tiitszcit im Hause bleiben* 

300 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: verschieden; Zusammenkünfte: mo¬ 
natliche Sitzungen. 1, Vorsitzender: Generalkonsul Engen Landau; 2* \ ur- 
sitzender: Kommerzienrat M. von Wassermann: Schriftführer: Geheim rat 
De. Obcrncck: Schatzmeister: Direktor Jakob Goldschmidt: Beisitzer: Dr 
Rothenberg; Handelsgerichtsrat Hecht; Direktor O. Oliven; Warenhaus- 








teter Georg Tie«; Hantier Marlin Schi«; Dr. I.a.lnnann: An.Ul.n- 
leitet.: Direktor Jonas Plant. 

,, nui TXT!GKEITS VEREIN AUSSEH 1 AUW AI S 

i, g ru™.lWi Gwchifts.lrlle: NO. 56, SuaBbnrger blr.ße 56. 

Telephon: Norden 91)8«. 

Prenzlauer Straße 48; Rubin, Limcnslraße dir. 

ISR. WOHLTÄTIGKEIT* VEREIN „BlKÜR c, IAliLIM^I^afANUA^ 
Gegründet 1890. Geschäftsstelle: Landsberger 
berg). Telephon: Königstadt 3797. Poslsrheckkonto: Berlin dorr.. 

Gewährt freie ArztbehaiidUmg und Medizin. 

Georg Bonn, Große Frankfurter Straße 9o. 

M-REIN JÜDISCHE BLINDENANSTALT ECK DEUTSCHLAND EA. 
Gegründet 1909. Geschäftsstelle: Berlin-Steglitz, W ränge s ra je i 

Telephon: StegliU^lÜd^n ^ Aastf||l zur Erzie hnng blinder jüdischer 

NS erbsun fälliger Blinder ohne Heim und \ er wandte, c) l g 
st.unmbhnde Ersvadisene.^ ^ ;m; Zusammenkünfte: nach Bedarf. 

l.VokilLdcr; hUW» r~l Schalscha, W.l uerado r^U°dh..»- 

straßo 41- o. Vorsitzender: Kommerzienrat Gerson Simon, W.b.. K 

CL. 136. Scbrillffthrer: V.tSi”' 

Kronenstraße 8/9; Schatzmeister: Fritz W allath. W . 8, J g 

(S ' ^Äh^S» S|m£V i aniUiclif, UÜ 

tt . , CharloUeaburg, BUiblr.u- 

■uÄ tbaUuc^” « M. Uw,. Ha„l g ,™l ? n. IUI«-. W 

fflratendamm 91: Bei.it.er: Dr. Mb. Teilhaber. SS,ln,er.dort. Ihl.nd- 
Straße G3. 
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NANNV-. JULIUS- UKD HOS AUE-IIOKIJM-STIFTl NG 

Gegründet 1890. Geschäftsstelle: W, 8, Jiigerslraße 12 (Böhm und 
Reichanbaiim). 

Zwack: Unterhaltung eines Stiflmigsheimes, in das 14 aus der Wni- 
senpflege entlassene Mädchen angenommen werden, welche die Erlernung 
eines Berufes erstreben. Aufenthaltsdauer: 3 Jahre. 

1. Vorsitzender: Fritz Wal lach, i. Fa. Böhm und Reichen bäum. W, 8. 
Jägerstraße 12; 2, Vorsitzender: Julius Friedländer, Charlottenburg, Wü- 
mersdorfer Straße: Schriftführer: Direktor J. Plaut, N, 37 1 Schönhauser 
Vllee 162; Schatzmeister; Siegfried Jacob, CbarlOttenburg, Niebuhrslr. 78; 
Beisitzer: Geheimrat Dr. Stern. Charlotten bm^ Uhlandslraße 175. 

CHAN UCKAH-VEREIN 

Gegründet 1896. Geschäftsstelle: CharloUenburg, Sophienstraße 31 
Neumann).. Telephon: Steinplatz 6871. 

Bekleidet jährlich etwa 300 Kinder zu Chamickah, 

20 Mitglieder ; Zusammenkünfte; viermal im W inter vor Chanuckah. 
L Vorsitzende: Frau Ella Neumann, Charloüenburg, Süphienstraße 31; 
2. Vorsitzende: Frau Sanitätsrat Dr. Wreschner. Klopstockstraße 20; 
Schatzmeister: Herr Siegfried Jacob, Niebuhrslraße 78. 

CHEWRA K VDISCJIA GROSS-BERLIN 

Gegründet 1913. Leiter: Rabbiner Dr. Unk, N. 24, Auguststraße 14/15* 
Telephon: Norden 8828. 

Die Aufgaben der Chewra Kadischa sind; i. Bedürftige Kranke* ins¬ 
besondere die des notleidenden Mittelstandes, in feinsinniger und diskreter 
Weise zu unterstützen; 2, Den loten die letzten Liebesdienste durch Da¬ 
men und Herren erweisen zu lassen, die dieses heilige Liebes werk ehren¬ 
amtlich ausüben. — Bei eingetretenem Todesfälle rufe man die Chewra 
Kadischa oder Herrn Dr. Link sofort an. 

3000 Mitglieder, 2000 Spender; Mitgliedsbeitrag; nach Selbstein- 
schä I zung; Zusai umenkün f te: Bose ns! ra ße 2/4. 1. Vors i tuender: Ra nkier 
Sicgbert Scckelsokn, Kurfürstendamm 159; 2. Vorsitzender: Gustav Lößer, 
Braunsberger Straße 5; Walter Silberstein, Klopstockstraße 56; Schrift¬ 
führer: Ein. Lewinski, Oranienburger Straße 16; Schatzmeister: Salo 
Preuß. Trauensieiner Straße 7. 

VEREINIGTES KOMITEE FCR JÜDISCHE AUSWANDERUNG 
(EMJGDIREKT) E.V. 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle; W. 62, Lützowplatz l f Telephon: 
Nollendorf 135. 

Zweck: Regelung der jüdischen Emigration, Erforschung neuer Ein- 
wanderangsländer, Vermittlung konsularischer und juristischer Hilfe bei 
Erlangung von Pässen, Visa und ähnlichen Dokumenten, Besorgung bil¬ 
liger Schiff sk arten, Unterhaltung von Arbeit* nach weisen in den Eimvande- 
rungsländern. 

Wöchentliche Zusammenkunft der Exekutive, alljährliche Zusammen¬ 
kunft des Rates, zwei jährliche Konferenz. 1, Vorsitzender: Dr. Miron Krel- 
nin, Charlottenburg. Kantstraße 130h; 2. Vorsitzender: Dr. Oscar Cohn. 










j\\V„ Levetzowstraße 16«; Schriftführer: B.-A. I. 

Ansbacher Straße 9: Schaumeister: Dr. James Bernstein, W. 6-, Lutzow- 


platz 1, 

ESRAS SEKENIM 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: Charloüenhurg o, hemburgstr. 4b, 
Telephon: Westend 5775. Postscheckkonto: 11038 (Gebr.OppM. 

Zweck: Aliersfürsorge für alleinstehende jüdische Greise und Grci- 
sinnen; Endziel: Errichtung eines Altersheims für gebildete Stände. 

1 Vorsitzender: Arthur Kahn: 2. Vorsitzender: Prof. Albert Ernstem: 
Schatzmeister: Bankier B.Galewski; Beisitzer: Emil Fränkel, Maurice Glo- 
gau, Rabbiner Dr, Weiße, 

VEREIN FÜR FERIENKOLONIEN JÜDISCHER KINDER E.\. 

Gegründet 1884. Geschäftsstelle: C. 2. Rosenstraße 2/4, Telephon: 
Norden 5712. Postscheckkonto Berlin 24320). 

Verschickt bedürftige jüdische Kinder im Alter von 8-14 Jahren in 
die von ihm unterhaltenen Heime (in Bad Eimen, Misdroy, IIirschberg 
und gewährt ihnen dort einen 6-8 wöchigen Erholungsaufenthalt. 

Mitgliedsbeitrag: 10 Mark: ZusammenkünDe: \ örstandssitzungen, 
Ausschußsitzungen, Mitgliederversammlungen. 1. \ orsitzender: Rabbiner 
Dr. Blumenthal. N. 24, Monbijouplatz 4; 2. Vorsitzender: Sanitätsrat Di. 
Brauer, SW., Älexandrinenstraßc 37; Schriftführer: Max Zipperl, W.. 
Bülowstraße 94; Schatzmeister: Ludwig Alexander, Hufeland Straße 11 


WOHLTÄTIGKEITSVEREIN GEMILUS-CHASSODIM 

Gegründet 1883. Geschäftsstelle: N. 31, Brunnflnslraße 51 (Louis 
Schachmann), Telephon: Humboldt 382. 

Zweck: Unterstützung in Krankheitsfällen bis 13 Wochen, Zahlung 
von Medikamenten und Arzt, hei Todesfällen Zahlung von Witwengeld. 

450Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: außerordentliche Mitglieder 12 Mark 
jährlich, ordentliche Mitglieder 18 Mark jährlich; Zusammenkünfte: jeden 
Mittwoch nach Monatsanfang. 1.Vorsitzender: Louis Sehachmarm. N-31, 
Brunnenslraßu 51; 2. Vorsitzender: Max Kaufsicm* N. 39. Pankstraße 7b; 
Schriftführer: Julius Bcrjn, S. 42. Luisenufer 54: Schatzmeister: James 
Schmelz, NW.40, In den Zelten 17: Beisitzer: Heinrich Stetiger. N.24, 
Friedrichstraße 130: Robert Löwenberg, N. 54. Alte Schönhauser Str. 4o 46: 
Leo M. Weilt. N.4, Invalidenstraße 17a. 

HUMANITÄTS-VEREIN GEWUL TALW E.V. 

Gegründet 1872. Geschäftsstelle: SO. 16, Brückenstraße 9, Telephon; 
Moritzplatz 10258 (Lemke). Zweck: Unterstützung seiner Mitglieder. 

1 Vorsitzender: Max Wolff, Zehlendorf, Klopslockstraße 28. 


GESELLSCHAFT „HACHNASSATH KALLAH 

Gegründet 1720- Geschäftsstelle: Rosenstraße 2 4. Telephon: Nor¬ 
den 5710. Zweck: Ausstattung von würdigen und bedürftigen jüdischen 
Bräuten zur Erleichterung der Eheschließungen. 

100 Mitglieder; Milgliedsbeilrag: 10 Mark jährlich. LVorsitzender: 
Ernil Pincus. V,, Joachimsthaier Straße 17; 2. Vorsitzender: Eugen Cas- 
parv, NW., Lessiiigstraße 12. 








^ OHLTÄTIGKEITSVEREIN DER ÖSTERREICHISCHEN HANDWER¬ 
KER ZI BERLIN 

Gegründet 1893. Geschäftsstelle: Komm enden tenetraSe 23 (J. Goti- 
Ueb), Telephon: Dönhoff 37, 

Zweck: Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder, 

Zirka 250 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 2.50 Mark monatlich; Zu- 
sannnenkünfle: Motel Atlas, Friedrich Straße. 1. Vorsitzender: ,L GoUlieb, 
8.14, Kommandantenstraße 23; 2. Vorsitzender; Gustav SigelI, Annen- 
Straße 12; Schriftführer: C. Hosenheck, Dirckseiistraße 42: Schatzmeister: 
S. L. KöhSp W. 8. Französische Straße 49, 

VEREIN ISRAELITISCHES HEIMAT FI AUS UND VOLKSKÜCHE EA\ 
Gegründet 1891. Geschäftsstelle: Berlin N. 54, Gormannstraße 3, Tele¬ 
phon: Norden 1173. 

Zweck: Abgabe rituell hergarichleter Speisen zu mäßigen Freisen. l>ci 
würdig Bedürftigen oft Freispejsung, im Altersheim Gewährung von Woh¬ 
nung und Pension gegen mäßige Vergütung. 

Zirka 2—300 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: von 3 Mark an. L\or¬ 
al i ze iid er: Her ri n a n 11 A I>ra ham, W. 50, Schapers I r a ße 34: 2. V orsitzender - 
Justizrat A. Knopf, Wilmersdorf, Hohen zoll er ndainm 1; Schriftführer: 
Apotheker Max SiLtner, Große Hamburger Straße30: Schatzmeister: Hugo 
Weigert, Fasanenstraße 5. 

JÜDISCHES HILFSWERR, Rosen llial erst raßo 58. 

Vorsitzender: Heinrich Freirich, llindersimtraße 1, 

Gegründet 1923. 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Familien mit Übermitteln. 

HILFSVEREIN DER DEUTSCHEM JUDEN E.V, 

Gegründet 1901* Geschäftsstelle: W. 35, Steglitzer Straße 12, leie- 
phon: Lützow 6230 und 5159. 

Zweck: Förderung des sittlichen; geistigen und wirtschaftlichen Wohls 
der außer deutschen Glaubensgenossen, Tätigkeitsgebiete: V ns Wanderer lür- 
sorge. Fürsorge für Ukraine-Waisen, Studenitenhilfe, Briel- und Ge Id Ver¬ 
mittlungen von Ubersee nach Osteuropa. 

Zirka 16000 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: mindestens 5 Mark jähr¬ 
lich; Zusammenkünfte: Mitgliederversammlung und besondere Veranstal¬ 
tungen. 1. Vorsitzender: Pr. h. e. James Simon. W. 10, 1 iergartenslr. 15a: 
stellvertretende Vorsitzende: Pr. Paul Nathan, NW, 23, Altonaer Str. 26 
und Generalkonsul Eugen Landau, Schönebergcr Ufer 39; Schriftführer. 
Oberst udienrat Prof. Dr. M. Schäfer. Klopslockstraße 24 und 1'rau Hen¬ 
riette May, \\ iImersdorf, Gieselerstraße 16; Schatzmeister: Bankdirektor 
Kurt Sobcrnheim, Behrenstraße 46 und Bankdirektor M. Joachimssohn, 
Behren Straße 9/13; Generalsekretär: Dr, Mark Wischnitzer, Halcm**. 
August o-Viktoria-Straße 5. 

JAFFA* SCH ES FÜRSORGE- UND WAISENHAUS DER GROSSLOGE 
FÜR DEUTSCHLAND VIII. U. 0, B. B. 

Gegründet 1907- Geschäftsstelle: Charloüenhurg, Roscherstraße 5, 
Telephon: Steinplatz 8628. 
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Nimmt hilfsbedürftige Kinder, insbesondere Waisen, auf. Die Kinder 
verbleiben in der Anstalt vom C. bis 14. Lebensjahre. 

370 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 3 Mark an; Zusammenkünfte. 
zweimal im Jahr. 1. Vorsitzender: Dr. Isi Kahn-Jaffa, Hohen zoll ernstr. 2o, 

2.Vorsitzeiuler: Justizrat Dr. kulznitzkv, Dircksenstraße 24; Schriftführer: 
F)r. Griinthal, Roscherstraße 5; Schatzmeister; Dr. Isi Kahn-Jaffa. 
FÜRSORGEVEREIN FÜR HILFLOSE JÜDISCHE KINDER E. V. 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle: C.2, Rosenstraße 2/4, Telephon: 
Norden 5710. Unterhält ein Säuglingsheim in Reil in-Niederschon hausen, 
Moltkeslraße 8/9. Telephon: Pankow 822. für 35 arme jüdische Säug¬ 
linge ohne Rücksicht auf Herkunft und Staatszugehörigkeit. Berät hilfs¬ 
bedürftige Mütter auch schon vor der Entbindung; schließt Vdoptiv- ei- 
lmit kinderlosen Eheleuten, 

löüO Mildieder : Mitgliedsbeitrag nach Belieben. I. Vorsitzender: 
''anitälsral Dr. William Lew. VV. 30. Maaßenstraße 29; 2. Vorsitzender: 
Hermann Vron. W.30. Rankestraße 9: Schriftführer: Dr. Fritz Lamm, 
N. 24. Oranienburger Straße 29; Schatzmeister: Richard Jacoby.L. 2. Span- 
dauer Straße 38; Leitender Kinderarzt: Dr. Ludwig Mendelsohn, N. 3J. 
Chansseestraße 5&« 

JÜDISCHES KINDERHEIM E.V. 

Gegründet 1896/97. Geschäftsstelle: Kinderheim, N. o4, Fehrbeliinur 

Straße 92, Telephon: Norden 3222. . .. . 

Unterhält 1. eine Kinderstube (für 1 3jährige Kinder); l. einen lvin- 
dergarten (für 3-6jährige Kinder): 3. einen Kinderhort (für 6-14jäh¬ 
rige Kinder). Zweck: Aufnahme von Kindern, deren Mütter nicht im¬ 
stande sind, ihre Kinder zu versorgen, sei es, weil die. Mütter krank sind 
oder außer dem Hause arbeiten. Daneben werden in der Unterkunft 
,10 Betten) vorübergehend unversorgte Kinder aufgenommen. 

500 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 10 Mark an; Zusammenkünfte: 
nach Bedarf. 1. V orsitzende: Gertrud Scligsohti, W. 10, Derffhngerstr. 14; 
9 Vorsitzender: Dr. S. Frankenslein, \V„ Kurfürstenstraße 12b; Schntt- 
f(ihrer: R.-A. Dr.Rctnak. SW.68. Ritterstraße 64; Schatzmeister: Emil 
Nürnberg» W.0, Potsdamer Straße 132, 

lÖDISCHE KINDER111LFE 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: N.24. Auguststraße 17, Telephon: 
Norden 4150, Postscheckkonto: Berlin 88725* 

Ziel: körperliche und seelische Gesundung der jüdischen Jugend, 

Einrichtungen: n 

L Kindernoliklinik mit spezialärztlichen Sprechstunden für allgemeine 
Krankheiten. Überwachung tuberkulöser Kinder, Hals-. Nasen- und 
Ohrenkrankheiten, AugenkrankheUen, Zahn- und Mundkrankheiten, 
Orthopädie (Höhensonne, orthopädische Turnkurse). 

2. Ileilpädagogisdhe Beratungsstelle mit nach gehe oder Fürsorge. 

3. Ausgabe you Stärkungsmitteln und Medikamenten. . 

4. Unterbringung kranker und erholungsbedürftiger Kinder in Heilstätten 

und Erholungsheimen. 
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5. Schulpflege. 

6. Gesundheitliche Überwachung lind Beratung von K indiergärten usw. 

7. Tagesheim für Säuglinge und Kleinkinder. 

S. Anleitung jüdisch-sozialer Hilfskräfte. 

Mit gl it 1 d s he itrag: nac h Bel ie h e n. \rhet Lsai isscl i u ß: 1 * Vn rsi t /.e 11 de r : 
Bankier Oüo Eskelcs, Französische Straße 47: 2. Torsitzende: Frau Hen¬ 
riette May, Rosenstraße 2 1: Schatzmeister: Rudolf Cohn. Steglitz, Yion- 
villestraße 22: Beisitzer: Frau S, Wronsky, Flotlwellstraße 4; Fugen Cas- 
parv, Rosenstraße 2/4; Dr. Jacob Segall, Rosen Straße 2/4 ■ Frau Dr. Birn¬ 
baum, Blumenstraße 92; Fräulein Edith Cohn, Rosenstraföe 2/4: Fräulein 
M ann ah Schall, Rosenstraße 2/4: Fräulein V. Wolitzer, TauenUienstr. 10: 
Frau L. Buttwieser, Lessingstraße 13; Fr. E, Hold heim, Münchener Str. 15; 
Dr, Erich Siegel, Hufelaudshaßc 45; Ärztliche Leitung: Dr. Hermann 
Stahl, Münchener Straße 42; Wohlfahrtsbureau: Fräulein H. Neufeld, 
Frä u lein 31. G r u newähl. 

VEREIN FÜR JÜDISCHE KRANKENPFLEGERINNEN 

Gegründet 1895. Geschäftsstelle: Berlin N. 65, Exerzierstraße 11b, 
Telephon: Hansa 441» 

Zweck: Ausbildung jüdischer Mädchen und Frauen zu Kranken¬ 
schwestern; Beschäftigung und Versorgung derselben durch dasSlutterhaus. 

1. Vorsitzender: Bert hold Kirstein. \\ . 10. Rendl er Straße 17; 2. Vor¬ 
sitzende; Frau Rosa Sachs, NW,. Brückenallee 1; Schriftführerin: Frau 
Dr. Ma thilde Bock, Reinickendorfer Straße 46: Schatzmeister : Josef Hirsch, 
Charlottcnburg, Sy bei Straße 55. 

BUND DER JÜDISCHEN KRANKEN- UND PFLEGENNSTALTEN 
DEUTSCHLANDS E. V. 

G eg r und et 1924. G escl lä f l sslel 1 e: N. 24, Uranien bu rge r S t ra ße 13/14. 
Zweck: Wahrung der gemeinsamen Interessen der jüdischen gemein¬ 
nützigen Kranken- und Pflegeanstalten und ähnlichen Zw ecken dienenden 
Ö r ga n i sa t i o ne n Deut schlands. 

64 Mitglieder. 1. Vorsitzender: Direktor Georg Kareski, W . 15. Schlü¬ 
terstraße 44; 2. Vorsitzender: R.-A. Dr. Alexander Philip psborn. W ilmers¬ 
dorf, Nikolsburger Straße 8 9: Beisitzer: Direktor Dr. Koburger, N. 65, 
Excrzierslraße 11a. 

JÜDISCHE K RA N K EN SGI 1 \Y ESTER N ST MION DER BERLINER 
LOGEN l. 0, B, B, 

Geschäftsstelle: IV., Kleiststraße 11, Telephon: Nollendorf 4781. 
Zweck: Krankenpflege. 

1. 1 ersitzender; Dr. E. Meyer, Steglitz, Schöneberger Straße 16: 
2. Vorsitzende: Frau Albina Kalmus, N. 4, Gartenstraße 2: Schriftführer 
und Schatzmeister: Julius Braunspahn, Trabe nerstraße 24. 

VEREIN BERLINER LOGENHEIM l'.O.B.B. E.V. 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: \Y. 30, Heilbrunner Straße 13, Post¬ 
scheckkonto: 3S4S7. 

Gewährt erwerbsunfähigen alten Logenbrüdern und Logen.sch wes fern 
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in seinem Heim LichlerMde-Ost, Langestraße 5/6 lebenslänglich freie 

Wohnung und Verpflegung. - ... „ 

UXK) Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 10 Mark jährlich; Zusammen- 
künfle: im Logenhaos Kleiststraße 10 auf besondere Einladung. 1. Vor¬ 
sitzender: Carl Aronsohn. Ileilbronner Straße 13; 2. Vorsitzender: Sieg- 
fried Elle, Cliarlottenburg, Wielandstraße 16: Schriftführer: Hugo Rusen- 
hersr. Wilmslraße 21: Schatzmeister: M. Hamburger. Köpenicker Sie. 10S. 

ISRAELITISCHES LEHRERINNENHEIM E. V. 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle: Groß -Lichterfelde- West, Larl- 
straße 112a, Telephon: Lichterfelde 736. Zweck: Aufnahme nicht inehr 
arbeitsfähiger indischer Lehrerinnen in sein Heim. 

I. Vorsitzender: Dr.jur. Julius Selifsohn-Netter, W. 16. KurfürsUm- 
liauiin 52: 2. Vorsitzende: Fräulein Pauline Münchhausen, Halensee, hnr- 
türstendainni 162: Schriftführerin: Fräulein Marie Kutnewsky, Schörie- 
herg, Hahcrlaiulstraße 4: Schatzmeister: Dr. Albreeht Köhler, 9, Eich- 

horristraßc 8- 

LEHRLINGSHEIM PANKOW 

Gegründet 1896. Geschäftsstelle: Berlin-Pankow, Mühlenstraße 24, 

Telephon: Pankow 290. _ t 

Zweck: Erziehung, Beaufsichtigung und Unterricht von Knaben, die 

ein Handwerk erlernen, während der Lehrzeit. 

Milgliedsbeitrag: toi» 20 Mark an. Zusammenkünfte: nach Reduit. 
1. Vorsitzender: II. Lachmann-Mosse, Jerusalemer Straße 46/49; 2. Vor¬ 
sitzender: Direktor Dr. Oliven, Dorotheemtraße 35; Schriftführer: Direk¬ 
tor Dr. Feist, Weinbergsweg 13; Schatzmeister: Wilhelm Marcus, Ritter- 
Straße 11. 

LINAS HAZEDER UMNACHIM AWEILIM 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle: Grenadierstraße 37 (Gewürz), ie- 
Lcphon: Norden 10 604» 

Zweck- Gewährung von Emslösen Darlehen, Ge 1 dunlerstiUzung f Im 
Krankheitsfälle freie ärztliche Behandlung und Medikamente. Minjan im 
Trauerhaus während der 7 Trauerlage. 

700 -Mitglieder: Milgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich, t. \ orsitzender: 
CIi. L. Koppel, NW., Bundesratufer 7; 2. Vorsitzender: E. Ackerhaid, 
Dragonerstraße 38/41); Schriftführer: M. Goldmanri, Neue Königstraße 26; 
Schatzmeister: B. Ortner, N. 24. Große Hamburger Straße 24. 19 Bei- 
sitzer. 

MAGI-NE REIM (VEREIN ZU GEGENSEITIGER HILFE) 

Gegründet 1801. Geschäftsstelle: Kurfürslenstralie 115/116. 

Zweck: Gegenseitiger Schutz und Beistand der Mitglieder durch ärzt- 
liehen Kat und Geld Unterstützung. 

1400 Mitglieder; Milgliedsbeitrag: 20 Mark jährlich. X. Vorsitzender: 
Ernst Wallach, Siegismundstraße 2; 2. Vorsitzender: Berthold Israel, 
1 lohe nzoll ernst ruße 7: Schriftführer: Dr. Alfred Iiorwitz, Grunewald, Hu- 
bertusbader Straße 23; Schatzmeister: Alfred Dienstfertig, Helmstedter 
Straße 10, 
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ISR. MIETE-H1LFSVEREIN 
Gegründet 1872. 

Zweck: Beihilfe zur Miete an jüdische Hilfsbedürftige, die bereits ein 
Jahr im Verwaltungsbezirk der jüdischen Gemeinde wohnen. Der Verein, 
der zwar noch besteht, hat augenblicklich seine Tätigkeit eingestellt, da 
ihm die Mittel fehlen, hi 1 2 Jahren hofft der Verein wieder arbeiten 
zu können. 

L Vorsitzender: Felix Struck, Brücken-Allee 10. 

ISRAELITISCHER VEREIN ..NÄCHSTENLIEBE" FÜR MOV BIT UND 
DEN HANSABEZIRK 

Gegründet 1903. felephon: Moabit 2603* Zweck: Stellung von unent¬ 
geltlichem Minjan in Trauerhäusern, Besuch von Kranken, im Bedarfsfall 
Unterstützung durch ärztliche Hilfe und Geld: Rat und Beistand für 
Hilfesuchende des Stadtteils* 

200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark: jährliche Generalversamm¬ 
lung- 1, Vorsitzender: James GoldschmidL NW, 87* Levetzowstraße 12; 
2, V orsitzender: Louis Ruhen. NW* 87, Lcvetzowstraße 13a; L Schrift¬ 
führer: Wilhelm Horwilz, NW* 21, Bundesratufer 13a: 2. Schriftführer: 
M. Schneidemühl, NW. 23. Klopslock straße 31; Schatzmeister: Carl Kop¬ 
penheim, NW. 23, Claudiusstraße 4, 

VERBAND DER GESELLSCHAFTEN ZGB FÖRDERUNG DES HAND¬ 
WERKS UND DER LANDWIRTSCHAFT UNTER DEN JUDEN „ORT" 
Gegründet 1880 in Petersburg. 1921 wurde die Föderation der ver¬ 
schiedenen Organisationen in Berlin gegründet, wo die Zentral Verwaltung 
i hre n Sitz hat. Hier befind et sich a ucli die Zweigorganisation des 
Ort- V’ e r b a n d e s Gesellschaft „Ort", A h t. Ü c u t s c h 1 a n d E. V. 
Geschäftsstelle: W. 15, Rleibtreustraße 34/35, Telephon: Bismarck 6857 
und 6858, Postscheckkonto: Berlin 110229. 

Zweck: Die sozialwirtschaftliche Umschichtung des Judentums durch 
Verbreitung handwerklicher und landwirtschaftlicher Beschäftigungen. Der 
Verband sucht dieses Ziel zu verwirklichen durch 

L kredilweise Versorgung von Handwerkern und Ackerbauern mit 
Maschinen und Geräten; 

2. Förderung der jüdischen Landwirtschaft durch materielle und 
kulturelle Unterstützung der Siedler; 

3, berufliche Ausbildung der Jugend in Handwerkerschulen und 
Lehrwerkstätten, 

Die deutsche Zweigorganisation des „Ort-Verbandes, die Gesellschaft 
Ort“, Abt* Deutschland E. V. hat zur Aufgabe; 

1. die Tätigkeit des Ort-Verbandes im östlichen Europa moralisch 
und materiell zu unterstützen; 

2. für die berufliche Ausbildung der ostjüdischen Jugend in Deutsch¬ 
land nach Kräften zu sorgen; 

3. die technische Vervollkommnung von Personen, die zu Leitern 
von jüdischen Fachschulen in Deutschland ausgebildet werden, zu 
fördern* 
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Mitglieder des ..Ort“, Abt. Deutschland: zirka 400: Mitgliedsbeitrag: 

von 1 Mark monatlich an. , 

An der Spitze des „Orf-Vorbandes befindet sich die Zentralverwal 
tune Gegenwärtige Zusammensetzung der Zcntralverwaltimg: J. Blum 
Paris- Dr. L. Bramson, Berlin; Justizrat Dr. J. BrodmU, Berlin; Kurl 
Blumen leid, Berlin; Dr. M. Silberfarb. Warschau; Dr. I). Lvovilch, Berlm: 
Dr M. Soloweilschik, Berlin; Dr. A. Singaluwsky, Berlin; b. i'ranktmt. 
Berlin: Agronom E. Zegelnitzky, Moskau; Senator .M Kerner U a.-schau. 

Vorstand der Abt. Deutschland: 1. Vorsitzender; Wilhelm Gralz, Dah¬ 
lem Am Erlcnbusch 4: 2. Vorsitzender: Professor S. Frankfurt, Lichter- 
felde-W'csl, Knesebeckstraße 2: Schriftführer: Dr. A. Singalwskv Uhu- 
1 otlenburg. Schlüterstraße 65; Schatzmeister: Otto Carsch, SW * Iü ' ire “- 
straße (55: Beisitzer: Ing. A. Berlant; Dr. L. Bramson: J.-R, L>r. J_Rrpd- 
nitz- Frau Dr. Finkeistein: Bankdirektor Wilhelm Kleeiiuinn; Ing. 1>. Kle¬ 
in entinowsky; Dr.Max Lewy: M. Löh jr.: Dr. I). Lvovilch: Frau Heuneüe 
May: Wilhelm Marcus; Dr.M. Rosenblüth: Sch. Rudel; I'rau Dr.M. lu- 

‘ Außerdem wirkt in Berlin der Deutsche Aktions-Ausschuß für den 
„Ort '-Wiedergufbaufonds, dessen Exekutive aus folgenden Mit#ledern be¬ 
steht; Bankdirektor Wilhelm Kleemann; Chefredakteur Georg Bernhard: 
R.-A. Dr. Bruno Weil: Prof. Dr. M. 1. Bonn; Kurt Blumenfeld; R.-A. Dr. 
Leo Bramson; J.-R. Dr. J. Brodnitz; Bankier W ilhelm Griitz: Oskar Hei- 
mann; Dr. Paul Nathan; Dr. A. Singalowsky. 

VERBAND „OSE“. GESELLSCHAFT FÜR GESUNDHEITSSCHUTZ 
UNTER DEN JUDEN E.V. 

Gegründet 1912 in Rußland. 1922 nach Berlin verlegt. Geschalts- 
steile: W .57, Fröbenstraße 4, Telephon: LOtsow 1531, 1532, Postscheck- 

konto: Berlin 15*260* , 

Erstrebt die Hebung der physischen und psychischen Gesundheit der 

Juden und ihre Seibstertüehtigung* 

Präsidium; Dr. L Frumim, W* 30, Martin-Guther-Straßc 25; Dr. b* 
Tschlenoff, W. 50, Prager Platz 4; Dr, M. Kreiniö, Charlottenburg, Kanl- 
straße 131; Dr. L. Gurwitsch. 

VERBAND DER OSTJUDEN IN DEUTSCHLAND, ORTSGRUPPE BER- 
LIN E. V. 

Gegründet 1908. Postscheckkonto: Berlin 138599. 

Zweck: soziale und kulturelle Arbeit unter den Ostjuden. 

Zirka 400 Mitglieder. 1. Vorsitzender: Adolf Kraus, Köpenicker Str. 136; 
2. Vorsitzender: Kaplan, Krausnickstraße 11: Schriftführer; Ch. Ehrlich, 
Reichenberger Straße 153; Schatzmeister: S. Jordan, Neue Schönhauser 
Straße 14. 

ISRAELITISCHER KINDERGARTEN DES FRAUENVEREINS 
RAH EL“ 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Waitzstraße 8 (Frau Dr. S. Pretzel), 
Telephon: Steinplatz 13386, Postscheckkonto: Berlin 30 725 (Sabine 
Pretzel, Frauen verein Rahel). 
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Unterhält einen Kindergarten für aufsichtslose Kinder, 
MLtgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich, 1. Vorsitzende: Frau Rabbiner Dr, 
Esehelbacher. MV,, Klopslockslraße; 2. Vorsitzende: S. Herglas, Sächsische 
Straße 5; Schriftführerin: Frau Chaim, NW*, Spenerstraße 23: Schatz- 
meisterin: Frau Dr, S. PretzeL \\ ailzstraße 8» 

WOIILFAIIRTSYEREIN RAUDEF ZEDÜKO 

Gegründet 1912* Geschäftsstelle: RosenthalmlräBe 11 12, Telephon: 
Norden 7529* Zweck: Erteilung von l nterstü-t zungen und Darlehen: Ge¬ 
währung von juristischen Beratungen bei 1’ aßangel egen heilen usw. 

Zirka 1800 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag; 1 Mark monatlich: Zusam¬ 
menkünfte; viermal jährlich* 1* Vorsitzender; Hermann Schönhorn, \ekn- 
stralie 169 70; 2. Vorsitzender: S. Dr immer, Brunnenstroße 33; Schrift- 
füll rer; S* Berggrün, Driesenerstraße 11; Schatzmeister: S. Küster, Linicn- 
straße 18. 

SCHOMER 1, ABOKER l MISCH AN AU ELIM 

Gründlings jalir unbestimmt, fällt ungefähr mit dem Grün dun gsjahr 
der jüdischen Gemeinde zusammen, Goebäftsssteile: U, 2* Rosenstr. 2/4. 
Tdej)hon: Kurfürsl 1112. 

Zweck: LbilerstiHzung von Notleidenden während der 7 Trauer tage* 
Zur Erreichung dieses Hauptzweckes und um das Ehrgefühl des Empfän¬ 
gers zu schonen * werden in jedes Trauerhaus zwei mit Nr. 1 und 11 I.m> 
zeichnete verschlossene Büchsen nebst dem zur Büchse Nr, J gehörigen 
Schlüsse] gesandt nach vorheriger Zusendung eines rrostsebreibem* In die 
Büchse Nr. I wird von dem Schatzmeister eine vom Vorstand jedes Jahr 
festgesetzte Summe gelegt, welche für die sieben Trauertage ausreiehl. 
Macht der Empfänger von dem Inhalt der Büchse keinen Gebrauch, so 
kann er evtl, eine Spende in die verschlossene Büchse Nr. II werfen. 

850 Mitglieder; Mitgliedsheitrag: von h Mark jährlich an. Zusammen¬ 
künfte: Vorstandssitzungen achtmal jährlich. 1, Vorsitzender: Justizrat 
i toiz, Fasanenst raßc 82: 2* V orsitzender: Leo Danziger, KI osLers 1 raßc 39: 
Schriftführer: Dr. Landau. Motzstraße 11: Schatzmeister: Ernst 1 ried¬ 
marin. Weitere \ orsLancläonltglieder: Aron Hirsch, Ernst Piocus, Martin 
Fernbaeh. Moritz Linder, Ernst Kolm, Julius Bukofzer, Y ehx Struck. 

WOHLTÄTIGKEITSVEREIN SCHÖNHAUSER VORSTADT 

Gegründet 1910. Geschäftsstelle: hmmmudkirrhslraße4 (Frau Martha 
Flieh ter). 

Unterstützt alle Leute und kleidet jährlich zu Ohanukah zirka 90 Kin¬ 
der, sowie auch alte Leute ein. 

Mitglieds beit rag: 8 Mark. 1. Vorsitzende: Frau Martha Richter. NO,, 
Iminanue!kirchstraße 4; 2. Vorsitzende: Frau Minna Bewald. Paste ur- 
straße 43; Schriftführerin: Frau Emilie Tuch, Metzer Straße 43: Schatz¬ 
meisterin: Frau Marg. Steiner, Barnimstraße 32; Beirat: I rilz Pinkns, 
Bayrische Straße 30; Frau Wolf, N. 54, Lothringer Straße oh: Frau 
Schmoll, Weißenburger Straße 18; Frau Wasserreich, Jablonskvsfraße 36: 
Frau Meyer, Wickinger Ufer 7. 
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HILFSVEREIN Füll JÜDISCHE STUDIERENDE 

Gegründet 1841. Geschäftsstelle: NW. 87. ^Klopstockstraße 24, lele- 
i>hon: Hansa 765, Postscheckkonto: Berlin 47 976. 

Zweck: Bewährt unbemittelten jüdischen Studenten an Berlins s ämt¬ 
lichen Hochschulen zinslose Darlehen während ihrer Studienzeit undas 
Beihilfe zu .len Prüfuogskosten. Als unbemittelt gilt, wer ehrenwor heb 
versichert, er könne von der Familie das zum Leben und zum Studium 
Notwendige nicht vollständig erhalten. Der Verein bewahrt über 
der Entleiher nach außen unbedingte Verschwiegenheit. Da er die Zahl 
der unbemittelten jüdischen Hochsebtiler keineswegs zu vermeinen hel¬ 
lroten will, bewilligt er nur denjenigen Gehler, die IwrciU mindestens 
zwei Halbjahre des Studiums vollendet und ein das Mittelmaß überragen- 

des Zeugnis auf weisen. ^ 4 

Zirka 750 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 10 Mark an. 1. A ersitzen¬ 
der; J.-R. und Notar Dr. Arnold Seligsohn, NM. 7, Prinz-I.nuis-Ferdinand- 
Straße 1* 2. Vorsitzender: Kommerzienrat Dr. Paul Arons, W.8, Behren¬ 
straße «; Schriftführer: Prof. Dr. Moritz Schäfer, Oberstudienrat i. lt., 
N\V ST Klopstockstraße 24; Schatzmeister: Dr. Karl Ellstättur, Umrlot- 
tenburg 2. Hardenbergstraße 3; Beisitzer: Dr. Fritz Bleich rüder. 1 ankern, 
Breite Straße 33: R.-A. Dr. Walter Breslauer, W. 62, Wich mannst raßc 21; 
Stadtrat N. Rroniatowski. W. 10, Regentemtraße 11; Geh.-Rat I m. Dr. 
Julius Schwalbe. Charlottenburg 4, Schlüterstraße 53: R.-A. Dr. Hein¬ 
rich Veit-Simon, Dahlein. Geifer Straße 20 '31: Dr. James Simon, W. 10, 
Tiergartenstraße 15 a; Geheirarat Prof. Dr. Hermann Strauß, \\ . a0, Buda- 
pester Straße 11: Prof. Dr. ing. Georg Schlesinger, Charlotten bürg, leci- 
uisehe Hochschule. 


VEREIN ZUR FÖRDERUNG DER INTERESSEN DER ISRAELITI¬ 
SCHEN TAUBSTUMMEN DEUTSCHLANDS E. V. . . 

Gegründet 1890. Geschäftsstelle: NO. 55, Zelterstraße 9 (Erwin Kai¬ 
ser), Telephon: Alexander 5361. 

Zweck: 1. Unterstützung der Taubstummen m allen Notfällen, \ cr- 
einigunc der in allen Teilen Deutschlands lebenden Taubstummen zur För¬ 
derung der geistigen Weiterbildung, 3. Schutz der Taubstummen in sitt- 

lieber Beziehung. , , .. 

240 Milglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich, Zusammenkünfte: 
jeden drilten Sonn Lag im Monat im Verwaltungsgebäude Rosenstraße 2/4. 
1, Vorsitzender: Erwin Kaiser, Zelterstraße 9: 2. Vorsitzender: Ernst Lo- 
wenstein, O. 27, Holzmarktstraße 11; Schriftführer: W illi Oppenheimer, 
NO. 55, Hufelandstraße 18: Schatzmeister: Adolf Arndt, N. 54, l'ehr- 
belliner Straße 89. 


1ULFSVEREIN FÜR DIE JÜDISCHEN TAUBSTUMMEN IN DEUTSCH¬ 
LAND E.V. ö 

Gegründet. 1903. Geschäftsstelle: SW. 11, Kömggrätzer Straße 98, 

Telephon: Hasenheide 230. 

Zweck: Förderung der Interessen der israelitischen Taubstummen 
durch a) Vermittlung von Arbeit, b) Unterstützung im Falle der Not, 
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c) Unterhaltung des Allersheims für arbeitsunfähige Taubstumme. Nieder- 
schön bansen, Ivaiserm-Augusta-Straße 37, Telephon: Pankow 763. 

Zirka 8000 Mitglieder; Mitgliedsheilrag: von 3 Mark an jährlich; Zu* 
sammenkfmfte: einmal monatlich, 1. Vorsitzende: Frau Johanna Löwen* 
berg, SW. 11. königgrät/er Straße 98; 2. Vorsitzender; Ernst Kolm, Char¬ 
lottenburg, Schild erst raße 53: Schriftführer: Handelsgericht sral Dr, jur* 
W. S, Maas. Hardenbergstraße 1: Schatzmeister: Marlin Löwenberg, 
lembergi&che Straße 36/37. 

JÜDISCHE TOYNBEE-HALLE FÜR VOLKSBILDUNG UND UNTER¬ 
HALTUNG DER BERLINER BNE BRITH-LÖ0EN 

Gegründet 1904, Geschäftsstelle: \\. G2, kleislstraße 10 (Logen¬ 
bureau), Telephon: Nöllendorf 1807. Postscheckkonto; Berlin 82 208. 

Zweck: Veranstaltung von unentgeltlichen Unterhaltung^* und Vor¬ 
tragsabenden für die ärmere jüdische Bevölkerung, um ihnen Anregungen 
geistiger und geselliger Art zu bieten, um so die sozialen Gegensätze zu 
mildern. 

Zirka 800 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 6 Mark an jährlich. 

1. Vorsitzender: Komm.-Rat Maximilian Stein. W. 10, Rauchstraße 6: 

2. Vorsitzender; Gerson Bach, Direktor* Schöneberg, KufSteiner Straße 13: 
Schriftführer: Richard Meid ne r, NW. 52, Thomasiusstraße 11: Schatz¬ 
meister: Fedor Eigner. W. 30. Landshuter Straße 15; Beisitzer: Apotheker 
Benno Sulinger, NW. 87, Jagowätraße 29. 

ISRAELITISCHE UNION E. V. 

Gegründet 1913. Geschäftsstelle: Fried riehstraße 131 d. Telephon: 
Norden 2529, Postscheckkonto: Berlin NW. 7 87 280, 

Zweck: Unterstützung notleidender Glaubensgenossen, l nterhaltung 
einer MittelstamLsküche für Bedürftige (kostenfrei) und Gewährung freier 
ärztlicher Behandlung, sowie kostenfreie Lieferung von Medikamenten. 

Zirka 5000 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: verschieden; Zusammen¬ 
künfte: etwa zweimonatlich. 1. \ orsilzeiider: R.-A. und Notar Dr. Arthur 
Honig, Schöneberg, Stadlpark 15; 2. Vorsitzender; Walter Silberstein* 
klopstockstraße 56. 

VEREIN JÜDISCHES VOLKSHEIM E. V. 

Gegründet 1916. Geschäftsstelle: Dragonerstraße 22. 

Zweck: Zusammenschluß der jüdischen Jugend zu sozialer Arbeit, 
unterhält einen Kindergarten, einen Kinderhort und ein Jugendheim. 

U Vorsitzender: Franz Lichtenstein, \\. 15, Meinekestraße 10: vveb 
tere Vorstandsmitglieder: Isi Abisch, N. 54* Zchdcnicker Straße 24/25; 
Fräulein Edith Cohn, Rosensiraße 2/4; Dr. Hans Löwy. Dragonerstr, 22; 
Frau Fanny Ollendorlf* Friedrichstraße 129: Chaim Schneid, Steinstr, <; 
Julius Stern, 0. 27, W a 11 n er theater Straße 24. 

1. ISRAELIT. VOLKSKINDERGÄRTEN I NI) KINDERHORTE E. \. 

Gegründet 1893, Geschäftsstelle: C. 54, Gipsstraße 3* Telephon: Nor¬ 
den 2705, 

L T nterhält eine Tagesheim statte für Kinder deren Mütter auf Arbeit 
gehen, b) die zu Hause nicht genügende Aufsicht haben, c) deren Wohn- 
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räume uti hygienisch sind: unterhält ferner eine Kinderstube für 14 Kinder 
von 1—3 Jahren, sowie 2 Kindergärten für 70 Kinder und 2 Horte für 
80 Kinder, Die Kinder werden in allen häuslichen Dingen (Handarbeiter*, 
Ausbessern, Kochen, Handfertigkeit) unterrichtet, sie turnen und baden 
regelmäßig. Sk werden beköstigt, für Bekleidung wird gesorgt. Der Verein 
hat in den Sommerferien eine eigene Küche, Schul /.halle, große Spiel¬ 
wiese mit Badegelegenheit im Tegeler Walch 

750 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 5 Mark an. 1, Vorsitzender: Rab¬ 
biner Dr. Blumenllial, MonbijouplaU 4; geschäftsführende Vorsitzende; 
Frau Gertrud Wolf, Kurfürstenstraße 71; 2. Vorsitzender: Handelsgeriefats- 
rat Rieß, Maaßenstraße 35; 2. geschäflsführende Vorsitzende: Frau llosa 
Kranz, Giesebreehtstraße 5: Schriftführerin: Frau Giementine Kayser, 
Nassauische Straße 28/20 und Fräulein Büna Cohn, Magdeburger Str. 35; 
Schatzmeister: Fritz Wolf, Spittelmarkt 8/10; geschäftsführende Schatz- 
meisler in: Frau Dr. Rothenberg, Geriehtstraße 78. 

verein zur pflege armer jüdischer Wöchnerinnen 

Gegründet 1825. Geschäftsstelle: Berlin, Kiopstockstraße. 20. Tele¬ 
phon: Hansa 795. 

Zweck: die Unterstützung werdender jüdischer Mütter mit Geld und 
Wöchnerinnen mit Geld und Wäsche 

Zirka 200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: unbestimmt; Zusammen¬ 
künfte: bei Frau Wreschner oder Frau Weiße. 1. Vorsitzende: Frau Agnes 
Wreschncr, Kiopstockstraße 20; 2. Vorsitzende: FrauElieseWeiße.Oranien¬ 
burger Straße 33; Schriftführer und Schatzmeister; Herr Leo Hoff mann, 
Spandauer Straße 38 (h F'a. Gustav und Heinrich Jacoby). 


Frauen vereine 

JÜDISCHER FRAUENBUND E. V. 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: C, 2, Rosenstraße 2/4. 
Zusammenschluß aller jüdischen Frauenvereine Deutschlands zu ge¬ 
meinsamer Arbeit im Interesse der jüdischen Frauenwelt. Der J. F. B. ist 
neutral, d. h. er schließt die Vereine aller Richtungen zusammen. Er er¬ 
strebt a) Stärkung des jüdischen Gemeinschaftabewußtseins, b) Förderung 
der Zusammenarbeit der jüdischen Frauen vereine, Stärkung der Beziehun¬ 
gen zwischen den Organisationen der jüdischen und der anderen konfessio¬ 
nellen und interkonfessionellen Verbände zur Förderung der sozialen und 
kulturellen Aufgaben im deutschen Frauenleben, Teilnahme an den Zielen 
der deutschen Frauenbewegung und am Wiederaufbau Deutschlands, 
c) Teilnahme an den Bestrebungen zur Versöhnung der Völker unterein¬ 
ander mittels der Zusammenarbeit mit internationalen Frauenorganisatio¬ 
nen, d) Forderung der Arbeiten, die dem Aufbau Palästinas dienen, 

e) gleichberechtigte Mitwirkung der Frau iu der jüdischen Gemeinde, 

f) Pflege des Familienlebens, Förderung der Jugend Wohlfahrt, der Ehe* 











Schließung usw«, g) Förderung von Bestrebungen, die das Erwerbsleben 
der jüdischen Frauen und Mädchen erleichtern, h) Bekämpfung aller For¬ 
men und Äußerungen von Unsittlichkeit (Bekämpfung des Mädchenhan¬ 
dels usw.), i) Bekämpfung von Yoikskrankiieiien (Tuberkulose, Geschlechts¬ 
krankheiten usw*) ( k) Bekämpfung aller Formen des Antisemitisraiis. 

Der J, F, B. umfaßt 8 Provinz- und Landesverbände, 23 Ortsgruppen 
(die Ortsgruppen fassen als lokale Organe des J. F. B..die verschiedensten 
jüdischen Frauenvereine ihres Ortes zusammen) und gegen 300 ange¬ 
schlossene Vereine mit etwa 40000 Mitgliedern. Dem engeren Vorstände 
gehören an; L Vorsitzende: Frau Bettina Brenner, GrunewakJ, Crdnberger 
Straße 11 : 2. Vorsitzende: Frau Paula Ullendorf U Breslau. ZwingerplatzS; 
Schriftführerin: Frau Henriette Mrtv, Wilmersdorf. Gieselerstraße 16; 
Schatzmeisterin: Frau Helene Meyer, Gharl Ottenburg, Wielandstraße 15: 
Geschäftsführerin: Fräulein llannah Karminski, N. 24, Oranienburger 
Straße 00.03. Ferner: Frau E. Eschelbacbcr, NYW, Klopslockstraße 47 bei 
Frau Marcus: Frau Glein. Krämer, München, Traut envvolffslraße 5; Frau 
Samuel, Elberfeld. Kastanienstraße 32: Frau Edith Hirsch, Halberstadt, 
Itichard-Wagner-Slruße 20. Im Gesamt Vorstand sind außer einigen Einzel¬ 
personen noch die \ orsitzendeu der Provinz- und Landesverbände, der Orts¬ 
gruppen und der Fachkommissionen vertreten. Es bestehen im J. F, B. fol¬ 
gende Kommissionen: für Adoption»- und Pfleg es teilen wesen, Tul>erku- 
I <isekoinm issiou. Ge fä h rt leie ukonun iss km. Propaganda komm iss ion, Presse 
kommission, Stimmrcchtskommission, Kommission von der in der Ge- 
meindearheit stehenden Frauen. Haus wirtschaftliche Kommission, Heini- 
kommission für Isenburg i Isenburg ist ein Heim des J, F. B. für gefährdete 
und scliutzbedürftige Mädchen und Frauen). Außerdem sind zirka 30 Ar¬ 
beitsnachweise in einem Kartell weiblicher jüdischer Arbeitsnachweise des 
J. F. B. zusammengeschlossen. Der Sitz der Kommissionen ist in verschie¬ 
denen Orten Deutschlands. 

ORTSGRUPPE BERLIN DES JÜDISCHEN FRAUENBUNDES E. V. 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: N, 54, Lottmnstraße 22 (FrauBertha 
Falkenberg), Telephon: Norden 10991, Postscheckkonto; Berlin 30340. 

Zweck: Vereinigung aller jüdischen Frauen zur Wahrnehmung der 
Fraueninteressen ohne Unterschied der religiösen oder politischen Ein¬ 
sfell nng. Die Ortsgruppe des J. F. B. ist bestrebt, durch Vortrüge. Arbeits¬ 
gemeinschaften, Diskussionsabendc die Frauen für jüdisches Wissen, für 
das Judentum überhaupt zu interessieren und ihre Mitarbeit auf religi¬ 
ösem, geistigem und sozialem Gebiete zu gewinnen. 

500 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich; Zusammenkünfte; 
monatlich, außerdem in Bezirksgruppen. 1, Vorsitzende: Bertha lalkeo- 
berg, N. 54, Lottumstraße 22; 2. Vorsitzende: Henriette May. Wilmers¬ 
dorf, Gieselerstraße 16; Schriftführerin: Lotte Stichel, W., Fasanenstr.67: 
Schatzmeisterin: Ilse Elkisch. W. 15. Sächsische Straße 2: Beisitzerinnen: 
Ernestine Eschelbacher, NW. 23, Klopstockstraßo 47; Minna Schwarz, W,, 
Sc Wüter Straße 53; Martha Düendorf f, W Bleibtreustraße 12. 









FRAUEN VEREIN VON 1833 ZUM BESTEN ISRAELITISCHER 

WAISENMÄDCHEN , ... . 

Gegründet 1833. Geschäftsstelle: Schadowstraße Ib (S. Herz), lele- 

phon: Zentrum 4401. . 

Zweck: Unterhaltung eines Waisenhauses, in das 28 Kinder vom wer- 
len Lebensjahre bis zur vollständigen Beam&amsbilcluiig auf genommen wer¬ 
den. Da* Waisenhaus befindet siel» in Hermsdorf bei Berlin, Albreehl- 
straße 10, Telephon: Tegel 1485. 

91 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 5 Mark an; Zusammenkünfte: 
monatliche Vorständssitzimgen. 1. Vorsitzende: Fra« Margarete Rosenbeim, 
Drakestraßr 2; 2. Vorsitzende: Frau Suse Eckstein, Western!, Ahornallee 9j 
Schriftführer und Schatzmeister: Walter S. Herz, Scbadowstraße 1 b. 

FRAUEN VEREIN DER ISRAEL. S Y N AG0GE.N GEMEINDE ABASS JIS- 
ROEL ZU BERLIN 

Geschäftsstelle: Oranienburger Straße 65 (Frau M.Merzbach), leie- 
phon: Norden 10891, 

Unterstützung Kranker, b) Liebesdienste in Todesfällen, c) Wohltätigkeit 
Zweck: Ausübung jüdischer Lieb esp Gichten: a\ Kranken pflege um! 
d u rc h G eidunterstüt zu n g. 

500 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 10 Mark; Zusammenkünfte: monat¬ 
lich, L Vorsitzende; Frau Dr. H. Hildesheimer, Oranienburger Straße BPi 

2. Vorsitzende: Frau Geheimrat 11 Barth, Alb rechts traße lß; Schriftführe- 
rin: Frau 1. Alexander, Oranienburger Straße 8; Schatzmeistern: Frau 
M* Merzbach, Oranienburger Straße 05. 

FRAUENLOGE AGÜDAS ACHIM 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: Invalidenstraße 161 (F, P Söliia), Icle- 
phon: Norden 9765. 

Zweck: Unterstützung armer jüdischer Familien und Hilfe für 
Durch reisende. 

100 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: alle 14 Tage, 1, Vorsitzende: Frau Elti Solna, Invalidenstraße 161: 

3. Vorsitzende: Frau Mroz, Wilmersdorf, Prinzregeote nstraße 78; Schrift¬ 
führerin; Frau Jenny Lew, 0,, Boxhagener Straße 58; Schatzmeister in; 
Frau Anna Schwarzstein, Rosenthaler Straße 26. 

FRAlJEW -VEREINIGUNG A11AWAS SCllOLAüM 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle; Dohrin, Hackescher Markt, 

Zweck: Unterstützung jüdischer Armer, 

200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark. Zusammenkünfte: im Cafe 
Dublin, Hackescher Markt. L Vorsitzende: lhdda Löwenberg, Chorincr- 
straße 3; 2. Vorsitzende: Fanny Philipp, Charl Ottenburg, Frit&chestraße 51; 
Schriftführerin: Anna Bauer, Charloüenburg. Wilmersdorf er Straße 73; 
Sehalzmeislerm: Elise Hurwiiz, Thile-Wardenberg-Stralie 26. 

ISRAELITISCHER FRAlENHtLFS VEREIN „AUSSEII TAUWAUS * 
Gegründet 1912. Geschäftsstelle: NW. 87 T Levelzowstraße 19a, Tele¬ 
phon: Moabit 2749. 
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Zweck: Unterstützung von in Not geratenen Familien und Einzel¬ 
personen und Pflege der Geselligkeit unter den Mitgliedern. 

200 Mitglieder: Milgliedsbeitrag: 0.75 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: V orstandssil/.ungen alle 14 Tage, Mitgliederversammlungen vier- 
bis sechsmal jährlich. 1. V orsitzende: Frau Anna Krebs, NW. 87, Levetzow- 
slralJp 19a: 2. Vorsitzende: Frau Jetty Raab. N. 54, Lothringer Straße 4a; 
Schriftführer: Theodor Belitzer. 0.27, Raupachstraße 14; Schatzmeisterin: 
Frau Sophie Schächter, SW. 68, Roßstraße 54: iin erweiterten Vorstand 
noch 23 Mitglieder. 

I SR AE LI TI SCH EU FR A U EM f ILFSV E U EI \ RER LIN 
Gegründet 1889. 

Zweck: L nterstützung armer alter Frauen und Kinder* 

Zirka 210 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 6 Mark an. 1. Vor¬ 
sitzende: Er au Rabbiner Di. Rosenthal, N. 24. Krausnickstraße 18; 2. Vor¬ 
sitzende: Frau Dr. Lew in. Chausseestraße 06: Schriftführerin: Frau Rosen. 
Rosenstraße 5; Se hat zm eiste rin: Frau Neustadt, Chausseestraße 68* 

JÜDISCHER FRAUEN \V01{LTATTGKEim\ ER EIN MATHILDE 

C A RU 1 * 

Gegründet 1893. Geschäftsstelle: L lilandsiraße 163 (Dina Thornen* 
Telephon: Oliva 3087. Postscheckkonto: Berlin 25101, 

Zweck: L nterstütsüiing armer Wöchnerinnen mit Geld und Wäsche 
sowie alter Frauen zu den hohen Feiertagen mit 10 bis 50 Mark, Beschen¬ 
kt! ng von Kindern bis zu ü Jahren zu Chanukka mit Kleidung und alter 
Frauen mit \\ mtersachen. 

Zirka 1200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 3-5 Mark jährlich. Zusam¬ 
menkünfte: jeden Monat im Verwaltungsgeßinde Rosenstraße 2 4. L Vor¬ 
sitzende: Lina Tborner, Lhlandstraße 163; 2. A orsitzende: Balbina Liesker, 
StilbberStraße 4; Schriftführerin; lila Hirsch. Alt-Moabit 61: Schatzmei¬ 
ster: Walter Kopfstein. Kleine Ansbacher Straße 18a; 17 Beisitzer und 
Beisitzerinnen. 

VEREIN „ISRAELITISCHE FIIAUENHILFE“, CUARLOTTENBtJRG 
Gegründet 1909, Geschäftsstelle: Rankestraße 9, Telephon: Bis¬ 
marck 5485, Zweck: Gewährung von Inter Stützung in jeglicher Art (Bar¬ 
geld. Reisen, Erholung. Bekleidung usw.) an Juden in Groß-Berlin. 

480 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag von 6 Mark an; Zusammenkünfte: 
am Mittwoch nach dem 1, jedes Monats, Synagoge Fasanenstraße. 1. Vor¬ 
sitzende: Frau IL Aron, Rankestraße 9: 2, Vorsitzende: Frau Sara Gut¬ 
mann, Lichterfelde-Ost; Schriftführerin: Frau Ph, Loevy. Konstanzer 
Straße 58; Schatzmeisterin: Frau Johanna Neumann, Kleistätraße 25L 
FRAUEX-A EREIN ESRAS N USCIl IM 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle: Linienstraße 8 (Frau Faß), Tele¬ 
phon: Königstadt 3764. 

Zweck: Gewährung von Unterstützungen, im Krankheitsfalle Beschaf¬ 
fung von Medikamenten und Bezahlung des Arztes. 

G0Ö Mitglieder; Mitgliedflbeitrag: 1 Mark monatlich. Zusammenkünfte: 
drei-bis viermal jährlich. 1. Vorsitzende: Frau Faß, Linienatraße8; 2. Vor- 
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sitzende: Frau Kohn, Landsberger Straße 15; 1. Schriftführerin: Frau 
Gleicher, Templinerslraße 8/9; 2. Schriftführerin: Am^he ^bennaun 
Schönhauser Allee 1(37 a: 1. Schatz meistern,: Fra:u Stern, €matburg?r 
straße 33- 2- Schatzmeister®: Frau Dora hirschenbauin, Metzer Sir. J. 
Krankenniülter: Frau Flink, Grenadierstraße 11; Frau Dora Landau, kai- 
ser-Wilhelm-Straße 32; Büchsenverwalluug: Frau Sclma Liebermann, Sp- 
phienstraße 27; Kontrolleur®: Frau Sara ßi™tock, Mar^Uur^r 
Straße 9; Frau Birnhaum, Paul-Singer-Straße 24; Frau Luise .rhu 
bäum, Lotlumstraße 18 a. 

FRAÜENGRÜPPE DER FREIEN VEREINIGUM FtMl DIE INI FR¬ 
ESSEN des ORTHODOXEN JÜDENTl MS 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle: Alexariderufer 5 (Frau Simon C. 

“SÄ* «—> 

häusern, Versorgung rituell lebender Kranker mit koscherer Kost, L nter- 
stützung Hilfsbedürftiger durch Rat und Tat. Unterhaltung eines kosten¬ 
freien Stellennachweises für jüdisches Hauspersonal. ethische und prak¬ 
tische Vertiefung der Kenntnisse im jüdischen Schrifttum durch \ or rag 
unt | weiter* t . i 

Zirka 400 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 3 Marl- «n. 1. Vorsitzende: 
zurzeit unbesetzt: 2. Vorsitzende: Frau M. Strauß, Oranienburger Str. 64; 
Schriftführmn: Frau I. W eichselbaum. Oranienburger Straße Go; Schatz¬ 
meistern: Frau S. C. Knoller, Alexanderufer o; Beisitzerinnen: Frau A. 
Alexander, Oranienburger Straße 1; Frau C. Meyer Pion.boer AJee 6. 
Frau Dr. Munk, Artillerieslraße 31: Frau Hermann Posen, Albrechtstr. 14, 
Frau San.-Rat Preuß, Ladenstraße 119. 

FRAliJENVEREIN „GEM1LUS CIIASSOD1M" {WOHLTXTIGKEITS- 
VEREIN) 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle: W. 50, Augsburger Straße 42 (B. I.ö- 
wcnthal), Telephon: Steinplalz 10130. . n , . 

Zweck: Unterstützung aller und kranker Leute jüdischen Glaubens 
und Beihilfe bei Aborten, die dem Verein angezeigt werden. 

300 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 3-G Mark jährlich: 
menkünftc: vierzehntägig. 1. Vorsitzende: Frau Herta Löwenthal, W. o0. 
Augsburger Straße 42: Schriftführerin: Frau Olga Prochowmak SO, lb, 
Köpenicker Straße 56: Schatzmeister in: Frau Johanna Berju, Louisen- 
ufer 54: Beisitzer: Frau M.Jubelski, Charlollenburg. Kntserdomm 2d: 
Frau Schachmann: Frau Ilurwitz; Frau Grünpeter; Frau Stenger; Frau 
Hopp; Fräulein /.adick: Frau Schmul; Frau Warschauer. 
FRAUENVEREIN'IGUNG DES HUM AN IT Ä.TSV ERE INS GEW 1 L 1 AlW 
Gegründet 189(3. Geschäftsstelle: Charlottenburg, Sybelstraße 28 
(Frau Mathilde Becker)* 

Zweck 1 Unterstützung armer jüdischer Familien bzw, einzelner 
Frauen und Mädchen mit Geld. Die Henriette-David-Stiftung, die aus dem 
A’erein hervorgegangen ist, schickt bedürftige kranke Kinder zur Erholung 
in die Sommerfrische. 

237 






Zirka 3000 Milglieder: Mitglkdsbeiirag: van 5 Mark an jährlich; Zu¬ 
sammenkünfte: Rosenstraße 2/4. 1. Vorsitzende: Frau Mathilde Becker, 
Svbelstraße 28; 2* Vorsitzende: Frau Cäcilie Lindemidi Dortmunder 
Straße 14: Schriftführerinnen: Frau Ida Ilirsch. Frau Flora Colin; Schatz- 
meisterin: Frau Maria Sleinberg, Friedenstraße 5. 

FRAUENLOGE JItMAMTAS" 

Gegründet 1809. Geschäftsstelle: NO. 18, Große Frankfurter Sir. 95 
(G. Bonn), Telephon: Königstadt 6256. 

Zweck: ( n t erst fit zun g von Mitgliedern und Mitgliedern des Bruder- 
vereins f ,Humanitas". 

Zirka 150 Mitglieder; Mitglieds bei trag: 3 Mark jährlich; Zusammen¬ 
künfte: monatlich, t. Vorsitzende: Frau Elise Falk, Köpßtticker Straße 36; 
2. Vorsitzende: Helene Israel. ILilensee, Johann-Siegmund-Straße 2: 
Schriftführerin: Rosa Pinktis, Braunsberger Straße 54: stellvertretender 
Gesehfiftsleiler; Georg Bonn, Große Frankfurter Straße 95; Beisitzer: 
Ma* Mittenberg, Landsberger Straße 35: Theodor Stein. Bucköwer Str.4. 

VEREIN „JL DAS TÖGIITER 41 

Gegründet 1890, Geschäftsstelle: bei Frau Ernestine Eschelbacher, 
NW. 23, Klopslockstraße 47, l, Telephon: Hansa 5196. Zweck: Hilfe für 
Kranke und Genesende. 

60 Mitglieder; Zusammenkünfte; unbestimmt. 1. Vorsitzende: I ran 
Ernestine Eschelbacher; 2. Vorsitzende: Frau E. König, Eisenacher Str, 100: 
Schriftführerin: Frau Olga Lublin. Ilosenheimer Sir. 25: Schalzmcisterin: 
Frau Malvine Hiendorf f. Guxhavener Straße 5. 

VERBAND DER FR AUEN V ER ElNRjftJNGEN DER IL-O.-B.HL-LOGEN 
Gegründet 1912, Geschäftsstelle: Zentral- und Ausktmftssteile Frank¬ 
furt a. M, T Brentanostraße 6 (Frau Martha Schlesinger), Telephon: Moabit 
Nr. 455. 

Zweck: Will die in den Logen zusammengesehlossene jüdische 
Frauenwelt in jüdischem Sinne und Geist emporbeben und sic an all den 
ethischen und kulturellen Bestrebungen teil nehmen lassen, die den Män¬ 
ner kreis der Loge erfüllen. 

Umfaßt 69 Vereine mit zirka 19000 Mitgliedern. Mitgliedsbeitrag 
verschieden; Zusammenkünfte: wöchentlich in einzelnen Vereinen, 

1. Vorsitzende: Frau Ernestine Eschelbacher, NM. 23, K lops lockst raße 47: 

2. Vorsitzende: Frau Minna Schwarz, Charlotten bürg 4. Schlülerslraße £>3; 
LSciu-iftfOhrerin: Frau Dr. Lilly Spanjer-Herford, BraunsctaEcig, Wul- 
fenbülteler Straße 2; 2. Schriftführerin: Frau Dr. Charlotte Hirsch, 
M'. 50. Vugshurger Straße 1.0; Seliatzmeisterin: Frau Bertha Kochmann. 
C. 19. Seydelstraße 19a; Pr esseleile rin i Frau Anna Lewv, Stettin, El La ¬ 
bet bst ruße 10. 

FRAUEN VEREIN DER BERLINER LOGEN U. O, B.R. 

Gegründet 1887. Geschäftsstelle: Gharlottenburg, Schlüter straße 53, 
Telephon: Bismarck 4487* 

Unterhält Mutter- und Säuglingsheim, Entbindungsheim, Möchne- 
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rinnen heim, Beratungsstelle, Knisendung von Woche npftegem nen so be¬ 
dürftigen Wöchnerinnen. Ausbildung jüdischer Mädchen zu Säuglings¬ 
schwestern in zweijährigen Kursen mit staatlicher Anerkennung. 

Zirka 9000Mitglieder: Milglicdsbeilrag: 6Mark jährlich: Zusammen¬ 
künfte: jeden 2. Donnerstag im Monat; Generalversammlung: F.'ide P ri * 

1 Vorsitzende: Frau Minna Schwarz, Schlüterstraße 53: 2. Vorsitzende. 
Frau Dr. Eschelbacher. KlopstoeksUaße 47: Schriftführerin: Frau De. 
Hirsch. Augsburger Straße 40; Schatzmeister: Herr Salo Preuß, liauen- 
stciner Straße 7. 

JÜDISCH-NATIONALE FR AUEN V EREINIGUffG (Ortsgruppe Berlin des 
Bundes zionistischer Frauen in Deutschland) 

Gegründet 1900. Geschäftsstelle: Sekretariat für L rauenarbeit M«- 
nekestraßc 10, Telephon: Bismarck 7170; Postscheckkonto: Berlin 16620 

(Lina Wagner-Tauber). , 

Nationale, kulturelle und soziale Bestrebungen. Chaluzfursorge. huisc 
für hebräische Sprache, jüdische Geschichte und Literatur. 

Zirka 500 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag; 5 Mark jährlich. 1. \ or- 
sitzende: Frau Lina Wagner-Tauber, I hhmdstraße U6/117: Schriftfuhre- 
rin: Fräulein Regina Schächter, Meinckestraße 10. Beisitzerinnen l rau 
Edith Hanse, Cleditscbstraßc 37: Frau Erna Mittwoch. Kftnlstraße 8b; 
Frau Dr. Levy, Elberfelder Sir. 21; Frau Erna Barlfeld, Paulstraße 27; 
Frau Dr. Zadik. Neukölln, Kaiser-Friedrich-Straße 13. 


ISRAELITISCHER FRAUENVEREIN NEUKÖLLN E. \ r . _ 

Gegründet 1903. Geschäftsstelle: hei Frau Herta Roß, Iltuenhcide <<. 
Telephon; Hasenheide 8297. Zweck: Erhaltung jüdischen Geistes in der 
Familie. Unterstützung in Not geratener jüdischer Familien sowie allein¬ 
stehender Frauen und Mädchen. Mitarbeit am Wohlfahrtsamt der Jüdischen 

Gemeinde, Bezirk Neukölln. _ 

Zirka 200 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich: Zusammen¬ 
künfte: nach Bedarf. 1. Vorsitzende: Frau bla Bernhard, S. 59, Hermann- 
nlalz 2 3: 2. Vorsitzende: Frau Rabbiner l)r. Kantorowsky. Neukölln, 
Kaiser-Friedrich-Straße 38; Schriftführerin: Frau Berta Roß. BerlinS.69, 
Hasenheide 77: Schatzmeistern!: Frau Frieda Löwenthal, Neukölln, Ber¬ 
liner Straße 41. 

ISRAELITISCH ER FR AUEN-U NT ERSTE TZI NGS-V ER EIN E. V. 
Gegründet 1883- Geschäftsstelle: Rosenstraße 2/4. 

Cbt ergänzende Fürsorge an armen jüdischen Mädchen und Frauen, 
insbesondere Wöchnerinnen, aus. Nach dem Abkommen der \ e reinig Len 
Wöchnerinnen-Fursorge werden vorwiegend die Wöchnerinnen in en 
Stadtteilen S.. SW., W., NW. (mit Ausnahme der Stadtbezirke 114-142) 
und in den der Religionsgemeinde angeschlossenen Vororten unterstützt. 
Gesuche sind an Frau May oder Frau Clara Jordan zu richtem 

800 Mitglieder; Mitgliedsbeilrag: 6 Mark: Zusammenkünfte: nach 
Bedarf. 1. Vorsitzende: Frau Henriette May, Gieselerstraße 16: 2. Vor¬ 
sitzende; Frau Ella Goldschinidt, W illelsbacherstraße 13; 1. Schriftführe- 













rin: Frau Clara Raumann, Land sh ut er Straße 9; 2. Schriftführerin: Frau 
San.-Hai Agnes Wreschner, Klops tockstraße 20; Schatzmeisterm: Frau 
Clara Jordan, Neue Winter fehlt strafte 9. Erweiterter Vorstand: Frau Anna 
Aron, Schöneberg, Vm Park 13: Frau Geheimrat Arendt, W. lü, Joachims- 
ihaler Straße 5; Frau Rabbiner Dr. Blumenthal, N\ 24, Monbijoupktz 4; 
Frau Prof. Johanna Dessau, CharloUenburg, Leibnizstraße 57: Frau Dr. 
David, M . 50, Prager Straße 34; Frau Dr. Esehdbacher, NW. 23. Klop- 
slockstraße 47, bei Marcus; Frau Luise Frank, CharloUenburg, Scharren¬ 
straße 38: Frau Dr. Hochfeld, W . 35, Magdeburger Platz 2; Frau Hammer, 
Wilmersdorf, Traunsteiner Straße 7: Frau llerrmann, llalensee, Krön- 
prinzendamm 6; Frau lleumann, W5Ö, Spichernslraße 13; Frau San.- 
Hat Jacoby, W . 15, Kurfürsteödamm 181; Frau Dr. Karpeles, Wilmers¬ 
dorf, Brandenburgische Straße S$; Frau Hermine Lesser, \V. 50, Mar- 
lmrger Straße 11; Frau Toni Lcßler. Wilmersdorf, Uhlandstraße 161; 
Frau Uecha Lew. llalensee, Küsiriner Straße 15; Frau Maria Neuxnann, 
NW. 23, Flensburger Straße 19a; Frau Prof. Phiüppsohn. Wilmersdorf, 
Nassauische Straße 49; 1 rau Dr. Hosenthal, IV, 50» Nachod Straße 2*: krau 
Pauline Weinberg, Tempelhofer Ufer 3; Frau Rabbiner Dr. Weise, N. 24, 
Oranienburger Straße 33, 

JÜDISCHER FRAUEffVEREIN VY EDDINC-GESUNDBRUNNEN 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Chtistianiastraße 116 A, II [Hertha 
Kogenbach). 

Zweck: Das Zusammenfassen der jüdischen J rauen des Bezirks zu 
geselligem Beisammensein, die Pflege geistiger, speziell jüdischer Inter¬ 
essen, Leistung sozialer Arbeit in Verbindung mit dem W ohlfahrtsaml der 
Gemeinde. Bezirk Wedding, Der Verein isl dem jüdischen Frauenbund an- 
geschlossen und unterstützt dessen Bestrebungen. 

170 Mitglieder; Mitglieds bei trag; 1 Mark monatlich, 1, Vorsitzende: 
Frieda Mehlen Badstraße 40“ 2. Vorsitzende : Idn Nobel, Turmstraße 30 A; 
Schriftführerin: Uecha Fklow, Müllerstraße 40a: Laura Lilienlhal. Wüti- 
straße 13: Schatzmeister in: Hertha Bosen buch, Christ ianiaslraße 116 A: 
Beisitzer: lda Behrendt, Amsterdamer Straße 5: Mathilde Bock, Reinicken¬ 
dorfer Straße 46; Gertrud Lazarus, Brunnenstraße 100; Frau Mileiner. 
Exerzierst ruße 13; Ph. Landsborg, Parkstraße 13. 

JÜDISCHER FRAUEN VEREIN WEISSENSEE E. V, 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Weißensee.. Berliner Allee 241, Tele¬ 
phon: Weißensee 73. Zweck: wirtschaftliche Unterstützung bedürftiger 
W eißemeer Juden: Jugend- und Kranken fürsorge. 

160 Mitglieder; Mitgliedsfadlrag: 6 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
monatlich einmal. 1. Vorsitzende: Frau Dr. Gdsenberg, Berliner Allee 241; 
2. Vorsitzende: Frau Flora Rosenbund, Langhansstraße 21; Schatzmeiste- 
rin: Frau Selma Peisachowitz, Fassüstraße 3. 

VERBAND JÜDISCHER FRAUEN FÜR KULTURARBEIT IN PALÄ¬ 
STINA siehe S. 217. 











Vereine für Gemeindearbeit 


NEUER JÜDISCHER GEMEINDE-VEREIN 

Gegründet 1910. Geschäftsstelle: O. 27. Aiexandmtraßc. Id (Dr. \ ax 
Rosenberg). Telephon: Alexander 3792; Postscheckkonto: Berlin 9o40d 

(Sttlly Woizinski). . ... 

Zweck: Der NJGV. ist ein gemeindepoUtiecber Verein, der für das 
erhaltende Prinzip im Judentum - im überlieferten Sinne - emtriU. Er 
besteht aus dem Hauptvorstand und den Ortsgruppen: „Norden , „NorU- 
ost". „Zentrum'* und „Charlottenburg". , 

Zirka 1500 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich; Zusammen¬ 
künfte: in den Ortsgruppen vierwöchentlich, sowie im Haupt Vorstände 
durch besondere Einladung. 1. Vorsitzender: Rechtsanwalt Dr. Max Rosen- 
ber«, 0. 27. Alexanderslrafie 13; 2. Vorsitzender: Max Holz. N. ob, tu¬ 
chener Straße 115: Schriftführer: Siegfried Selinger, M .30, (ioltzstr. 40a; 
Schatzmeister; Sally Woizinski, N. 58. Eberswalder Straße 34; Beisitzer: 
Gustav Loesser. NO. 55. Brauusberger Sir. 5; Max Sec MdI, C.2ö. Ka>ser- 
\\ ilhclm-Straße 32: Josef Himmel, N. 54, Lothringer Straße 22: Hermann 
Gornitzkv, NO. 55, AUensteiner Straße 35. Vorsitzende der Ortsgruppen: 
Norden: Siegmund Rochelsohn, N. 54, Schönhauser Allee 9; Nordost: Hugo 
Kaufmann, N. 54, Lottumstraße 18a; Zentrum: AlfredI Scherk, S. 14, 
Neue Jakobstraße 6; Charlotlenburg: Bruno Dobrsynski, Charlottenburg 4, 
ScliliUerstraföe 60- 

LIBERALER VEREIN FÜR DIE ANGELEGENHEITEN DER JÜDI¬ 
SCHEN GEMEINDE ZU BERLIN E. V. . 

Geschäftsstelle: SW. 48, Wilhelmstraße 147. Telephon: Hasenheide 

Nr. 3358/59. . „ , . ... . 

Zweck: Förderung der religiösen Entwicklung un Geiste des liberalen 

Judentums innerhalb der jüdischen Gemeinde zu Berlin und Hinwirknng, 
daß die Verwaltung der Gemeinde nach liberalen Grundsätzen und unter 
Ausschaltung national-jüdischer Bestrebungen geführt werde. 

Mitgliedsbeitrag: 10 Mark. 1. Vorsitzender: Jusliznil Dr. \lux Lhod- 
ziesner. Wilmersdorf. Kaiserallee 3t a: 2. Vorsitzender: Amtsrichter Dr. 
Lilienthal; 1. Schriftführer: Dr. Breslauer; 2. Schriftführer: Dr. Max 
Mayer, Sächsische Straße 40; 1. Schatzmeister: Julius Klausner; 2. Schatz¬ 
meister: Direktor Hugo Ostberg; 24 Beisitzer. 

VEREIN ZUR ERHALTUNG DES ÜBER LIEFERTEN JUDENTUMS 
Gegründet 1904. Geschäftsstelle: NW. 23, Altonaer Straße 35 l'M.A. 
Locht. Telephon: Hansa 218. 

Zweck: Erhaltung und Förderung des gesetzt»treuen Judentums. 
Mitgliedsbeitrag: von 6 Mark an. 1. Vorsitzender: Moritz A. Loch, 
NW. 23, Altonaer Straße 35; 2. Vorsitzender; Dr. A. Wechselmann. Loth¬ 
ringer Straße; Schriftführer: E. Lewinski. Oranienburger Straße: Schatz¬ 
meister: Walter Silberstein, Klopstockstraße oß; Beisitzer: Dr. Isi Kahn. 
FriU Cohn, B. Galewski. 
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VEREIN KOR DIE ANIIEI.EGEN11EITEN DER ALTEN SYNAGOGE 
1. Vorsitzender: Leo Danzigcr, K.lasterslraße 30. 

V E R EIN S V N AG OG E FAS A NEN ST R A SSE 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: Charlnttenburg, Synagoge Fasanen- 
straße 79/SO, Telephon: Norden 1000 oder 407. 

Zweck: Annäherung der Synagogenbesucher an Synagoge und Rab¬ 
biner. Unterstützung au Arme des Bezirkes, 

500 Mitglieder; Milgliedsheitrag: 0 Mark. 1. Vorsitzender: Renas 
Levy, W. 15, Fasanenslraße 69; 2. Yorsüaender: Rechtsanwalt Dr. Ju¬ 
lius L. Seligsohn, Uharluttcnburg, Wielandslralie 31: Schatzmeister: Sig¬ 
mund Salinger, W. 15, Bleibtrcmtraße 27: Beisitzer: Dagobert Isaacsobn, 
Wilmersdorf, Zäh ringer Straße 25. 

SY N AGOGEN-VERE1N KAISERSTRASSE E. V. 

Gegründet 1921, Geschäftsstelle: C. 25, Gonlardslraße 4 (William 
Fuchs), Telephon: Alexander 4970. Zweck: Besorgung von Geroeindean- 
gelegen hei len im Bezirk Kaiserstraße, Zusammenkünfte der Synagogen- 
h esuch er. W old tä 1 1 gk e i L. 

350 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 0 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
monatlich. 1. Vorsitzender: Dr, Max Rosenberg, O, 27. Ucxanderstraße 13: 
2. Vorsitzender: Sally Struck. 0.27, Wallnerlheatcrslraße 41; Schrift¬ 
führer: William Fuchs, G. 25, Gontardstraße 4; Schatzmeister: Josef l r v, 
O. 27, Markusstraße 37. 

VEREIN SYNAGOGE KOTTBUSSER UFER 

1. Vorsitzender; Theodor Herzog, Fnnlanepromenade 10. 
SYNAGOGENY ER EIN LE V ETZOWSTR ASSE 

Gegrüdnel 1919. Geschäftsstelle: NW. 87. Utonaer Straße 25 Marlin 
ßerjiiß PoatsChcckkonlo: Berlin 40237 (Dr. Heinz fränkel), 

Zweck: Stärkung des Interesses der Mitglieder für die Synagoge und 
die religiösen Aufgaben der Gemeinde, Pflege der Beziehungen der Mit¬ 
glieder untereinander und ihres 1 erhallnisa?;?s zu ihren Seelsorgern, Ver¬ 
breitung jüdischen Wissens und Leistung sozialer Hilfe im Bezirk, 

Zirka 900 Mitglieder: Mitgliedsbeilrag: 4 Mark jährlich. 1. Vorsitzen¬ 
der: Ludwig Schemel, NW. 87, Lesrnigstraße 0; 2, Vorsitzender Ms. Becker. 
NW , 87. Harm-Ufer 1; Schriftführer: Martin Berju. NW. 87, Altonaer 
Straße 25; Schatzmeister: Dr, Heinz Frankel, NW., Lüneburger Sir. 30; 
Beisitzer: Rabbiner Dr. Bergmann: Rabbiner Dr. Lewkowkz; Oberkanlor 
\V. Friedmatm; Ilauptkantor Max Kaiser: die Synngogenvorstehcr der Sy¬ 
nagoge Lcvctzowstraße und 12 Damen und Herren, 

VEREIN SYNAGOGE LINDENSTRASSE 

1. Vorsitzender: Henry Feüchenfekl, Oruniemtraße 120. 

VEREIN SYNAGOGE LÜTZOVY STRASSE 

Gegründet 1920, Geschäftsstelle: Lüteowstraße 16, 

Zweck: Zusammenschluß der Besucher der Synagoge Lützowslraße. 
Verbreitung jüdischen Wissens unter seinen Mitgliedern, Wohlfahrts¬ 
pflege im Synagögenbezirk, _ 

Zirka 700 Mitglieder; Zusammenkünfte: monatlich, 1. \ orsilzender: 
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Dr.Donlg, Schöneberg. Am Purk 15; 2. V „mUender: Max .JO, 

Starnberger Straße 1: 1 . Schriftführer: Dr. Berlak BnrggrafeiaUaße LJ, 

2.Schriftführer: Siegfried Schlesinger; Schatzmeister: S. Braun, W.M, 
Rtrsenbeimer Straße 13. 

VEREIN SYNAGOGE MÜNCHENER STRASSE 

1. Vorsitzender: Schweriner, Fasanenstraße 45. 

VEREIN NEUE SYNAGOGE „ 

1. Vorsitzender: Gustav Isoacsohn, Oranienburger Straße l- 

SYNAGOGENVEREIN PESTALOZZISTRASSE 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Rankeslraße 9 i Hermann Aron}, 

Telephon: Bismarck 5485. . c _ _ 

Zweck: Zusammenschluß der Mitglieder und Besucher der Synagoge, 
Veranstaltung voft belehrenden Vorträgen, evtl. Einspruch und Meinungs¬ 
äußerung bei Änderungen in Gemeindeangelegenheiten. 

1. Vorsitzender: Hermann Aron, Rankestraße 9; 2. Vorsitzender. Di¬ 
rektor Rosenthal, Pestalouisttaße 55 a; Schriftführer: E. reudenthal. 
Bleibt reustraßv 38/39; Schatzmeister: Dr. Gottstem, llohenstaufenslr. 11. 
Beisitzer: Rechtsanwalt Dr. Großmalm, Weimarer Straße 4. 

SYNAGOGENVEREIN RYKESTRASSE 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Kosenthakralraße 18 (Hugo Alexan¬ 
der). Telephon: Norden 10093. r , , 

Zweck: Pflege und Bewahrung der überlieferten Gebrauche, lit- 
bestimnrungsrecht bei Anstellung von Rabbinern und Kantoren Herstel¬ 
lung näheren Zusammenhangs der Besucher der Synagoge durch \ ortrage 
und" gesellige Abende, Unterstützung notleidender Mitglieder. 

400 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
monatlich ein- bis zweimal. 1. Vorsitzender: Joseph llnmnel, Lothringer 
Straße 22: 2. Vorsitzender: Siegmund Rochelsohn, Schönhauser Allee da, 
Schriftführer: Hugo Alexander, Rosenthalerstraße 18; Schatzmeister: 
Georg Rosenberg, I.ippehnerstraße 33: Beisitzer: Jean lleilhnmn. Bulzow- 
straßi'30; Gustav Lößer, Braunsberger Straße 6; Dr. 0iaskel, Rchönhause: 
Alice 42: Max Solomon, Schönhauser Allee 44: Studienrat Elirl;ch,Manen¬ 
burger Straße 313; Jerome Leviberg, Chodowicfcistraße 10; J. Nelken, Wina- 
straße 72: Josef Luster. Lothringer Straße 8; Hugo Kaufmann, Lot turn¬ 
st raße 18a; Salomon Lent. Pappelallee 2: Frau ‘-'Sara Böhm, Wortner 
Straße 46. 


Bcrufs-0 r ganisationen 

A13BEITSGEMElNSCIIAFT DER ANGESTELLTEN DER JÜDISCHEN 

GEMEINDE Zü BERLIN Ä . t e „ „„ 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: N. 24, Oranienburger Straße 29, 

Telephon: Norden 9427 (Jüdische Gemeinde). 

Zweck: Zusammenschluß aller bei der Jüdischen (lemeinde Bcschäi- 
iigten zu gemeinsamer Interessenvertretung. 
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Milgliedsbeitrag: 0.50 Mark monatlich; Zusammenkünfte: je nach 
Bedarf, ungefähr einmal -vierteljährlich, 1. Vorsitzender: Georg Wil Irn¬ 
berg, Wittenau. Block 1: 2. Vorsitzender: Eitel Rockmacher, _N. 24, 
Oranienburger Straße 22: Schriftführer: Walter Froh wein. NW.. Altonaer 
Straße 22: Schatzmeister: Marlin Goldstern, Pankow, Kavalierstraße 22. 

VEREIN DER BEAMTEN DER JÜDISCHEN GEMEINDE ZU BERLIN 
Gegründet 1898. Geschäftsstelle: Oranienburger Straße 29* Telephon: 
Norden 9427. 

Zweck: a'i Jede Tätigkeit zur Verbesserung der materiellen und so¬ 
zialen Verhältnisse der Mitglieder, b) Mitgliedern Darlehen nach Maß¬ 
gabe der vorhandenen Mittel zu gewähren, e) Annahme und V erwaltung 
von Spareinlagen. 

Milgliedsbeitrag: 4 Mark jährlich; Zusammenkünfte: ordentliche Ge¬ 
neral Versammlung, 1. V orsitzender: S. \V. Rawack. NO.. Prenzlauer Berg6; 
2. Vorsitzender: Max Freund. NO., Raa bestrafte 5; Schriftführer: Julius 
Ahrßhamsohn, N, # Große Hamburger Straße 26; Schatzmeister: Siegmund 
Salberg, 0,, Gärtnerst raße 24. 

ZENTRALVERBAND JÜDISCHER HANDWERKER DEUTSCHLANDS 
^SITZ BERLIN) 

Gegründet 1909. Geschäftsstelle: NO. 18, Große Frankfurter Str. 80/81 
(Louis Wolff), Telephon: Königstadt 2490, Postscheckkonto: Berlin 84 226. 

Zweck: Förderung des Handwerks unter den Juden durch Heranbil¬ 
dung eines geeigneten Nachwuchses, Bekämpfung der Vorurteile gegen den 
jüdischen Handwerkerstand. Aufklärung in Wort und Schrift, gegenseitige 
Unterstützung durch Zuführung von Arbeit. 

1600 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 0,65 Mark monatlich, Zusammen¬ 
künfte: jährlich eine V erbandsvorstandssitzung und eine V erbandstaguug. 
1. Vorsitzender: Wilhelm Marcus. S, 42, Ritter Straße 11:2. Vorsitzender: 
Louis Wolff, NO. 18.. Große Frankfurter Straße 80/81: Schriftführer; 
Adolf Hurwitz, N. 31, Brunne ns traße 135; Schatzmeister: Robert Guthein, 
VV. 50, Kulmbacher Straße 7: Beisitzer: Max Silberberg, C. 2. An der Span¬ 
dauer Brücke 6; S. Weiß, Weißensee, Lothringah Strafte 8: Erich Jacobo- 
witz, N. 4, Gartenstraße Iß, 

VEREIN SELBSTÄNDIGER HANDWERKER JÜDISCHEN 
GLAUBENS E. V. 

Gegründet 1895. Geschäftsstelle: NO..18, Große Frankfurter Straße 
Nr. 80/Bl (Louis Wolff), Telephon: Königstadt 2490, Postscheckkonto: 
Berlin NW 7 115057. 

Zweck: Förderung des Handwerke!; unter den Juden. Bcrufsvertre- 
Luiig, Heranbildung eines geeigneten Nachwuchses und Arbeitsvermittlung. 

540 Mitglieder: MitgÜedsbeitrag: 12 Mark jährlich;Zusammenkünfte: 
monatlich. L Vorsitzender: Louis Wolff t NO. 18, Große Frankfurter 
Straße 80, 8t: 2. Vorsitzender: Robert Gutheim, W. 50; Kutmbacher Str. 7; 
Schriftführer: Hermann Müller. Neukölln, Herma nnstrafte 56; Schatz¬ 
meister: Richard Simon, C. 2. Spandatier Brücke 12: Beisitzer: Wilhelm 
Marcus, S. 42, Ritlerätraße 11; Jakob Lindemann, NO. 43, Goünowslraße 
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Nr. 28 29: Max Colin. C. 25, Dirksenstraße 2: Max Silbcrbi»g,_C. 2, Span- 
dauer Brücke 6; Hermann Bornas, NO. 55, Wörther Straläe 2o; Lnc a Ja- 
kobowitz, N. 4, Garte nslraße 19: Martin Schwwr, SO,33, * & P e ™ kl “ 
Straße 4: Artur Sommerfeld, N.54. Schönhauser Allee 163; Ludwig 
Meyer, Wilmersdorf, Nassauische Straße 36; Adolf Hurwitz, N.31, Brun¬ 
nenstraße 135; Georg Plcß, Liebenwalder Straße 16. 


VEREIN JÜDISCHER 11ANDWF.RKSGEII 1LFEN GROSS-BERLIN 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: N. 113, Kunzowslnilie 3 (.Josef Ro- 

Zweek: Zusammenschluß sämtlicher jüdischer Handwerksgehilfon, 

Veranstaltung von \ ertragen, Pflege der Geselligkeit. 

110 Mitglieder; Milgliedsbeitrag: 0,75 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: monatlich im Plenarsaal Rosenstraße 2/4. 1. Vorsitzender: Josef 
Rosenthal, N. 113, Kanzowstraßc 3: 2. Vorsitzender: Adolf Jungmann. 
N. 65; Exerzierstraße 11: 1. Schriftführer: Leo Bremmler. Pankow, Stub- 
nitzslraße 10; 2. Schriftführer: Siegfried Kadisch, Kanzowstraße 3; 
1. Schatzmeister: Max Salomon, N. 37, Choriner Straße 16; 2. Schatz¬ 
meister: Hugo Meyer, Gipsstraße 23; Beisitzer: Max Prenzlau, Bochen- 
herger Straße 116; Ignatz Schneider, Choriner Straße 57. 


HILFSKASSE FÜR ISRAELITISCHE KANTOREN UND KU.BE¬ 
AMTE UND DEREN WITWEN UND W VISEN IN DEUTSCHLAND E.\ 
Gegründet 1887. Geschäftsstelle: W. 62, Maaßenstraße 35, Telephon: 


Kurfürst 9450. , vt . 

Zweck: die dauernd oder zeitweise dienstuntauglich gewordenen mt- 
glieiler sowie die Hinterbliebenen von verstorbenen Mitgliedern nach Kral¬ 
len zu unterstützen und die Standesinleressen der Mitglieder zu (ordern, 

Jährlicher Mitgliedsbeitrag: von 6 Mark an: Zusammenkünfte: mo¬ 
natliche Vorstandssitzungen, ordentliche und außerordentliche General¬ 
versammlungen. 1. Vorsitzender: Dr. \\. Rosenthal, W - 62, M.iaU u 
straße 35: 2. Vorsitzender: Oberkantor Ludwig Kalischer, VV alInertbeatei 
Straße 6; Schriftführer: Oberkautor Felix Asch. Schwäbische Straße 16: 
Schatzmeister: Siegmund Rochelsohn {i. Fa. Joel Mayer), Hoher Stein¬ 


weg 15. 


VEREINIGUNG DER KANTOREN GROSS-BERLINS UND UMGEGEND 
Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Potsdam, Wilhelmplatz 2, Post- 

scbpftvlvOtilü ■ 

Zweck: Die Wahrung und Hebung der wirtschaftlichen und die 
Pflege der ideellen Interessen der Mitglieder. 

60 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
monatlich einmal. 1. Vorsitzender: S. Guttmann, Potsdam, W il heim platz 2; 
2. Vorsitzender: M. Kaiser, NW. 87, Eyke-von-Repkciw-Platz 1: Schrift¬ 
führer: B.Casper, Grunewald, Franzensbader Straße 7; Schatzmeister: 
J.Gronich, Neukölln, Kaiser-Eriedrich-Straße 63; Beisitzer: L. Schmal.: 
Bisekofsweriler: Kroll, 
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VERBAND DER JÜDISCHEN LEHRER VEREINE IM DEUTSCHEN 
REICHE 

Gegründet 1895, Geschäftsstelle: VV.50, Achejibachstraße 3 (M> Abra¬ 
ham), Telephon: Uhhrnd 1105, Postscheckkonto: Berlin 83930 (M. Abra¬ 
ham), 

Zweck: Be band lang aller die jüdischen Lehrervereine im Deutschen 
Reiche angehenden Fragen des Unterrichts, der Stöndesintcressen, der Kol¬ 
legialität und des Unterstützimgswesens, 

800 Mitglieder; Mitgliedsbefirag: 8 Mark; Zusammenkünfte* alle drei 
Jahre. 1.Vorsilzfender: Miltelschullebrer IE. Stern, W. 40, Hindersm- 
straße 5: 2, Vorsitzender: Lehrer M. Steinhardt. Magdeburg; Schriftführer 
und Schatzmeister: Michael Abraham. VY.50, Adbenbaehstraße 3. Dem 
Vorstand gehören ferner an: Rektor J. Feiner, Hamburg, Ehrenvorsitzen¬ 
der : Dt, J. Höxter. Frankfurt a. M. : Kantor und Lehrer J. B. Levy, Frank¬ 
furt a, VI.: Rektor M. Abraham, Essen: Prediger Mannheim, Osterode (Ost¬ 
preußen); Aussehußmitglieder sind die Vorsitzenden der dem Verbände 
a ngesc b 1 Gssenen V e re ine, 

WISSENSCHAFTLICHE VEREINIGUNG JÜDISCHER LEHRER UND 
LEHRERINNEN ZU BERLIN 

Gegründet 1895. Geschäftsstelle: NW, 40, Calvinstraße 20 < Frau A. 
Rüsenlhal-ßudvvig), Telephon: Moabit 3315. 

Erstrebt durch V orträge und Fortbildungskurse, vor allem auf den 
Gebieten des Religionsunterrichts, ihre Mitglieder weitmu bilden, und 
durch engen Zusammenschluß die Vertretung ^ t¥r Standesinteressen zu 
wahren. Sic ist die von der jüdischen Gemeinde offiziell anerkannte V er- 
tretung der Berliner Lehrerschaft. 

148 Mitglieder; Mil gliedsbeitrag: 10 Mark jährlich (einschließlich 
V erbandsbeilrag): Zusammenkünfte:, monatlich einmal- 1, Vorsitzender: 
Robert Hirschfeld, W. 15, Joachimstaler Straße 14; 2. V orsitzender: Dr. 
Adolf Lüwenberg, Charlottenburg, Havelstraße 13: 1. Schriftführerin; 
Frau A, Rosenthal-Badwig, NW. 40, Calvinstraße 20; 0, Schriftführer: 
Georg Savvady, VVeißensre, Park strafte 69; Schatzmeister: Siegfried San¬ 
der, Friedenau, Hedwigstraße 12 a: 1, Beisitzer: Michael Abraham, VS . 50, 
AchenbachsIraße 3; 2,Beisitzer: Rabbiner Dr. M. Salomonski, VV ., Bcrnl- 
lerstraße 18. 

VEREIN DER LEITER UND LEITERINNEN JÜDISCHER ER ZIE¬ 
HE NCSA NS JA LT EN DEUTSCHLANDS 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: N\ 54. Weinbergsweg 13 (Waisen- 
hausdirektor Dr. Feist), Telephon Norden 589. 

Zweck: Förderung der Interessen der Mitglieder und ihrer Anstalten, 
vermittelt Austausch von Erfahrungen auf beruflichem Gebiet, veranstal¬ 
tet fortbildende Vorträge und vertritt gemeinsame Interessen nach außen. 

31 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
monatlich. 1. Vorsitzender: Waisenhatisdireklor Adolf Perelz, Königsberg 
i. Pr,: 2. Vorsitzender: VYaiscnJiausdireklor Dr. Feist, Berlin. Weinbergs¬ 
weg 13, 
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ALLGEMEINER RABBIN’EJIVERBAND IN DEUTSCHLAND 

Geschäftsstelle: Rabbiner Dr, Dienenuum* Offcnbach a. \L, Kaiser- 

Zweck: Vertretung der gemeinsamen Aufgaben und Interessen der 

Rabbiner Deutschlands. n , ,,, „„ 

173 Mitglieder. 1. Vorsitzender: Rabbiner Dr. Leo Baeck, W. b— 
Burggrafenstraße 18: 2. Vorsitzender: Rabbiner Dr. Jakob llorwitz. brank- 
turl a. M„ Stnufenstraße 30: Schriftführer: Rabbiner Dr. Dienemann Of- 
fenbach; Schatzmeister: Rabbiner Dl. Wreschner, Homburg vor der Hohe; 
Beisitzer: Rabbiner Dr. lllumenthal, Berlin: Rabbiner Dr. 're.ind Hanno¬ 
ver: Rabbiner Dr. Jacob. Dortmund: Rabbiner Dr. Rosenlhal. Köln. 

VEREINIGUNG DER RABBINER GROSS-REBLINS 

Gegründet 1926. Geschäftsstelle: Neukölln, kaiser-b riedrtch-ßtr. du 
(Dr. Kantorowskv), Telephon: Neukölln 9b90. 

Zweck: Engere kollegiale Zusammenarbeit, insbesondere in religiGien, 
sozialen und pädagogischen Angelegenheiten und Aussprache über b ragen 
des Judentums. Wahrung gemeinsamer Standesinteressen und Senattung 
stärkerer persönlicher Annäherung der Mitglieder aneinander. 

48 Mitglieder; Mitgliedslieitrag: 6 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
ieden Monat. 1. Vorsitzender: Rabbiner Dr. Weise, N.24, Oranienburger 
Straße 33: Schriftführer: Rabbiner Dr. Kanlorowsky, Neukölln, kaiser- 
Fricdrich-S traße 33; weitere Vorstandsmitglieder: Rabbiner Dr. Lowen- 
thal. Neue Friedrlchstraße 1: Rabbiner Dr. Salomonski, Bendlerstr. 18. 
Rabbiner Nobel, Turmstraße 30 a* 

V EREINIGUNG JÜDISCHER REUG10NSLEI1RER, BERLIN 

Gegründet 1909- Geschäftsstelle: N.24. Kr ansnickst raße \< (Dr. Willi 

Ilalberstadt), Telephon: Norden 5263. , , 

Zweck: Zusammenschluß «ler gesetzestreuen jüdischen Lehrkräfte 
Berlins zur Fortbildung und gemeinsamen Vertretung der Standesinter- 

Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 3 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
vierteljährlich. 1. Vorsitzender : Dr. Willi Halberstadt, N. 24, krausmek- 
straße 17: 2. Vorsitzender: Rabbiner Dr. Singermann, NO. 43, Meyerbeer- 
straße 10: Schriftführer: Lehrer David. N.24, Artilleriestraße 31; Schatz- 
meister: Lehrer Hopp. 

JÜDISCH-SOZIALE ARBEITSGEMEINSCHAFT, FrJ. Edith Cohn. Ro- 

senstraße 2/4 , 

Förderung der Mitglieder durch Vorträge, Aussprachen usw. aus dem 

Gebiet der jüdisch-sozialen Arbeit. 


Heimatvereine 

VERBAND DER POSENER HEIMATVEREINE 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: VV.30, Gossowslraße 2 iII. Becker). 
Telephon: Stephan 9655 (Nebenanschluß). 
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Zweck: 

a) Pflege der landsm&nnscb ältlichen Zusammengehörigkeit und der 
Treue zur Heimat. 

b) Einheitliche Durchführung der Fürsorge tätigkeit für bedürftige 
Landsleute. 

c) Gründung einer Auskunftsstelle für rechtliche und wirtschaftliche 
Angelegenheiten der Heimat-Provinz Posen. 

d) Schaffung eines heimatlichen Nachrichtendienstes. 

e) Schaffung eines Fonds, dessen Mittel zur Unterstützung der jü¬ 
dischen Heimat gemeinden hei der Erhaltung der KulUtätlen, 
Friedhöfe und Wohlfahrtsanstalten verwendet werden sollen. 

Folgende Posener Heimatvereine sind dem Verband angeschlossen: 
Vereinigung der Rromberger; Verein ehemaliger Posener in Hamburg. 
Verein der Posener und Westpreußen, Sitz Hannover; Verein der Hohen- 
salzacr; Verein der Janowitzer; Verein der Kolmarer; Lissacr Hilfsverein; 
Vereinigung der Piuner; Verein der Posener; Verein der Rogasener: 
SchiUlbcrger Hilfsverein; Verein der Schokkener; WoUsteiner Hilfsver- 
ein; Verein der \Yongrowitzer. 1, Vorsitzender: vacat. Weitere Vorstands¬ 
mitglieder: Justizrai Aronsohn; Ph. Rosenberg; Vorsitzender des Verwal¬ 
tungsrates; Sanitatsrat Dr. Rothmatm, N. öS.. Schönhauser Allee 180. Wei¬ 
tere Verwaltungsratsmilglieder: Dr. Schokken; R.-A, Dr, Hausen; Apo¬ 
theker Salinger; Martin Marcus; Julius k ochmann. Generalsekretär: 
Lehrer a. 1). Hermann Becker. W.3Q, Gossowstraßc 2. 

VEREIN ANSCHEI CH ESSED E.V. GROSS-BERLIN 

Gegründet 1020. Geschäftsstelle: MV., Kirchst raße 20 (Max Ehren¬ 
werth}.* Telephon: Hansa 4971. 

Zweck: Gemeinnützige Unterstützung unverschuldet in Not geratener 
Juden aus der Stadt und Provinz Posen. 

300 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 1 Mark monatlich. 1. Vorsitzender: 
Max Ehren wertli, NW. Lirchstraße 20; 2. Vorsitzender: Albert David, C. 2, 
Kaiser-VVilhelm-SLraße 44; Schriftführer: Nathan Meyer. SW. 19, Leip¬ 
ziger Straße 05; Schatzmeister: Leo Nathan, NW., Alt-Moabit 84b. 

VEREINIGUNG DER BROM BERGER 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: SO. 16, Scbmidtslraße 26, Telephon: 
Moritzplatz 3096 3097, Postscheckkonto: Berlin 129925. 

Zweck: Pflege der Gräber in der IJc-imatgemeinde» wirtschaftliche 
Unterstützung bedürftiger Mitglieder, gesellschaftlicher Zusammenschluß. 

150 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich, 1, \ ersitzender: 
J.4L Georg Aronsohn, Wilmersdorf, Kaiserallee 26; ^Vorsitzender: Hugo 
Bartiih, Wilmersdorf, Brandenburgischc Straße 20: Schriftführer: Max 
Starnberg, Wh, Naehoibtraße 26: Schatzmeister: Louis Leibliolz, SO. 16, 
Schmidtstraße 26; Beisitzer: Adolf Berger, Charlottenburg, Kaiser dämm 30: 
Walter Brückmann, Friedenau, Südwestkorso 6; Adolf fuß. Charlotten- 
bürg, Leihnizstraße 56; R.-A. Siegbert Kronheiin, W, 9, Eichhorns traße f>: 
Robert Löwenberg, Cbarlottenburg. \\ il Miersdorfer Straße 79; Y rau R* 
Russack. NW., Handelst raße 4. 
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VEREIN DER CRONER (Hauptlehrer a. D. Müller, Gusluv-Müllcr-Str. 30). 
VEREIN DER EXCINER 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: N. 58. Iloclmieisterstraße 2b (J- 
Joseph), Postscheckkonto: Berlin 115093 (Di Mas Cohn). 

Zweck: Pflege des Heimatgefühls. Ausübung von Wohltätigkeit und 
Erhaltung der Inder Heimo (gemeinde bestehenden religiösen Institutionen. 

82 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 0,50 Mark monatlich. Zusammen¬ 
künfte: monatlich im Cafe Uon. Kollendorfplatz. I. Vorsitzender: Samuel 
Leiser, C. 19, Wallstraße 3/4; 2. Vorsitzender: Julius Baer, W. 50, Regens¬ 
burger Straße 28: Schriftführer: Isidor Joseph, N. 58, Hochmeisterstr. 26; 
Schatzmeister: Dr. Max Cohn, SW. 61, Bellc-Alliance-Straße 90; Beisitzer; 
Frau Berta Hirsch, 0., Michaelkirchstraße 28; Frau Martha Stein, W. 15, 
Xanlenerstraße lti; Wolf Salomon, Neukölln. Hermannstraße 229. 

VEREIN DER GNESENER IN BERLIN 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: Kurfürstendamm 141 (Hugo Jacob), 

Telephon: Uhland 6032. _ 

Zweck: Unterstützung hilfsbedürftiger Landsleute, sowie Förderung 
des lleiinatgedankens unter den in Berlin wohnenden Gnfisenern, Insbe¬ 
sondere durch Fürsorge für die in der Heimat Verbliebenen und durch 
Gräberpflege. 

Zirka 300 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 10 Mark; Zusammenkünfte: 
nach Bedarf. 1. Vorsitzender: R.-A. Wilhelm Bittermann, Königgrätzer 
Straße 108; geschäflsführonder Vorsitzender: Hugo Jacob, Kurfürsten- 
damm 141; Schriftführer: Hermann Gimkiewicz, Pariser Straße 37: 
Schatzmeister: Arthur Schlesinger, Neukölln, Isarstraße 1: Beisitzer; Simon 
Cohn, Nachodstraße 19; Statltrat Leopold Gimkiewicz; Siegfried Gimkie- 
wirz, Bregenzer Straße 13: J. Sommerfeld, Schmidtstraße 45. 

VEREIN DER GR ÄTZER IN BERLIN 

Gegründet 1892. Geschäftsstelle: W. 62, Lutherstraße 10. Telephon: 

Kurfürst 3777. 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Landsleute, Veranstaltung von ge¬ 
selligen Zusammenkünften und Vorträgen. 

*150 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag; 10 Mark jährlich;Zusammenkünfte; 
nach Bedarf. 1.Vorsitzender: Emil Streisand; 2.Vorsitzender: Sam-Rat 
Dr.Byk; Schriftführer: Isidor Boas; Schatzmeister: Max Stern; Beisitzer: 
Koppenheini. Levvek, Meyer. Gundermann, Ehrlich, Lewin, I räulein 
Streisand. 

VEREIN DER JANOW1TZER 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: Halensee, Alhrccht-Achilles-Straße 
Nr. 58 ■ Sally Schlome), Telephon: Pfalzburg 9754, Postscheckkonto: Ber¬ 
lin 144611. 

Zweck: Erhaltung des Friedhofs und Tempels in Janowitz. 

40 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 3 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
jeden zweiten Montag nach Monatsanfang im Cafe Kcrsten, Halensce, Kui- 
fürslendamm 90- 1. Vorsitzender: Leo Steinitz, Ilalensee, Kurfürstendamm 
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Nr, 100/107; 2 , Vorsitzender: Paul Schlome, Wilmersdorf, Wittelsbacher- 
Straße 25; Schriftführer: Sa) ly Schlome, Ilalcnsee, Albreeht-Achilles- 
Straße 08 ; Schatzmeister: Sanitätsrat Dr. Goldbaum, llaletisee, Markgraf- 
A 1 br ech t-S t r a ß e 15. 

VEREIN DER ]NOWRA ZLA WER 

Gegründet 1.920, Geschäftsstelle: Charlottenburg 4, Bismarckstr.ID, 
Telephon: Wilhelm 3785, Postscheckkonto: Berlin 37311- 

Zweck: Pflege der Zusammengehörigkeit, Pflege der Gräber der An¬ 
gehörigen in der lieimal, Unterstützung bedürftiger Vereinsinitglieder. 

200 Mitglieder; Mitgliedabeitrag: 1 Mark monatlich; Zusammen¬ 
künfte: monatlich. 1 , Vorsitzender; Karl Freudenthal, CJiarlOttenburg 4, 
Risinarckstxaße 67 ; 2. Vorsitzender: Jos. Gölz, Schöneberg, Wexstraßc 63; 
Schriflführer: Michael W re schlier, Charlottenburg 1 , Berliner Straße 00; 
Schatzmeister: Julius Lichtstem» N 24, Oranienburger Straße 87; Bei¬ 
sitzer: Gustav Colin, NO, 18, Landsberger Straße 100; S, Davidsphn, Scho- 
u v he r g, B a u i be r ge r S tr aßc 17; IE Do h r z y n sk i - \ V. 15, Fa s a ne ns t r a B e i >0; 
1L-.V Dr. Pommer, W. 15, Fasancnslraße 58; Ph. Rosenberg, NW. 23 t Briik- 
kenallee 9; V. Elias» O. 27, Paul-Singer-Straße (Grüner W eg) 114. 

111L FS VEREIN DER KEMPEN El 

Gegründet 189S. Geschäftsstelle: Hausvogteiphitz 6 7 i Vrthur Däia- 
loszynski}, Telephon: Merkur 4397, Postscheckkonto: Berlin 43910. 

Zweck: lUnterstützung hilf»bedürftiger Landsleute* die in Kempen 
i Posen) gebaren sind oder zu Kempen Beziehungen haben und in Berlin 
wohnen. 

125 Mitglieder: Mitgßedsbcitrag: verschieden. 1, Vorsitzender: Moritz 
Jacoby, Charlottenhurg, Wielandstraße 27; 2. Vorsitzender und Schatz¬ 
meister: Vrthur Dzialoszynski, 1 hiiLsvügteiplatz 6.7; Schriftführer: Jaques 
Rosenthal, Ifaosvogteiplatz 6/7; Beisitzer: Simon Rector. Prager Straße 21 ; 
Moritz Mugdan, Königin-Augusts* Straße 44: «Tacobo Engel» Eislebener 
Straße 16: Dr. L Kaslam Potsdamer Straße 123; Simon Hans Lubliner, 
IlaJensce. Küstriner Straße 3: Josef Honig, Gharlotteribarg» Öirbysenstr. 1: 
J.-R, Julius Hayn, Barbarossastraße 31: J.-R. Leo Kenipner, Potsdamer 
Straße 76; Kurt Neuländer. Wilmersdorf, Pritizregentenslraße 24; Nathan 
Garnmann, BötzowStraße 30; Alfred Vltmann. Gbarlottenburg, Bismarck- 
Straße 108. 

# VEREIN DER KORVEIN ER (R.-A, Glücksmann, Neue Promenade 7 . 

VEREIN KOLMABER ZU BERLIN 

Gegründet 1910- Geschäftsstelle: NW- 87, Gotzkowskystraße 23 
(Albert Tausk), Telephon: Moabit 3041- 
7 .weck: Pflege des lleimalgedankens, 

50 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich. 1, Vorsitzender: 
Albert Tausk; 2. V orsitzender: -VrchLtekt Siegfried Friedländer; Schrift¬ 
führer : Zahnarzt Dr- Herbert Ruhen; Schatzmeister: Leo Pa gelsöhn. 

* VEREIN EHEMALIGER LABOSCHTNER (\hx Flatow, Kaiserstr.33 
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LISSAEK HILFSVEREIN ZU BERLIN E.V. 

Gegründet 18(58. Geschäftsstelle; Brunnenstraße 25 (J.-R. Louis 
Cohn), Telephon; Humboldt 3025, Postscheckkonto: Berlin 102(580. 

Zweck: Unterstützung verarmter Lissaer oder deren verarmte Kinder, 
die in Berlin wohnen. 

Zirka 180 Mitglieder: Mitgliedsbeilrag: 10 Mark jährlich; Zusam¬ 
menkünfte: monatlich. 1. Vorsitzender: J.-R. Louis Lohn. \\., Knesebeck- 
stratSe 70. 71; 2. V orsitzender: II.-A. Dr. Willy Hausen. M Kaiserallee 212: 
Schriftführer: Dr. Fritz Scberbel. Grüne wähl. Donglasstraße 30; Schatz¬ 
meister: Hermann Himmelweit, C., Spandnuer Straße 8; Beisitzer: Jean 
Kadiseh. Holsteinische Straße 27; Leo Michel, Charlottenburg, Schloß¬ 
straße 59; Josef Honig, Charlottenburg, Droysenstrufle l; David Gohl- 
staub. Wilmersdorf, Prinzregentenstraße 1: Bankier Emil Nürnberg, Ni- 
colassee; Rechn.-Ral F. Nürnberg. Turmstraße 6. 

VEREIN DER LOBSENSER 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: Rosentbaler Straße 18, Telephon: 
Norden 10093. 

Zweck: Förderung des landsmannschaftlichen Zusammenhaltens, 
Pflege von Wohltätigkeit und Geselligkeit. 

125 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: jährlich ti Mark. Zusammenkünfte: 
jeden Mittwoch nach dem 15. des Monats im Cafe Dohrin, Ilackescher 
Markt 1. 1. Vorsitzender: Robert Abraham. Gervinusstraße 24; 2. Vor¬ 
sitzender: Paul Pinktis, Blankenfclder Straße 12: Schriftführer» liugo 
Alexander, Rosentbaler Straße 18; Schatzmeister: Alfred Abraham, Lin- 
dower Straße 17; Ehrenvorsitzender: Wilhelm Alexander, Wörther Str. 36; 
stellvertretender Schriftführer: Max Hirsch, Sybelstraße 29; stellvertreten¬ 
der Schatzmeister: Ernst Bebr, Kleiststraße 5; Beisitzer: A. Auser. Göh- 
rener Straße 3; Th. Pinkus, Wilmstraßc 15; L. Israel, Steinstraße 25; 
I. Borchardl, Wihnslraße 3; R. Meilich, Elisabethstraße 12 a, 

VEREIN DER LOSLADER 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Sehöneherg, Akazienstraße 30 
(W anda Glücksuiann), Telephon: Stephan 869o. 

Zweck: Pflege der Anhänglichkeit an das verlorene oberschlesische 
Heimat.Städtchen. Instandhaltung der verlassenen jüdischen Kultstätten wie 
Friedhof und Synagoge. Pflege des Zusammenhanges mit den Landsleuten. 

.Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich: Zusammenkünfte: alle 6 Wochen. 
1. Vorsitzender: Rabbiner Dr. Kanlorowsky, Neukölln. Kaiser-Friedrich- 
Straße 33; Schriftführer: Max Orgler, Neukölln, Biebrichstraße4: Schatz- 
lueisterin: Wanda Glücksmann, Scliöneberg, Akazienstraße 30; Beisitzer. 
Apotheker Spingarn, Neukölln, Berliner Straße 90; Georg Perl, V\ ilmers- 
dorf. Augustastraß>c 1. 

IIILFSVERE1N PCR MÄRKISCH-FRIEDLAND 

Gegründet 185(5. Geschäftsstelle: S. 42. Luisenufer 44 (Siegfried Su¬ 
linger), Telephon: Moritzplatz 726 und 9039. 

Zweck: Unterstützung von allen, unverschuldet in Not geratenen Per¬ 
sonen jüdischen Glaubens', welche in Märkisch-Friedland geboren, dort 
















ortsangeliörig .öder bis /um ja weilen Grade einschließlich von einem Aszen¬ 
denten stammen, der in Mark Lsch-Fr iedland geboren ist Ferner gewährt 
der Verein jungen Leuten jüdischen Glaubens die Mittel zur Erlernung 
eines Handwerkes, eines Gewerbes, der Landwirtschaft, auch einer Ivunsl 
oder zum Studium, 

Zirka 100 Mitglieder; Mitglied abei trag: von 10 Mark an jährlich; Zu- 
sammenkünfte: jährliche Generalversammlung. L Vorsitzendet: Adolf 
Lew, Wichniannstraße 20: 2. Vorsitzender: Moritz Silber, Charlotten bürg, 
Svbelslraße 56; Schriftführer: Siegfried Sulinger, Luisennfer 44; Schatz¬ 
meister: Julius Mecklenburg, Landshüter Straße 30. 

VEREIN DER MESERITZER 

Gegründet 1870. Geschäftsstelle: Bayreuther Straße 45 (Max Rauch-: 
vvilz), Telephon: Kurfürst 8344, 

Zweck; Pflege des Heimatgedankens, 

Zirka 80 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 6 Mark; Zusammenkünfte: 
monatlich. 1. Vorsitzender: Julius Wilde, Landsberger Straße 56; 2. Vor¬ 
sitzender: Leopold Bauchwitz, Cuxbavener Straße 13; Schriftführer: Max 
Bauchwitz. Bayreuther Straße 45; Schatzmeister: Adolf Cohn, Geisberg¬ 
straße 41; H Beisitzer. 

M ER EIN DER NVKLER (Lag^Maner-Straßte 78/79). 

OSTROM OER UTLFSVEREIN ZU BERLIN E. V, 

G egrü n de l 1903, 

Gewährt den in Not geratenen Mitgliedern 1 nterstützimg. 

184 Mitglieder; jährlicher Mitgliedafaeitrag: von 6 Mark an: Zusam¬ 
menkünfte: Generalversammlung jährlich, LA ersitzender: Arnold Wagner, 
SW .11, K leinbeere ustraße 27; 2. Vorsitzender: Wilhelm Marcus, SO. lb, 
Schafeiätraße 5: Schriftführerin: Fräulein Ilse Brandt, NW. 21, Olden¬ 
burger Straße 39: Schatzmeister: Siegfried Fuchs, W.57, Göbe ns fräße 14. 

VEREINIG! NG DER PINN ER ZF BERLIN 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: Charlottenburg. ReichskanzlorplaU 
Nr. 3 (Martin Marcus), Telephon: W estern] 3398. 

Zweck: Erhaltung des jüdischen Friedhofs in Pinne. Unterstützung 
bedürftiger Landsleute, gesellige und wirtschaftliche Annäherung der Aer- 
einsmitglieder und Gewährung von Beihilfen an die jüdische Gemeinde 
in Pinne, 

200 Mitglieder; Mitgliedabcilrag: 10 Mark. LVorsitzender: Martin 
Marcus, Charlottenburg. Reichskanzler platz 3; 2. Vorsitzender: Sallv Salo- 
monski, Dresdener Straße 73; Schriftführer: Adolf Pohle. Flensbuiget 
Straße 21; Schatzmeister: Wolf Gundermann, Gubener Straße 3; Bei¬ 
sitzer: Dr. Grünthal. Charlotten bürg, Roschers! raße 5: Julius Meyer. Ilolz- 
marhfstraße 64: Moritz Basch, Brunnenstraße 110: J.Bendix, Budstr, 38: 
Hugo Borchardt, Konstanter Straße 57. 

VEREIN DER PLESCHENER ZU BERLIN E.V, 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle: N.54. Lothringer Straße 54 (Rab¬ 
biner Dr, Roenigsbcrger), Telephon: Norden 10749. 
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Zweck: Pflege der jüdisch-heimatlichen Gerne indeiuter essen und der 

Geselligkeit. Mitgliiwfcbeitrag: 6 Mark. 

1 Vorsitzender: Rabbiner Dr. Koenigsberger, Lothringer Straße ->4, 
2. Vorsitzender: Hitler Rosenbaum, Halensee, Hektorstraße 7; Schrift- 
führen Apotheker Bruwermann. WrängeIslrdSe 108; Schatzmeister: 
Kastellan; Beisitzer: Frau R.Zuckermann, Eisenacher Straße 103; Max 
Zobel, Bleiblreustraßc 7. 

VEREIN DER POMMERN ZLI BERLIN E.V. . , 

Gegründet 1892. Geschäftsstelle: Klosterstraße 9 (Julius llartstem), 
Telephon: Norden 1253. 

Zweck: Unterstützung der Mitglieder, aber auch vonNichlmitgl unlcrn, 
die aber aus Pommern sein müssen, sowie Pflege der Geselligkeit unter den 

^ Zirka 380 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich; Zusammen¬ 
künfte: verschieden, im Brüderverein Kurfürslenslraße 11G. I Vorsitzen¬ 
der: San.-Rat Dr. Benno Müllerheim, C.. Rosenthaler Straße 43; -•V <> r 
sitzender: Dr. Arthur Stein, Kaiserallee 20: Schriftführer: Marlin Hart¬ 
slein, Klosterstraße 9; Schatzmeister: Adolf Jordan, C., Rosenstraße lh. 

20 Beisitzer. , , . . 

Es sei bemerkt, daß der Verein der Pommern kein spezifisch jüdischer 

Verein ist, wenn auch der bei weitem größte Teil seiner Mitglieder Ju¬ 
den sind. 


VEREIN DER POSENER (HILFSVEREIN FÜR DIE PROVINZ 

Gegründet 1872. Geschäftsstelle: VV.30. Gossener Straße 2 (General¬ 
sekretär Lehrer Becker), Telephon: Nollendörf 2254, Postscheckkonto: 
Berlin 133458 (Max Goldner, Charlottenburgi Giesebrcchtstraße 4), 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Landsleute. 

350 Mitglieder; Milgiiedsbeitrag: von 9 Mark jährlich an, 2. Vor¬ 
sitzender: Kommerzienrat M. Hamburger, VV.50, Rankestraße 2; Schrift¬ 
führer: J. Rotholz, Charlottenburg, Droysenstraße 4; Schatzmeister: 
Max Goldner, Charlottenburg, Giesebrcchtstraße 4: Beisitzer: Martin Ben¬ 
dix VV.30, Schwäbische Straße 9: Moritz Freier, Charlottenburg, Droysen- 
strafäe 15; R.-A. D.Gans, NW.20, Klopstockstraße 23; Frau Selma Gol- 
land, Charlottenburg 4. Giesebrcchtstraße 3; San.-llat Dr. Narger, W.J0, 
•\schaffenburger Straße 10.11: 1*© Jacob, NW .7.1. niversitätsslruße 2.Sa; 
Eugen Marciewicz, W.50, Prager Straße 4; Sally Oelsner, W.30. Heil- 
bronncr Straße 4; San.-Rat Dr. Rolhtnunn, N. 58. Schönhauser Allee 130; 
Leo Steinitz, Ilalcnsec, Kurfttrstendamm 106; R.-A. D. B ritz Wolff, W. 50, 
K urfürstendamm 235. 


HILFSVEREIN DER RAM ITSCHER (Jacob Pasch, Heiligegeiststr, 3/4). 


VEREIN DER ROGASENER 

Gegründet 1907. Geschäftsstelle: W.50, Tauenttuenatraße 8 (Max 
Wittkowski), Telephon: Slcinplatz 5711, Postscheckkonto: Berlin 18177. 
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Zweck: L'nter Stützung bedürftiger Landsleute, Erhaltung des Fried- 
hob in der Heimatstadt, Pflege der Geselligkeit unter den Landsleuten* 

180 Mitglieder; Milgliedsbeitrag: 8 Mark jährlich: Zusammenkünfte; 
abwechselnd jeden Monat* L Vorsitzender: Prof. Casar GdbpÜe, Steinmetz- 
slraße S: 2. Vorsitzender: R.-A* Dr. Schocken, N., Ghansseestraße 11] 112: 
Schriftführerin: Frau Ida Leu\\ CoUhusser 1 fer 30; Schatzmeister: Max 
Wittkowski), Telephon: Steinplatz 5711; Postscheckkonto: Berlin 18177. 
Felder Straße 20; Max Gereon, Blanken leidestraße 10: Richard Ehrlich, 
Wilsnacker Straße 1. 

VEREIN DER SAMTE« ANER 

Gegründet 1923, Geschäftsstelle; Konunandantensfraße 17 (SallvTar- 
Bowski )t Telephon: Dönhoff 4318 T Postscheckkonto: Berlin 25655, 

Erstrebt engeren Zusammenschluß seiner Mitglieder, Pflege der Grä¬ 
ber in der Heimat, sowie 1 nlerstüfznng der in \ot Geratenen ans der 
I leimet* 

Zirka 2UU Mitglieder; Zusammenkünfte: monatlich* 1, Vorsitzender: 
Bernhard Holländer, Wallstraße 36; 2. V orsitzender: Josef Ljppmann, 
Prenzlauer Straße 13; Schriftführer; Moritz Nathan, Großbemmstr, 82; 
Schatzmeister: Saliy TarnowskL Kommandantenstraße 17: Beisitzer: Frau 
Schani, V\ ürzburger Straße 4* 

SCH1LDBERGEK lilLFSV EREEN E.V. 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: NW., JagOwstraße 29 (Apotheker 
Salingor), Telephon: Hansa 4360. 

Zweck: Erhaltung und Pflege der heimatlichen KultsiäUen, 

90 Mitglieder ; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark. L Vorsitzender: Apotheker 
Sulinger, Jagowslraßt» 29; 2. Vorsitzender: Dr. Max Schwarz, Essener 
Straße 14: Schriftführerin: Frau Stella Meißner, Linde ner Straße 15: 
Schatzmeister: Robert GrünthaL Lundshuter Straße 17; Beisitzer: Frau 
Lina Bernhardt. Frau Dr, Alma Großmann, Benno Gorske. 

VEREIN DER SCIIOKKENER E.V. 

Gegründet 1922* Geschäftsstelle: Charlotlenhurg, Gervmusstraße 5 
rJ. Kochmann), Telephon: Steinplatz 15 211, Postscheckkonto: Berlin 
N r. 90 395 (Casp er). 

Zweck: Zusammenschluß aller Scliokkener Landsleute zur Ausübung 
von Wohltätigkeit, zur Pflege der Geselligkeit und zur Erhellung des 
Schokkener Friedhofes in gutem Zustande. 

75 Mitglieder: Milgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
im Sitzungsaaale der jüdischen Gemeinde, Rosenstraße 2/4* 1, Vorsitzen¬ 
der: Julius Kochmann. Charlotlenhurg, Gervinusstruße 5: Sdiril tführer: 
Gustav kochrnann, VV. 57. Bülowsträße 56; Schatzmeister; Josef Caspar. 
NO. 55, JahlonskUlraße 20; Beisitzer: Sa Hi Fuchs, SO, 16, Brückcnslr. 5; 
Emil Kochmanu. SW. 19. Seydelslraßc 19a. 

VEREIN DER SCIIR1MMEU ZU BERLIN 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle: VY. 30* Notien*stanfensLraße 28 
(Zahnarzt Seliwersenz), Telephon: Kurfürst 1161. 






















Zweck: Pflege der landsmannschaftlichen Zusammengehörigkeit und 
der Treue zur Heimat, Fürsorgelätigkeit für bedürftige Landsleute, Unter¬ 
stützung der lleimatgemeinde bei der Erhaltung der Kultstätten, I ricil- 

150 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
im Cafe Leon, Noliendorfplatz. 1. Vorsitzender: Zahnarzt >gna‘z Schwer- 
senz, Hohenstaufenstraße 28; 2, Vorsitzender: 1« Fuß; Schriftführer: 
Ufred Ksinski; Schatzmeister: Theodor Abraham; Beisitzer: I ran Martha 
Abraham, Dr. Julius Latte, Hugo Kunlz, Benno Becher. 


SCHWERINER HILFSVEREIN ZU BERLIN 

Gegründet 1865. Geschäftsstelle: W. 15, Hohenzollerndamm 20< f (Ja¬ 
cob Stargardl), Telephon: Oliva 434, Postscheckkonto; Berlin 2J869 

(Adolf Pahie). t * 

Zweck: Hilfsbedürftigen würdigen Personen, die entweder selbst oder 

deren Aszendenten in Schwerin an der Warthe wohnen oder gewohnt haben, 
zur Abwendung materieller Not, insbesondere in Fällen der Armut, der 
Krankheit oder des Alters sowie zur Erziehung und ssuin Unterricht Bei¬ 
hilfe zu gewähren. ...... ,, . .. e . 

90 Mitglieder: Milgliedsbeitrag: 12 Mark jährlich: Zusammenkünfte. 
Marz April ordentliche Generalversammlung. 1. Vorsitzender: Jacob Star- 
„ardl. W. 15, Hohenzollerndamm 207; 2. Vorsitzender: San.-Rul Dr. Julius 
Wolfsebn. W. 15, Uhlandstraße 162: Schriftführer: Il.-A. Dr.fdix Sa- 
mnel, 0.27. Wallnerthcaterstraße 31; Schatzmeister: Adolf Pohle,M'V.’-a. 


Flensburger Straße 21; 
S llH Üc 14. 


Beisitzer: Julius Stargardt, W. 30, Bamherger 


\ FREIA DER THORNER 

Gegründet 1921. 

Zweck: Pflege des Zusammengehörigkeitsgefühls unter den ehemali¬ 
gen Thornern, Wachhaltung der Erinnerung an die alte Heimat. Unter¬ 
stützung der in Not geratenen Heimatgenossen mit Bat und Tat. 

120 Mitglieder; Mitgliedsbeil rag: 5 Mark jährlich. I. Vorsitzender; 
Rabbiner Dr°Rosenberg, W. 8, Französische Straße 48; TelephonMer¬ 
kur 6159: 2. Vorsitzender: Sally Kirschstein, Nicolassee. Burgunder Str. 3; 
Schriftführerin: Frau Professor Dr. Horowilz, Charlottenburg, Droysen- 
straße 15; Beisitzer: Siegfried Weinbaum, Kitterstraße 24: Raphael Wolff, 
Neanderstralie 11. 


WOLLSTEHNER HILFSVEREIN E V. 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Charlottenburg 5, Kaiserdämm 111 
(Friedrich Koppler)* Telephon: Wilhelm 5175. 

Zweck: Zusammenschluß und Unterstützung ehemaliger WolUteiner, 
sowie die Pflege der Gräber von Angehörigen der Vereinsmttglieder in 
W allstein* 

110 Mitglieder; Mitglicdsbeltrag: 1 Mark monatlich: Zusammen¬ 
künfte: jeden ersten Sonntag nach Monatsanfang im Cafe Leon, Nolien- 
dorfplatz. 1. Vorsitzender: Friedrich Koppler, Charlottenburg Kalser- 
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dämm 111; 2. Vorsitzender: Pau! Bauchwitz, Schöneberg, Iielmstedter 
Straße 16; Schriftführer: Georg Asch, IN ollendorf Straße 20: Schatzmeister: 
Theodor Gabriel, (X 27, Raupachsträße 13, 

VEREIN DER WO N G R O WITZ ER ZU BERLIN 

Gegründet 1911, Geschäftsstelle: N. 58, Schönhauser Allee 130, Tele- 
phon; Humboldt 5713, Postscheckkonto: 57388, 

Zweck: Pflege der Liebe zur Heimat und Pflege der Geselligkeit, 
Unterstützung notleidender Landsleute, sowie der kulturellen Einrichtun¬ 
gen der 1 leimatgemeinde, 

177 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 8 Mark jährlich; Zusammenkünfte: 
im Winter monatlich einmal in der Konditorei Leon, ßülowstrflße 1 (Nol* 
lendorfpJatzß itn Sommer in Garteöjokaleri, 1. Vorsitzender: San.-Kat Dr, 
Rothniann, Y58, Schönhauser Allee 130: 2. Vorsitzender: Adolf Damt, 
NW., Clautlhisslraße 17; Schriftführer: Hugo Mode, Wilmersdorf, Wei- 
mansche Straße 26; Schatzmeister: Gustav Krombach, 0,, Frankfurter 
Straße 146; Beisitzer: Max Rindfleisch, Darmstädter Straße 1: Davis 
Arendt, Charlotte nburg, Sy bei Straße 49: Salo Brodziak» Potsdamer Str, 73; 
Frau Auguste Cohn, 0.27. Blankenfeldstraße 8: Direktor Max Jacob, Char¬ 
lotte nburg, Rösch erstraße 1; Max Katz, Pestalozzistraße 51 Michaelis 
Knopfmeier, Worum se ns traße 44: Frau Minna Ziegel, Fa sauen strafie 70, 

VEREIN DER WRESUIENER 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: NW,, Turmstraße 20 (Frau IL-A. 
Käthe Kühn), Telephon: Moabit 2139, Postscheckkonto: Berlin 07219 (Ju- 
liau Zucker), 

Zweck: Pflege des Heimats- und Zusammengehörigkeitsgefühls, 
Unterstützung hilfsbedürftiger Landsleute und Erhaltung der Kultusein- 
rieh Lungen der jüdischen Gemeinde in W reschen. insbesondere des dor¬ 
tigen Friedhofes. 

Zirka 200 Mitglieder; Mitglieds beitrag: 6 Mark jährlich; Zusammen- 
künfte: jeden Mittwoch nach Monal$anfan g. 1. Vorsitzender: J.-R. Jacob 
Jarecki, Wilmersdorf, PrinzTegentenstraße 6; 2, V orsitzender: Rabbiner 
Dr,S, Gans, N. 24, Ziegelstraße 29; Schriftführerin: Frau R.-A, Käthe 
Kohn, NW., TurmStraße 20: Schatzmeister: Julian Zucker, Schöneberg, 
Vorbergstraße 10; Beisitzer: Frau R, Lewinski, Kaiserstraße 10: R.-A. Max 
Jaffa, Friedlichstraße 49; J. Lewy, Königgrätzer Straße 67; R.-A. Mio- 
dowski, Leipziger Straße 11.5 116; Max Wittkowski, Tauentzienstraße 8, 
Vorsitzender des GeseUigk Ortsausschusses : Julius Barber* NW., Klopstoek- 
Straße 51. 

VEREIN DER WRONKER 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Landsberger Slraße 21 (J--R. Jacob 
Lißner), Telephon: Alexander 2320, Postscheckkonto: Berlin 111986 {Paul 
Schüler). 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Landsleute. Gräber pflege, Stär¬ 
kung des landsmünnischcn Zusammengehörigkeitsgefühls und Pflege der 
Geselligkeit, 
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Zirka 100 Mitglieder; Mitgliedsbeilrag: 6 Mark jährlich; Zusammen* 
künfte: monatlich, L Vorsitzender: J.-R. Jacob Lißner. Landsberger 
Straße 21; 2. Vorsitzender: Max Kauf, Reinickendorf, A inende strafte 105; 
Schriftführerin: Frau Hedwig Schnapp. Dörnbergstraße 1; Schatzmeister: 
Paul Schüler, Grellstraße 3S; Beisitzer: Frau Auguste Neumann, Char- 
lottenburg, Kantstraße 59; Nathan Lewin, Neue Königalraße 5, 

VEREIN DER ZNINER (J. Rawitscher, Spicbcrnstroße 2), 

VERBAND OSTJÜDISCHER ORGANISATIONEN IN DEUTSCHLAND 
Gegründet auf der Reichskonferenz am 28* und 29. Mai 1924. Ge- 
schäftssLelle: Weinmeisterstraße 1, Telephon: Norden 4244. 

Bezirks-Gruppe Berlin-Provinz Brandenburg hat sich im Jahre 192G 
konstituiert, sie bezweckt die Wahrung aller rechtlichen, kulturellen und 
sozialen Interessen der Ostjuden in Berlin und Brandenburg* In ihr sind 
folgende Körperschaften ztisammengeschlussen: 

\ Verein österreichischer Handwerker (L. Gottlieh, Kommandant tu l- 

straße 23). 

2. Verein Linath Hazedeck (L. Koppel, Bundesratufer 7, Pelephon Moa¬ 
bit 822; Elkan Ackerhalt, Dragonerstraße 38/40, Norden 4243). 

3. Esras Nuschim, Frauenverein (Frau 0. l aß, Linienstraße 8, konig- 
sladt 3764)* 

4. Hilfsverein der Cbrzanower (A.Wellner, 0*17, Fruchtstraße 49/50, 
Alexander 4818)* 

5. Rodef Zedukoh (II. Schönhorn, Ackerstraße 169 70, Norden 7257)* 

6. Aha was Reyirn (M* Anker, Lottümstraße 20, Norden 12394)* 

7. Agudas Achim (M. Zolko, Kaiser-Wilhelm-Straße 24, Königstadt 3257), 

8. Agudas Achim, Frauentage (Frau Solna, Invalidenstraße 161, Nor¬ 
den 9765). 

9. Ausseh Tauwaus (Isi Rubcnzik. Münzstraße 71, Norden 2058)* 

10. Ausseh Tauwaus, Frauenloge (Frau Krebs, Levelzowstraße 19 a, Moa¬ 
bit 2749). T r| , 

1L Talmud Thorah Verein „Knessetb Israel", Linienstraße 19 (Dr. lu¬ 
gend reich)* ^ , 

13, Verband der Ostjuden (A. Krauß, Köpenicker Straße 136, Moritz- 
platz 13066)* 

13, Gruppe der Zionisten aus dem Osten (Meineckestraße 10 [B, L V. J, 
Bismarck 7170). 

14, Synagogen verein Adaß Scholaum (Oberländer, Alexanderstraße 49, 
Alexander 1941); Bet lokal: Grenadierstraße 0. 

15, Synagogenverei n Aha was Zion (.1. A. Grebler, Oranienburger Sir* b5, 
Norden 1215); Bet lokal: Schönhauser Allee 4. 

16, Svnagogeuverein Schomre Hadaß (8. Kurz, Neukölln, Prinz-IIandjerj- 
Straße 39, Neukölln 840): Bet lokal: Jägerstraße 72. 

17, Ez Chajim, Grenadierstraße 31 (Goldberg, Kaiter-WiIhelm-Straße 31, 
Norden 7763). 

18* Svnagogeuverein Grenadierstraße 37 (S* Flink, Grenadierstraße UL 
19. Svnagogenverein Grenadierstraße 36 (Schreiber. Metzer Straße 29)* 
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20. Synagogen verein Grenadierstraße 43 (Brenner, Kaiser-'V\ ilhelm-Str. 31, 
IN Orden 7763). 

21. Synagogen verein Muzmiach Jeschuah (E. Reich, Königsgraben 4, König¬ 
stadt 1798), 

22. Synagogen verein Dragonerstraßc 45 i\L Fisch, Steinstraße 1 3 Hum* 
bohlt 4361). 

23. Synagogenverein Linienstraße 2 (5U Saafern, Saarbrücker Straße 31, 
Humboldt 6287), 

24. Synagogenveretn Metzer Straße 29 (Scharf, Metzer Straße 33). 

25. Synagogenverein Rcth Zion (Kormis, ßrunnä&straße 12). 

26. Synagogen verein Schorn re Sehabba Lh (M. Low. Christinenslraße 33, 
Norden 12257). 
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VERBAND RUSSISCHER JUDEN IN DEUTSCHLAND E.V, Ml 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: W* 35, Lützow straße 16, Telephon: R 

Lützow 7652. 11 .u-hei! 

Zweck: Gewährung jeglicher Hilfeleistung an Flüchtlinge, deren Ver* | i ur d| 

tretung gegenüber deutschen Behörden, Beistand hei Rückkehr in die Ilei- I ^rull 

mal, ärztliche Hilfe, juristische Beratung, gewerbliche Ausbildung, Be- ll yy 

Schaffung von Arbeitsinögliöhkeit, kulturelle Tätigkeit Einrichtung von 
Gottesdiensten, Einrichtung eines gesellschaftlichen Klubs, 11 

Zirka 400 Mitglieder; MilgUedsbeitrag: von 12 Mark jährlich an; Voll* ♦! | 
Versammlung jährlich, Vorstands- und Ausschußsitzungen nach Bedarf. II niall - 

1. Vorsitzender: Wirklicher Staatsrat Jakob Teitel, W. 50, Prager Str. 9; II 

2. Vorsitzender; T)r. Ing. Boris Schirm ann, Wilmersdorf, Motzstraße 50; ( ^ 

Schriflführer: Nathan Ra bi nowitsch, S. 61, Bärwaldstraße 4; Schatzmei- I ^ 


ster; Russischer Rechtsanwalt Ahrani Goldenberg, Srhöneberg. Landshuter- 1 | p ^ e| 

straße 8. I U™ 

Der geschäftsführende Ausschuß besteht aus 27 Personen, für die 
einzelnen Tätigkeitszweige des Verbandes sind besondere Ausschüsse ein- J ^ 

gesetzt. 


Jugend vereine 

BEI CI 1 SA ÜSSGHUSS DER JÜDISCHEN JUGENDVERBÄNDE, Jugend- 
beirat der Zentralwohlföhrtsstelle der deutschen Juden. 

Gegründet 1924. Geschäfts teile: C. 2 f Rosem traße 2/4, Telephon; 
Norden 5710/16. 

Zweck: Anregung der Mitglieder der ihm angeschlössenen Jugend¬ 
verbände zur Mitarbeit in der Wohlfahrtspflege und Förderung der Ju- 
gendselbslliilfe innerhalb der Verbände. 

Mitgliederzahl; 12 Reichsjugendverbände. Zusammenkünfte zwei- bis 
dreimal jährlich. Vorstand: Georg Luhinski. N., KaatönienöRee 52, Sieg¬ 
fried Hirsch, Schützenstraße 71; Waldemar Strauß, SW. 68, Charioltcn- 
slraße 6. 
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JUGENDBUND BETH-ZION .. . 

Gegründet 192«. Geschäftsstelle: N.54, Febrhellmer Straße ul (Josef 

Fachler), Telephon: Humboldt 3510. 

Zweck: Pflege der jüdischen Tradition, Literatur und Geselligkeit. 
Zirka 70 Mitglieder: Mitglicdsbeilrag: 0.50 Mark monatlich. 1. Ver¬ 
gütender: Josef Fachler, N., Fehrbellincr Straße öl; 2. Vorsitzender; Ju¬ 
lius Jaskarser. Brunnenstraße 165: Schriftführer: Louis Drimmer, IV, 
Bruaacnstraße 33: Schatzmeister: Leo Stein, N., Vnklamer Straße -0; 
Beisitzer: Herbert Meinlaub, N.. Pulbusscr Straße 20. 


DEL TSC! I-JC DJSCHK .1CGEN D BERLIN 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: M eißensee, Streustraße 11 (M il- 
lielm Lcwinski) i Postscheckkonto: Berlin 138056. 

Zweck: Sammlung der jüdischen Jugend zur positiven Pflege ihres 
Deutschtums und ihres Judentums in bewußter Ablehnung aller zionisti¬ 
schen Bestrebungen, Bekämpfung des Antisemitismus in der Jugend Mit¬ 
arbeit an den behördlichen .Ingendpflegeaüsschiissen, politische mid kul¬ 
turelle Zusammenarbeit mit der deutschen Jugendbewegung und der Ju- 
gendherbergsbewegung, Kampf gegen Schund und Kitsch, Nikotin und 

Alkohol* . „ 

Zirky H00 Mitglieder: Mitgllcdsbeitray: 0,50 Mark monatlich; Zu¬ 
sammenkünfte: ein bis zweimal wochenliich- 1, Vorsitzender: W ilhtdm. 
Lcwinski. M'eißensee, Streustraße 11; 2. Vorsitzender: Gerhard Silber¬ 
mann, NO.55. Maldenbergslraße 28; Schriftführer: Margot Blumklotz, 
M'eißensee, Langhansstraße 42: Schatzmeister: Siegbert Cohn, NO., Cho- 
dowieckislraße 1: Beisitzer: Lothar Gengola, Esmarchstraßc 14: Schund¬ 
abwehrstelle: Manfred Brand, NO.. ChodowieckLstraße 35; Manderangc- 
legenheilen: Julius Nowack, Stargarder Straße 39. 

DEÜTSCH-JCDISCH F, JUGENDGEME1NSCHAFT 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: NW. 23, Klopslockstraße 19 (Heinz 
Cohn), 

Zweck: Erziehung der jüdischen Jugend im Sinne der Verbindung 
Deutschtum und Judentum, 

400 Mitglieder. Bundesleitung: Dr. Ludwig Tietz. M ilmersilorf, Land¬ 
hausstraße 29: Martin Sobotker, NO. 55, Winsstraße 31. Die Ortsgruppe 
Berlin ist in 9 Züge cingelcilt, deren Gruppen Jungen und Mädel von 
8 Jabrenan umfassen. Die regelmäßigen Heimabende finden statt: Westen: 
Jugendheim Schöitebcrg, Hauptstraße lo i Mittwoch); Nord osten: Jugend¬ 
heim Prenzlauer Berg, Danziger Straße 62 (Mittwoch und Sonnabend); 
Zentrum: Jugendheim Sophienstraße 23 (Donnerstag); Norden: Jugend¬ 
heim Eberswalder Straße 11 (Dienstag); Osten: Jugendheim Große Frank- 
tarier Straße 16 (Sonnabend). 

JüDISCH-ÖRTIlODöXER JUGENDBUND „ESRA“ 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle des Gesamthundes: V. 24,. Augusl- 
Straße 60 (Erna Lowenthal), Telephon: Norden 12609, Postscheckkonto: 
Berlin 66 448: Geschäftsstelle der Ortsgruppe Berlin Zenlrum:_NW. 6, 
Albrechtstraße 14 iHeinz Weichselbaorn, Telephon: Norden 479); Ge- 
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schäftsstelle der Ortsgruppe Berlin-Westen: NW. 87, ZwlngUstraßö 38 
(Hanna Jeremias) 

Zwack: Erziehung seiner Mitglieder zu solchen Juden, die sich in 
ihrem Einzel- und Gemeinschaftsieben dem göttlichen Gesetze unterord- 
ncn. Der Gesamthund hat 24 Ortsgruppen, davon 2 in Berlin (Zentrum und 
West); 

Mitgjiederzahl des Gesamt blindes: 1600; der Berliner Ortsgruppen: 
154 in 15 Gruppen; Mitgliedisbcilrfcg: 0,30 Mark monatlich. Zusammen¬ 
künfte: a) des Gesamtbundes: Bundestag, Führertag, Treffahrten; b) der 
Berliner Ortsgruppen: regelmäßige 1 Umnähende, Führerkurs, Turn¬ 
abende, Wanderungen. Bundesweiter: Bon ich Felix .Munk, Karlsruhe, 
Kriegsstraße 122; Mitglieder der Bundesleitung: Bernhard Ileidingsfekl, 
Frankfurt a. lU, t Lange Straße 34: I)r. Louis Levinger, München, Thirsch- 
straße 24: Mädchenleitung: Zerüne Falk. Frankfurt a. M. ? Bärenstraße 11; 
Limniud- (Lern-) Amt: Leo Schneit, Frankfurt a. 5L, Ostendstraße 18: 
Erez-lsroel-Amt: Bernhard Hcidingsfeld, Frankfurt a* M,, Lange Str. 34; 
Redaktion der Führerblätter: Dr. Ernst Freimann, Frankfurt a. M., Uhland- 
straße 60; der jüdischen Jugendhliitter: Dr, Isaak Bamberger, Hamburg 13: 
J ühnsa Uee 60, O r I sg r u p p e Berlin-Zentru in : Arbeitsausschuß: 
Heinz Weichselbaum, NW. 6, Albrechtstraße 14; Erna Löwenthal, N. 24 s 
Auguststraße 60: Dr. Eli Munk, _V 24, ArtiHeneslraße 31; Limmud-Aint: 
Arthur Munk, N. 24, ArliUeriesLraße 31; Erez-Isroel-Amt: Erich Rosen- 
blüth, N. 24, Oranienburger Straße 60/63; Schatzmeister: Hermann Lö- 
weiitha!, N. 24, .Auguststraße 60; Leiter des Führerknrses; Dr, Eli Munk, 
N, 24, Artilleriestraße 3!. Ortsgruppe Berlin-W festen: Arbeitsaus¬ 
schuß: Hanna Jeremias. NW. 87, Zvvinglistraße 38; Josef Goldschmidt, 
NW . 23, Holsteiner Ufer 2; Manfred Litten, Halensee, Ilektorslraße 2; 
Limmud-Amt: Josef Goldsclunidt, NW, 23, Holsteiner Ufer 2 ; Erez-Isroel- 
Amt: Jochanan Hans Boschwitz, NW. 23, Cuxhaven er Straße 11; Schatz¬ 
meister: Manfred Litten, Ilalensee, Hektorstraße 2, 

HECHALÜZ, DEUTSCHER LANDESVERBAND 

Wurde im Jahre 1323 als Landes verband der Weltorganisation He- 
ehaluz gegründet, Geschäftsstelle: W. 15, Meineckestraße 10, Telephon: 
Bismarck 7165/70, Postscheckkonto: B erlin-Wilmersdorf 150064 (Paul 
Schurmacher), 

Zweck: Zusammenfassung aller jener jüdischer jungen Menschen, die 
sich im Hinblick auf eine spätere Übersiedelung nach Palästina in land¬ 
wirtschaftlichen und handwerklichen Berufen ausbilden wollen. 

Mitglieder zahl iin Jahre 1926: 850 (570 männliche, 280 weibliche); 
Milgliedsbeitrag: 0.75 Mark: Zusammenkünfte in den einzelnen Ortsgrup¬ 
pen verschieden. Merkas (Vorstand): Ernst Böhm, N. 58, Schönhauser 
Allee 163; Karl Stein. Lietzenburger Straße 14; Erna Meyer heim, Köpe- 
nicker Straße 96/97. 

JÜDISCHER JUGENDBUND BERLIN KV, 

Gegründet 1910, Geschäftsstelle: W\ 62, Kleiststraße 10, 

Zweck: Erziehung der jüdischen Jugend zu bewußten Juden durch 
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Vorträge und Lchrkurso. Die Arbeit wird auf überparteilicher Grundlage 
ge lebtet, 

200 Mitglieder; Mitgliedsbeilrag: 0.75 Mark pro Monat, bzw. 0.50 
Mark pro Monat; Zusammenkünfte: jeden Mittwoch zu Vorträgen, außer¬ 
dem Gruppenarbeit. 1. Vorsitzender: Waldemar Strauß, Halensee. Karls¬ 
ruher Straße 16: 2. Vorsitzender: Dr. Herbert Goldberg, Friedenau Cra- 
nachstraße 62: Schriftführer: Hans Berliner, W.15, Fasanenstraße 48, 
Schatzmeister: Fritz Interstein, bei Rund, Bambergcr Straße 9. 


JÜDISCH-LIBERALER .1 LG END VEREIN (JLJ) E.V. ZI BERLIN 

Gegründet 1910. Geschäftsstelle: Charlottenburg 5, Riehlstraße 9 
(Ludwig Lewin), Telephon: Westend 4648. 

Zweck: Erziehung junger Menschen zu religiösen Juden in liberalem 
Geiste unter Betonung der Zugehörigkeit zum Deutschtum. Die Erzie¬ 
hungsarbeit wird in mehreren Gruppen, deren Teilnehmer zwischen 12 
und 22 Jahre alt sind, geleistet durch vertiefte Betrachtung der ganzen jü¬ 
dischen Literatur von der Bibel bis auf die religiösen Schriften der Ge¬ 
genwart und durch Stellungnahme zu den religiösen, sozialen und poli¬ 
tischen Fragen der Gegenwart. Ausflüge und mehrtägige Fahrten dienen 
der Stärkung jugendlichen Gemeinschaftsgeistes, 

ISO Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: L5Q Mark pro Quartal; Zusarn- 
menkünfte: Heimabende einzelner Gruppen, Ausflüge, Vortragaveranstal- 
tungen. 1. Vorsitzender: cand. ing. Ludwig Lewin. Charlottenburg 5. Bichl" 
Straße 9; 2. Vorsitzende: cand. phil. Betty Markus, N„ Schönhauser Allee 
Nr. 352, l»ei Heinrich: Schriftführer: stud, phil. Paul Heinrichsdorff, 
NW 40, ln den Zelten 9; stud. phil. Hans Löwenberg. Charlottenburg 1, 
Havelstraße 13: Schatzmeister: cand. ing. Hans Rosenberger. Steglitz, 
Friedriehsruher Straße 56; Beisitzer: Dr. Arthur Lilienthal, W.50. Eis¬ 
lebener Straße 4: Referendar Ernst Heinrich Seligsohn, Grunewald. Dou¬ 
glasstraße 30: Rita Seherk. W.62, Magdeburger Platz 4: Werner Basel.. 
Sehöneberg. Rosenheimer Straße 31; Hanna Jarecki, 0.112, Gubelsbergei- 
Straße 14. 


Jl NG JÜDISCHER WANDERBUND 

Gegründet 1919, Geschäftsstelle: C. 2, Große Präsideittenstraße 2, 
Telephon: Norden 11979, Postscheckkonto: Berlin 89370. 

Zweck: Jugenderziehung und .lugendpflege im Sinne einer Erneue¬ 
rung des Judentums, Der J J. \Y. B. betrachtet sich als Nachvvuchsbewe- 
gurig der palästinensischen Arbeiterschaft, HauplerziehungsmiLtel: W an¬ 
dern. Beschäftigung mit Zionismus und Sozialismus, 

Mitglieder zahl des Gesamtbundes: 1500: Bund Berlin: 250: Zusam¬ 
menkünfte: jede der 24 in Berlin bestehenden Gruppen kommt zweimal 
wöchentlich zusammen, Btindesleitung; Georg Lubinski, N-» Kastanien- 
allee 32; Kate Hirsch. SO, 33, Moosdorfstraßc 11; Walter Heilbrunn, Wil¬ 
mersdorf. Babelsberger Straße 51 a; Karl Stein« \Y . 15 T Meineckestraße 10; 
Isi Reiß* 0, 2, Große Präsidentenslraße 2* 
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„KADIMAII , RING JÜDISCHER M ANDER- UND PFADFINDER¬ 
BÜNDE 

Entstanden 1926 durch Zusammenschluß der Wanderbünde ,,Rlau- 
Weiß", des Bundes jüdischer Pfadfinder und des Ringes jüdischer Wan* 
derb finde, Geschäftsstelle; Steglitzer Straße 81. t ( Telephon: Lützow 7889, 
Ist ein reiner Erziehungsbund und bemüht sich um die Schaffung 
eines jüdischen Pfadfinder!ums* er lehnt als Bund jede jüdisch-politische 
Festlegung ab. 

Der GesanUbund um fast 30 Bünde mit zirka 1500 Mitgliedern* der 
Bund Berlin zählt etwa 500 Mitglieder, Bundesleitung: Ref. Hans Kauf¬ 
mann, Charlotten bürg* Fritsch estraße 47. hei Heilbrunn; stud, jur, Martin 
Lewy* W, 50* Marb arger Straße 12: Franz Lieh lens lein, W, 15* Meinecke¬ 
straße 10; Dr, Kurt Holzer* Rudolf-Virchow-Krankenhaus; Aimi Meyer* 
heirn, SO., Küpenicker Straße 96 97; Dipl-Tng. Robert Marcus Essen, 
Schuberts traße 11. 

„KAMERADEN % DEl TSCH JÜDISCHER WANDERBUND 

Gegründet 1916. Geschäftsstelle des Reichsbundes: Hannover, \m 
Holzgrahen 3 Hans Israel), des Bundes Berlin: Zehlendorf, llohenzol- 
lernstraße 12 i Arthur Rilo), Telephon: Zehlendorf 2248. 

Zweck: Erziehung junger jüdischer Menschen im Geiste der Jugend¬ 
bewegung und im Sinne der V erhindung von Deutschtum und Judentum, 
Mitgliederzahl des Reichsbundes: 1800: Mitgliedsbeitrag; zirka 
0.60 Mark; Zusammenkünfte: einmal wöchentlich. Bundesleiler: Julius 
Freund, Hannover* Stiflstrnße 11: Leiter der Berliner Ortsgruppe: Dr, 
Manfred Sonn, Charlottenburg, Schillerstraße 4. 

BUND JÜDISCHER PFADFINDER 

Gegründet 1924 25. Geschäftsstelle: SW, 11* Schöneberger Str. 25. 
Zweck: Erziehung jüdischer Jugend zu selbständigen, physisch und 
moralisch kraftvollen Menschen, er ist bestrebt, seinen Menschen alle posi¬ 
tiven jüdischen Werte nahezubringen, der Bund ist in jüdischen f ragen 
neutral. Seine Erziehungsmethode ist der Baden-PowelIsche Seoulismus: 
Steigerung aller körperlichen und geistigen Qualitäten durch Wandern* 
Lager leben, Sport und das Erlebnis der Gemeinschaft, 

Bundesleitimg: stuck ing. Vron Ragg, W. 15, Pariser StrafSe 18 a: 
stud* med. Erich Sonntag, SW .11, Schöneberger Straße 25; stud. jur. 
Harry C. Schnur, Grüne wald* Schvvedlerstraße 4-tb 

ZEIREIMXSRACHI 

Reorganisiert 1923. Geschäftsstelle: N, 24. Monbijouplatz \ f Tele- 
phon: N orden 1159. 

Zweck: Verwirklichung der Idee: ..Thora mul Arbeit in Erez Israel . 
Vorbereitung der Mitglieder auf dieses Ziel. 

130 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: nach Ermessen. Zusammenkünfte: 
in einzelnen Gruppen täglich. I Vorsitzender; Dr. Simon Scheresche wski, 
N. 24. Elsässer Straße 10a: 2. Vorsitzender: J. Kaizenellenbogen. NW.. 
Altona er Straße 12; Schriftführer: Paul Struck* NW.* BrückenaJIee 10; 





Schatzmeister: Alwin Koppen heim, NW\, Claudiusatraße: KuUurausschuß; 
Dt. Scheresehewski; N. Bores, N. 37, Chorinerstraße 2; L. Urdaag, NW.. 
Altona er Straße 12: Organisationsausschuß: Paul Struck: Dina Eulenberg, 

Joseph-Äaydn-Straße; S. Safern, Saarbrücker Straße 33; Finanzausschuß: 
Alwin KOppenheimer; II. StemfekL NassauLsche Straße 00. 

ZIONISTISCHER JUGENDBUND BERLIN (Z. J. R.) 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: N,, Gartenslruße 43 (James Ben- 
dersky ) t Telephon: bis 7 Uhr abends Norden 10934, nach / Uhr abends 
Norden 8435. 

Zweck: organisiert die jüdische Jugend, bekennt sieb zum Baseler 
Programm und fordert von seinen Mitgliedern zu dessen Verwirklichung 
durch praktische Arbeit im Galulh beizutragen. 

40 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 2,50 Mark vierteljährlich. Zusam¬ 
menkünfte: jeden Mittwoch in den City-Eestsälen, Dresdner Straße 52; 
Veranstaltungen: Kundgebungen. Kurse, jüdische Kunstabende, Wande¬ 
rungen. 1. Vorsitzender: James Bendersky, N\, Gartenstraße 43: 2. Vor¬ 
sitzender und Schatzmeister: Rudi Glaser, Kottbusser Damm 64; National¬ 
fond s-Kommissar: Marcel Mittelmann, Neukölln, Dunaustraße 39; Tech¬ 
nischer Beirat; S. Ifzig jr., Neukölln, Berliner Straße 83: Made he nar beit; 
Herta Sabor, Neukölln, Berliner Straße 83; Kommission für Kulturarbeit; 
Erich Kie.we, Ohmstraße 18. 

Vereine ehemaliger Hörer, Schüler und Zöglinge 

VEREIN EHEMALIGER HÖRER DER HOCHSCHULE FÜR DIE WIS¬ 
SENSCHAFT DES JUDENTUMS 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: N. 24. Artilleriesiraße 14, Post¬ 
scheckkonto: Berlin 40592 (Br. Colin). 

Zweck: Die Förderung des Zusammenschlusses unter den ehemaligen 
Hörern untereinander und zwischen ihnen und der Hochschule, sowie die 
Förderung der Hochschule durch Werbung für ihre Interessen. 

75 Mitglieder; Mil gliedsbeitrag: 5 Mark jährlich. L Vorsitzender: 
Rabbiner Dr> Blumenthal, N. 24, Monbijouplatz 4; 2. Vorsitzender; Dr. N. 
M, Nathan, Hamburg; Schriftführer: Dr, A. Spanier, Sächsisch© Straße 5; 
2. Schriftführer: Rabbiner Dr. S. Gans, N. 24, ZiegeLdraße 29; Schatz¬ 
meister; Studien rat Dr. Hermann Golm, Augsburger Straße 44; Beisitzer: 
Dr. Rarul, Brandenburger Ufer 1: Justizrat LilienthaL Eislebener Str. 4. 

VEREIN EHEMALIGER SCHÜLERINNEN DER ANNENSTRASSE 

BARUCH-AUERRACH-VEHE!N (Ernst Pmower, Jerusalemer Straße 43». 

VEREIN EHEMALIGER SCH ÖLER DER KNABENSCHULE 
DER JÜDISCHEN GEMEINDE ZU BERLIN E.V. 

Gegründet 1900, Geschäftsstelle; Elsässer Straße 9 (Bruno Lazarus), 
Telephon: Norden 1651. 
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Zweck: Weiterpflege der auf der Schule angeknüpften Beziehungen, 
Förderung der Geselligkeit unter den Mitgliedern, sowie deren Weiterbil¬ 
dung und körperliche Ertüchtigung. 

Zirka 200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: 12 Mark pro Jahr; Zusam¬ 
menkünfte: jeden Donnerstag abend. L \ersitzender: Dr. Fritz Lesser, 
Oranienburg, Stralsunder Straße 1: 2 . Vorsitzender: Bruno Lazarus, N. 24, 
Elsässer Straße 9; 2, Schriftführer: Hermann Medan, N. 58, Choriner- 
straße 58, bei Stich (die Stelle des 1. Schriftführers ist zur Zeit unbe¬ 
setzt); Schatzmeister: Eugen Gumperl, NW., Holsteiner Ufer 18, 

VEREINIGUNG EHEMALIGER SCHÜLERINNEN DER MÄDCHEN¬ 
SCHULE DER JÜDISCHEN GEMEINDE ZU BERLIN 

Gegründet 1926, Geschäftsstelle: RaupachStraße 4 (V. Lewkowski'L 
Telephon: Hansa 4484. 

Zweck: Weiterpflege der auf der Schule angeknüpften Beziehungen, 
die Pflege der Geselligkeit, die körperliche Ertüchtigung durch Sport, die 
Weiterbildung auf allen Wissensgebieten. 

80-100 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 0.50 Mark monatlich; Zusam¬ 
menkünfte: im Schulgebäude Kaiserstraße. Vereins lei ter: Ingenieur 1L Mo¬ 
ses, KW, 23, Lessingstraße 25: 1-Vorsitzende: Anm LewkoWski, 0.27, 
Raupachstraße 4; 2. Vorsitzende: Esther Kaßvan; Schriftführerin: Frieda 
Weiß, K 54, Hrunnenstraße 9: Schatzmeister in: Frieda Alter, C. 25, 
Prenzlauer Straße 28. 

VEREIN DINA-NAUEN E.V. (D. N. V.} 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle; ()., Marsürasstraße 14 (Hugo See¬ 
mann), Telephon: Alexander 6525. 

Zweck: Förderung des Zusammenhanges unter den ehemaligen Zög¬ 
lingen der Dina-Zaduck-Naüen-Cohnschen Stiftung, im Notfall Eintreten 
für die Stiftung. Freunde und Gönner können ebenfalls Mitglieder werden. 

80 Mitglieder: Mitgliedsbeitrag: 6 Mark jährlich: Zusammenkünfte: 
im Winter monatlich. 1. \ ersitzender: Julius Bendix, NVV.Öf, Elberfeld er 
Straße 25: Schriftführer: Alfred Heppner, SO. 1Ö T Am Kölnischen Park2; 
Schatzmeister: Hugo Seemann, Ö,, MarsÜrusstraße 14. 

VEREIN EHEMALIGER PANKOWER (Max Moses, Tempelhofer 
Ufer 16). 

REICHENHELM - VEREIN 
Gegründet 1880. 

Zweck: Pflege des Zusammengehörigkeitsgefühls unter den ehe¬ 
maligen Zöglingen des Reichenheimschen Waisenhauses durch Geselligkeit 
lind gegenseitige Unterstützung. 1. Vorsitzender: Dr. Adolf \\ isotzki. VV . .10, 
Heilbrunner Straße 9; 2. Vorsitz endo: Olga Geballe, VA . 57, Sleinmetzstr. .1; 
Schriftführer: Hugo Friedländer, CharlOttenburg, NiebuhrstraßeS:Schatz- 
meisterin: Berta Lindemann, Charlottenburg, Schlüterstraße 58; Beisitzer: 
Dr.Max Bäcker. >.58, Gleimslraße 26; Kurl Krotoschin, SW., Halle**« 
Ufer 14. 
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Stu deuten vereine 


VERBAND JÜDISCHER STUDENTEN VEREINE IN DEUTSCH¬ 
LAND RV. 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: N. 24, Augustetraße 17 r Telephon: 
Norden 3985. 

Zweck: Einheitliche Organisierung der jüdischen Studenten vereine 
in Deutschland L zur Wahrung ihrer akademischen Interessen, 2, zur 
Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen aller Art, 3. zur Forderung 
jüdisch-kultureller und allgemein geistiger Arbeiten, 4. zur Förderung 
ihrer körperlichen Ertüchtigung. 

500 .Mitglieder; Mitglieds bei trag: 1-5 Mark; Zusammenkünfte: All¬ 
gemeine Studententagung jährlich. 1. Vorsitzende?“: Dr. .Moses Goldmann, 
Charlottenburg, Schillerstraße 02; 2. Vorsitzender: Dr. J. Rabin, Wikinger¬ 
ufer 2: Schriftführer und Schatzmeister: cand. ehern. F. Ita bi no witsch, 
Charlotten bürg, Leonhardstraße 2. 

•VERBAND NEUTRALER KORPORATIONEN 

* DAHEEMIA 

AKADEMISCHER VEREIN FÜR JÜDISCHE GESCHICHTE 
UND LITERATUR 

Gegründet 1883. Geschäftsstelle: N. 24, Liniehstraßc 159, IE Etage, 
Telephon: Norden 7955, 

Zweck: Zusammenschluß aller jüdischer Studierender ungeachtet 
ihrer jüdisch-politischen Einstellung, zur Verbreitung und Förderung der 
Kenntnis der jüdischen Geschichte und Literatur, wissenschafllichen Er¬ 
örterung jüdischer Gegenwartsfragen, sowie zur Pflege studentischer Ge¬ 
selligkeit unter seinen Mitgliedern, 

175 Mitglieder: Zusammenkünfte: nach studentischer Sitte. 1.Vor¬ 
sitzender: sind. med. Walter Hahn, N.54, Gipsstraße 11; Schriftführer: 
cand. pharm. K m l Neufeld, Neukölln, Dieffenbachstraße 20; Schatzmei¬ 
ster: cand, pbil. David Speier, Pankow, Mendelstraße 50. 

BACHURIM-VEREIN AM RABBINER-SEMINAR ZU BERLIN 

Gegründet 1853. Geschäftsstelle: N. 24* Vrtilleriestraße 81, Telephon: 
Norden 659; Postscheckkonto: Berlin 2748 (Bankhaus Gehr. Merzbach), 

Zweck: Wahrung der liechte der Seminaristen und soziale Hilfs¬ 
leistung für seine Mitglieder. Der Verein ist die offizielle Vertretung der 
Hörerschaft des Rabbinerseminars, 

Zirka 200 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag: von 6 Mark jährlich an. 1. Vor¬ 
sitzender: Dr. Max Köhler, N. 24, Arliüeriesfcraße 31; 2. Vorsitzender: Elic- 
ser Balinger, N. 24. Krausnickstraße 9: Schatzmeister: Josef Meyer, N\ 24, 
Artilleriestraße 6. 


fcimt fremde ^7^ ^9 f *2 ’ tf gr feipiiger Sfr. 123 

Sprachen Bei 9£r v & v- ä-J Couenfjiensfr. 19 
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J CD T SCI I-T11EO LOG I SC H EU VEREIN BERLIN iJ.-l'h. 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: Leasingstr* 3 < Dr. P fingst). Tele¬ 
phon: Moabit 9679* 

Zweck: Zusammenschluß der an der Hochschule studierenden Theolo¬ 
gen zur Pflege von Kameradschaft. Der Verein ist in politischer und reli¬ 
giöser Hinsicht völlig neutral. 

17 Mitglieder: Mifgliedsbeitrag: 2 Mark pro Semester* Zusammen¬ 
künfte: Dienstag (14 tägig). 1, Vorsitzender: cand. phil. et theoi. Man 
fred Swarsenskj, NW. 23, Klopstockstraße 22; 2, Vorsitzender: cand. 
theoi. Dr. Gustav Pfingst, Lessingstraßc 3; Schriftführer und Schatz¬ 
meister: stud. theoi, et phil* Robert Zion. 0.27, Blankenfeklestraße 12. 

RUND JÜDISCHER AKADEMIKER 

Gegründet 1906, Geschäftsstelle: X, 24, Oranienburger Straße 39, 

Erstrebt die Organisation aller gesetzestreuer jüdischer Akademiker 
Deutschlands auf der Basis der unverbrüchlichen Treue zur Thorah, De¬ 
vise: „Thorah im derech erez“. Ist neutral gegenüber allen jüdisch-poli¬ 
tischen Fragen. 

Der Bundestag findet alle 2 Jahre stall: dem Bund sind 11 Vereine 
und 2 akademische Stammtische an geschlossen. Sitz des Bundespräsidiums 
ist Berlin. Mitglieder des Bundespräsidiums: Dr. Jak oh l.evv (Vorsitzen- 
Jer); Rabbiner Dr. E. Munk: Referendar Paul Galcwski; Vifred Kahn. 
Arthur Stern. Neben dein BundespTäsidrunt ist der aus 10 Mitgliedern be¬ 
stehende Bundesausschuß an der Bundesverwaltung beteiligt. Anschrift des 
Bundes Berlin: stud. phil. S. Auerbach. Linienstraße 119. 

KARTELL-CONV ENT DER VERBINDUNGEN DEUTSCHER STl BEA¬ 
TEN JÜDISCHEN GLAUBENS (K.C.) 

Gegründet 1896 in Breslau. Geschäftsstelle: Lindemtraße 18. Tele- 
phon: Dönhoff 3595* 

Die Verbindungen im, K. L. stehen auf dein Boden dcntsch-N ater - 
ländischer Gesinnung, sie haben zum Zweck den Kampf gegen den Anti¬ 
semitismus in der deutschen Studentenschaft und die Erziehung ihrer Mit¬ 
glieder zu selbstbewußten Juden, die im Bewußtsein, daß die deutschen 
Juden einen durch Geschichte. Kultur- und Rechtsgemeinschaft dem deut¬ 
schen \ aterlande unlöslich verbundenen A olksleil bilden, jederzeit ber.dl 
lind imstande sind, für die politische und gesellschaftliche Gleichberechti¬ 
gung der Juden etozu treten. Der K.C. lehnt die Bestrebungen zur Lösung 
der deutschen Juden frage außerhalb Deutschlands ab. zu politischen und 
religiösen Sonderbestrebungcn innerhalb des Judentums nehmen die \ er- 
bindungen im K.C. keine Stellung* soweit dies nicht durch vorstehende 
Sätze bedingt ist. 

Der K, C. um faßt etwa je 20 Alt her ren verbände und Verbindungen P 
ferner etwa 20 Landesverbände* Alljährlich hält der K.C* jeweils am 
Orte, einer Verbindung den K.-C.-Tag ab, Zeutralorgan ist der ge- 

schtftsführende Ausschuß des K.C; Vorsitzender: Dr. Ludwig Holländer, 
Berlin SW. 68, Lindenslraße 13* 
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Die Berliner K.-G-Verbindungen haben ein gemeinsames Heim in 
Charlottenburg t Englische Straße 27, Telephon: Stein platz 7156. Ferner 
befinden sieh in Berlin die Allherren verbände Sprevia, Silesia und Vineta» 
sowie der Provinzialverband brandenburgischer K.-C.er, Anschrift: 1L-A, 
Dr. Erich Stern, VW 50, Achenbachstraße 21, lll, Telephon; Pfalzhurg2772, 

KARTELL JÜDISCHER VERBINDUNGEN (K,X V.) 

Entstanden 1014 durch Fusion des Bundes jüdischer Korporationen 
und des Kartells zionistischer Verbindungen, Geschäftsstelle: \Y. 35* Kur- 
fürstcnslraße 150, Telephon: Kurfürst 1095, 

Zweck: Erziehung junger jüdischer Menschen zum Zionismus* will 
seine Mitglieder darauf vorbereiten, an dem Aufbau eines neuen jüdischen 
Lebens im GaioLh und in Palästina mit zu wirken. Seine wesentlichsten Er¬ 
ziehungsmittel sind zionistische Durchbildung, llebraisierung, berufliche 
Vorbereitung auf Palästina. 

Mitgliedsbeitrag: 3 bis 30 Mark pro Quartal Es hat 20 Verbindungen* 
davon 3 in Berlin (450 Aktive, 800 Alte Herren): a) Verein Jüdischer Stu¬ 
denten Maecabaa (gegründet 1903), b) Sportverein Jüdischer Studenten 
igegründet 1919), r; lluderverein Jüdischer Studenten (entstanden aus der 
Ruderabteihing des Vereins jüdischer Studenten im Jahre 1913), Boots¬ 
haus Friedrichshagen, Hahnsmühle 10. Die Berliner Alt-Herrenschaft i t 
organisiert a) im Bezirks verband der Alt-Herrenschaft Berlin, b) im Erich- 
Rose nkranz-B und (gegründet 1921 k c) im Allherren-Yerband der Has- 
monäa. Die Verbindungen kommen regelmäßig laut VVochenprogramm 
zu sportlichen, geselligen und politisch-wissenschaftlichen Vorträgen zu¬ 
sammen . 

I. V ersitzender des Kartells: Dr, Herbert Ford er, Bregenzer Straße 7 
bei Frank : 2. Vorsitzender: Dr, Siegfried Kanowilz, Westfälische Straße 32: 
Schriftführer: Dr. Hermann Löh, Augsburger Straße 7: Schatzmeister: 
Dr. Walter CzapskL Joachimstaler Straße 33/34. 

Vorsitzender des Bezirksverbamtes der Alt-IIerrenschaft Berlin: Dr. 
Lipmann Baruch, Unter den Linden 08. Vorsitzender des Erich-RosVn- 
kräm-ßundes: Dr. Martin Ascher, Schöneberg, Hauptstraße 90. Vorsitzen¬ 
der des Alt-Herren-V er bau des der Hasinonäa: R.-A. Dr, Gerson, Fasanen- 
Straße 44. 


Sport- und Turnvereine 
FECHTKLUB BAR GIÖRA 

Geschäftsstelle: Charlotten bürg, Leibnizstraße 30 (Heinrich Kuhn), 
Telephon: Steinplatz 1171. 

Zweck: Fechtsport und Wandern nach den* Scoutuig-System. 

L Vorsitzender: Heinrich Kuhn, Charlotten bürg, Leibnizstraße 30, 

JÜDISCHER TURN- UND SPORTVEREIN „RAR KOGHB.V E.V. 
BERLIN 

Gegründet 1898. Geschäftsstelle: C. 2, Heiligegeiststraße 52, Tele¬ 
phon: Merkur 919, Postscheckkonto: Berlin 77461. 
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Zweck: Ertüchtigung der jüdischen Jugend durch Turnen und Sport 
und die Erziehung seiner Mitglieder zur Mitarbeit an der Zukunft des jü¬ 
dischen Volkes im Sinne der zionistischen Idee, 

950 Mitglieder; Zusammenkünfte: auf eigenem Sportplatz und in 
10 Turnhallen. L Vorsitzender: R.-A. 1 )r Lekwer; 2. Vorsitzender; Bruno 
Dobrzvnski; Schriftführer: Julius I Hr eh; Schatzmeister: heq Wolfornumn. 

SPOUT-CU R „lIAKOAir MV. 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: Ghodowieckistrattc 14 (Hans Ringel), 
Telephon: Königstodl 5221. Mitglied des Verbandes Brande nbürgi scher 
Ballspiel venu ne; Kiubfmbe und Spielkleidung: blau—weift. 

Zweck: 1. die Ertüchtigung der jüdischen Jugend durch Ausübung 
iles Sportes» 2. die Zusauimeiifassimg sämtlicher jüdischer Sportsleute sei* 
nes Sportzweiges. 

500 Mitglieder; Monatlicher Milgliedsbeitrag: Pufthdlableilting Schü¬ 
ler 0.50 Mark, Jugend 0,75 Mark, Junioren i Mark, Senioren 2 Mark: 
Tennisabieilung G Mark. Xusammenk ü n f 1 e: jeden Mittwoch im Saide der 
jüdischen Gemeinde llosenstraße 2 1. Veranstaltungen: Fu ßbal Iah teil ung: 
jeden Sonntag Fußballspick (Sportplatz Müllerstraße 124)> lennisabtek 
lung: tägliche Spiele am Fehrbelliner Platz und Exerzierplatz Schönhauser 
Alke* Ftiflfaallaii88r.il uß: L Vorsitzender: Dr. Alois Sadger, \V eißeulmrger 
Strafte 9: Schriftführer: Hans Ringel, NO. 55, Chodowieckis traft e 14: 
Sehnl/mmler: llcüwig Rlland, Straßburger Straße 53. Ttuinisausschuß: 
L V orsitzender: Vrthur Rothenberg, Charlottenburg, Friedbergstraße 29: 
Schriftführerin; Fräulein Charlotte Sliwtnski, Baclistraße 10; Schatz-* 
meisten VV illi Fischer, Linicnslraßc 213. 

JÜDISCHER m DERKLl B IVfll V 

Gegründet 1905* Geschäftsstelle: C. 2. Molkonmarkl 12/13 (Fritz 
Engel), Telephon: Merkur 7002, Postscheckkonto: Berlin 116 699 (Fritz 
Engel). g , . . 

Zweck: junge jüdische Menschen im Geiste der nationalen Einheit 
des jüdischen Volkes zu aufrechten Juden und zu tüchtigen Sportsleuten 
zu erziehen, Bootsbaus: Fried ririishagen, Hahns Mühle 16, Telephon: Frjtod- 
richshagen 901. 

48 Mitglieder; Mhglkdsbeitrag: für Senioren 8 Mark monatlich und 
für Junioren 5 Mark monatlich; Zusammenkünfte; Sonntage und Donners¬ 
tags. 1. Vorsitzender: Fritz Engel, C. 2, Molkemuarkt 12/13: 2, Vorsitzen¬ 
der: Hermann Sahnmison, Schüneberg, Akazieostraße 7a; Schriftführer: 
Julius Masur. Alte Schönhauser Straße 54* 

JÜDISCHER TURNVEREIN 1905 

Gegründet 1905. Gesrhäfisstelk: Weidcnweg 3 (Julius korngold), IV 
lephon: Königstadl 8049. 

Zweck: Ertüchtigung durch Turnen, Sport und moderne Gymnastik, 

Zirka 300 Mitglieder: Zusammenkünfte: Alters-Abteilung (Damen 
und Herren): Montag 8-10 l hr in der 1 itrjjlialk der jüdischen Knaben - 
schule, Große Hamburger Str. 27; Männer-Abteilung: Mittwoch 8 10 Glu 
in der Turnhalle der jüdischen Knabenschule; Damen-Ableilung: Miü- 

tm 







»och 8 10 Uhr Hinter der Garnisonkirche (Neue Friedrichs!r.); Schüler- 
Abteilung: Dienstag 6-8 Uhr in der Turnhalle der Ge me in de sc hule Hein- 
ri. li-Roller-Straße: Donnerstag: 6-8 Uhr in der Turnhalle der jüdischen 
Mädchenschule, Kaiserstraße 29/30; Mädchen-Abteilung: Montag und Mitt¬ 
woch 6-8 Uhr in der Turnhalle der jüdischen Mädchenschule. 

1. Vorsitzender: Georg Sobotker, NO., Greifswalder Straße 30. 

JÜDISCHER BOX-CLUB MACCABI E.V. 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: NW. 87, Jagowstraße ö (War*? 
zawskt). Telephon: Hansa f>268, Postscheckkonto: Berlin 14236. 

Zweck: Pflege des Boxsportes. 

Mitgliedsbeitrag: von 0:50 Mark bis 3 Mark monatlich. Schriftleiter 
der Nachrichtenblätter: Kurt Landsberger, NW,87, Agricolastraßc 21. 
Siehe auch 11. J. F, S. 188. 


Nachtrag 

GESELLSCHAFT ZUR VERBREITUNG DES HANDWERKES UND DES 
ACKERBAUES UNTER DEN JUDEN im preußischen Staate, 

Gegründet 1812, 

Zweck: Unterstützung von Lehrlingen mit Kleidung und Handwerks¬ 
zeug sowie Weiterbildung in Fachschulen, 

Vorsitzender: Georg Tietz T Klosterstraße 64, 
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Gemeinde-V orsta 11 d 

ä 1 leste. 

l„eo Wollt', kammergerichlsrat, Charlottenburg', Kaisen,lamm 12. 
Westeml 2676. 

Bruno Galewski, Bankier, Charlotten bürg, kurfürstendamm 167. 
Oliva 3765, 3796. 

Georg Kareski, Direktor, Charlotlenburg, Schlüterstraße 44. Bis¬ 
marck 8028. 

Felix Makower. Justizrat. VV 9, Potsdamer Straße 131. Kurfürst 1298. 
Op. M. Kollenscher, Hechtsanwalt, VV 15. Kurfürstendamm 61. Bis- 
marck 7100. 

Carl Fuchs. Fabrikbesitzer. Ilalensee, Westfälische Straße 59. Pfah- 
burg 3848 (Neukölln 432). 

*Dr. Aron Sandler, Vrzf, Charlotlenburg, Droysenstraße 6. Stein- 
platz 1091. 

# James Goldschmidt, Kaufmann, NW 87, LevetzowstraLe 12- Moa¬ 

bit 2603. 

Prof. Dt. Erleb Seligmann, M 15j Xantenerstraße 5. Oliva 1097. 

* Wilhelm Kleemann, Direktor, W, Charlotten bürg, Tasaaenstr. 76/77. 

Bismarck 6250. 

** Eugen Caspan, NW, Lessingstraße 12. Moabit 8352. 

Isrnar Freund, Grunewalä, Hubertus-Allee 21. Uhland -163. 

Dezernate (des Vorstandes). 

Kulturpolitik, Staatskirehen recht: Makower. Gemeindeverf sssung: Ma¬ 
kower, Kasse: Kareski, Vertreter Galewski, Steuer: Kareski* Syndikat: Ma¬ 
kower. Personalien: Wolf! Hauskommissarial: Oranienburger Straße 28/29 
und Rosenstraße 2 4, alles Krankenhausgrundsliiek: Goldschmidt* Austritts- 
an gelegen heilen: Dr. Kollenscher. Plätzebureau: Dr. Kollenscher. Preußi¬ 
scher Landesverband: Dr* Freund, Makower. 

V e r w a 1 tu n g s k o m m i s s i o n e n. 
Altersversorgungsanstalt: Goldselunidt* W nhllahrlsanit: Caspary. Bau- 
konunission: Goldscbinidt, Bibliolhekakommissioö: Dr. Sandler, Musikkom- 
mission: Kleemann, Friedhofskommiss io n: Fuchs, Hospital: Goldschniidt. 
Kaschruthkommission: Galewski. Krankenhaus: Prol. Seligrnann. Quell¬ 
bad kommission: Galewski. Rabbinerwald-Kommission: Makower. Reiche n- 
heimsches Waisenhaus: Fuchs* TL Waisenhaus: Fuchs. Schul Vorstand : Ma¬ 
kower* Synagogenbau-Kommission: Goldschmidt. 

S y nagoge n v orsta n de: 

a) Synagogeji ohne Orgel: Dr. Kollenscher, 

b) Synagogen mit Orgel: Kleemann. 
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Vorsitz in den vereinigten Synagogen Vorständen: Dr. Kollenscber, 
Redaktionskommission: Dr. Freund. Disziplinarkommission: Mako wer, 
Ica: Geh. San.-Rat Dr. Julius Stern. Depositomim: Vorsteher Goldschmidt, 
Kontrolleur GalewskL 

\ crtreter der Gemeinde in der Jewish Colonial Association: Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Julius Stern, W. 15, I hlandstraße 175. 


Alte Repräsentanten - Versammlung 
R e präs en ta n ten. 

Heinrich Stern, Rechtsanwalt und Notar, Vorsitzender, W 10, Friech 
rich-Wilbelm-Straße 29. Nollendorf 506. 

M. A. Locb, 1. .stellvertretender Vorsitzender, NW 23, AltonaerStraße 35, 
Hansa 218. 

Dr. Alfred Klee, Rechtsanwalt und Notar, 2. stell vertretender Vorsit¬ 
zender, NW 23, Altonaer Straße 7. Moabit 2256, 

Dr. Josef Gutruann, Studiendirektor, Schriftführer, N 24, Große Harn¬ 
burger Straße 27. Norden 3472. 

Professor Josua Friedlander, Slndienral. \ 58, Schönhauser Allee 31. 
Humboldt 6898. 

Hans Goslar, Öberregierungsrat, W60,Rankestraße30, Steinplatz8864, 

Robert Ilirschfeld, W 16, Joachimsthaler Straße 14, Steinplatz 3660. 

Renas Levv, Fasanenstraße 69. Bismarck 4924. 

Max Lewit, Kleiststraße 25, Lülzow 7106, 

David Lieh lens lein, Wilmersdorf, Berliner Straße 4. U bland 1298. 

Dr. Moses Lipschitz, Zahnarzt, Tauentzienstraße 9. Stein platz 6937. 

Dr. Abraham Lob, Rechtsanwalt und Notar, Wilmersdorf, Güntzel- 
straße 3, Pfalzburg 2953, 

Professor Dr. Heinrich Löwe, Flemingstraße 12. Moabit 1036. 

W ilhelm Meareus, Schäferstraße 5, Moritzplatz 16504, 

Dr. Adolf Neumann, Magistratsrat, Charlottenburg, Kantstraße 134, 
Steinphi tz 7414, 

S, W. Rawack, N, Prenzlauer Berg 6, Norden 9427. 

Emil Pincus, Joachimsthaler Straße 17* Bismarck 1106. 

Hugo Sonnenfeld, Justizrat, Klopstockstraße 21. Hansa 114. 

Professor Dr. Moritz Türk. Studien rat, Cliarlöltenburg, Schlüter- 
slraße 30. Bismarck 3610. 

Dr, A. Wechselmann, Lothringer Straße 53. Norden 3068. 
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Stellvertreter. 

Dr. Oskar Cohn, Rechtsanwalt, Levctzowslraße 16 a. Moabit 7353. 
Gustav Lösser, NO 55, Braunsberger Straße 5. Alexander 117;>. 
Siegfried Weinbaom, Köpenicker Straße 71. Moritzplatz 1027. 

Dr. Louis Wolff, Frankfurter Straße 80/81. Königstadt 2490. 

Salo Langermann, An der Stralauer Brücke 10. Alexander 3980. 

Dr. Isi Kahn, Hohenzollernstraße 25. Lützow 4833. 

Dr. Kurt Fleischer, Schöneberg, Guslav-Miiller-Platz 6- Stephan 3788. 
Arthur Rothenberg, Charlottenburg. Friedbergstraße 29. Westend 1467. 

Neugewählte Repräsen tauten 

Dr. Alfred Klee, Rechtsanwalt und Notar, NW 23. Altonaer Straße 7. 
Moabit 2256. 

Prof. Dr. Heinrich Löwe, Flemingstraße 12. Moabit 1036. 

Hans Goslar, Oberregierungsrat.. W60, Rankestraße30. Steinplatz8864. 
Marcus Hornstein, Kaufmann, Kurfürstendamm 182. 

Dr. Arthur Ran, Landgerichtsrat, N, Reinickendorfer Straße 26/27. 
Gustav Lösser, Kaufmann. NO 55, Braunsberger Straße 5. Alexan- 
der 1175* 

Lina Wagner-Tauber, Wilmersdorf, l hlandstraße 116/117. t falz- 
burg 31020. 

Dr. Abraham Löb, Rechtsanwalt und Notar. Wilmersdorf, Güntzel- 
straße 3. Pfalzburg 2953. 

Hugo Sonnenfeld, Juslizrat, Klopslockstraße 21. Hansa 114, 

Heinrich Stern, Rechtsanwalt und Notar. V 10, I' riedrieh-55 llheim- 
Straße 29. 

Berta Falkenberg, N 54, Lottumstraße 27. Norden 10991. 

Prof. Dr. Moritz Türk, Studienrat, Charlottenburg, Schlüterstraße 30. 
Bismarck 3610. 

Moritz Rosenthai, Kaufmann, W 30, Schwäbische StraßeS. Lützow 1318. 
Wilhelm Marcus, Glasermeister, S 42, Ritterstraße 11. 

Dr. Julius Seligsohn, Rechtsanwalt, Charlottenburg, \Yielandstraßö3L 
Bismarck 0065. 

Emil Pincus, Rentier, W 15, Joachimsthaler Straße 17. Bismarck4106. 
Dr. Josef Gutmann, Studiendirektor, N 24, Große Hamb arger Straße 27. 
Norden 3472. 

Dr. med. S. London, NO 55, Immanuelkirchstr a li e 29. Alexander 907. 
Moritz A. Löb, \ eriagsbuchh&üdler, NW 23, Altonaer Straße 35. 
Hansa 218. 
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Dr. S, Weiße* Rabbiner* Oranienburger Straße 33. Norden 865. 

Dr. Julius Stern* Geheimer Sanitätsrat* W 15, lldandstraße 175, Bis¬ 
marck 1740. 

Stellvertreter. 

Dr. ined. Kurt Fleischer, Schöneberg, Gustav-Müller-Platz 6. 

Max Herzberg* Stadtnah Schöneberg, Badetische Straße 54. Stephan 1578. 
Elieser Ehrenreich, Obersekretär,, W 15, Joächimsihaler Straße 37. 
Hugo Osterberg, Direktor, W 30* Hohenstaufenstraße 43. 

Frau Bianka Hamburger, NW 23, Siegln iimlshoF 21. Moabit 160/, 

Dr. Oskar Golm, Rechtsanwalt, Levetzowstniße 16a. 

Ernestine Eschelbacher, N 24, Oranienburger Straße 68. Norden 233, 
Arthur Rothenberg, Konfektionär, Charlotienburg, Friedbergstraße 29. 
Westend 1467. 

Moses Waldmann* Redakteur, \V 15,. Meineckestraße 10. Bismarck 7165. 
Philipp Kozower, Rechts an wall, G2* Poststraße 12. Merkur 122. 

H ö h c rc V erw a 11 u ngsbe a m te. 

Dr. Dinar Freund, GrunevvakL Hubcrlusallee 21. I bland463. Dr. Fritz 
Lamm, Rechtsanwalt, \V 30, RosenHeimor Straße 23, Kurfürst 5654. Vt d- 
heim Wolff, Rechtsanwalt, Lankwitz, Mozartstraße 11a. Liehterfelde4289. 
Dr* James Ellenbogen. NM 8/, Jagöwstraße 38. Moabit 035, Alexander 
Beer* Regierimgsbaumeister, Gharloüenburg* Gervinusstr. 20. 

Y e r vs a 11 u n g s k o m m i s s i o n e n ■ 

Kurator in in der A11 e r s v e r s ot g ungs a n s t a 11 e n. 

Große Hamburger Straße 26. 

Vorsitzender: Herr James Goldsehmidt* Levetzowstraße 12. 

Mitglieder: 

Leopold Bailt, Charlottenburg, Carmersträße 2. Emil Pinrus, Joachims- 
thalcr Straße 17.' Isidor Dobrin. Jerusalemer Straße 16. Leo 15rasch, Char- 
loltenburg, Schlüterstraße 41. Magistratsrat Dr. Neumann, CharloUenburg, 
Kantstraße 134. San.-Rat Dr. A. Lewin. Tauentzienstraße 13, San.-Kal Dr. 
Wittslock, Brücken- Allee 10. Apotheker Dr. Georg Cohn, Spandauer 
Straße 17. Hermann Aron. Raukestraße 9. 

Mitglieder des Kuratoriums des Re ichenheitnschen 
Waise n h a u s e s. 

Carl Fuchs, tlalcnsee. Westfälische Straße 59. Geh. Sanitätsrat Dr. Ju¬ 
lius Stern. W 15, Uhlandstraße 175. Dr. James Simon. W 10. Tiergarten- 
Straße 15a. Kommerzienrat Ziolenziger, Charlottenburg, Bisinarckslr. lOlia. 
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Traf, Dr. Moritz Turk, Charloltenburg, Schlüterstraße 30. Philipp Grün- 
bäum, N 4 r Invalidenstraße 142. Robert Rüben, Grunewald, Wangenhcim- 
siraik 40, Gustav Lößer, NO 55, Braunsberger Straße 5. Siegfried W ein- 
bnuni. SO 16, Köpenick er Straße 71. Albert Graupe, Charlotten borg, 
Schlüterstraßc 56. Frau \npa Mosler, W 10, Bellevuestraße 9. Frau Ju¬ 
stiz rat L eh fehl, W 62* Ku r f ü r st e i istra ße 78, Frau Sofie Oliven. W 62, 
Lülzowufer 23. Frau Vim6e Israel. W. 10, Hohenzollernstraße 7* Frau 
Margarete Rosemheim. \V 10, Brakestraße 2. 

KURATORIUM DER ALTERSVEHS0UGUN6S ANSTALT SCHON M AI - 
SER ALLEE 

Frau Gertrud Tietz, Landhatisstraße 29; Frau Lilli Adam, Tiergarten- 
straße 10; Frau Sara Aron, Rimkestraße 9; Frau Julie Casparius, Dahlem, 
Rheinbabenstraße 33; Frau Alice Lehmann, Siegismundatmße 5; Frau 
Anna Moaler, Bellevueslraße 9; Frau Johanna Neumann. Kleiststraße 29; 
Frau Lea Philippsborn, Fasanenstraße 22: Frl Marta Wiesenthal, Schöne¬ 
berger Ufer 43* 

KURATORIUM DER ALTERS YERSORGUNGSANSTALT EXERZIER¬ 
STRASSE 

James GoldsebmkU, Levetzowstraße 12; Leopold Badt, CarmersU. 2; 
Emil Pincus, Joachimsthaier Straße 17; Hermann Aron, Rankestraße 9: 
Leo Brasch, Schlüterstraße 41: Dr. A, Netunann, Kantstraße 134; SaniLUs- 
ral Dr, Heinrich Wittkowski, Rrückcnaltee 10; Sari,-Rat Dr. \. Lewin* 
Tauentzienstraße 13; Dr. G. Cohn. Spandauer Straße L7; Isidor Dobrin, 
Jerusalemer Straße 16; Frau Prof. Dr, Anna RLaschke, Wieländsiraße lr; 
Frau Komm,-Rat Doris Zielenziger, Bismarckstraße 106; Frau FannV 
Langer, Nürnberger Straße 35/36: Frau Margarete IIirschler, Bendler- 
straße 42; Frau Geh.-Rui I)r. Elise Oberneck, van der Haydlstraße 7; Frau 
Helene Leß, Bismarckalraßc 111. 

W o h 1 £ a h r t s a m L 

Mitglieder des II a u p tn ussch usses. 

Eugen Caspary. Vorsitzender, NW . Lessingstraße 12. James Gold- 
Schmidt/ NW. Lessingstraße 12. Dr, Sandler. Charlottenburg, Droysenstr. 6. 
Prof, Dr. Seligmann, Xantener Straße 5. Professor Dr. M, lürk, Char- 
loltenburg, Schlüterstraße 30, Emil Pincus. W, Joachimsthaier Straße 17, 
D, Lichtenstein. C, Wallstraße 11 12. Rechtsanwalt Dr, A. LoeL W ilmers¬ 
dorf, Güntzelstraße 3. Dr, Fritz Lamm, W. Rosenheimer Straße 23. Rab¬ 
biner Dr. LoewenlhaL Neue Friedrichstraße 1. Rabbiner Dr. W arschauer, 
Oranienburger Straße 66. Frau lalkenberg, N t Loltuinstraße 22. Paul 
Frank, Charlottenburg. Scharrenslraße 38. Iran Martha Galewski. W 15, 
Kurfürstemiamm 167 168. Dr. Georg Herlitz, Vnsbacher Straße 3, lerd, 
Ilorvvitz, NW , Flotowstraße 12. Ober-Magistratsrat Dr. OJlendorff, C, Post¬ 
straße 16. Fraü Martha Ollendorff, Charlottenburg, Bleib treus t raße 12. 
Dr. J. SegalL Wörther Straße. San,-Rat Dr. Seligsohn, W\ LüUowstr. 40 
Frau Gertrud Seligsohn. W , Derfflingerstraße 14. Frau S, W ronsky, Bar¬ 
barossas! raße 60. 
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Die B e z i r k s v o r s i t z e n d c n des \\ o h I f a h r l s u m l e s* 

Bezirkssekretariat l 

Alte Synagoge: Arnold Ascher, Klosterslraße 98. Neue Synagoge: 
Dr. Rosenzweig, Oranienburger Straße 1 1 • 1* riedrichshain L: Dr. A. Slei- 
nert, Neue Königstraße 93* Fasanensiraße: Otto Eskeles, Meineckestraße 3. 

Bezirkssekretariat 11. 

Synagoge Kaiserstraße: Max Mosczytz, Landsberger Straße 59. Inva¬ 
lidenstraße: Dr* Ludwig Mendebohn, Chausseestraße 59. Friidrichshamll.: 
Frau Dr. Birnbaum. Frankfurter Allee 07. Lichtenberg: Otto J. Kraft, 
W* Wilhelmstraße 57/58. Lichtenberg: Frau Dir. Oppenheimer, Lichten¬ 
berg, Möllendorfstraße 20/27. Karlshorst: Rechtsanwalt Hamburger, Karls- 
horst, Stolzenfdsstraße 20* 

Bezirkssekretariat 111. 

Prenzlauer Berg: Gustav Lößer. Braunsberger Straße 5. NW Syna¬ 
goge Level zow straße: Gustav Zamory, Holsteiner Ufer 16* Wedding: Frust 
Rosenbach, Christianiastraße HO. Pankow- N iederschönhausen: Felix Mei- 
mann, Pankow. Parkstraße 8a. Köpenick: Frau Prediger Frank, Köpenick, 
Bergm annslraße 0* 

B e z i r k s s e k r e l a r i a l FV. 

Synagoge Lindenstraße: Adolf Wittkowski, Grünstraßc 3, L byiuigoge 
Kottbuser Ufer: Theodor Herzog, Fontanepromenade 10. Neukölln: Her¬ 
mann Müller, Neukölln. Hermannstraße 56. Kreuzberg: Saru-Hat. Dr. Cas¬ 
par i f Yorkstraße &5* Wilmersdorf: Dr* Georg Baum, Motzstraße 69. We¬ 
sten Synagoge Lützowstrafee: Max Klein. Starnberger Straße l. Schöne¬ 
berg: San.-Rat Dr. J. Bar ach, Kaiserallee 44. Steglitz-Friedenau: Frau Tont 
Havelland, Sieglitz. Niedstraße 15. Charlottenburg, Synagoge Peslalozzi- 
slraße: Hermann Aron, W\ Rankestr. 9. Charlotte ab urg, Synagoge Pas- 
sauer Straße: Rabbiner Dr. Carlcbach, W, Passauer Straße 14* 

Mitglieder der Kommission für die bauliehen 
A n ge 1 e g e nne i t e n* 

James Goldschmidt, NW 87. LewÜowalr. IS. Regierung*- und Bwml 
Bernhard Marcuse, W 15, Uhlandstraße 1(30. Kcgierungsbu.ume.sler Max 
Gränfeld. Charlottenburg, Schliiterstraße 53. Benas Levv, \\ 15, l asanen- 
straße 69. Georg Manasse, CharloUenburg, WieUftdatraße 31. Eugen Sa¬ 
muels W 50, Prager Straße '27. Stadlrat ßroniatmvski, W 1.0, Regenten*- 
straße'11. Direktor Hermann Silberberg, ClwrloUenburg.Schifiterstraße 54. 
Wilhelm Marcus, SO 16, Schäferstraße 5. Baumeister Siegbert Scehg, Scho¬ 
neberg, Innsbrucker Straße 5. Salomon Langermann, C 2, An der Stra- 
lauer Brücke 10. Architekt Julius Pezse, Schöneberg,^ Innsbrucker atr.a. 
Regicrungsbauineister Alexander Beer, Blumes llof 15. 

Mitglieder der Bibliothekskommission. 

Dr. Sandler, Vorsitzender, CharloUenburg, Droysenstraße 6 Benas 
Levy, Fasanenstraße 69. Samuel Karger, Roonstraße 5. Dr. Paul Nathan. 
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Altonaer Straße 26. Prof. Dr. Heinrich Simon. Grüne wähl, Cnspar-lheys- 
Siraße 24. Prof. Dr. C. Weil, Charlottenburg. Goetbestraße 12. Prof. 
Loewe, Flcmmingstraße 12. Prof. Josua Friedl&nder. Schönhauser Alle« 31. 

Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats. 

Direktor Dr. Holzman, Charlotten bürg, Mommsenslraße 19. Dr. Ka- 
stan, Potsdamer Straße 123. Dr. Weiße, Oranienburger Straße 38. Dr. Berg¬ 
mann, Uhlandstraße 194 a. Prof. Dr. Eugen Mittwoch, Altonaer Straße 26. 

Ausschuß für die musikalischen Angelegenheiten 
der jüdischen Gemeinde. 

Direktor Kleemann, Vorsitzender, Rechtsanwalt Dr, Cale, Maaßen- 
straße 27, Dr. Alexander, Bülowstraße 20. Prof* Dr, Lewandowski. Magde¬ 
burger Straße 5* Rechtsanwalt Stern, Friedrich-W ilhehu-SlraßeSO* DrJ lil- 
desheimer* Levetzowstraße 12. Dr. Furt Singer, Rankestraße 15* Ober- 
kantor Wilhelm Fried mann, NW, Alt-Moabit 86. Hauptkantor Gronich, 
Neukölln, Kaiser-Fried rich-Straße 63. Dr. Hugo Leichte nlritt, Winterleld- 
Straße 25a* Chordirigent A, Kellermann, Oranienburger Straße 60/63* 

Mitglieder der F r i e d h o f s k o m m i s $ i o n* 

Carl Fuchs* Halensee, Westfälische Straße 59, J. Raerwakl. Oberhau¬ 
rat, Haiensee, Georg-W ilhelm-Straße 2, Alexander Beer, Reg.-Baumeister, 
Charlottenburg, Blumes Hof 15, J Brandt, Charlottenburg, Bleibtreu- 
straßc 40, Leo Caspari, Zehlendorf, Berliner *Straße 5/7. Ernst Doßmar, 
Klopstockstraße 7, Frau Dr, Eschelbacher, Klopstockstraße 47* L- ir l 
Fuchs, Vorsitzender, Halensee, Westfälische Mraße 59, Dr. med, Carl Hei¬ 
senberg, Weißensee, Berliner Allee 24t. G* Gotthelf, Jerusalemer Straße 61* 
Dt, ing. Max Lewy; Kurfürsteiidamm 91. Siegmund Wilhelm Rawack, 
Prenzlauer Berg 6. Sigfrid Schrägen heim, Bachstraße 2* Seckclsohn SeckeL 
sohn, Kurf üts t endamm 159. San.-Rat Dr, Steinlhai, Halensee, 1 aulsborner 
Straße 4. Dr. Treitel, Sladtral, Unter den Linden 53* Eduard Wischnitz, 
Luitpoldstraße 13, Joseph Kauffmann. W eißensee, 3 assostr. 2L Dr* Lamm, 
Rechtsanwalt* Oranienburger Straße 29. 

Hoapitalkommissio n* 

James Goldsdunidt, Levetzowstraße 12, Alfred Anders, Pariser Str* 32. 
Benas Levy, Fasanenstraße 69* Moritz Leiehtentritt, Charlotten bürg, Liet- % 
zenseedjfer 6* Wilhelm Neymann, Bendterstraße 5. Maurice Glogen, Mei¬ 
neckestraße 26. Max Schneidemühl, Klopstockstraße 31* Leopold Badl, 
Charlottenburg, Carcnerstraße 2. Dr* A, Wechselmann, Lothringer Str,53. 

Mitglieder der Kaa ehr uth-Komm iss i o n. 

Bruno Galewski, Kurfürstendamm 167, Vorsitzender. S* M einbaum, 
Köpenicker Straße 71. J. Felbel, Levetzowstraße 20* A. Roth, Schützen- 
straße 39, Rechtsanwalt Dr* Löb, Güntzelstraße 3. M. A* Loeb, Altonaer 
Straße 35. A. Caro, Köpenicker Straße 167. C. Koppenheim, Claudlusstr. 4 
S* Karger, Köpenicker Straße 39. Th. Herzog, Fontanepromenade 10* 
Rabbiner Dr, Frankfurter, Mfchaelkirchstraße 29a, Rabbiner Dr. A* Levy, 
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Münchener Straße 37. Rabbiner Dr* F. Singer mann. Meyerbeerst raße 10. 
Rabbiner Dr. Künigsberger, Lothringer Straße 54. Rabbiner Ür. Löwen- 
thal, Neue Friedrichstraße L Rabbiner Dr. Blcichrode, Franzstraße 7. 
James Goldsehmidt, Levetzowalraße 12, Felix Struck, B rücke na llee 10. 

MUgl i e d e r d er krankcahaus-Ko rn m i s s i o n. 

Dr. Erich Seligmann, Professor, Vorsitzender, \Y L5, Xanten er 
Straße 5, Dr, Hermann Oberneck, Geh. Justrzrat, W 10. von der Heydt¬ 
straße 7. Theodor Pimcrus, Bankier, Schriftführer und Hauskurator, 
Brückenallee 5. Robert Keiler, Kaufmann, Ansbacher Straße 5, Haus¬ 
kurator* Guido Levi, Rentier, flamkuralor. \\. 30, Bayerischer Platz 4. 
Struck, Kaufmann, Kassenkontroüeur, ßrückenallee 10. Dr. \Sexander Phi- 
lipshorn. Rechtsanwalt, Wilmersdorf, N ikolahiirger Straße 8 1k S* Karger, 
Verlagsbuchhändler, NW 40, Roonslraße 5, Alfred Cohn, Kommerzienrat, 
W 35. Potsdamer Straße 121a. Dr. Sigismund Loevy, Vrzt, Kastanien- 
allee 2. Max Jaffe T Rechtsanwalt, W 50, Prager Straße 23* Salo PreufS* 
Kaufmann, W 30* Traunsteiner Straße 7. Julius Schwarz, Bankier, Moli* 
renstraße 54/55. Louis Wolff* Möbelhändler, NU 18, Große Frankfurter 
Straße 80/81. Alex Baerwald* Regierungs- und Baiirat, stellvertretender 
Schriftführer, Dahlem, Taktstraße 3. 

Q ue 11 b ad“K o m misai0 n. 

Bruno Galewski, Kurfürstendamm 167* Rabbiner Dr. Löewealbal, 
Neue Friedriehst raße 1. Dr. V, Wechsel mann, Lothringer Straße 53. Rab¬ 
biner Dr. Hartwig Carlebach, Pas sau er Straße 14. Rabbiner Dr* Arthur 
Levy, Münchener Straße 27. 

Mitglieder der Rabbi n e r w a h 1 - K o n i m i s s i o n. 

a) Vorstandsmitglieder. 

Justkral Makower, Potsdamer Straße 131. Karl Fuchs, Halensee, 
Westfälische Straße 59. Dr. Sandler, Charl Ottenburg, Droysenslraße 6. 
LI. Galewski, Kurfürstendamm LG7* 

1>) Uepräsentauten* 

Rechtsanwalt Dr. Lob, Wilmersdorf, Gürdzelstraße 3. M. A* Loeb, 
Altonaer Sir. 35* Dr. Neumanu ( Magistratsrat). Chaxlottenburg, Kantstr. 134* 
Prof* Dr. Türk, Charlottenburg, Schlüterstraße 30. Justizrat Sonnenfeld, 
Klops lock straße 21. Emil Pincus, Joachims thaler Straße 17. Rechtsanwalt 
Heinrich Stern* Friedrichstraße 234, Rechtsanwalt Dr. Klee* Altonaer 
Straße 7* 

c) S v n a g o g e n v o r s t ä n d e* 

Felix Gold Schmidt, Schiff batierdanmi 8* Dr* Gujtraann (Studiendirek¬ 
tor), Große Hamburger Straße 27* 

d) G emei nd em i t g I i ed e r* 

Rechtsanwalt Hentschel. Magdeburger Straße 22. Dr. Spanier (Rektor ), 
Kaiserstraße 29/30. Prof. ür. tt'eyl. Cliarlotlenburg. Carmerstraße 1. 
Dr. ined. Salomonski, Taiient/.ienslraße Sa. San.-Rat Dr. Emil Simonsou, 
Ilalensee. (ieorg-M ilhelni-Straße 2. 
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KURATORIUM DES REiCHENHEIMSClfEN WAISENHAUSES 

Carl Fuchs, Westfälische Straße 59; Geheim rat Dr. J. Stern, Uhhnd- 
straße 175; Dr, James Simon t Tier garten straße 15a: Komm.-Hat Zielen- 
zi^er, Charlottenburg, Bismarekslraße 1 Oft a: Pröf. Dr. iürk* Charlotten- 
bürg, Schlüterstraße 30; Ph. Grünbauiii, N.. tnvaüdenstraße 142: Robert 
Huben, Grüne wald, Wangen heim er Straße 40: Gustav Locs&er, Brauns¬ 
berger Straße 5; S* Weinbaum. Köpe nicke r Straße 71; Albert Graupe» 
Schlüterstraße 56; Frau Anna Mosler, Bellevue-Straße 9: trau Justizrat 
Lehfeld, KurfürstensLraße 78; Sophie Oliven, Liitzowufer 23: Frau A. 
Israel, Hohemollernslraße 7; Frau Margarete Rosenheim, Drakestr. 2, 

11* W äise nha us Pankow: Mitglieder* 

Carl Fuchs, Vorsitzender, Halensee, Westfälische Straße 59* Dr. Julius 
Stern, Uhlandstraße 175. Dr* J* Bergmann, Ulilandstraße 194a. Dr. Josef 
Gutmann. Große Hamburger Straße 26. Heinrich Wolffsohn. Charlotten- 
bürg, Schlüters!raße 32. Renas Levy, Fasanenstraße 69. M. A. Loeb, Al¬ 
ton aer Straße 35. Gustav Mecklenburg, Friedrichstraße 227. Ignatz Ma¬ 
cher, Hohenzoiiernstraße 11. Dr. Alfred Witkowski, D er ff Hagerst raße 10. 
Louis Wolff, Gr. Frankfurter Straße 80/81* Dr. tng. Rud* Eisner, Bellevue¬ 
straße 14. Rechtsanwalt Dr. Lamm» Roscnheimer Straße 23. S. Berelio- 
wiiz* Friedrich- La uter-Sl roße SO. Max. Adam, Ansbacher Straße -j4. 
Dr. J. Tugend re ich, Grunewald, M inklerstraße 29. Robert Gutheim, Kulm- 
hacher Straße 7. Dr. M. Garbaty, Pankow, Berliner Straße 127, 

Mitglied eT des Schul- und Ta 1 in ud- 1 h o r a - \ o r s t a n d© s. 
Justizrat Makower, WPotsdamer Straße 131. Rabbiner Dr. Baeck, 
\\ 62, Burggraf enstraße 19. Direktor Dr. llolzmau, Char 1 oltenburg 4, 
Momnisenstraße 19. Prof. Dr. Schäefcr, NW. Klopstockstraße 24. ProL 
Dr. Türk. GharluUenburg 4, Schlüter Straße 30. Rabbiner Dr. Weiße, Ora¬ 
nienburger Straße 33. Lehrer 1. Borchardl* S, Weißenburger Straße 75. 
Studienrat Dr, Btach» S 59, Freiligrathstraße 12, Frau Martha Ö.Uendorf, 
Cha rlottenh urg 2. Bleib Ire ustraße 12. Rechtsanwalt Dr. V. Klee, NW AL 
tanaer Straße 7. Rechtsanwalt Dr. V. Löh, Wilmersdorf, Gdntzelstraße 3. 
M. A. Loeb. NW 23 t \ltonaer Straße 35. Studiendirektor Dr. Gutmann, 
Knabenschule* Große Hamburger Straße 27. Lehrer Robert Iltrschield-» 
Joachimsthaler Straße 14, Rabbiner t)r. A, Levy, W 30, Münchener 
Straße 37. Dr. Freund, Grunewald, Huber tusallce 21, Rechtsanwalt Dr. 
Kqllemeher, Kurfürstendamm 61. Magistratsrat Dr. Neumann, Charlotten- 
burg, Kantsiraße 134a. Rechtsanwalt Dr. W aller Breslauer, W, W ich- 
mannstraße 21. Rektor Dr. Spanier* C 25. Kaiserstraße 29/30. Studienrat 
Hammerstein» Grunewald, Friedrichsruher SLraße 32. 

Liste der Bezirksschulkounnissiön* 

Berlin-Mitte, Neue Synagoge: Frl. M. Eger, Rosenlbaler Straße 44. 
Berlin-Mille, Alte Synagoge: Rabbiner Di. Königsberg!?r, LothringerStr.54. 
Berlin-Mitte* Kaiser Straße: J. Brock. Landsberger Straße 71. 

Berlin-Mitte, Invalidemtraße: vakal 
Berlin-Friedrichsbain 1: vakat 
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Berlin-Friedrichshain II: Sanitäts-Bai Dr. RosenthaL Memeler Straße 4. 
Berlin-Prenzlauer Berg: S. Roche Lohn, Schönhauser Allee 9. 

Berlin-Nord west, Moabit- und llansabezirk: J. Wachsmann, Jagowstraße 3. 
Berlin-Norden (Gesundbrunnen, Wedding): Rabbiner Dr. Alexander, Bad¬ 
straße 44* 

Rerlin-Lindenstraße, Kreuzberg: Kurt, Altmann, Mallesches Ufer 14* 
Berlin-Süden: J. Karger, Köpenieker Straße 39. 

Berlin -\\ esten: Studienrat C* Geballe, Stein metzstraße 3. 
Berliii-Lichtenberg: Rosenb&um* Voigtsiraße 38. 

Berlin-Karlshorst: Rechtsanwalt Hamburger, Karlsborst, Slolzenfelsstr. 2. 
Berlin-Pankow: Dr* Vogelsdorft\ Pankow, Breite Straße 24, 

Berlin-Wilmersdorf: Frau Direktor Ziegel. Konstanter Straße 52. 
Bcrlin-Grunewald: Dr. Lisszvnski, Grunewald, Fgerstraße 1, 
Berlin-Steglitz, Friedenau (Dahlem) Lichterfelde: S. Gottschalk, Steglitz, 
Martinstraße 4, 

ßerlin-Schöneberg: Rabbiner Dr* Salomonski, BendJer Straße 18. 
Berlin-Charlotten bürg: Rabbiner Dr. Galliner* Charlottenburg* Sybelstr. 19. 
Berlin-Zehlendorf: S, Silberberg, Zehlendorf, Lessingstraße 23. 
Berlin-NikoUssee: Frau KaUchinski, Nikolassee, Sudetenstraße 4L 
Ber 1 i n-\\ ann*see: vakat 

Bcrlin-Sddachtensee: Caspar i» Schlachte nsee, Berliner Straße 5/7* 
Berlin-Tegel: Georg Lewin, Berlin, Garmannstraße 10/11. 

Berltn-M eißensee: Dr* G eisen barg, Weißensee. Berliner Alice 241. 

S y » ag og e n ba u -K o m m i ssi o n, 

Georg Kareski, Schlitterst ruße 44, Berthold Kirstein, Eendlerstr. 17* 
Moritz Rosenthal, Schwäbische Straße 8. Max Gründetd, Schlüterstraße 53* 
Dr. Ylphons Alexander, W 57, Rülowstraße 2Ö* Nathan ßromatowskL W10, 
Regentenstraße 11* Siegfried Caro* \\*62* Budapester Straße 32. Nathan 
Dorn, W 10, Friedrich-Wilhelm-Straße 25* Renas Levv. W 15, Fasanen- 
Straße 09. Julius Lichtenstein, Schöneberg, Akazienstraße 31* Albert Maaß P 
Wilniersdor f, Gi ese 1 ersLra ße 22, Salomon 1 ,angermann, S tra 1 auer Brücke 10* 
Wilhelm Marcus, Ritterstraße 11. S. \\. Rawack, Prenzlauer Berg 6. Phi¬ 
lipp Grünbaum, Invalidenstraße 142. Alexander Beer, Blumenliof 15* 
Dr. L. Blumenlkal, Monbijouplatz 4* 

R e d a k t i o n sk o mm ission* 

Dr. Istnar Freund. Grunewald* Hubertusallee 21, Dr. Max Köllen- 
scher* Knrfürstendamm 61. Oberreg*-R. Hans Goslar, Rankestraße 30* 
Prof. Dr. Josua Friedlaender, Schönhauser Allee 31. Moritz A. Loeb, Al¬ 
tona er Straße Prof* Dr. Moritz Türk. Schlüterstraße 30. Dr. Alfred 

Klee, A llonaer Straße 7. Magistratsrat Vdolf Neumann, Paulstraße 134, 

D i s z i p 1 i n a r k om m i$o n* 

Justizrat Mako wer, Potsdamer Straße 131. Rechtsanwalt Dr. Hein¬ 
rich Stern, Fricdrich-W ilhelm-Str&ße 20* Rechtsanwalt Dr. I ritz Lamm, 
Rosenlieimer Straße 23, Rechtsanwalt Wilhelm Wolff. Berlin-Lankwitz, 
Mozartstraße 11a, Hauptbuchhalter Sicgmuud Wilhelm Rawack, Frenz- 



lauer Ben? 6. Buch ha Uerei-Assistent Georg W iltenberg, Berlin-\\ ittenen, 
Elsenp fuhlstraße 2* Sekretär Eitel Rockmacher. Oranienburger Slraße 22* 
Abteilimgsvorsteher Emil Bäei\ Neukölln. fliüringer Straße 39. 


Sy n agogen v o rstände 

Alte Synagoge* 

a) Dr. Köllenscher (G.-V'.). 

b) Dr* Wechsel mann (iE), Lothringer Straße 53. 

c) Felix Göldschmidt, Schiffbauerda nun 8. Dr. Adolf Caro, Zahnarzt, 
Köpenicker Straße 89. Leo Danziger, Klösterstraße 39* David Le¬ 
win, Münz Straße 7. Paul Pinkus* Blankenfeldestraße 12, 

d) Simon Neumark* Inselstrnße 13* 

Stellvertreter: 

Eugen Wiener, Alte Schönhauser Straße 5. Dr. Baruch Kahane,Große 
Hamburger Straße 37* Moritz Hirsch, Gonlardstraße 2. 

Synagoge K a i s e r s t r a ß e, 

ä) Dr. Kollenscher (G.-V*)* 

h) David Licht eiislein (R*) t Vors., Wilmersdorf, Berliner Straße 4. 

c) Dr, Max Rosenberg, Alexanderstraße 13. Adolf Braunspahn* Rö- 
nigsherger Straße 21. Julius Friedländer. Dirksenslraüe 5* Sali* 
Struck. Wa 11 nerfcheaterstr aße 4L Max Moszvtz, Landsberger 
Straße 59. 

d) Bernhard Salz (nur Mitglied), Groß-Lichterfclde, Lange Straße b. 
Isidor Fel bei, Lev etzow strafte 20. 

Stellvertreter: 

Max HenscheL Prenzlauer Straße 27* Leo Josephsolm, Magazinstr. 14. 
Georg Marcus, Raup ach strafte 16* William Fuchs, Gontardstraße 4. 

S y n a g o g e R y k e s t r a ß e. 

a) Dr. Kollenscher (G.-V.)* 

b) Goslav Lösser (R,), Braunsberger Straße ö. 

c) Siegmund Rochelsohn, Schönhauser Allee 9a. I>r. Jacob Ghaskel, 
Schönhauser Allee 42. Hugo Alexander, RosenÜialer Straße 18. 
J. Heilbronn, Bötzowstraße 30. 

d) Jocf Himmel* Schönhauser Alice 187. Max Salemon, Schönhauser 
Allee 144. 

Synagoge Pestalozzistrafie. 

a) Dr. Kollenscher (G.-V.). 

b) Rechtsanwalt Dr. Loeb (IL), Wilmersdorf. Güntzelsfraße 3. 

c) Hermann Aron, Rankestraße 9. Adolf Apt, Leonhardstraße 2. Ar¬ 
thur Marcus, Rankealraße 13. Fritz Cohn, Dankeimannstraße 3L 
Adolf Gottstein, Weimarer Straße 17* 

d) Bruno Galewski, Kurfürstendamm 167. M. L. Bratt, Pestalozzi¬ 
straße 22. 








Stellvertreter: 

II. Engelmann, Grölmanstraße 9* S, Wiener, Mommsenstraße 23, 
D. Ilcnocb, Kaiserdamm 26. 

Synagoge K o 11 b u s 0 r Ufer, 

a) Dr. Rolle rischer (G.-V.). 

b) Siegfried Weinbaum (R.), Köpeiiicker Straße 77. 

c) Theodor Hertzog, Fontane-Promenade 10. Moritz Rosenstein, Kott¬ 
buser Damm 2. Isidor Karger, KÖpenicker Straße 39* Paul War- 
schawski, Kottbuser Damm 3. Julius Levy, Neukölln. Kaiser-Fried.- 
rich-Straße 32, 

d) Siegbert Golm. JosefstralSe 1. Isak Levy, Königgrätzcr Straße 67, 

Stellvertreter: 

Emil kaphan, Belle-Alliance Straße 40. Ludwig Cohn, Kottbuser 
Damm 83/85. Emil Gundermann, Or&nienstraße 10/11* Dr. Wallenstein, 
Urbanstraße 178, 

S y nagoge M ü n c liener Straß e. 

Rollenscher (G.-W), J. Schweriner, Fasanenstraße 49. Emil Wechsler, 
Scblülerstraße 43. Rechtsanwalt Dr. Klee. NW, 23, ,\ Bonner Straße 1 . 
Isidor Lesser, W„ Jenaer Straße 3. Jacob Püdsclmskb W. T Hamburger 
Straße 36. James Lissauer, Gmnewald, Rönigsallee 21a. Hermann 
Grünt hui, W.. Landshuter Straße 32. Ludwig Daniel, W. f Kaiserallee 22. 
Martin Kastan, W,, Eisenacher Straße 23. Rechtsanwalt Max Jaffe, 
\X, 50, Prager Straße 23. Freimann. W,, Bamberger Straße 40, Leon 
Kiwy, P ri nz rege nt e nst ra ß e 89. Joseph Chaini, Schöneberg, Mühlenslr, 5, 

Neue Sy na goge. 

a) Direktor Kleemarm. 

b) Studiendirektor Dr. Gutmann (R.), Große Hamburger Straße 27. 

c) Siegfried Wacbsner, Helmstedler Straße 31, Robert Bascynski, 
Engel-Ufer 2. Abraham Eisenstein, Lehrter Straße 12 13, S. EL 
sofi'er, Helgoländer Ufer 7. Arthur Punitzer, lleiligegeiststraße37. 

d) Hugo Blankenburg. Flensburger Straße 10* Gustav Isaaksolm, Ora¬ 
nienburger Straße 12. 

Stellvertreter: 

Dr. Siegmtmd Feist. Weinbergsweg 13. Hermann Munk, Witz leben- 
Straße 33. Dip!, Bruno Woyda, Prenzläu« Allee 6. Leo Malhew, Neue 
Friedrichstraße 71. 

Sy nagogc Fasan ens Lr aßc. 

a) Direktor Kleemann. 

hi Rechtsanwalt Heinrich Stern, Friedrich-Wißtelin-Straße 20. 

c) Leopold Aschner, Havelstraße4. Geh.-Rat. Prof, Dr. N'ikodemCaro, 
Budapest«- Straße 25. Emil Cohn. Mommsenstraße 40. Siegimind 
Sulinger, Bleibtreustraße 27. Dr. Julius Seligsohn-Nettor, Fasanen- 
st reit fSc 3 

d) Benas Levy, Fasanenstraße 69. Gtdi, Rat Dr, Stern, 1 blandst, 175. 
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Stellvertreter: 

Marcus Bach, Leibnitzstraße 64. Ernst Cohn, Schlüterstraße 54. 
Dr. Hugo Zwillenberg, Tiergartenstraße 13. 

Synagoge Levelzowslraße. 

a) Direktor Wilhelm Klcemann, Charl. 2, Fasanenstraße 176/177. 

b) Robert Hirschfeld (R.), Joacbimsthaler Straße 14. 

c) Ludwig Schemel, Lessingstraße 6. Gustav Zamory, Holsteiner 
Ufer 16. Adolf Hirschfeld, Holsteiner Ufer 16. 

d) Ernst Doßmar, Klopstockstraße 7. Max Beer, Händelstraße 5. 
Isidor Becker, Hansa-Ufer 1. 

Stellvertreter: 

Martin Berju, Altonaer Straße 25. B. Berenhaut, Reichskanzlerplatz4. 

Synagoge Lindenstraße. 

a) Direktor Kleemann. 

b) Dr. Lipschitz (R.), Tauentzienstraße 9. 

c) Siegfried Dannhauser, Heilbrunner Straße 21. Charles Leon, Mol¬ 
kenmarkt 11. Henry Feilchenfeld, Oranienstraße 120. Manfred 
Frankel, Kurstraße 16. Vlfred Scherk, Neue Jacobstraße 6. 

di Kurt Altmann, Halloschcs Ufer 14. Richard Cassel, Bayrcuther 
Straße 31. 

Stellvertreter: 

Julius Cohn, Bliicherslraße 33. Felix Rosenow, Michaelkirchstraße 4. 

S y n a g o g e L ü t z o w s t r a ß e. 

a) Direktor Kleemann. 

b) Emil Pincus (R.), Joacbimsthaler Straße 17. 

c) Max Klein. Geschäft: Grünstraße 17/20. Dr. Walter Alexander, 
Budapester Straße 32. Bertliold Israel, llohenzollernslraße 7. San.- 
Ral Dr. Bradt, Potsdamer Straße 27. 

d) Siegfried Caro, Budapester Straße 25. Alfred Anders, Schöne¬ 
berger Ufer 25. Justizrat Severin Behrend, Potsdamer Str. 118 a. 

Stellvertreter: 

Emil Dammann, Landgrafenstraße 10. Gustav Salomon, Fasanen¬ 
straße 73. Heinrich Hauff, Beiziger Straße 25. 


Ilngeiiefecuertilgung 

auch in den schwierigsten Fallen 


ft. f auf (3nfi. ft. Hiüersfiofcp) 

Gerichll Sarttversifindiecr beim Kammcr- 
gcricht und Landgerichten I. II und 111 
Berlin W 50, Augsburger Strafe 22 
Telephon: Steinplatz 5489 
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Führer 

durch das erste Verwaltungsgebäude 
der Jüdischen Gemeinde 
N 24, Oranienburger S t r* 29* 

Telephon Norden 9427/32. Posfecheqkkonto: 12237* Bankkonto: 
Deutsche Bank, Depositenkasse D, C2, llackesdier Markt2—'3, Dienst¬ 
stunden: S—4. 

1 m dem Publikum bei dem Verkehr mit der Gemeindeverwaltung 
behilflich zu sein, erscheint es angemessen, einen Überblick über die 
im Hauptverwaltungsgebäude der Gemeinde untergebrächten Verwal¬ 
tung® abteilungen und Bureaus m geben* Es dürfte sich dabei empfeh¬ 
len, dieser Beschreibung die Ressorteinteilimg der Gemeindeverwal¬ 
tung zugrunde zu legen und nicht einfach — sozusagen von Treppe zu 
Treppe auf steigend — mechanisch vorzugehen, 

Gemeindevorsitzender: Kainmergerichisrat Leo Wolff. Sprechstunde: 
täglich nach vorausgegangener telephonischer Erkundigung, Zim¬ 
mer Nr, 56, 2 Treppen links. 

Generalsekretär: l)r* Mcisel* Sprechstunde: 11—1. Zimmer Nr. 55, 

2 Treppen links, 

Hauptbureau: enthält die Registraturen der Gemeinde, 

Registrator: Juras, Zimmer Nr, 73, 2 Treppen links. 

Expedition und Anmeldung: Expedient Schnapp, Zimmer Nr* 65, 
2 Treppen links. 

Buchbinderei: Buchbinder Rosenberg, Zimmer Nr. 6Gb, 2 Treppen 
links. 

Telephon zentral et Telephonistin Frau Rosen husch, Zimmer Nr. .>2, 
2 Treppen links* 

Portier: Cariatke, parterre, 

Abteilung 1: Personalien, Finanzen, Kascbruth, allgemeine Verwaltung. 
Bureauleiter: Obersekretär Kreindler. Sprechstunde: 11—1, Zim¬ 
mer Nr. 63, 2 Treppen rechts. 

Abteilung II: Gottesdienst, Musikalische Angelegenheiten, Subvenlio- 
nen an Vereine* 

Referent: Dr. Meisl. 

Bureauleiter: Obersekretär Ehrenreich. Sprechstunde: 11—1, Zim¬ 
mer Nr. S5, 3 Treppen rechts. 
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Abteilung III: Grundstücke, Hypotheken, Prozesse, Zuwendungen. 
Referent: Rechtsanwalt Wilhelm Wolff. 

Bureauleiter: Öbersekretar Schwarz. Sprechstunde: 9—4, Zim¬ 
mer Nr. G4, 2 Treppen rechts. 

Abteilung IV: Gemeindeschulen, Religionsunterricht. 

Referent: Robert Hirschfeld. Sprechstunde: Sonnabend, Dienstag, 
Donnerstag 9—11; Montag, Mittwoch, Freitag 12—2, Zimmer 
Nr. 67, 2 Treppen links. 

Bureauleiter: Sekretär Rockmacher. Sprechstunde: 11—1. Zimmer 
Nr. 70, 2 Treppen links. 

Steuerbureau: Referent: Dr. Lllenbogen. Kämmerer, /immer Nr. 30, 

1 Treppe links. 

Postscheckkonto: 9121 (eigenes Konto für Steuerzahlungen!). 
Bureauleiter: Bureau Vorsteher Jelski. Sprechstunde: 9—2. Zim¬ 
mer 1 Treppe links. 

Hauptkasse: Postscheckkonto 42237. 

Bankkonto: Depositenkasse B der Deutschen Bank Hackescher 
Markt. 

Hauptkassierer: Tarnowski. Geöffnet .Montag bis breitag 9 l 1 /*» 
Sonnabend 9—12, Zimmer Nr. 6, parterre rechts. 

Hauptbuchhalterei: Hauptbuchhalter: Rawack, Zimmer Nr. 6. par¬ 
terre rechts. 

Rechnungsbureau: Sekretäre: Held und Minner, Zimmer 2 1 reppen 
links. 

Revision der Gemeindeanstalten und der angeschlossenen \ ereine. 

Zimmer Nr. 6, parterre rechts. Revisor: Alfred Cohn. 
Hausverwaltung und Repräsentanten Versammlung: Bureauleiter: Ober¬ 
sekretär Silberberg. Sprechstunde: 11 1, Zimmer Nr. 86. 3 Trep¬ 

pen rechts. 

Gemeindeblatt: Vorsitzender der Redaktionskommission: Dr. Ismar 
Freund. 

Redaktion und Annoncenannahme: Redakteur Davidsohn. Sprech¬ 
stunde 11—1, Zimmer Nr. 86, 3 Treppen rechts. 

Trauungsbureau: Bureauvorsteher: Goldstein. Sprechstunde: 10—2, 
Sonnabends 10—12, Zimmer Nr. 61, 2 Treppen rechts. 

Plätzevermietungsbureau: Referent: Dr. Meist. 

Bureaulciter: Bureauvorsleher Willy Rosenthal. Sprechstunde: 
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Montag bis Freitag 9—1, Sonnabend 9—12, Zimmer Nr, 18, par¬ 
terre links. 

Statistisches Bureau: Sammlung und Verarbeitung des statistischen 
Materials und zugleich Anmeldung zur Aufnahme ins Judentum. 
Referent: Dr. MeisL 

Bureauleiter: Dr. Siegfried Friedläiuler. Sprechstunde: 11—1, 
Zimmer Nr. 4, parterre rechts, 

Gememdebibliothek: Leiter: Oberbibliothekar Dr. Moritz Stern. Ge¬ 
öffnet: Montag bis Freitag 10—1 ■/*, 4—7; Sonnabend 10 — 1, 
3 Treppen rechts. 

Kunstsammlung: geöffnet Sonnabend 10—1. 

Außerdem befinden sich noch im Gebäude 

a) die Bureaus des Preußischen Landesverbandes, 

Bureauleiter: Martin Hirsch, Sprechstunde: 8—4 (8 1 ? B —4 l /$)* 
Zimmer \r. 53, 2 Treppen links; Zimmer Nr, 50, 51, 54, 
2 Treppen links: Zimmer Nr, 77, 3 Treppen links: 

b) das Gesaratarchiv der deutschen Juden, 

Vrctii vielter: Dr. Jacobson: geöffnet: Montag bis Freitag 10—2, 
Sonnabend 10—1. 

















Führer 

durch das Verwaltungsgebäude Rosenstraße. 

Erdgeschoß 

Zimmer 1: Wochentagssynagoge der Alten Synagoge. 

Zimmer 2: Verein für Ferienkolonien jüdischer Kinder e. V. 

Leitung: Frau Dr. Blumenthal. 

Sprechstunde: 4—6 Uhr. Postscheckkonto: 24320 Ber¬ 
lin NW. 7. 

Gefangenen- und Erwerbslosenfürsorge. 
Leitung: Herrn. Hirschinger. 

Zimmer 3: Fürsorgestelle (Durchwanderer und hiesige Obdachlose). 
Leitung: Gerhard Loewenthal. 

Zimmer 4: Warteraum und Hausinspektor Paul Primo. 

I Treppe 

Zimmer 5: Wohlfahrtsamt Bezirk Alte Synagoge. 

Bezirkssekretärin: Frau Schneeberger. Verein Schoiner 
Cabolzer. Sprechstunden: Dienstags und Donners¬ 
tags 5—7 Uhr. 

Zimmer 6—11: Friedhofskommission. 

Zimmer 6: Aufnahme-Abteilung. Sprechstunde: 9 — X /A Uhr, Sonn¬ 
tags: 4—6 Uhr. 

Zimmer 6a: Vorsitzender der Friedhofskommission Karl Fuchs. 
Zimmer 7: Wartezimmer. 

Zimmer 8: Bureau Vorsteher der Friedhofskommission: Meier Wolf f. 
Zimmer 9: Registratur der Friedhofskommission. 

Zimmer 10: Friedhofshauptkasse und Buchhaltung. 

II aup t ka sse: Leitung: Friedrich Falkenberg; Sprech¬ 
stunde 9—i 1 /* Uhr. 

Buchhaltung: Leitung: Bureauvorsteher Schäfer. 

Zimmer 11: Steinabteilung der Friedhofskommission. 

Wohl f ah rts- und Jugendamt der Jüdischen 
Gemeinde. 
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II Treppen 

Zimmer 13: Wohlfahrtsamt, Dezernat III (Bezirk Prenzlauer Berg, 
Wedding, Nord west, Pankow, Köpenick, Fasanenstr., 
Nördliche Vororte. 

Sozial sek r e tu rin: Dora S i [ feerma n n. 

Zimmer 14: Jüdische Darlehnskasse G. m. b, II. 

Bureau Vorsteher: Paul Lamm. Sprechstunde: 10 bis 

1 Uhr. 

Zimmer 15: Z e n t r a I a u s k u n i t$s te 1 le. 

Leitung: Doris Goliftnatm, Sprechstunde: 8—4 Uhr. 
E r h o 1 u n gs zen t r a I e für j iidische Kinder. 

Leitung: Else Cohn. Sprechstunde: 10—12 Uhr. 

Zimmer 1(5 und I(ia: \V oh 1 f a h r lsa m t Dez e r n a t IV, Bezirke Neu¬ 
kölln, Süden, Kreuzberg, Lindenstraße, Westen, Schö¬ 
neberg, Süd west Vororte, Wilmersdorf, Fasanenstr. 
Sozialsekretärin: Paula Schwerseny. 

Zimmer 17: Jüdischer Frauenbund, 

Vorsitzende: Bettina Brenner. 

Sprechstunde: Dienstag 10—1 Uhr. 

G esc hä f Ls f i\ h rer i n: H au iah Ka r i nuski. 

Sprechstunde: 9—2 Uhr. 

Schrift lei tung: 1 fenriette May, 

Sprechstunde: 10—11 Uhr. 

Zimmer 18—19: Wohlfahrtsamt Dezernat I. Bezirke Fried- 
richshäin I. Neue und Alte Synagoge. 

Soz ia Isckr ela rin: Hanna Scha 11. 

W oh 1 f a h r tsa in l Dezernat IL Bezirke Invaliden- 
Straße, Kaiserstraße, Friedrichshain II, Lichtenberg, 
Karlshorst. 

Sozial Sekretärin: Gertrud Brzezinski. 

Sitzungssaal, 


l II Treppen 

Zimmer 20: Vorsitzender des Wohlfahr ts- und Jugendamtes Eugen 
Caspary. Sprechstunde: 12—2 Uhr. 

Sekretärin: Else Loevventhal. Sprechstunde: 11—12 1 / 2 
Uhr. 
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Zimmer 21: Vorzimmer des Vorsitzenden. 

Zimmer 21a: Buchhaltung des Wohlfahrtsamtes. 

Buchhalter: Ernst Simon. 

Postscheckkonto: 29640 Berlin. 

Zimmer 22, 22a, 23, 24: Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden. 

Zimmer 22: Auskunft und Beratung, Archiv und Registratur. 

Dezernat: Gesundheitsfürsorge, W irtschaf tsfür- 

sorge. 

Referentin: Frieda Weinreich. 

Zimmer 22a: Bibliothek, Zeitschriften- und Zeitungs-Archiv. 

Dezernat Jugend Wohlfahrt, Jugendpflege, Gefährde¬ 
ten fiirsorge. 

Referentin: Hilde Ottenheimer. 

Zimmer 23: Anmelde- und Schreibzimmer. 

Zimmer 24: Geschäftsführer: Dr. S. Sega 11. Sprechstunde: 11 bis 
12 Uhr. 

Frau Henriette May. 

IV Treppen 

Zimmer 28: Vervielfältigungsbureau. 

Zimmer 26: Baubureau. Leiter: Baumeister Beer. 

Zimmer 29: 
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Israelitische Synagogengemeinde Adaß Jisroel 

N 24« Artilleriestraße 31 d. 

Vorstand: 

Moritz Knoller, Gartenstraße 2- Norden3170. Marlin Bondi, Albrccht- 
Straße 14. Norden 9444. Naft. V. Stern, Oranienburger StraJÄe Ul Nor¬ 
den 5038. L. Weichsel bäum, Oranienburger Straße 38. Norden 9730. Ja¬ 
mes Halberstad L Oranienburger Straße 34. Norden 9357. 

Stellvertreter: 

Ludwig Bier, Sächsische Straße Ti. Oliva 3719. Sally Feinberg, Flo- 
towstraße 1. Moabit 1493, Dr. B. Gradenwilz, Elbinger Straße 58. König- 
straße 86. Dr. Falk Schlesinger, Friedrichstraße 112 b. Norden 7584. 

Repräsentanten: 

Dr. E. Biberfeld, V orsitzender, Heide reuter Gasse 4, Norden 603, 
Meyer Strauß, Oranienburger Straße 64. Norden 2677, Joseph Levy p Ora¬ 
nienburger Straße 39. königslraße 3062. Joseph Weichselbaum* Alhrech- 
straße 14, Norden 479. Jacob Levv, Oranienburger Straße 59. Norden3193. 
I)r. 1. Barth, Friedrich-Ebert-Straß© 28. Zentrum 5964. Gustav Lewan- 
dowski* Braunsbürger Straße 39« Alexander4140, Isi Geis, Invahdenstr. 12*. 
Norden 1961. Donat Gotthold, Bismarckslraße 85, Steinplatz 7409 11. 

Stellvertreter; 

Samuel Bernhard, Schönhauser Allee 19. Alexander 4314. Jacob (jins- 
herger, Heilbrunner Straße 16. Pfalzhurg 3o69. Heimann Offenberg, AI- 
tonn er Straße 11. Hansa 1385. Simon Seckbach, Artilleriestraße 31. Nor¬ 
den 10158, 

R a bb inat: 

Dr. Esra Munk, Rabbiner, Artilleriestraße 31. Norden 3415. Dr. Her¬ 
mann Klein. Rabb.-At>scssor !i Goßthepark 11. M ithehn 3395. Dr, Meier Hil¬ 
desheimer, Prediger, Linienstraße 11, Norden 1541. 

G eme i ndehiirean: 

Telephon Norden 421, Sprechstunden: 10—1. 4-6, Sekretär Max Neu¬ 
berger, Elsässer Straße 24. Postscheckkonto 3871, Postscheckkonto für die 
Schule 82805, Bankkonto Dresdner Bank, Dep,-Kasse \. 

0 h e wra Kadis v h a: 

Moritz Knoller, Delegierter des Gemeinde Vorstandes und Vorsitzen¬ 
der. Gartenstraße 2. Isi Geis, Invalidenstraße 27. Norden 1961- S, 01- 
zinski, Zehdenicker Straße 14. Norden 10138. Gottlieb Bier,Fasanenstr, 32. 
Oliva 4117. G. Lewandowski, Braunsberger Straße 39, Alexander 4140. 
Moritz Klein, Bachstraße 3. Moabit 9164. 

Friedhof; 

An der Falkenherger Chaussee, relephon: Weißensee 3187. 

ISRAELITISCHES KRANKENHEIM DER C1IEWRA KADI SCHAH DER 
ISR. SYN.-GEM. (ADASS JISROEL) 

Gegründet 1900. Geschäftsstelle: N. 24, Elsässer Straße 85, Telephon: 

Norden 831, 
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Mitgliedsbeitrag: nach Belieben; Zusammenkünfte: nach Bedarf. 

1. Vorsitzender: Moritz Knoller, Gartenstraße 2; 2. Vorsitzender: Gotliieb 
Bier, Fasanenstraße 3*2; Schriftführer: Dr. M. Hildesheimer, Linien¬ 
straße 111; Schatzmeister: S. Ginsberg, Siegmundshof 10. 

Synagogenvorstand: 

1. Artilleriestraße 31. 

Meyer Strauß. Vorsitzender. M. Knoller, Delegierter des Vorstandes. 
Paul Kornblum, Große Hamburger Straße 20. Norden 4304. Simon 
M. Knoller, Luisenplatz 8. Norden 0040. Siegfried NYertheimer, Alexan¬ 
derufer 0. Norden 3018. M. Hermann, Krausnickstraße 9. Norden 4683. 

2. Goethepark. 

Ludwig Bier, Delegierter des Vorstandes, Charlottenburg. Gottlieb 
Bier, Vorsitzender, Charlottenburg. Manfred Lmanuel, Charlotlenburg, 
Kaiser-Friedrich-Straße 54a. Wilhelm 8577. D. Gotthold. Hugo Pollack, 
Kurfürstendamm 04. Bismarck 1360. Max Rosenblatt, Grolmannstr. 3. 
Steinplatz 5293. 

3. Siegmundshof 11. 

S. Feinberg, Delegierter fies Vorstandes und Vorsitzender. Jacob 
Kempe, Bachstraße 10. Moabit 3078. Moritz Klein. Emanuel Meyer, So¬ 
linger Straße 8. Moabit 2391. 
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David Katz-Cohen Auguststraße 49 a 







































b) Neuer Ritus 



in den Synagogen mit neuem Ritus ist gemischter Chor (Damen und Männer). 
















Sprechstunden der Gemeinderabbiner 

Die Herren Gemeinde-Rabbiner sind in sämtlichen seelsorgerischen f 
ganz besonders auch persönlich-religiösen Angelegenheiten wochentäglich 
zu folgenden Zeiten zu sprechen: 

Rabbiner Dr. Weiße, Oranienburger Straße 33: 11—12 l lir vorm. 
(Norden 865)* 

Rabbiner Dr. Rluznenthal. Monbijouplatz 4: 11—12 Uhr voran und in 
besonderen Fällen auch nach telephonischer Anmeldung zu anderer 
Zeit. (Norden 4029.) 

Rabbiner Dr. Warschauer, Oranienburger Straße 66: 11 12 Uhr vor¬ 
mittags. (Norden 744.) 

Rabbiner Dr. Bergmann, Uhlandstrajße 194a: 11 12 Uhr vormittags, 
nach vorheriger Anmeldung zu anderer Zeit. (Steinplatz 14 189.) 

Rabbiner Dr. Baecfc, ßurggrafenstraße 19: 11—12 Uhr vormittags 
(Kurfürst 6664.) 

Rabbiner Dr. Lewkowitz, Jagowstraße 38: 11—12 Uhr vormittags. 
(Moabit 1275.) 

Rabbiner Dr. Loewenthal, Neue Friedrichstraße 1: S 1 /* - 10 Uhr vor¬ 
mittags, 3-4 Uhr nachmittags, nach vorheriger Anmeldung zu an¬ 
derer Zeit, (Alexander 2516.) 

Rabbiner Dr. Galliner, Charlotten bürg, Syhelstraße 19: 10-11 Uhr 
vormittags und Donnerstag 4 5 Uhr nachm. (Steinplali 3911.) 

Rabbiner Dr. Emil Levy. CSiarlOttenburg, Schlüters fräße 79: 9 bis 
10 V 3 Uhr, außer Mittwoch, nach telephonischer Verabredung (Stein- 
platz 14 414) auch zu anderer Zeit. 

Rabbiner Dr. J. Bleichrode, Franzstraße 7: täglich 9 10 Uhr vormit¬ 
tags. (Moritzplatx 16 539.) 

Rabbiner Dr. Weyl, Ilemrich-Roller-Straße 26: Montag. Mittwoch, 
Donnerstag 9—10 Uhr. (Alexander 6912.) 

Rabbiner Dr. Arthur Levy. Münchener Straße 3/: täglich von 9 bis 
IQ Uhr vormittags, sonst zu jeder Zelt nach vorheriger telephoni¬ 
scher Anfrage. (Nollendorf 1853.) 

Rabbiner Dr. Max Wiener, Neue WInterhddstraße 38: täglich von 
11-12 Uhr. (Nollendorf 4922.) 

Merksätze für die Vermietung der Plätze 
für Synagogen und Betsäle 

1. Vormerkung. Wer bisher noch keine Svnagogenkarten besessen bat 
und künftig solche erwerben will, oder wer seine Karten gegen andere um¬ 
lauschen möchte, teile (lies der Gemeinde mit. Antragsformulare sind im 
Plätzeycrmietuiigsbureau, Oranienburger Straße 29, erhältlich. Die Vor¬ 
merkung erfolgt in der Reihenfolge der Anträge, die Zuleitung nach Maß¬ 
gabe der frei werden) len Plätze. Für Betsäle finden Vormerkungen nicht statt 

2. Erneuerung der Karten. Für die Ausgabe der neuen Karten gegen Rück¬ 
gabe der vorjährigen werden bestimmte Termine festgesetzt. Man lose die 
neuen Karten so früh wie möglich ein und warte nicht erst bis zum letzten 







Monat. Ist die Erneuerung in einem Jahre versäumt, so sind die Karten 
nicht wieder erneuerungsfähig. Mißbrauch hat die Entziehung der Karten 
zur Folge. 

3. Freihändiger Verkauf . Unvermietet gebliebene Plätze kommen in 
erster Reihe den Vorgemerkten zugute (siehe 1). Bleiben dann noch we¬ 
nige Tage vor dem Neujahrsfeste Karten übrig, so werden sie an die im 
Plätzevermietungsbureau vorsprechenden Reflektanten nach freier NN ahl 
vergeben. 

4. Freikarte7i. Bedürftige können auf Antrag, soweit der N orrat reicht, in 
Betsälen Freikarten erhalten. Rechtzeitige Antragstellung ist unbedingt er¬ 
forderlich. Die von unserem NN ohlfahrtsamt betreuten Bedürftigen wenden 
sich an ihren Pfleger. 

5. Postsendungen. Wer nicht persönlich seine Karten Umtauschen will, 
sende unter Beifügung des Portos für Einschreibebrief die alten Karten an 
das Plätzevermietungsbureau: den Geldbetrag überweise man auf Post¬ 
scheckkonto 42237 ..llauplkasse der Jüdischen Gemeinde * mit Zweck¬ 
angabe. NN ird bei Einsendung der alten Karte Gehl nicht überwiesen, so er¬ 
folgt Erhebung des Preises einschließlich Porto durch Nachnahme. Ver¬ 
weigert Besteller die Annahme, so unterbleibt nochmalige Zusendung durch 
Nachnahme. 

6. Eintrittskarten. Karten sind nur zur Benutzung für die eingetragenen 
Platzinhaber bestimmt. Sie müssen von ihnen eigenhändig unterschrieben 
werden. Umschreibung auf Kinder und Schwiegerkinder des bisherigen In¬ 
habers ist zulässig. 

Verlust von Eintrittskarten melde man sofort zwecks Ausstellung einer 
Duplikatkarte dem Platzvermietungsbureau. 

Rückzahlung findet nur in besonderen Fällen statt, wenn die Karten 
noch nicht benutzt waren und so zeitig zurückgegeben werden, daß.sie noch 
anderweit zur vollen Benutzung weitergegeben werden können. 

7. Preise. Die Preise werden durch Gemeindebeschhiß festgesetzt. 
Preisnachlaß wird nicht gewährt. Teilzahlung ist auf NVunsch zulässig, 
jedoch wird die Karte erst nach Bezahlung des vollen Betrages ausgehändigt. 

8. Beka)mtmachutiffeti. Im Gemeindeblatt, in den Tageszeitungen sowie 
durch Aushang in den Synagogen und an anderen geeigneten Stellen wer¬ 
den die Termine für die Plätzevermietung bekanntgemacht. Diese Bekannt¬ 
machungen sind besonders zu beachten. Nach Verstreichen der festgesetz¬ 
ten Termine erlischt jeder Anspruch. 

.9. Auskünfte. Das Plätzevermietungsbureau. Oranienburger Straße 29 
part. (Fernsprecher Norden 9427/32), ist für die Auskunftcrteilung zu¬ 
ständig. Von Anfang August bis zu den hohen Feiertagen werden Telephon¬ 
gespräche erst von l 1 /? I hr an entgegengenommen. 

10. Legitimation . Das Plätzevermietungsbureau ist berechtigt, die Le¬ 
gitimation nachzuprüfen. Steuerzahler weisen sich durch die letzte Steuer¬ 
benachrichtigung aus. 

11. Zuschriften. Bei Zuschriften ist Synagoge bzw. Betsaal, Datum, 
Geschäftsnummer (Vormerkungsnummer) des Vorbescheides anzugeben. 
Bei persönlichem Erscheinen lege man Vorbescheid vor. 

in* 
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Bekanntmachung der Kaschrath-Kommission 

Alle früheren Verzeichnisse verlieren mit diesem ihre Gültigkeit. 

Folgende Geschäfte stehen unter Aufsicht des Rabbinals der Kasch- 
ruih-Kommissiüii; 

A. Fleischwarenhandlungen 

Zentrum: Goldschmidt, Münzstr, 17- — Lychenheim, Dragoner- 
slraße 43- Kuß bäum, Gontardstr. 3. — Rosen thai & Schey, Gor- 
mannsti*. I. — Aktiengesellschaft für rituelle Bedarfsartikel 
im Hause Hermann Tiulz, Alexanderplalz. 

Norden: Ball, Josef, Kastamenallee 67. — Gehr, David f Franseckh 
Straße 47. — Gebr, Ball, Schulzendorfer Sir. 2. 

Nordosten: Gehr, Moritz, Linie ns tr. 3, — H olzheim, Philipp, 
Fmmanuelkirchs tr. 7. — Kauf m a n u, J ui i u s, Es marchstr. 11. —Le v y, A., 
Raabestr. 10. — M e y e r t Max, Weins tr. 20. — S t ml i ns k y t S all y, Wörth er 
Str. !. — Wolligemuth, Sally, Mendelssohns!!*. 16. — Flachs, Sieg¬ 
fried, 11 ufelandstr. 49. 

Osten: llaase, Alfred, Rigaer Str. 83* — Aktiengesellschaft 
für rituelle Bedarfsartikel im Hause Herrn an n Tietz, Frankfurter 
Allee 5/6, — Ruhr stock, L. Warschauer Str. 83. 

Moabit: Rosenberg, Nathan, «Fagowstr.8.- -Caro, S. t Essener Str.20. 

Südwesten: Aktiengesellschaft für rituelle Bedarfsartikel 
im Hause Hermann Tietz, Leipziger Straße 46. 

Charlottenburg: Erl, Max, Sy bei str, 25- — Ballhorn, Max, Kant- 
straße 132. — Schey T Julius, Waitzstr. 2. — Hammer, J ph,, Suarezstr.26. 

Neukölln: H am m e r, J o h a n n a, Kaiser-Friedrich-Str. 59. 

Schöneberg: Arndt, Bertha, Martin-Luther-Straße 21 Berg, Bar¬ 
barossas tr, 16. — Steraizky, Berchtesgadener Straße b 

Wilmersdorf: Holzheim, Ph,. Berliner Str. 127. 

Neutempelhof: Jacob Gehr, Yorckstraße 71. 

B. Geflügel- und Kolonial Warenhandlungen 

Zentrum: Bader, J., Zentral-Markthalle. Stand 205. — Berg, Con¬ 
rad, Zentral -Markthalle, Stand 189, — Gehl, Herrn., Grcnadiersir. 34, — 
Aktiengesellschaft für rituelle Bedarfsartikel im Hause Hermann 
Tietz, Alexanderplatz f Leipziger Straße, Große Frankfurter Straße. 

Nordosten: Kestenbaum, S. (früher Bettauer), Li mens tr. 3. - Win¬ 
ter, Raabestr. 2. 

Moabit: Kempler, L., Elberfeld er Straße 12. 

Charlottenburg: Hermann «Sc Kutin er, Delikatessen, Kants tr. 53. — 
Fel her, Wielands tr. 41. — Kattenberg, Krumme Str. 55. — Hammer, 
Joh., Suarezstr. 26. 

Neukölln: Hammer, Johanna, Kaiser-Friedrich-Str. 59. 

Schoneberg: Arndt, Bertha, Mart in-Luther^ Str. 21, — Peipor, 
Naehodstr. 6a. — Berg, Barbarossastr. 16. — Sieratzky, Berchtesgadener 
Straße L 

C. Stadtküchen und Restaurants 

Zentrum: Hermann, Leo, Burgstraße 29. — Rosenthal & Schey, 
Gormannstr, 1. — Restaurant Metropol, Rosen Uialer Str. 14. — (Restau¬ 
rant Malinowski, Rosenthaler Str, 49, besteht nicht mehr.) 

Nordosten: Logenrestaurant, Friedrkhstr. 131a. —Mittelstands¬ 
küche, Meyerbeerstr. 8. 
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Westen und Charlottenburg: Vogel & Rosenbaum, Augsburger S Ir.23. 
— Krakauer, Courbierestraße? 10. — .losef Zoller, Logenhaus, Kleist¬ 
straße 10. — Hugo Kaufmann, Kleiststr. 14. — Mitteistandsküche 
der Chewra Kadischa, Pestalozzistr. 14/15. — Mittelstandsheim der 
B.-A.-Loge, Westfälische Str. 27. 

Das Restaurant Gorodecki (früher Zoller), Joachimsthaler Straße 41 
steht nicht unter unserer Aufsicht. 

D. Bäckereien, Milch- und Käsehandlungen 

Bäckerei u. Konditorei Moses Weid, Hirtenstr. 21 und Grenadier¬ 
straße 38/39. — Wolf Beigel, Gipsstr. 12a. 

Milch und Käse: Tennenbauin, Grenadierstr. 5. — Lautmann, Dra- 
gonerstr. 12. — Meierei Enoch, Barnimstr. 20, Ecke Georgenkirchstr. Tele¬ 
phon: Königstadt 6093 und Mulackstr. 37 (für koschere Milch, Butter und 
Käse). Auf Verlangen wird ins Haus geliefert. 

Die Geflügelschlachtstelle, Neue Friedrichstr. 45, ist geöffnet täglich von 
9 bis y 2 il Uhr vormittags; die Geflügelschlachtstelle im Stadtbahnbogen am 
Bahnhof Savignvplatz ist geöffnet Donnerstag von 11 bis 12 Uhr und von 
3 bis 4 Uhr, im Bedarfsfälle zu anderer Zeit bittet man sich an Herrn Unger, 
Schlüterstraße 58 parterre, zu wenden. 

Von dem Bestreben geleitet, das Kaschrulh-Wesen in der hiesigen 
Gemeinde auszubauen und alle Kolonialwaren und Lebensmit¬ 
tel unter unserer Rabbinatsaufsicht rituell koscher herzustellen, er¬ 
suchen wir hiermit leistungsfähige Kaufleute, die die Herstellung und den 
Vertrieb solcher Koscherwaren, wie Nudeln. Gemüse und Fischkonserven, 
Schokoladen, Kakes usw., Cichorien u. a. unserer Rabbinatsaufsicht unter¬ 
stellen wollen, sich schleunigst im Bureau der Kaschruth-Koinmission, 
Oranienburger Straße 29, zu melden. 

♦ * * 


Herr Rabbiner Cycowicz ist an jedem Montag in der Zeit von 12 bis 
2 Uhr und an jedem Donnerstag von 11 bis 2 Uhr im Gemeindehause 
Oranienburger Straße 29. Zimmer 4 (parterre), in Kaschruthangclegen- 
heilen zu sprechen. 

Berlin, im Oktober 1920. 

K asch r u th- Kom m i ss io n der Jüdischen Gemeinde. 


Anmeldung von Barmizwahknaben 

Die Anmeldung für die Barmizwahfeier kann in Zukunft auch für 
diejenigen Knaben, die Abschnitte aus der Thora vorlesen oder die Haf- 
tarah vortragen wollen, bei den Kastellanen bzw. Oberaufsehern der be¬ 
treffenden Synagogen vorgenommen werden. Die Vormerkung bat wenig¬ 
stens vier Wochen vor dem betreffenden Sabbat zu erfolgen. Ober die 
Zulassung trifft der Synagogen Vorstand die näheren Anordnungen. Die 
Barmizwahfeier kann nur dann stattfinden, wenn eine Bescheinigung des 
an dem Sabbat der Einsegnung amtierenden Rabbiners über die Eignung 
des Knaben beigebracht wird. 
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]. Alters- peiraf 


Ort 


'Träger 


ym 


Berli ii 


Be rl i n-Litli ter- 
felde-Ost 


Berlin-Groß- 

Lichterfelde- 

West 


Berlin 


Berlin*^ ieder- 
sehtin hausen 


Alter-Versorgijngsaiistaiten d. jLid. 
Gemeinde 

L Große Hamburger Straße 26 

2. Schönhauser Allee 22 

3. Exerzierstraße 13 

Briefadresse: Gr. Hamburger Str, 
Nr. 26, Bin, X 24. Tel.: Nord5331 
Postscheckk.; Bin. NW 763303. 


Berliner Logeuhaus U. O. B, B, 
Lichterfelde-Ost, Langestr. 5/6. 
Bankk.: Disconto-Gesellschaft, De¬ 
positen kasse, Kleiststr. 23. 


Israelit. LehrerinnenJteim, Carlstr. 
Nr, 112a. Tel; Lichterfelde 736. 


Israelit. Heimalhaus u, Volksküche 
E. V., N 54, Gorman nstraße 3. 
Tel.: Norden 1173. 


Hilfe verein U d. jüd. Taubstummen, 
Nied ers eho n h a u s v n, A ugus tas tr. 3 7. 
Geschäftsstelle; Berlin W, König- 
grätzef Str. 33, Tel.: Pankow 763. 
Postscheckk.: Berlin 21235. 


Jai 


1829 

1883 

1902 


Jüd. Gemeinde Bin 
(Eigene Grund*!.) 

M 




1321 


Verein Logen heim 
U, 0. B. B. 

E. V. 

(Eig. Grundst), 


1898 


(Eig. Gründet» 


189 t 


Verein. 


Hier: 
t. m 

i &is> 

\,m 


ft: tu 
l#wn 

<iüw 


(Eig. Grundst,). 




1903 


E. V. 

I Eig, G rundst}. 


ml: F 

kÜH 


fihrjji 





































leime. 


Präger 

"meindtÄ I 

>*• (iruato I 


Lugrofc I 

O.B.B I 
E.V. 
Eirundst; I 


Grundig I 


erem. 

Grunds!. I 


1 Leitung und Verwaltung 

Betten¬ 

zahl 

Pflegesatz 

Aufnahme¬ 

bedingungen 

re.: James Goldschmidt, Le- 
Utzowstraße 12. Tel.: Moabit 
r. 2603. 

1 iter: 

1. Julius Abrahamsohn. 

\l. Sally Struck. 

>. Felix Lichtenstein. 

30 P. 

1. 114 

2. 88 

3. 104 

306 

nach Verein¬ 
barung 

Ortsangehörigkeit von 
mindestens 15 Jahr. 
Alter von 60 Jahren. 
Für unbemittelte Ge¬ 
meindemitglieder un¬ 
entgeltlich. 

rs.: Carl Aronsohn, Bin. VY 30. 
eilbronner Straße 13. Tel.: 
ützow 3500. 4 P. 

54 

nach Verein¬ 
barung 

Vermögenslose u. er¬ 
werbsunfähige Ange¬ 
hörige der Berl. Logen 
U. O. B. B. 

Alter: Männer 60 J. 
Frauen 55 J. 

rs.: Herr Dr. Seligsohn-Ne t- 
i -r, Kurfürstendamm 5. Tel.: 
ismarck 89/90. Leiter: Frau 
»r. Chavm. 

4 P. 

26 

meistens Frei¬ 
stellen. Ein 
Drittel <1. Soz.- 
od. Kleinrent. 
fällt a. d. Heim 

Lehrerinnen aus allen 
Teilen Deutschlands 
vom 60. Lebensj. ab. 

•i*s.: Hermann Abraham, Scha- 
erstraße 34. Tel.: Uhl and 
r. 6120, 5261. Leiterin: Frau 
l^ra Schlesinger und Frau Re* 
ina Cohn, im Heim. 2. Vors.: 
ust.-Rat Knopf, Hohenzollern- 
amm 1. Schatzmeister: Hugo 
Yeigert, Fasanenstr. 5. Schrift- 
ihrer: Max Sittner, Gr. Ham- 
urger Straße 30. 

3 P. 

ca. 100 

ca. 50 Mk. 
mehrere ermaß. 
Plätze 

Keine besonderen Be¬ 
stimmungen. 

►rs.: Frau Johanna Löwenberg, 
{erlin W, Königgrätzer Str. 98. 
’el.: Hasenheide 2/30. 

•iterin: Frl. Laura Manasse. 

5 P. 

40 

nach Vereinbar, 
meist unentgelt¬ 
lich 

erwerbslose, alte jüd. 
Taubstumme. 






















2. Anstalten für Kranke, körper¬ 


lich UH 


Ort 


Name, Adresse usw. 
der Anstalt 


Grtin- 

dgs.- 

jahr 


Träger 


Wrval 


Jrrktor D- 

bPnlSI 
Ib, siehe 


Berlin 


Krankenhaus der Jüdischen Ge¬ 
meinde, Exerzierstr. 11a, N 65. 
Tel.: Hansa 1200—1203. 


1862 


Jüd. Gemeinde, 
Berlin, Bankk. 
Deutsche Bank 
Dep.-Kasse X, 
Postscheckk.: 
Berlin 3859. 


Berlin 


Isr. Krankenheim, Elsasserstr. 85. 
Tel.: Norden 831. Postscheckk.: 
Nr. 1224. 


1900 


Chewra Kadischa 
d. Adaß lsr 
Gemeinde 


l ) Berlin: Polikliniken: 

Chirurgische: Dr. G. Wolfsohn, Sprechstunde: 11—12 Uhr, 

Urologische: Dr. G. Wolfsohn, Sprechstunde: 11—12 Uhr, 

Hals, Nasen und Ohren: San.-R. Dr. E. Aron, Sprechstunde: 11—12 Uhr, 
Augenkranke: Dr. Hugo Feilchenfeld, Sprechst.: Mont., Mittw., Freitag 9—10 Uhi 
Innere: Dr. Otto Jacobsohn, Sprechstunde: 11—12 Uhr, 

Gynäkol.: San.-R. Dr. Karl Abel, Sprechstunde: 9—10 Uhr, 

Geburtshilfe: San.-R. Dr. Karl Abel, Sprechstunde: 9—10 Uhr. 


'1 Sta 
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ich und geistig Gebrechliche. 


Verwaltung und Zahl 
des Personals (Stationen) 

Bettenzahl u. Verpfleg 
1. Kl. | 2. Kl. | :t. KI. 

'.-Satz 

insges. 

Betten 

Bemerkungen 

•ektor Dr. Julius Ivoburger, 

12 

28 

230 

270 

Verpfl. für Säuglinge 

(5 P., (Stationen u. Poliklini- 

15-17 

11M. 

5.70M. 


I. Kl. 5.— Mk., II. Kl. 

1 siehe Fußnote *). 



Env.; 


3.— Mk., III. Kl. 




4.20M. 
Kind. 


1.50 Mk. 


Auswärtige 25 % 




Zuschlag, Diabe¬ 
tiker ii. Mastkuren 




50% 

Zuschlag 



>erin: Trude Seidler, 13 P., 

10 

16 

24 

50 

und 5 Lehrschwest. 

hirurg.: Dr. Peiser. Innere: 

15-18 

10 M. 

6 M.; 



*rof. Richter. GynäkoL: Dr. 



5.70M. 



lirsch, Entbind.: Dr. Hirsch. 



für 

Kas«.- 

Mitgl 




Freibetten 
nach Bedarf 




! ) Stationen: Chirurgische: Prof. L)r. Paul Koseastern, 110 Betten; Innere: Geh. 

Rat Prof. Dr. Herrinann Strauß, 116 Betten; Gynäkolog: San.-R. 
Dr. Karl Abel, 20 Betten; Entbindungen: Derselbe, 24 Betten; 
Hautkranke werden nicht aufgenommen. 


















5* Mütter- und 




Ort und Adresse 

Name der Anstalt 

Grün- 

dgs.- 

jahr 

Träger 

Vorstand 
und Leitung 

Berlm-Nieder- 
sc hört hausen 
Moltkestr. 8/9, 

Tel,: Pankow 822. 
Baukk.; Gustav 
u* Ueinr, Jacobi, 
Bamberger Str. 38. 
Postscheckk.: 
Berlin 1137. 

Fürsorgeheim für hilflose 
jüd. Kinder \ J üd isches 
Säuglingsheim) 

1907 

Verein 

Vors,: S.-IL Di\W 
liam Levy, M. 
ßenstraße 22. K 
rator: Siegfr, J 
cob. Arzt:Dr.Le 
wig Mendelsohn 

Berlin N 31, 
Gartenhaus. 

Tel*: Humb, 2161. 

Mutter- u, Kinderheim des 
Frauen Vereins d, Berliner 
Logen U. 0, B. B, 

1885 

Verein 

Vorsitzende; 
Minna Schwarz. 
Gliarlottenb urg, 

Schlüterstraße i 
Tel.: Bism. 44t 
Ärzte: Dr. Stei 
harter (Kinder), 
Dr. J. Hirsch 
(Mütter). Öberi 
Hanna Jaffe. 


4- Waisenhäuser und 


Ort und Adresse 

Name der Anstalt 

Grün. 

jflhr 

Träger 

Vorstand * 
und Leitung 

Berlin N 54, 
Auguststr* i i 15. 
Tel.: Norden 1311. 
Postscheckk.: 

Nr, 68936. 

Ahawah, Jüdische Kinder- 
und Jugendheime 

1914 

Verein 

Vors.: Lina Wagon 
Tauber, Uhlands i 
116/17. Tel,: Pfa 
bürg 3102. Schi! 
Ober. Beat cBcrpt 

Berlin N f>8, 

Schön h* Allee 162, 
Tel.: Hamb, 281. 
Baukk.: Darms! 
u, Nationalbank, 
Berlin. 

P.-Sch.-K.: 3Q3Ö3. 

B aruch A \ lerbaclische 
Waisen- u. Erziehungs¬ 
anstalten 

1832 

Verein u. 
Stiftung 

Vors.: Gen.-Kons 
Eugen Landau, 
Schöneberger Ul 
Nr. 39. Direkt« 
Jonas Plaut. 

Berlin-Gharlo l- 
tenhurg, Ro- 
scherstr. 5. 

Tel: Stein ph 8628. 
Banfck.: Jaffa 
& Levin, Scha- 
dowstraße 2. P.- 

Sch.-K*: Bin.28359 

J a f f as eh es F ürso rge - und 
Waisenheini der Groß- 
Loge f, DeutschlandVIII 
U. 0. B. B. 

1907 

Stiftung 

Vors.: Dr. Isj Kal 
Hohenxollemstr 
Nr, 25. Tel,: LÜ 
Nr. 4833. Leib 
Dr. Grünt hak 




& 


Er 


[ak 


i ^ 
I M 


II» 
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itter- 


UÄ 




Vorstand 
^nd Leitung 

im Levy, | 
Straße 22 
tor: StW 
k Arzt.DrJj 
£ Mendebok 


sitzende: 

^na Schwan 
äriöttenhmj; 
Müterstralk: 
I- Bism. iii 
ite: Dr. Sh, 
ier (Kind« 
J. Hirsch 
ütter). Ob«: 
una Jaffe 


äuglingsheime. 


ttenzahl 

ab. Müdch. 

Leit. u. 

Kr/..* | 
Person. 

Ilaiww. 

und 

Pflöge- 
Person. 

Aufnahme-Bedingungen 
und Zweck 

40 

1 

16 

Für gesunde Säuglinge, denen 





geeignete Unterkunft in der 





Familie fehlt 

6i 

0 

1 

7 

Aufnahme werdender Mütter. 





Entbindungsanstalt, Mütter 





und Säuglinge 


Bemerkungen 


Verpfl. 2.75 Mk. lägl. 


28 Mutterbetten, 32 Säug¬ 
lingsbetten bis 2 Jahren. 
Ausbild. jung. Mädchen 
in Wochen- u. Säuglings¬ 
pflege. Verpfl. 2.30 Mk. 
täglich. 


user mm [Erziehungsanstalten. 


Vorstand • 
und Ldtun$ 

lettenzahl 
nah. jMädch. 

Leit. u. 

Erz.* 

lVraon. 

IIau»\v. 

und 
Pflöge - 
Person. 

Aufnahme-Bedingungen 
und Zweck 

Bemerkungen 

Lina Wagt 
ibcr, IJhlanJ 
i;. Tel.: Pü 
t 3102. Sek 
r. BeateBeqfi 

50 50 

Kinder 
i i« 

schulen tl. 
Mädchen 


6 

Aufnahme erziehungsbedürft. 
Kinder im vorschulpfl. und 
sehulpfl. Alter, sowie schul¬ 
entlass. Mädchen zur Aus¬ 
bildung in Hauswirtschaft 

Verpfl. 1.20 Mk. tägl. 

Gen -Kot' 
;en Landau 
öneberger U 
39. DinljN 
35 Plaut. 

10 

0 

6 

8 

Aufnahme von Schulpflicht. 
Waisen u.erziehungsbedürf¬ 
tigen Kindern, die bis zum 
Abschluß des Studiums im 
Heim verbleiben können 

Verpfl. ca. 50.— Mk. tnon. 

: Ür. Isi M ;l 

leniollemstf. 
25. Tel.iUt 
4833. LciM 
Grünthal. 

10 

10 

2 

3 

Erziehung jüd. Waisen oder 
sonst fürsorgebedürft, schul¬ 
pflichtiger Kinder 

Verpfl. 50.— Mk. monatl. 

















































Ort und Adresse 

Name der Anstalt 

Grü ti- 

clge.- 
jahr 

Träger 

Vorstand |, 
und Leitung | 

Berlin, Elsässer- 
straße 11. 

Jüd, Johannaheim 

1921 


Vors.: Herrn, Aal 
ham, 

Leiterin: 

Mathilde Ratz, 

Berlin-Kn penick 
Mahls dorf er Str. 
Gesch.-St: Bin,, 
Btegl. Str. 9, TeL: 
Nöllen darf 2388. 
Postscheckk.: 

Bin. 924 {Deutsch¬ 
er, Gern.-Bund). 

I s rael i tische F ürso rge - E r- 
ziehungsanstalt für Mäd¬ 
chen 

1902 

Deutsch- 

Israelit. 

Gemde.- 

Bund 

Berli n - Kd penick 
Mahlsdorf er Str, 
(siehe Isr. F.-E,- 
Anst. f. Mädchen.) 

Kleinkinderheim 

1920 

Deutsch- 
Israelit. 
Gern de, - 
Bund 

Leiterin: 

Mathilde Katz. 

Berlin N 54, Fehr- 
belliner Str. 92. 
Tel.: Norden3222. 
Bankk.: Bankh. 
Nürnberg, Pots¬ 
damer Straße 132. 
Postscheck: 18029, 

J ü d i sch es Ki n de rheint 

1897 

Stiftung 

Vors.: Fr, Ger tri 
Seligsohn, Derf 
lingerstraße 14. 
Tel,: Lützow 344 
Leiterin: Hedw 
Schlesinger. 

Berlin - Pankow, 
Mühlenstr. 77, 

Tel.: Pankow 91. 
Bankk,: Mitleid ♦ 
Creditbank. 

Mädchen haus 

1895 

Verein 

Vors,: Frl, Lot 
Stiebe], Fasanei 1 
str. 67. TeL: Bi 
marck 6761, Leit \ 
rin : Rccha Loevr » 

Berlin N 24, 
Elsässer Str. 54. 
Tel.: Nord. 2354. 

Nauensche Erziehungs¬ 
anstalt 

1789 

Stiftung 

Vöts. : Rabb. 1) ' 
Weiße, Oranieu; i 
Str. 33. Tel.: No j 
den 865, Direkt : 
Dr. Goetz. 

Berlin N 54, 
Weinbergsweg 13 
Tel.: Norden 589. 
Zahlst,: Haupik. 
d. Jüd. Gern. Bin,, 
Oranienb. Str. 29. 

H ei eh en h ei msches 
Waisenhaus d. Jüdischen 
Gemeinde 

1872 , 

J üdisehc 
Gern de, 
Berlin 

Vors,: Carl Fach | 4 
Halensee, West j! 
Straße 59. TH j 
Pfalzb. 3848. Dir j 
Dr. Siegni. Feisl 1 

Be rl i n-Pan kow, 
Berk Str. 120/121 
Tel.: Pankow 117. 
Zahlst.: Hauptk, 
d, Jüd. Gern.,Bin,, 
Oranienb. Str. 29. 

11. Waisenhaus der Jüdi¬ 
schen Gemeinde zuBerlin 

1882 | 

Jüdische 

Gemde, 

Berlin 

Vors.: Carl Fach 
Halensee, Westfä 
Straße 59, Tel 
Pfalzb. 3848. Le 
ter: Max Blumei 
feld. 

Berli n - H erms- 
dorf, Al brecht- 
straße 10. 

TeL: Tegel 1485. 

Waisenhaus des Frauen¬ 
vereins von 1833 

1833 

Verein 

Vors.: Fr, Mar* 

Rosenheim ,Drakt 

str. 2, TeL : NolJei 
dorf 4091. Leite 
rin: Ida Hein riet 




























VorstaöJ | 
Lt-ituat 1 

I tenzahl 

| >. jMAdcli. 

Leit. ii. 
Erz.- 
I J er*on. 

Uaiuw. 

und 

Pflesre- 

Pernon. 

Aufnahme-Bedingungen 
und Zweck 

Bemerkungen 

R - : Hfrnj.4|| 
un. 

20 



Heimatlose u. vorsehuipfl ich* 
tige Kinder 

— 

lerin: 

athildr- Katt 1 

22 


4 

3 

Erziehung schulentlassener 
verwahrloster Mädchen 

2.20 Mk. täglich. 

terin: 

itbitde K,iti 1 

3( 

5 

4 

5 

Aufnahme fürsorgebedürftig. 
Kleinkinder (2—6 Jahre) 

2.20 Mk. täglich. 

s.: Fr Ci^l 
igsohu, fnr | 
gerstraße lil 
:Liit7.ow3l| 
terin: H.-Jil 
itainger. 

1 

) 

6 

3 

Unterkunft f. vorübergehend 
unversorgte Kinder 

Siehe halboffene Fürsorge. 
Verpfl. 1.90 Mk. tägl. 

Fr), lil 
obd, Fasakl 
67. Td.:)l 
rck 6761. U-fl 
: Recha 

4 

0 

3 

2 

Erziehung v.fürsorgebedürft., 
vorsehuipfl., schuipfl. und 
schulentlass. Mädchen. An¬ 
leitung der letzteren zur Er¬ 
lernung des Haushalts 

Verpfl. täglich: 
Vorsehuipfl. 2.50 Mk. 

Schuipfl. 2.20 „ 

Schulen tl. 1.70 „ 

Rabb. :■ 
iße, (»rar« 
.33. Tel.:» 
865. i»M 

0 


1 

3 

Gutgeartete Kinder u. wenn 
möglich auch begabte 

Verpfl. 1.40 Mk. 

Goelz. 

Carl FudH 

ensee. 

iße 59. M 
tzb. 3848. m 
Siegln. F* 

0 

30 

5 

1 

Waiscuerziehung schulpflich¬ 
tiger Kinder 


: Carl Fudl 
ensef We4B 
iße 59. « 
zb. 3848. m 
Max BluaA 

40 


5 

9 

Erziehung u. Verpflegung von 
Waisen und hilfsbedürftigen 
Kindern. Für schulpflichtig. 
Knaben und 20 Lehrlinge 

Verpfl. 1.90 Mk. tägl. 

: Fr. « 
»nheim.O^B 
!. Tel.: Noll 
4091. 

Ida Hein« 

2 

0 

2 

1 

hausvv. 

Lehrl, 

Erziehung u. Ausbildung von 
Waisen u. bedürft. Kindern 
(Schulpflicht. Mädchen) 

Verpfl. 1.50 Mk. tägl. 


307 

































Ort 

(Prov*, Land) 

Name und Adresse 
der Anstalt 

Grün- 

tigs*- 

jahr 

Träger 

Berlin 

Hospital d. Jüd. Gemeinde, Bin. 
N 24, Oranienburger Str. 31. Tel.: 
Norden 2892. Postscheckk.: Berlin 
NW 1 Nr. M13342. 

1876 . 

Jüdische Gerne® 


(). .Anstalten für Blinde, Taub* 


Ort 

(Prov., Land) 


Name und Adresse 
der Anstalt 


Berlin-Steglitz 


Berlin -Weißensee 


Berlin-Nieder- 

schönhausen 


B e rl i n - We i ßens e e 


Jüd. Blindenanstalt f. Deutschland 
E. V., Wrangelstr, 6/7, Tel: Steg¬ 
litz 1039. Bankk,: Boehrn & Reit* 
zenhau m, Berlin, Jägers tr. 12, 
Postscheckk.: Bin- NW 7 Nr, 7997. 

Israelitische Taubstummenanstalt f. 
Deutschland, Parks tr, 22. Tel: 
Weißensee 44. Postscheckk.: Bin. 
Nr. 155560 Verein und Nr. 104495 
Anstalt, 


Grün- 

dgs,- 

jahr 


1909 


1873 


Hilf«verein f. d. jüd* Taubstummen 
in Deutschland, Augustastr, 37. 
Geschäftsst: Königgrätzer Str, 98. 

Dauerheini f. jüd. Schwachsinnige, 
Wörthstr. 20, Tel,: Weißensee 192^ 
Postscheckk.: Bin, 924, 


T räger 


Paul Schelseha t 
Wilsdiv, Landhaus* 
Str, 41, Tel.: Uhl 
Nr. 6400* 


Verein „Freund« raktor D 
ü 


Taubstummen 1 
(Jedide 11 mim), 
(V,) Ludwig Giib 
herg* V* d. Heydt 
Straße 6. 


Verffa 
des P ^ 1 


liS,:Dr.i 

[nnia 


tamn: 


Venva 
des Pers 


lansarzt 
'roL Her? 
iinsbiTg. 

Lehi 
dm, J. V 
IIP. 


1903 


1923 


E. \ . 


Deutsch -Isr. Ge¬ 
meinde-Bund, 
Berlin W 35, Steg¬ 
litzer Str* 9. ($,) 
San. -Rat Dr. Na 
wratzki. 


fiter: Ins 

rau, Ai 

P. 


7. Schwestern- 

D.\*j, K. == Deutscher Verein jüd. Krankenpflegerinnen 


heime 

*• ft-, 0. * 


Ort 

{Prov*} 


Berlin 


Name und Adresse 
der Anstalt 


Verein für jüd. Kranken 
Pflegerinnen, N 65, Exer- 
zierstr. 11 b. Tel,; Hansa 
Nr. 441. Bankkonto: D. 
Bank, Depositenkasse X, 
Reinickendorfer Str. 2, 
Postscheck: 3783. 

(Gemietetes Heim.) 


Grün* 

dgs-- 

Jahr 


1894 


Träger und 

welcher Ur- 
guuisfl.t Ion 
ancüseh.1. 


Vorsi tzender 
und Oberin 


Verein; 
angeschl 
dem D 
V, j. K 


Berthold Kir- 
stein, Berlin 
W 10, Ben dl er¬ 
st raße 17. Tel 
Lützow 2613, 
Oberin: Martha 
Salinger. 


■Sä 


67 


Verwendung 
der Sch west* 


tar.i 


30 Lehrseh wegt 
6 in Privatp® 
2 im Gemeind 
dienst, 8 im So 
zialen Dienst. 
die übrigen im 
Krankenhaus 


ütertn: 

L 


Hin 


Km 

der 

Ü.- 

Tel 

Ba¬ 


sta 

(Ei 























































































istalten. 


Verwaltung und Zahl 
| des Personals (Stationen) 


Bettenzahl u .Verpfleg.-Satz 
I. Kl. 2. KL | 3. Kl. | ‘X 8 - 


Bemerkungen 


l'fs.: Dr. Seligmann. Leiterin: 
Imma Schmidt, Oberin. 32 P. 


100 Plätze für 
Sieche: 

64 männl. 36 weibl. 
Alles frei. 


100 


Mindestens 7 Jahre 
Mitglied der Berliner 
Gemeinde. 


aul 1 tumme und Geistesschwache. 


Verwaltung und Zahl 

Be tten z ahl u. Ve rp f leg. - Satz 

Bemerkungen 

I des Personals (Stationen) 

1. Kl. 

2. Kl. 

3. Kl. 

insges. 

Betten 

1 nitätsrat Dr. Zander. 6 P. 

_ 

_ 

_ 

50 

80 Mk. monatl. f. Be¬ 






treuung erwachsener 
Blinder, z. Zt. nur 
Erwachsene. 

Irektor Dr. F. Reich. Ärzte: 




55 

Unterricht u. Erziehg. 

1 ausarzt S.-R. Dr. Engelrat, 





taubstummer Kinder. 

1 rof. Herzfeld, Augenarzt Prof. 





Siehe auch Geschl.- 

■ •insberg, Zahnarzt Dr. Lewin- 





Anstalt. d. Jugendw. 

1 ek. Lehrkr. : Höxter, Meyer, 





75 Mk. mon. für In¬ 

I ahn. J. Wolff, Frl. Latte, Levi. 





länder, 100 Mk. mon. 

|2 P. 





für Ausländer. 

literin: Fr. Laura Manasse. 

— 

— 

— 

40 

Siehe auch unter „Al¬ 

1 P 





tersheime“. 

1 iter: Insp. Jos. Behrendt und 

_ 

_ 

_ 

60 

Verpfl. 50 Mk. pr. M., 

| rau. Arzt: Dr. Kochmann. 





Heim f. erwachsene 

1 P 





Schwachsinnige beid. 
Geschl., d. eine Tätig¬ 
keit ausüben können. 
2.20 Mk. tägl. 


m j 

krhl, 

ajidiu 

Pei.J 


leime. 

K. S. O. - Krankensehwestern-Organisation der Großloge 


! )rt 

9 'OY.) 

Name und Adresse 
der Anstalt 

Grün- 

dgs.- 

jahr 

Träger und 

welcher Or¬ 
ganisation 
juitrescM. 

Vorsitzender 
und Oberin 

■d > 
3*§ 

Verwendung 
der Schwest. 

i Tüll 

Krankenschwestern-Stat. 
der vereinigt. Berl. Log. 
U. 0. B. B., Kleiststr. 10. 
Tel.: Nollendorf 4781. 
Bankk.: Julius Braun¬ 
span, SW 48, Wilhelm¬ 
straße 131/132. 

(Eigenes Grundstück.) 

1911 

E. V.; 
angeschl. 
der 

K. S. O. 

Erwin Meyer, 
Steglitz, Schö¬ 
neberger Str. 
Nr. 16. Tel.: 
Steglitz 1964. 
Oberin: Minna 
Ephraim. 

9 

4 Lehrschwest., 
5 in Privatpfl. 
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8. Mädchen- 


bein’ 


Ort und Adresse 

Name der Anstalt 

Grün- 

dgs.- 

jahr 

Träger 

Vorstand 
und Leitung 

Berlin-Charlot¬ 
te nb i3 rg, Knese¬ 
beckstraße 86/87. 
Tel.: Stehiplatz 

Nr. 13829 Neben¬ 
anschluß. Bankk.: 
Boehm & Reitzen- 
bäum, Jägerstr, 12 

N an ny-Julius- u. Rosalie- 
Böhrii-Stiftung 

1889 

Stiftung 

Vor».: Fritz Wu 
lach, Jägerstr. l 
Leiterin: 

Rosa Primker. 

Berlin N 54, Bo¬ 
sen thale rs t raße 4 0 
u. 41, Hof I, Aufg. 
H. Zahlst.: Fr. L. 
Kisch, Sächsische 
Straße 2. 

Mädchen-Wohnheim des 
Jtid. Frauenbundes, 
Ortsgruppe Berlin 

1912 

Jüd. 

Frauen¬ 

bund, 

Ortsgr. 

Berlin 

Vors.: Fr. B. Fa 
kenberg, Lottun- 
straße22. Leitern 
FrL Stein. 

Berlin N 31, El¬ 
sässers traße 11. 

Zufluchtsheim des Wohl¬ 
fahrtsamts der Jüdisch. 
Gemeinde 

1920 

Wohlf- 
amt der 
Jüd. 
Gemde. 

Vors.: Dr. Larmi 
Rose ns tr. 2—4. 
Leiterin: Schw. 
Oberin Ernst ine 
Koh. 

Berlin N 54, 
Auguststr. 14/15. 

Jüdisches Wohnheim II, 
Student i u nenheim 

1925 

Ortsgr. d. 
Jüd. 
Frauen¬ 
bundes 

Vors.: Fr. Berti 
Falke nbeig, Lo 
tumstraße 22. 
Leiterin: Fr. Abr. 
hamsohn. 


310 

































ädchen 

leime. 





'•Main! 

,f l Lettin^ 

et teil zahl 
iab. MÄdch. 

Luit. u. 

Erz.- 

Person. 

Hausw. 

und 
Pflege - 
Person. 

Aufnahme-Bedingungen 
und Zweck 

Bemerkungen 

Fritz \\ 
Jägerstr. 
rin: 

a Frinikd 


16 

1 

1 

Ausbildung von aus der Wai¬ 
senpflege entlassenen schul¬ 
pflichtigen Mädchen 

50 Mk. mon. 

Fr. B } 
«*. Lotti 
e22. Leite 
Hein. 

- 

18 

1 

— 

Für erwerbstätige junge Mäd¬ 
chen 

50.— Mk. mon. 

Dr. Lau 
istr. 2-4 
rin: &hi 
n Ernstin- 


20 

1 

— 

Zuflucht für obdachlose, stel¬ 
lungslose, gefährdete Frauen 
und Mädchen 

Verpfl. 1 Mk. tägl., auch 
Freipl. 

• 

Fr. &r 
nbeig, L 
raÖe 22 
in: Fr. Ab 
»hn 

10 

PI. 

1 

1 

Für Studentinnen und andere 
in der Berufsausbildung ste¬ 
hende Mädchen 

75 Mk. mon. 


























abends 

Mittelstands k in In-: Meyerfeeers Ira ßi * 

Fasanenstraße Felix Heyerhof, Mittwoch 4—5 nachm, Kiriderspreehstundo. 

Sy bei straße 53 Synagoge Fasanenstr. 











Bezirkssekretariat II, Zimmer 19, Gertrud Brzeszinski 


















JEftrxJrlc / VO'mUscti II *1mp I ^ F* 

























Bezirkssekretariat IV, Norden 5710- 1(3, Zimmer 1 (>, Sozialsekretärin Paula Sch wersen/. 










































































Einrichtungen der halboffenen Fürsorge — Kindergärten — Kinderhorte: 




















Rituelle Badeanstalten (Mikwo) 

11eid ere ütergasse 3/4. 

Geöffnet «oehentäglidi 2 Stunden am späten Nachmittag. Freitag 
-Va Stunden vor Beginn des Abendgebetes. 

Kine zweite Badeanstalt wird in Charlotten bürg. Bleibtreuslraße, 
denn nächst gebaut. 


Gemeinnützige rituelle Speiseanstalten 

1. Volksküche, Zehdenicker Straße 16. Träger: Bezirk Mitte Invaliden- 
struße des Wohlfahrtsamtes der Judithen Gemeinde, Vorsitzender: 
Ür. Mendelsohn. Wöchentlich ca. 250 Portionen. 

2 . AIittclsIandskii che des Wohlfahrtsamtes der Jüdischen Gemeinde, Be¬ 
zirk NW,, Levetzowstraße, Chrudiusstraße 7. Vorsitzender: Gustav 
Zamory. 50-60 Portionen täglich. 

3. Israelitisches ileimalhaus und \ olksküche, E. \ , t Gormannstraße 3. 
Vorsitzender: Hermiann Abraham (Freitagauch Abendbrot). Wöchent¬ 
lich ca. 2600 Portionen, 

4. Familienheim. Träger: Wohlfahrtsamt der Jüdischen Gemeinde, Be¬ 
zirk Steglitz, Priedenau, Ifandjerystraße 60/61. \ orsitzender: Simon 
Gottschalk, Täglich mittags und abends je ca. 80 Portionen. 

5. Volksküche des W ohlfahrtsamtes der Jüdischen Gemeinde, Bezirk Kai¬ 
serstraße, Grüner Weg 3. Vorsitzender: M. Mosczvtz. Wöchentlich 
300 350 P or t i o ne n. 

0. Mittelstandsküche des W ohlfahrtsamtes der Jüdischen Gemeinde, Be¬ 
zirk Friedrichshain I, Meyerheerstraße 8. Vorsitzender: Dr, V. Stei¬ 
gert. Täglich 40-50 Portionen. 

7. \ olksküche des W ohlfahrtsamtes der Jüdischen Gemeinde, Bezirk Lich¬ 
tenberg, Scharnweberstralie 5. Vorsitzender: Otto Kraft. Wöchentlich 
ca. 300 Portionen. 

8. Küche tles Bezirks Prenzlauer Berg des W ohlfahrtsamtes der Jüdi¬ 
schen Gemeinde, Schönhauser Allee 25. Vorsitzender des Bezirks: Gu¬ 
stav Loesser; Vorsitzende des Küchenkommandos: Bertha Falkenberg, 
Wöchentlich 240-300 Portionen. 

9. Mittelstandsküche des Ahawat-Achim, Sdiöneberg, Münchener Sir, 37. 

\ orsitzender: San.-Hai Baruch. Täglich 120 Portionen. 

10. Küche des Bezirks Wilmersdorf, Westfälische Straße 27. Täglich 
180 Portionen. 

11. Küche des Bezirks Charlotten bürg L Pestalozzistraße 14. Täglich 
125 Portionen. 

12. Küche des Bezirks Lindenstraße. Hagelsbcrger Straße 80. Täglich 
70 Portioneri, 


:m 








Bei der Wahl zur Repräsentantenversammlung der Jüdischen Ge¬ 
meinde zu Berlin am IG. Mai 1926 wurde das nachstehende Ergebnis 
erzielt: 



Stimmen 

Mandate 

Stellvertreter- 

Sitze 

Liberale 

23166 

10 

5 

Jüdische Volkspartei 

16392 

8 

3 

Mittelpartei 

5543 

2 

1 

Konservative 

2902 

1 

— 

Poale Zion 

2143 

— 

1 

Arbeitnehmer 

287 

— 

— 


Schulwesen 

a) Die Profanschulen der Jüdischen Gemeinde: 

(Gemeindeblau vom 3. April 1923. Bekanntmachung des Gemeinde¬ 
vorstandes.) 

Eltern, die für ihre Kinder eine Ausbildung wünschen, in der 
auch das jüdisch-religiöse Moment zu seinem Rechte kommt 
und die besonders die Vorbereitung für einen praktischen Beruf 
berücksichtigt, seien auf die Schulen der Gemeinde hingewiesen. 

Wir empfehlen den Eltern ganz besonders wegen des fremdsprach¬ 
lichen Unterrichts, ihre Kinder nach Möglichkeit der untersten Mit¬ 
telschul kl asse (Klasse 6) zuzuführen. Doch werden begabte und ent¬ 
sprechend vorbereitete Kinder auch in die anderen Klassen aufgenom¬ 
men. 

Anmeldungen für die beiden Schulen nehmen die Schulleiter in 
ihren Sprechstunden entgegen. 

Die Sprechstunden des Direktors der K nahen mittelsch n le 
sind Sonntags von 9—10 Uhr und an Tagen, an denen keine Repräsen- 
tantenversaminlung stattfindet, von l / 2 1 l U2 Uhr, an allen anderen 
Tagen (außer Sonnabends) von y 2 l A / 2 2 Uhr. 

Die Sprechstunden des Leiters der Mädchenmiltelschule 
sind täglich (außer Sonnabends) von 12 1 Uhr. 

Der Termin zur Aufnahmeprüfung wird, nachdem er vom Pro- 
vinzial-Schulkollegium festgesetzt ist, im Schulhause und im Gemeinde¬ 
blatt zur Kenntnis gebracht. Frühzeitige Vnmelduug ist er¬ 
wünscht. 
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\ on den Berechtigungen 
und Zielen der Gemein de-Mittelschulen 


a) Knabenschule. 



Große Hamburger Straße 27, Telephon: Norden 3472. 

1 U li I frl in .. .1 . V ■’ I ■ j . ■ # . 


gleichwertig ist. 


Zeugnis über die bestandene Einjährig-Freiwi 11 igen-Prüfung 


. lullet* AbsChlußMUgn * 3 bclVeil von ,Jem Besuch der Pflicht fortbildungs- 

Ks gilt als ausreichender Bildungsnachweis für die mittlere Laufbahn 
im 1 ost- und Telegraphendienst, berechtigt nun Besuche einer höheren 
Maschinenbauschule und. falls er gute Leistungen im Deutschen und in 
einer Fremdsprache naefiweist, zur Aufnahme in eine höhere Handels- 


Es wird in vielen Provinzen für den Eintritt in die mittlere Laufbahn 
des Geme.ndebeamten dem Zeugnis der Reife für die Obersekunda deich 

vfMv or I Pt 


b) M ä d c h e n s c h u 1 e, 

Kaiserstraße 29,30, Telephon: Alexander 707. 

Schülerinnen, die die 1. Klasse mit Erfolg besucht haben, erlangen 

T\r*h * 


1; Zulassung mr Ausbildung und zur Prüfung als Handarbeits- 


leh re rin* 


± Zulassung als Gastschülerin einer Frauenschuh nach Vollendung 
des 16. Lebensjahres. 

6. Zulassung zur Zeichen lehr er irmenprüfung, wenn die Bewerberin¬ 
nen die Befähigung als Turn- oder Handarbeitslehrerin oder als Lehrerin 
der 1 lauswirtschaftskimde besitzen* 

4. Zulassung zur Ausbildung als GewerbeschuÜehrerin, als Kinder¬ 
gärtnerin und als Hortnerin. 

o. Aufnahme in höhere Handelsschulen* Bedingung für die Schüle¬ 
rinnen vollentwickelte anerkannte Mittelschulen: Nachweis guter Leistun¬ 
gen im Deutschen und in einer fremden Sprache. 

6. Annahme als Anwärterin ztun mittleren Post-, Eisenbahn- und 
Tel egrap h er i d ic n s L 

7. Zulassung zum Bureaudienst in der Mehrzahl der Städte aller Pro¬ 


vinzen. 


Den Schülerinnen der Mädchomnittelschule ist Gelegenheit gegeben, 
sich in den kaufmännischen Fächern (Buchführung, Handelalehre, Ma¬ 
sel i i n e n sch r e i he n, K u rzsch r i ft) a usz u b i 1 den, 

\ on Ostern 1926 ab wird die I* Klasse in zwei Abteilungen geführt. 
Die eine Abteilung wird wie bisher mit Rücksicht auf einen Beruf in Han¬ 
del und \ er kehr unterwiesen. Line neue Abteilung wird als sogenannte 








„Hausmütterliche Klasse" mit Berücksichtigung eines künftigen Berufs in 
Hauswirtschaft und sozialer Fürsorge, entsprechend den neuen amtlichen 
Lehrplänen, durchgeführt. 

Das Schlußzeugnis, das die Berechtigungen der anerkannten vollaus- 
gebauten Mittelschulen gewährt. wird nach erfolgreichem Besuche den 
Schülerinnen jeder der beiden Abteilungen gegeben. 

Der Unterricht der hausmütterlichen Klasse hat die besondere Auf¬ 
gabe, die beimschaffenden und heimpflegcnden Kräfte der Schülerinnen 
zu bilden und durch Heranziehung zu praktischer Betätigung und durch 
fachliche Belehrung für ein sorgenvolles Wirken in Haus und Familie vor¬ 
zubereiten. 

Im besonderen Dienste dieser Aufgabe steht der in verstärktem Um¬ 
fange zu erteilende Unterricht in der Nadelarbeit (4 Stunden), in Haus¬ 
wirtschaft (4 Stunden in der neu eingerichteten Schulküche im Schul¬ 
hause) und in der Gesundheitslehre (Pflege des Säuglings und Kleinkindes 
und Krankenpflege, 2 Stunden wöchentlich). 

Schülerinnen, die mit Erfolg die 2. Klasse eines Lyzeums oder einer 
Mittelschule besucht haben, können in diese hausmütterliche Klasse auf¬ 
genommen werden. 

Lehrkräfte der Knaben in ittel sc hule: 

Dr. Gutmann, Josef, Studiendirektor, Große Hamburger Straße 27, 
Norden 3472. Abraham, Michael. W. 50, Achenbachstraße 3, Uliland 1105. 
Borchardt, Isidor. Weißenburger Straße 75. Brinn, Georg, Charlottenburg. 
Sybelslraße 49, Steinplatz 7165. Falkenberg, Hermann, N. 37, Lottuni- 
straße 22, .Norden 3222. Feihel. Adele, Cliarlottenburg, Niebuhrslraße 77. 
Bismarck 101. Feige, Georg, NW. 52. Spenerstraße 20. Geismar, Otto, 
NW. 87, Elberfelder Straße 21, Moabit 8221. Goß, \lhert, V 24, August¬ 
straße 38. Kellermann, \lbert, N. 24. Oranienburger Straße 60/63. Nor¬ 
den 1619. Dr. Löwenberg, \dolf. Cliarlottenburg, Ilavelstraße 13, Wil¬ 
helm 4117. llescHke, Max. NW. 87, Elberfelder Straße 27. Samuel, Sieg¬ 
mund, Charlottenburg, NN itzlebenstraße 22. W ilbelm 5970. Silberberg, S., 
Zehlendorf, Lessingstraße 23, Zehlendorf 3168. Simson, Willy, Ilalensee. 
Kurfürstendamm 144, I hland 5529. Sonn, Salomon, Charlottenburg, 
Schillerstraße 4, Steinplatz 11460. Stern, lleinemann, NW. 40, Ilindersin- 
straße 5, Hansa 1890. Stiebei, Jacob, Cliarlottenburg, Suarezstraße 40. 
Dr. Wiener, Fritz. Studienassessor, Cliarlottenburg, Pestalozzistraße 53. 
Wilhelm 3750. 

Schulgelderhcher: 

Feige, Georg, Spenerstraße 20. 

Lehrkräfte der Mädchenmittelschule: 

Dr. Spanier, Meier, Rektor. Kaiserstraße 29 30, Alexander 767. 
Charlotte Löwenthal, NO. 55, Christburger Straße 50, ab 1. Nov. 1926 pen¬ 
sioniert. Arndt. Isidor, Cliarlottenburg, Rückertstraße 5, Wilhelm 818. 
Dr. Barschak, Lotte, W. 62, Lutherstraße 50. Cohn, Helene, Charlotten- 
burg, Droysenstraße 18. Steinplatz 484. Elias, Gertrud, Halensee, Seescner- 
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straße 15* Uhland 4407. Fischer, Gertrud., Frau, Pankow, Eintrachtstr. 9. 
Friedliinder, Elfriede geh. Koeppler, NW . 87, Tik-W ardrtiherg-Str. 21/22* 
GuMi s Betty, N, 37, Fehrbelliner Straße 88, Norden 3153. Hammers!e in, 
Alice, Frau, Charlottenburg, Kana!Straße 15, b. Kersch, W Oheim 4724. 
Hahn. Else, SW\ 11, Ktembeerenstraße 21, Kurfürst 2487. Heümann. 
Klara. SW. 61, Blücherstraße 66, Hasenheide 7055. .lalle, Marie, NO. 55, 
Lippehner Straße 14. Jacobsohn, Hose, NW . 23. Siegmundshof 13, Hansa 
Nr. 452. Kaphahn, Johanna, Gharloltenhurg 4, Kantstraße 122. Stein¬ 
platz 3450, Kellermann, Albert, N. 24, Oranienburger Straße 60/63, Nor¬ 
den 1619. Ivnttner, Auguste, Charloitenburg, Kaiserdamm 6, Wil¬ 
helm 6981. Lewin, Gertrud, Charlottenburg, Gervinusstraße 24, I T bei 
Glaser, Steinplatz 1413. Lewkowski, Armi, 0, 27. Raupachsfcräße 4. Lasch, 
Elsheth, Halensee, Seesenerstraße 29. Lichlenstetn, Wally, NO, 18, Frie¬ 
denstraße 27. Weyer, Anna, Schöneberg, Regensburger Straße 20, Uhland 
Nr. 4914, Beiß. Gertraud. W ilmersdorf, Emser Straße 22. Oliva 2276. 
Weismann, Kvv. CharloUenburg, Wiclandstraßc 38, Bismarck 1024, Sel¬ 
biger, Heinrich, NO, 55, Hufehmdstraßä 25. Alexander 9936, W olfram, 
Selma, NO. 55, Bötzows!raße 5, Königstein 8690* 

S c h u 1 ge1d e r h e be rin: 

Heil mann, Klara, SW, 61, Blücherstraße 66, Hasenheide 7055, 
Schularzt: 

Or, Neidhoff, Prenzlauer Allee 18, Telephon: Königstadt 6928. 

S c hu 1 /,a li nä r z te: 

a ) K n a be n s c h u 1 e: Dr, Arthur Margoninski, Spandauer Straße 22. 

Telephon: 6699, 

bj Mä d c h e n sch ule: Dr, Karl David, Blumenstraße 5. Telephon: 

Königstadt 9017. 

S c h u I s c h w e s t e r: 

Edith Cohn, Hosenstraße 2 4. W ohnung: Charlottenburg, Harden¬ 
bergs tra ße 20. 


Sehnige! d (Grundpreis 5 Mark): 


Uel einem Eia kommen 

für lUa 

1. Kind 

für das 

2. Kiwi 

für das 

3* Kind 

Tür das 

4, Kind 

für das 

5. Kind 

Bis 1500 .& 

— 

—. 

— ^ 


_ 

von 1500—3000^ 

3.75 

1.25 

— . 

— 

_ 

von 3000—4500 

5.— 

3.75 

2.50 

--- 

— 

von 4500—6000 Jk 

5.— 

5.— 

3.75 

2.50 

L25 


2. W \ISENHA1 S PANKOW 7- . Berliner Straße 120—121, Telephon: Pan¬ 
kow 117. 

L c h rerkollegium : 

Direktor Blumenfehl; Lehrer Davidsohn, Goklsclunidl, JakobyjTurn- 
lehrer Güldenstein, 
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KOCHSCHULE DER JÜDISCHEN GEMEINDE 

Auguststraße 15. Gegründet 1924 vom Wohlfahrtsamt der Jüdischen 
Gemeinde und einigen Damen. 

Zweck: Jüdischen Mädchen und Frauen aller Stände Gelegenheit zu 
bieten, die rituelle Küche und die rationelle Führung eines jüdischen 
Haushaltes gründlich zu erlernen, sei es, um diese Kenntnisse dem eigenen 
Haushalte nutzbar zu machen, sei es, um sic zur Grundlage eines hauswirt¬ 
schaftlichen Berufes zu machen. 

Fachmännische Leiterin: Frau Alice Hammerstein, Kanalstraße 15. 

Kuratorium: Frau M. Galewski, Kurfürstendamm 107. Fräulein Edith 
Cohn (Schulpflegerin der Jüdischen Gemeinde). Frau Dr. L. Eschelbacher, 
Klopstockstraße. Frau Ivarminski, Oranienburger Straße 00 03. Frau Dr. 
Klee, Altonacr Straße 7. Fräulein .Margarete Löwenthal. Rosenstraße 2 L 
Frau M. A. Loeb. Vltonaer Straße 35. Frau M. Ollendorf. Bleibtreu- 
straße 12. Frau Dr. M. Spanier. Kaiserstraße 29 30. 


b) Die übrigen jüdischen Profanschulen: 

SCHULEN DER ISRAELITISCHEN RELIGIONSGEMEINDE ADASS 
JISROEL 

1. Volksschule Monbijou platz 10: 

2. Realgymnasium Neue Schönhauser Straße 13, Telephon: Norden 421 
(Nebenanschluß); 

3. Lyzeum — Siegmundshof 11, Telephon: Hansa 0913. 

Sch u 1 r a t: 

Dr. E. Biberfeld, Vorsitzender. Rabbiner Dr. Munk. Dr. M. Hildes¬ 
heimer. M. Bondi, Delegierter des Vorstandes. Jacob Lcvy. Heimann Olfen¬ 
berg. R. Gradenwitz, Oranienburger Straße 39. M. Lehmann, Große Quer¬ 
allee 1. Direktor N. Schlesinger. Kantstraße 139. Direktor Dr. W . Halber¬ 
stadt. Krausnickstraße 17. 


1. obrer: 

Y Schlesinger. Direktor, Kantstraße 139. Dr. \\ . Halberstadt, Direk¬ 
tor, Krausnickstraße 17. Norden 5203. Dr. S. llalbersladt. Wullenweber¬ 
straße 6. Moabit 8390. Dr. Fuchs, Leonhardstraße 11. Dr. Landau, Sene- 
felder Straße 10. Humboldt 7750. Assessor Reich, Eisenacher Straße 76. 
Frau Dr. Müller, Prenzlauer Allee 38. Frl. Dr. Wachsner, Sieglitz, Martin¬ 
straße 0. Frl. Bornstein, Kastanienallee 2. Dr. Raer, Goltzstraßc 20. Stu¬ 
dienrat E. DöUe, Karlshorst. Studienrat L. Rosenblatt, Schönhauser Allee. 
Konski, Seestraße 114. K. Neuberger, Linienstraße 104. M. David, Artil¬ 
leriestraße 10. M. Sinasohn. Ansbacher Straße 33. Steinplatz 0427. 
R. Eisenmann, Große Präsidentenstraße 5. Braunold, Invalidenstraße 15. 
Enoch. Artilleriestraße 2. Frl. Efrusi, Gormanstraße 14. Frl. Lipski, Spe- 
nerstr. 28. Frl. Mannheim, Flotowstraße 8. Moabit 5445. Frl. Opfer, Fried- 
richstraße 109. Norden 1407. Nußbaum, Linienstraße 119. 








SCHULE DER KNESSET!! JISROEL 

Da der größte I eil der Schüler Kinder meist armer Eltern ist wer¬ 
den dieselben aus der eigenen Schulküche gespeist und soweit möglich mit 
Kleidung versehen. 

Uer Etat des abgelaufeiMm Jahres betrug zirka 71000 Mark. Der Ver¬ 
ein zahlt zirka 800 Mitglieder, 

Der Vorstand des Vereins setzl sich zusammen wie folgt: 

Dr. J. Tugendreich, 1. Vorsitzender, Dr. F. Mittwoch, 2. Vorsitzender 
und V orsitzender der Schulkommission. S. Berglas, V[. Brenner, V. Smo- 
linsky. K. Warth, J. Landau, ,1. Relis, D. Üffenherg, L, Last, B. Las ko- 
wicz, A. Hermann, M. Gon st er. 

I' lir die bei der Gründung eingericlitete lieligionsschule erwarb der 
Verein 1918 das Grundstück Linienstraße 19. das für Schulzwecke ans¬ 
gebaut wurde. 1919: Gründung der Grund- und .Mittelschule izirka 105 Kin¬ 
der). Kindergarten. Talmudisehe Kurse. Lehrer der Grund- und Mittel¬ 
schule: Direktor Rabbiner Dr. W . Lews, Dr, Selmar Ilosenberg M Mohr 
H. VV ieser, 11. Trachmann. VI, Schäfer. 

JÜDISCHER SCHUL VEREIN E.V. 

Gegründet 1919. Bureau Berlin W 15. Meineckestraße 10, Poslscheck- 
konto Berlin öl 828. Zweck des Vereins: Errichtung und Erhaltung moder¬ 
ner jüdischer Ersichungs- und Unterrichtsanstaltem Vorstand: Bibliothek 
ral Prof, Dr. Hei mich Löwe; Studienrat Kurt Hammerstein (geschäfts¬ 
führendes V orstandfsmitglied); Arthur Nathan. 

Institutionen: 

a) 2 private jüdische Volksschulen: 1. Charloüenb., Fasanenstr. 79/80 
(Nebengebäude der Synagoge Fasanenstraße). Gegründet 1920. 5 Klassen. 
110 Zöglinge. Leiterin: Frau Panofsky. Weitere Lehrkräfte: Frau Berg- 
grün. Fräulein Mizinsky, Fräulein Klee. Herr Spott. Herr Heilbrunn, Frau 
Lachs, 2, Berlin NO, Rykestraße o3 (Religio n sschulgebäude der Synagoge 
Rykestraße), Leiterin Fräulein Schiratzki. Weitere Uhrkräfte: Fräulein 
Lichtenstein, Herr Stern, Fräulein Samuel, Fräulein Nacluiiänn, Fräulein 
Bloch, Herr Schreiber. 

b) 3 Kindergärten (Halbtagsgärten): 1, N Zehdemcker Straße 24/25; 
2. NO Jabionskistraße 26; 3. \\ Aschaffenburger Straße S. 

c) Das Religionssclmhvcsen: 

Sprechstunden des Referenten: Oranienburger Straße 29, Zimmer 66: 
honnal*end$, Dienstags. Donnerstags 9—11 Uhr; Montags,, Mittwochs, Frei¬ 
tags 12-2 Uhr. 

Sprechstunden der Inspektoren: 

a) Rabbiner Dr. Baeck: Dienstags und Freitags lOVs-HVs* Oranien- 
burger Straße 29, 

bi Rabbiner Dr. A. Levy: Mittwochs 10 V*—11Oranienburger 
Straße 29* Montags 4 1 /g^5 1 / a , 9, ReJigionsschuie Hohenstaufen- 
straße 49. 
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Definit i\ angestellte Religionslehrer und -lehrerinnen. 

Sludienrat Dr. Hermann Colin, W 50. Fürtlier Straße 12. Dr. Meyer 
Dienstfertig, N 37, Saarbrücker Straße 13. Rabbiner Harry Levy, NW , 
Elberfelder Straße 21. Rabbiner Dr. Wilhelm Lew, Ch&rlottenburg, Scha- 
perstraße 34. Rabbiner Ludwig Pincoffs, Friedenau, Kaiserallee 74. Rab¬ 
biner Dr. Curl Rosenbaum. N 65, Triflstraße 42. Rabbiner Dr. I. Rosen¬ 
berg, W, Französische Straße 48.111. Rabbiner Dr. Salomonsky, W 10, 
Randlerstraße 18. Rabbiner Dr. Saliy Gans. Martha Berger, Wilmersdorf, 
Kaiseralice 172. Joseph Casper, NO 55, Jabionskistraße 20. Else Halm, 
Mädchenschule. Bianca Katz, Pankow, Florastraße 58. Rosa Lesser, NW 23, 
Klopstockstraße 23. Margarete Meyer, SW 11, Tempelhofer I fer 34. S. Mo¬ 
ses, W eißensee. Berliner Vllec 233. Henriette Rubin. W ilmersdorf. Aschaf¬ 
fenburger Straße 23. Nathan Schimmclmann. Melchiorstraße 28. Emmi 
Simon, W 50, Neue Vnsbacher Straße 5. Bernhard Traubenberg, NO 55, 
W insstraße 72. Gertrud Wunderlich, Charlottenburg, Pestalozzistraße 9. 
S. Silberberg, Knabenschule. 


Ausbildung von Religionslehrerinnen 

Von* der jüdischen Gemeinde zu Berlin werden Kurse unterhalten, 
durch welche Lehrerinnen, Seminarist innen und Kindergärtnerinnen 
Gelegenheit geboten ist, sich in sämtlichen Fächern des jüdischen Re¬ 
ligionsunterrichts und in der Methodik dieser Disziplin auszubilden. 
Die Kurse dauern 3 Jahre. Unterrichtszeit: Montag und Donnerstag, 
nachmittags zwischen 5 und 8 Mir. 

Am Ende der Ausbildungszeit findet eine Abschlußprüfung slatt, 
über deren Ergebnis ein Zeugnis ausgestellt wird. Die Teilnahme ist 
unentgeltlich. 

Meldungen nimmt der Leiter der Kurse, Herr Rektor Dr. Spanier, 
in der Mädchenmilteischule, Kaiserstraße 29/30 (Sprechstunde: 12 bis 
1 Uhr) entgegen, der auch zu jeder weiteren Auskunft bereit ist. 


Ausbildung konservativer Religionslehrer 
und -Lehrerinnen 

Dauer ebenfalls 3 Jahre. 

Die Kurse werden von den konservativen Gemeinderabbinern 
Dr. Bleichrode, Dr. Arthur Levy, Dr. Emil Levy und Dr. Loewentlial 
erteilt. Anmeldungen nehmen diese Herren entgegen. 


11 Jüdische* Jahrbuch 
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Hochschule für die Wissenschaft des Judentums 

Gegründet 1872. IN-24. Arlilleriestraße 14, Telephon: Morden 216 
10350 (Hochschnle für die Wissenschaft ' des Joden 

15 Mitglieder: 750. 1. Vorsitzender: Justizrat 

nll n !"'i WLouis-Ferdmand-Slraße 1 ; 2. Vorsitzender: Jnsliz- 
H i ^v' t 31 ' n , '*" Mraße 4: Schriftführer: Rechtsanwalt Dr 
*(-S™. Behrenstraße 28; Schatzmeister: Ernst Wallach i ha 
von (»ddsclrnndt Rolhschdd & Cu.. Taubenstraße 16-18: Beisitzer: ßank- 

slhn, 1 I r \*T'' ma T' pwgartenstraße 8d : Prof. Dr. Isai Schur, 

Goethesf'P 0, 19 R Iaer Str j ß ° 14; Pro1 Dr ' G - Weil, Charlutlcnburg, 
oethestraßed«: Regierungsdirektor Dr. Bernhard Weiß, Dahlem Bach- 

atelzemveg ll; Rechtsanwalt Dr. Baerwald, Frankfurt a. M ; Prof. Dr 
ihrnst Cass lerer. Hamburg, 

D ozen ten k oJ1 egi um: 

Prof Dr Julius Gutmann, Wullenweberstralic 2: Prof. Dr. Eduard 
Banelh. Charlottenhnrg, Suarezstraße 39; Rabbiner Dr. Leo Baeck. Burg¬ 
grafenstraße 1.9; 1 rof. Dr. Ismar Elbogen, Altoaer Straße 14; Dr Harry 
I orczyner, Cent Inner Straße 37; Dr. Ch. Ahlheck. Klopstockstraße 9 ' 

r-V.V. Tnn 1<r 7 ,n r , ^ r,,l ? e ' Vald ' H’ihertusallee 21; Obermagistratsrat Dr. 

I nedrich OUendorf , Friedrichstraße 129 . 

Lehrer der Präparandie: 

r - , Dr 'r A Rosentllal > Krausnickstraße 18: Rabbiner Dr. 

Iminlhal, Charlotten bürg, Roscherstraße 5* 

Ausschuß der Studierenden an der Hochschule: 

i •) Vr' 1 ' 1 , pb,t ' ARrefI PhiIi PP- Gharloltenhurg, Fridericiastraße 1; Slud 
plul. Manfred Swarsenski. Klopstockstraße 22. 








Rabbinerseminar 

Gegründet 1873; N. 24. Ariilleriestraßc 31. Telephon: Norden 1541 
Postscheckkonto: 30484, 

KURATOREN DES RABBINERSEMINARS: 

Hermann Gumpertz, Hamburg, Vorsitzender; Rechtsanwalt Dr, Ar¬ 
nold Barth. Berlin; Rabbiner Dr. Jonas Bundi, Mainz; Landgerichtsrat 
Dr. L. Cohn-Halberstam, Berlin; Rabbiner Dr. fl. Ehrentreu. München; 
1 rof. Adolf fraenkel. Marburg (Lahn); Prof. A. Freimann, Frankfurt 
am Main; Dr. Meier-Hildesheimer, Berlin; Rabbiner Dr. Muses Hoffmann, 
Breslau; Dr.Emil Hirsch, Halberstadt; Dr. Di Kahn-Jaffa, Berlin; Itah- 
hmer Dr. Pinclias Kohn. Wien; Handelsgerichtsrat Simon G. Knoller, 
Rtu-Jm: Oberrabbiner Dr. \L Lern er, Hamburg; Hände Isger ich Ural Felix 
Struck, Berlin; Rabbiner Dr. L. Wreschner, Bad Homburg v. d. If. 
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p:oz.<> u tenko 11 egi um: 

Dr. Josef W ohlgemuth, Linienstraße 147; Dr. Samuel Grünberg, 
Hannoversche Straße 2; Dr. Moses Yuerbach. Dircksenstraße 45: Dr. Meier 
Hildesheimer, Linienstraße 111. 


Hebräische Lehranstalt der jüdischen Gemeinde 

zu Berlin 

N. 24. Große Hamburger Straße 27. 
Lehrerkollegium: 

N. Berggrün, Wilmersdorf. Prinzregentenstraße 94; Telephon - 
l bland 6985. Dr. J. Bornstein. Charlottenburg 2. Schlüterstraße 69.111. 
Telephon: Steinplatz 4230. Dr. S. Dörfler, NW. 87. Liberfelder Straße 31. 
Dr. M. Goldmann, Charlottenburg 4, Schillerstraße 62. W. Ileilbrunn. Wil¬ 
mersdorf, Babelsberger Straße 51 a. Gartenhaus, Telephon: I hland 1219. 
M. E. Jernensky, Grunewald, Cmiostraße t9, Telephon: llhland 6969 
(Steinplatz 8489). 


Bibliotheken der Gemeinde 

I. Hauptbibliothek, Oranienburger Straße 29. Bücher¬ 
ausgabe und Lesesaal sind geöffnet: Sonntag von 10 bis 1 Uhr, Montag 
bis Donnerstag von 10 bis 1 l /s Uhr und von 4 bis 7 Uhr, Lreitag von 
10 bis 1 7t Uhr. Telephon: Norden 9466. Bibliotheksleiter: Oberbibliothe¬ 
kar Dr. Moritz Stern; Bibliothekar: Dr Eugen Pessen; Bibliotheks¬ 
assistenten: Dr. Joseph Heller, Emrav Broido. 

II. Lesehalle, Fasanenstraße 80 (neben der Synagoge). Lese¬ 
halle und Bücherausgabe sind geöffnet: Sonntag von 10 bis 2 Uhr und 
von 4 bis 10 Uhr; Montag bis Donnerstag von ! bis 10 Uhr. Leiter : Jo¬ 
seph Lin. 

Die Verleihung der Bücher erfolgt in beiden Bibliotheken unentgelt¬ 
lich. Sie werden sogleich nach der Bestellung ausgehändigt. Auf Wunsch 
erfolgt Zustellung durch die Post auf Kosten des Bestellers. Bücher, die 
in der Lesehalle nicht vorhanden sind, können durch diese von der llaupt- 
bihliothek bestellt und dann iu der Lesehalle in Empfang genommen 
werden. 


Kunstsammlung der Jüdischen Gemeinde 

Oranienburger Straße 29. 

Besuchszeit jeden Sonntag vormittag 10 bis 1 Uhr. 

Leiter: Oberbibliothekar Dr. Moritz Stern. 
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Gesamtarchiv der deutschen Juden 

V 24 ■ Oranienburger Straße 28, Telephon: Norden 9427-32 
Geöffnet: Sonntag 10 bis 1 Uhr, Montag bis Freitag 10 bis 2 Ühr. 

KURATORIUM DES GESAMTARCHIVS DER DEUTSCHEN JUDEN 

\ orsitzender: Justizrat Dr. Philipp Salomori, Lützowstraße 67, 
Justiz rat Dr. Ulau, Frankfurt a. M., Seilerstraße 8. Professor Dr, El- 
bogen, Berlin NW. 23, Aitonaer Straße 14. Justizrat Emil Frankel. Mün- 
. Cle “' Babbiner Dr. Freudenlbal, Nürnberg, Sulzbachstraße 23. Rechts¬ 

anwalt Dr. Guggenheim, Offenbach a. M., Tulpenhofstraße 54. Sally Kirch- 
slem, Nicolassee, Rurgnnderstraße 3. Rabbiner Dr. Kober, Köln a. Rh., 
Lützowstraße 39. Alfred Lew, Hamburg, Ferdinandstraße 29, Juslizrat 
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35, Lützowstraße 67. Dr. med. A. Sandler, Charl Ottenburg 4. Droysen- 
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Telephon: Tegel 161. 
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B IE Z U G § Q U IE ILIL IE IN ^ 
YEIRZIEICHNIS 

DES JÜDISCHEN JAHRBUCHES 


Abschriften und Vervielfältigungen: 

Lisa Keßler s. Fußleiste im Text S. 122. 
Nicola Fache Vervielfiilt.-Anstalt S. 3H3. 
Bertu Rohdc S. 383. 

Friedrich Schwichtonberg & Co. S. 383. 
Abzeichen: 

Faul lvüst S. 383. 

Abziehplakate: 

Carl Schimpf, Nürnberg S. 381. 

Adressen: 

Max .lohn S. 384. 

Jeder Schustcrmann S. 384. 

Adressiermaschinen: 

Adrema-Maschinenbau O. m. b. 11. S. 384. 

Altpapier: 

Josef Sohimok S. 385. 

Apotheken: 

Concordia-Apothek© s. 38«. 

Forst-Apotheke 8. 380. 

Apothekerwaren: 

Wolkenschieber-Drogerie S. 386. 

Appretur: 

A. & K. Riep s. unter Bleichereien 8.397. 
Architekten s. Innenarchitekt, und Baugesch- 
Augengläser (s. auch Optiker): 

Optiker Herder S. 387. 

Optiker Riedel S. 387. 

Joseph Wunder S. 387. 

Auskunfteien: 

Detektei Brey S. 387. 

Bruus vS: Co. S. 387. 

Detektei und Auskunftei „Jus" S. 388. 
Max Horsch *». im Text S. 108. 

Auskunftei Sulamonski & Comp. H. 388. 
Verein Creditreform 8. 388. 

A iitofahrschulen: 

Adolf Baude S. 380. 

Autoschule „Nordring*' 8- 30t). 
lug. Joh. Kraachewski s. 389. 

Automobile: 

Adain Opel s. Vorsatzsoite XV. 

Theodor Raatz A.-G. 8. 380. 

Emil Uebel S. 3S9. 

Auto-Itcparuturwerkstiitten: 

Emil ITebel S. 380. 

Bäckereien: 

J. Hirsch 8. im Text u. Ritnaiwesen S. 72. 
Richard Richter h. u. Konditoreien 8. 432. 
Emil Thier s. unter Konditoreien S. 133. 

Backöfen: 

A. E. Baut/ „Luoullua" m. im Text S. 17. 

Badeelnridit uimcn: 

Ernst Grimm s. unter Hcrdo 8. 420. 

Badeöfen: 

A. E. Baut ■/. „Lucullus" s. im Text S. 17. 

Baden armen: 

A. E. Baut/. „Lucullus" s. int Text S. 17. 
H. Redler 8: M. Reiner a. unter Klemp¬ 
nereien 8. 424. 

Banken: 

Gehr. Amhold s. Vorsatzseite XV. 

Berl. Bank für Handel und Grundbesitz 
A.-G. s. 2. Umschlägen o. 


Baugcscliäfte: 

Kurt Berndt G. m. b. H. 8. 390 
Julius Gott keiner S. 300. 

Georg Grooniug 8. 390. 

\V. LewandowskJ 8. 390. 

Schmidt & Freund S. 390. 

Gustav Wust S. 390. 

Bauglasercleit: 

Max Gerber s. unter Kunstglasereien 8.433. 

liaiiiuateriai: 

Gehr. Rengcrt 8. 391. 

Baumkuchen: 

Carl Jaedicke S. 301. 

Ilaiisclilossereien: 

I). 8cherbei S. 391. 

Beerdigungsinstitut*: 

Otto Weber’s Beerdigungsanstalt S. 394. 
Bekleirfungastoffe: 

A. David s. im Text u. Ritual wesen S. 76. 
Berufskleidung: 

Anton Jbring S. 392. 

Kohncn &: J bring 8. 393. 

Beschlugarbeileii: 

D. So herbei s. unter Bauschlossercien S. 391. 
Betten und Bettfedcrn: 

Karl Gnädig S. 394. 

Emil GohUsch 8. 391. 

Albert Hartung S. 394. 

Julius 1 leimig S. 396. 

Max Hülm S. 396. 

Gustav Lustig S. 395 

C. II. Schacher s. Vorsatzsette II. 

Bett-Inlette: 

Gustav Lustig s. unter Botten S. 395. 

Bettwäsche: 

Gustav Lustig s. unter Betten S. 395. 
Bewach iingsinstltute: 

Wachbereitschaft „Groß-Berlin'* S. 396. 
Wach- und Siolmrhcltsdienst für Groß- 
Berlin G. in. b. li. 8. 397. 

Biere: 

Filstier Urquell-Vortriebs-GmbII. S. 397. 
Bier-Import-G. m. b. H. 8. 397. 
Bier-Export -Compagnie ru. b. H. S. 397. 
Bijouterie: 

Stockerl M Cie., Pforzheim S. 398. 
Blldunenlnstitute s. unter Lehranstalten. 
Billard-Akademie: 

Cafd Woerz R. Fußleiste im Text S. 59. 
Bleichereien: 

A. & E. Riep .8. 397. 

Blumengeschäfte: 

Blumen-Faioke 8. 398. 

Faul Huhnholz S. 398. 

Adolf Kosehel 8. 398. 

St rahl \* Fa Icke S. 399. 

Bohne rarlielten: 

Faul Elbinger s. Parkcttreinigung S. 447. 
Brennmaterial: 

„Anthraeltschiüze" 8. 399. 

Berger & Kulp G. m. b. II. s. 401. 

Willi Brumm & Co. S. 399. 

Faul Dorff G. m. I». H. S. 33. 
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Be zu (tä qüel len- Verze i<-h n i s 


Brennmaterial; 

F. Grobe & Co. S. (-00. 

Ernst Jesehke 8. 4 00. 

Kohlenhandel Wetttansce s 402 
Ctiil Marzahn Nachf, G. m. b, H. 8 . unter 
Kohlen ,s t l2o. 

Fritz Matern K.-G, 8, 400. 

Max Hirsch s. i02. 

? Hp il^mIorff A.-G, 8. 402, 

K Wilhelm Schnitze G. m. h u s uw 
Franz Wien S. 402. " 

Brotfabriken: 

SehliJterbmtfahrllv G. tu, b H s m< 
Buchbtndtfreleni 

F. Oskar Ast he S. 403» 

W üb ben-Werke 8. 405. 

ilm-hdriiekerpirn: 

L. Edelmann 8. 403, 

G. Krcyeing, Leipzig 8» 405. 

Marti!-Druck S, 4 06. 

Max Mattisscm s. 400, 

B, MoyeiJmlm, Brandenburg S. 400 
Franz Weber 8. 404. 

B ürh erre v Ja« r em 
Faul Eismann 8. 40 ß. 

Walter Meywald 8, 406, 

Preußische Revision*;- und Treuhand Ges. 
s. unter Steuerberatung 8, toi. 
Burhharnihiimen; 

Anker-Buchhandlung G- rin b. H,. stntt- 
gart s. im Text 8, 73, 

Goethe-Buchhandlung s. im Text S. 152. 
Hauke & Schmidt 8, in7. 

Hebräische Buchh. Ü. Sternkuker 8, 407 
■Falkut G. m. b, H, s. im Text 8, 153. 
Samuel J uro wies s. Vursat zweite XIV. 
Philo-Verlag und Buchhandlung G. m, ii 
H, s. Im Text S. 156. 

Buchstaben Jeder Art; 

Gebr. Hrubys, unter Firmenschilder S. 411. 
Biirobcdiirf; 

Max Wies borg S, 49 ü, 

Bürsten: 

Blinden -Bürs tenwerkstätte Maurycy Ite- 
senzvveig 8. 407. 

iüd. Blindenanstalt für Deutschland s. im 
Text H. UH 
Jtudrnresclitifte: 

Gcbr. Grob 8, 108. 

Cate«: 

Cafe Stadion s, unter Konditoreien S, 432, 
Karl Müller s. Fußleiste im Text 8. 127. 
Richard Richter s. u* Konditoreien 8. 432. 
Kuscho s. unter Konditoreien 8. 432. 

Gute Woerz s, Fußleiste im Text 8. öS. 
DamensHmelderH: 

MoriU Kaufmann juu, S, 408. 

Da men Wäsche; 

Gustav Lustig «. unter Betten S. 395. 

Dam jdr rges p 11 sch aften: 

t'miard Line s, unter Reisebüros 8. 452. 
Dampf Wäschereien: 

„Atlas' 1 Dampf - und Hand Wäscherei 8. 400, 
Otto Uabekuhl s, Vorsatzaelte V, 

Da in pf Wäscherei Kalisoh s, Vorsatz«. vttt 
K öpeuieker Dampf Wäscherei ,,Fortuna" 

8. 40U. 

Großwäscherei E. Küster 8. 408. 

Dampf Wäscherei „Kordstern" s. 423. 
Daunen; 

Gustav Lustig s. unter Betten 8. 305. 
Bettenhaus C. H. Schaeker a. Vorsatz- 
beite II. 

Dekorateure: 

Max Iloope S. 410. 

Desinfektionen: 

Adolf Misch &. Bohn s. unter Kammerjäger 
8, 410, 


Detekteien: 

Brey s. unter Auskunfteien s. 3£7. 
ijiuns ilc Co, 3, unter Auskunfteien < qar 

AukwitS 

Auskunfteien $. :ixh. lc 

Detektei Dinger 8 no 

ÄST 9 - bn Text ' s - 10S - 

nrosertwT“ & a * rM “ L '«aewig *, HO. 

fe^ ^ ! Br ; Pr y! te öt,or » 

Af nr. s. unter Apothckerwumn s. 
Klsenkonair n k t Ionen: 

Marx & Mhller S, m, 

Elfisch ränke: 

Kl^h^An,^^ 118 '' K ' im T * xt «■ >' 

öoldbock s. im Text S, 47 
EBketten; * 

Albert Hübner Xaehf. B, 412 
Farben und Lacke: 

Blankenfhld & Cu. b, unter Tapeten s. 461 
r «rrjprei; 

A. & E. Riep s. unter Bleichereien 8. 397 
Fiisaadcnu luitrfehe; 

p, Rieß s, unter Malerarheiten s 443 

I pl 11 kost: 

Richard J änckner 8. 413» 

Feniteröfrner: 

Berliner FeneterÖffnor- und Türschliefler- 
fabrJk Sperling & Co. U. nu b. H, 8, 414, 
D- Scherbe! *. u, Banschlosserei 8,301 
1 cnHlcrrelni Gingen; 

Feilsten eiidguiigsmistalt „West" Moxi- 
rallian Quic+l 8. 4 t 2. 

Internat, Rofaigungsimt.,. Xelkou*' 8,412 

I pnighispr: 

Optiker Riede] s, unter Augengläser 8. 387. 
Festdlclilimgen; Dr. L;tnz s, uo. 

Fpslsafp; 

Feataä lc T iergartenliof 8. 414. 

Fette und OIp: 

„FetteroT“ Fett* und ölwaren G. m, b. H. 
s. iin Text unter Ritual wesen 8. 71 
t iliiivnr Sicherungen: 

f‘. A, Stimmer S. 414. 

Firmenschilder (s. aucli Schilder); 

JL Berg man 11 8, 434. 

DewRt S. 4J2- 
Gebr, Hruby S, 414. 

Fleisch waren (Koscher ): 

Louis Becker U. m, h. 4L *, im Text tmter 
Ritual vresen S, 71. 

.L Krieger s?. unter Fdfeu&lwesen 8. 75. 
Müritz Vogel s, im Text u.Ritmilwesm S, 81. 
r hdsrh waren; 

A. Den hei. Gera S, 410. 

A. Hefter S. 415. 

Robert Köschwitz & Co. g, im Text 8. 43. 
Ernst Krlnelke S. ID). 

Th, Lüwcuthal 8. 415. 

Hugo Otto S, 416. 

Paul Perske S, 41G. 

Flügel; 

0- Beckstein A.-G. s. Im Text 8. 69, 

Gebr. Orot rinn -Stein weg s, im Text 8. 46. 
Adolf Lehmann & Co. s. 4'oisatz«xuto V. 
RÜnihild A.-G. b. Vorsatzseite VII. 

Schiedmayer s. unter Pianos 8. 118. 

G. Schwechten «. unter Piano« 8. Ulf. 
Friseure: 

Becker & Vfleo 8. 418, 

Salon Busack 8. 118, 

Salon Carsten 8. 417. 

Salon Charlou 8, 417. 

Franz Daniger 8. 4|s. 

Fußpflege: 

Ballen]os, Hyg. Gds. m. b. H. 8, 418, 
















Garagen: 

Bismarck-Garage s. 41 -S- 

Courbiöro-Oarugo 418. 

Gardlnen-Hand Wäschereien: 

Spezial-Gardinen-Hand wäacheroi ..Kron¬ 
prinz“ s. im Text S. 02. 

Garten kies: 

Schüler & Hellgendorff A.-G. s. unter 
Brennmaterial S. 402. 

Gärtnerische Artikels 

Adolf Koschel ö. u. Blumengeschäfte 8. 39*. 

Ganapparate: 

Ernst Grimm ß. unter Herde S. 420. 

Gefliiirelhaiidliiniren: 

Paul Richter 8. 410. 

Gesehenkartikel: j00 

Albreoht Sturm s. unter Juweliere S. 42-. 

^Berliner Fensteröffner- und TftmohlieOer- 
fahr. Sperling k Co. G. tu. b. H. s. unter 
FptwterÖffner S. 414. 

Carl Lorm und Gehr. Ludewig «. unter 
Drdhtzäune 8. 410. 

Glaavaaen: . _ „ 

Adolf Koschel 9. unter Blumengeschäfte 
S. 308. 

Goldwaren: 

Albreoht Sturm *. unter Juweliere 8. 42*. 

Grabdenkmäler: 

Altniaun & Gereon 8. 410. 

S. Weiß s. unter Beerdigungen 8. 1 9. 
Grammophone: .. „ r 

Deutsche lltraphonA.-O.s.VcmsatzBeiteV l. 
Sproehinaechiuen-Zent rale >1. Katz & Sohn 
s. unter Sprcchnuischinmi 8. 458. 
Graphisch« Kunstanstalten: 

Richard Kubisch &r Co. 8. 4*20. 

Meisenbnch, Riffarth & Co. A.-G. 8. 110. 
Helllnttiliite: 

l)r. Schräder‘s Spezial-Institut für Stot¬ 
terer ». im Text 8. 14*2. 

Hell- und l*fleg»*uustalten: 

Israel. Kuranstalten s. u. Sanatorien S. 4 jo. 

Hei/.ungHuiilag<m: 

Installations-Zentrale A. Kahn s. unter 
Installateure 8. 121. 

Krucz k Zöllner 8. 4*20. 

L. Moses 8. 420. 

Herde: 

A. E. Bautz „Lueullua“ ». Im Text S. 1<. 
Ernst Grimm S. 420 
R. Zcchlin s. unter Öfen 8. 447. 
Herrenmndeti: 

Rudolf Berg 8. 420. 

Meyer & Engel 8. 420. 

Leopold Treitel 8. 420. 

Gustav Witt s. Schneidermeister 8. 450. 
Herren- und Damenmoden: 

Klinkowski & Lenz 8. 420. 
llohlsäunie: 

Willi Nickel s. unter Pliflscebrennerolen 
8. 450. 

Holxbelts teilen: 

Gustav Lust ig s. unter Betten S. 395. 

Iliite: 

Philipp Neubauer 8. 421. 

Innenarchitekten: 

Richard Fabian S. 421. 

Heß 5: Rom s. Im Text S. 271. 

Installateure: 

Installations-Zentrale A. Kahn 8. 421. 

L. Moses s. unter Heizungsatilageu 8. 420. 

Jalousien: 

Fritz Gregor 8. 421. 

Erich Hafteten S. 421. 

Jupuit- und Chinawaren: 

Adolf Koschel & Co. h. unter Blumen¬ 
geschäfte S. 398. 


Jüdische Zeitungen: 

Israelit. Familienblatt 8. XI. 

Jüdische* Gcmoindcblatt 8. X. 

Jüdische Rundschau 8. XII. 

Jüdisch-liberale Zeitung 8. XIII. 

Juweliere: 

Max Beatus «. Im Text 8. 2. 

Gustav Habener 8. 122. 

Albert Katz 8. 422. 

Lazarus Posen Wwe. s. 0 Fußleisten ira 
Text 8. 31. 51, 58. 70, 90. 118. 

Theodor Rudolph 8. 422. 

Al brecht Sturm 8. 422. 

Frauz Voß im Text 8. 55. 

J. II. Werner 8. 422. 

Kakteen-Spezialgeschäfte: 

Paul Hu hu holz s. Blumengeschäfte 398. 
Knmtuerjäger: 

Antlmusol*Zentrale 8. 423. 

R. Bajohr S. 423. 

Adolf Misch 5: 8olm 8, 423. 

R. Paul Inh. A. Rittershofer 8. 423. ferner 
9 Fußleisten im Text 8. 35, 39, 00, 79, 
94. 119. 105, 181. 288- 
Rub-Companie Marcus k Co. 8. 4-3. 
Hermann Stolze 5c Cie- 8. 424. 

Wilhelm Walter 8. 424. 

Kartonnugeii: 

Ed. Jaoobsohn S. 424. 

Kinderbettstellen: 

Gustav Lustig fl. unter Betten 8. 39 j. 
Kinderwagen: _ 

Gustav Lustig fl. unter Betten 8. 395. 

Klempnereien: 

H. Redler & M. Reiner 8. 42 4. 
Installation*-Zentrale A. Kahn *. unter 
Installateure 8. 421. 

Koch apparate: ..., 

F. Küppopöbusch & 801mo Akt.-Ges. 8. 4-4. 
Koffer: 

Moritz Mädler fl. im Text 8. 334. 

Kohlen und Koks: 

Anthracitscliuize s. u. Brennmaterial 8.399. 
Carl Marzahn Xchf.. G. m. b. H. S. 425. 
Schack Gebrüder G. in. b. H. 8. 42 d. 

F. Wilhelm Schnitze (5. ra. b. H. 8. unter 
Brennmaterial 8. 403. 

Kolonialwaren (Koscher): 

M. Pciper s. im Text u. Hitnalwesen 8.72. 
Kolonialwaren: 

Juttke & Spieeker 8. 425. 

A. Zuntz sei. Wwe. 8. 425. 

Konditoreien: 

Georg Albrecht 8. 420. 

Andre« 8. 420. 

Böker 8. 420. 

Dohrin 8. 427. 

Moritz Dohrin 8. 428. 

F. W. Gumport s. Vorsfttzselt© \ III. 
Robert Heil 8. 129. 

C. Hillbrich 8. 429. 

Oswald Huhsö 8. 429. 

Kuchen-Kaiser 8. 430. 

Hermann Lochau 8. 431. 

(nirt Lohrentz S. 431. 

Karl Müller s. Fußleinte im Text 8. 127. 
(,*af6 und Konditorei Xew York 8. 431. 
Richard Richter 8. 432. 

Ruscho 8. 132. 

A. Schilling s. 432. 

Emil Thier 8. 433. ö 

Tiergartenhof s. unter Restaurant» t.»2. 
t’afö Stadion Inh. Max Dywicki 8. 432, 
s. a. im Text S. 2. 

Caf6 Woerz s. Fußleiste im Text 8. :>9. 
Korpulenz-Entfettung* mittel: 

Hermann Groesser & Co. 8. 434. 


H. 
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Bflzugsquell,.»-Verzeichnis 


Ko»zue t i sc h e J n ,*i rt i* t e: 

Bftlon Carßten ö . unter Friseure s. 417 
Kraftpulvirf rl0tt S * ' lDtCr Frißt ' llte S. 41?! 

Krbtau“"“ G ’'' )CSS ‘'‘' & Co ‘ S - * 3 ». 

Adoir Kosche] & Co. s. imtor Blumen- 
geechäfte S. 393 , «iumtn- 

w - Marquardt S. 433 . 

«iÄT s ‘ ,,Btw s - « 1 . 

Max Gerber S. 433 

K Liustfiplel-p Ihikik; 

Rümhild a.-g. s. Vorsatzseite Vis 
Rumd st ei 11 Fabriken: 

Gebr. Frleeockc S. 433 . 

Rung Ute pferch 

stuehr & Co, 9 . unter Teppichreinigung 
S. 464, u, a, Fußleiste s. 73 b 

Lehranstalten (fs. int Text Lehmfitten, Selm- 
len und Ki Id um?* Institute )■ 

Dir. Bride S. HO. 

Düs Ranziger S. 138, 

Vr ^’^ okm ^ nu vorm. Oppermann & Co. 

Aneela Kjaten, Had Reichonhafl a 142 
Volkshochschule a 137, 
Larl E. Halbarth 8 . 142. 

EUm Hoenigor a 13 s, 
^ ^ rt L'übauseliule. Ahlen; S.13S, 
Jankowsky sehe Höhere Privatsehuleä HS 
MaJsehule Bellevue Jacob Koalier S. 138 
Dir. Ltdimann S. Hfl. 

Hr. M* usvly Höhere Pmatschule S. 138. 

■*alomon s kaulm. Privatsehulen S. 142 . 

, amsonschule. Wolfenbuttel S. 137 
fechule^für Uewlltichaftstanz Faul Hegehr 

M 'ti,«H?i\ Ier | doi T 6 Koch- und Hausbül- 
Umgssehule s, | 4 >. 

™S J . v wbmifaingsansbalt s. m. 

** haftliehe FraUönsohuJe, Wolfrats- 
hauseti s. i:ig + 

, ?epeHtoriuin Dr. Woititz S. Ui) 
Lehrbücher: 

*■ h " T, ‘ xt S ‘ ] 

Llnoleunr I Uh> S ‘ untw Klrmeuscliüder S. 414. 

Wfii tlr i.% ldst: f lE * s+ imter Tapeten S. 463. 

^ * %mtev Tepidche S. 462. 

* önter Au «^ 8 ser S. 387. 

)V. Alex i Sohn S. 437 . 

Paul Arndt S. 437 . 

Max Arnold s. 436. 

Ewald Aromeit S. 438. 

Max Kaum S. 438. 

Alfred Kerner S, 438. 

Gehr. Besnier S. 43 s. 

Birklo j Thomer s. im Text S, Sß. 

Emst Böhm £. 13 s. 

Horde S. 430. 

Rudolf Brandt 8 . 43 ». 

August Bronmud S. 43». 

Kodieh, Hai dz & Klemer S. 430. 

Ei ml ConieliuH S. 440. 

Felix Dumzalskf S. 44 !, 

Faul Genuin# S. 441. 

Gustav Gnmow s. 

Robert Gut heim S. 44 f, 

Gufcfcneeht & Hocker S. 442 . 

Carl Haei'teJ 8. 442 . 

Rudolf Hauck S. 442. 

Gustav Hciitsehcl S. 44 s, 

Einjl .) ertMichew.sk! S. 413. 

Richard ICramor S. 443 . 


Malermeister; 

E. Kuttke S. 443, 

Ernst Lehmann S. 443. 

Gustav Lieben S. 443. 

Max Liskow s. 443, 

ü™?üea U s!' ? 443 to ' mU ' t T,lptton S- «2. 
A. Rusehanski S. 444. 

FTtul Seifert S. 444. 

Franz Seif ft* s. 444. 

Karl Schäfer S. uj. 

Pari Ludw* Schmidt Sc Cie, S 444 
Morin & Rosenberg S + 43 ». 

Karl Tamm S. 441. 

Max Waschlnakj* s. 445 

M ftnnonvaachflwelte: 

? * IJ,lüUllu5 ‘ , s - im Text S. 17. 

3lu1ratzen? af?8tein Xucht ' Kdnigshorg s. 446. 


Gustav Lustig s. unter Betten S, 395 
Mazzcthfabrlkem 

Berliner Mazzotbfabrik Hrdder Herzoe s 
im Text unter BltualweS 8 11 

M »u all hpitKip llen; 

Gustav Lustig s. unter Retten S. 305. 

MlwLZZn ^ VüreatJStit * n ‘ 

10 ^ ÄTlMs '• SyI ' Ji0I, 

Möbel* * * 

W. Bittmar s. im Text. S, 48. 

S A 3 ' Um^hlageeite, 

Hefl i A .- G »* l'«*ltfz«ito 10 . 

ileö Rom a. Im Text S, 271. 

«Ax Hoops h. unter Dekomteure s. 4 io 
Josef Kamerling fc Co. s. 4 | 

Kiwi s, Vorsatzaeitv VIII. 

/ill s Möbelfabrik S. 148 . 

M öljoTlritiisporf: 

MS , Sw“ ter Sl,cd[tiou S.4J7. 

s - 42S - 

Richard Xeubaner s. im Text Schulen 
-VähmascUnen ; 11 ^ S. 140. 

Emil Ilalbarth G. m. b. H. S. irl 
S inger NähmaßcMncn A.-G. a„ 4 rm- 
schlagBeite, 

August Schlitz S, 146. 

O he rfr ns t eröffn er: 

Ofen* Scherb<l] l,ntcr HauftcMosserei S, 391. 

Ernst Grimm s. unter Herde S. 42ü. 

II. Heiller Sc M. Reiner s, unter Klempne¬ 
reien S, 424. 

11- Zechlfn s, 447 
Optik: 

(Jptikvr Herder unter Augengläser S. 387. 

\\. Oelsner s. 447. 

Optiker Riedel ?. unter Augengläser S 387 
B. Riegel 8 . 4J7. 

,v G^Bker Wunder s. unter Augengläser 8.387. 
Orthopädlftchr Fuöbcklcldung s. unter Schuh- 

waren: 

Martin Alwins S. 436. 

Karl Miethke S. 458. 

Carl Rnnneeke S. 458. 

Ludwig Stahl S. 457. 

Tu rfer 11 rr i n I g n u gen: 

Paul Elbkiger S. 44 7. 

Fenstern-dnigimgsanät alt „Wegt" 5Tax, 

Midfl s. unter Fennterretnlgüngen S, 412. 

I n t Ornat. Re i nlgungsüist i I u t . T Sv} ken h ■ s. 
unter FeostexTeinigungen s. ; j 2. 

Talent büriiH: 

Tiitume & Co. S. 447. 
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Pelxwaren: 

A. F. Gohlieke S. US. 

Ta ul Mondschein .S. 448. 

Photogr. \ teilen«: 

Becker & Mauß S. 4 IS. 

Photo-Bedarf: 

Optiker Oelsner s. unter Optiker s. 417. 
n. Kiesel s. unter Optiker H. 147. 

Pianos: 

C. Beohatein A.-U. «. im Text S. 69. 

Gel>r. Grotri&n-Steimveg «. im Text. S. 46. 
Adolf Lehmann & Co. *. Vorsatssoite \ . 

IC Neufeind S. 448. 

J.. Neufeld G. m. b. H. h. im Text. S. 38. 
Köinhildt A.-G. s. Vorsataaoite VII. 
Scldedmayer Pianofortefabrik S. 448. 

J. Schiller S. 441». 

G. Sehwechten S. 441». 

Platten: , . , 

Gehr. Frleseckc s. unter Kunstuteinfabri- 
ken S. 433. 

Plättereien: 

Frau Luise Wien S. 450. 

Plissee-Brennereien: 

Plissee-Biene S. 150. 

Walter Busch s. Fußleiste im Text S. 75. 
Gehr. Mühlberg S. 150. 

Willi Nickel S. 450. 

Porzellane: 

Adolf Koßcliel s. u. Blumengeschäfte S.3Ö8. 
W. Marquardt s. unter Kristalle S. 433. 

F. A. Schumann S. 451. 

Hadloapparute: 

Max Gmnwald & Co. s. im Text S. 114. 
Spreehinuschlnen-Zenlrale J. Katz & Sohn 
s. unter Sprcoliinaschinen S. 458. 

Rechenmaschinen: 

Schäfer A; Clutiß. unt. Schroibmaach. S. 450. 
Rechtsanwälte im Ausland: 

Rechtsanwalt Dr. Georg Pichler. Reichen - 
borg (Tschechoslowakei). 

Registrierkassen: 

Krupp Reglstricr-KassenGeR.in.ti.il. S.451. 

Reisebüros: 

Amtl Reisebüro für Norwegen S. 50 
Cunard Line S. 452. 

Restaurant* (Koscher): 

Restaurant Berlin, Köln s. Ritualwe*. >.74. 
Restaurant Vienna, Berlin s. Im Text 
unter Ritunhvesen S. 75. 

Restaurants: 

Neue Klause .S. 153. 

Tiergarteiüiof 452. 

Rituelle Bedarfsartikel: 

Hermann Tietz 8. u. Ritual Wesen f?. 73. 


Sanatorien: 

Israelit. Kuranstalten, Hayn S. 453. 

Sanitäre Anlagen: 

Installations-Zentrale A. Kahn s. unter 
Installateure S. 421. 

Schallplatte»: 

Deutsohe Ultraphon V.-O. s. Vnraatxs. VI. 

Sprechmasch inen-Zentrale J. Kat./. & Sohn 
s. unter Sprechmasehfuen S. 458. 

Scherengitter: 

Berliner Fenstcröffner- uud Türschließer- 
Fabrik Sperling & Co. G. in. b. H. s. 
unter Fensteröifner S. 414. 

S clilefer: 

Schiofer-Industrie Itestwig 1. W. Otto 
Spengler S. 453. 

Schilder s. n. Firmenschilder: 

II. Bergmann S. 454. 

Dewitt Nchf. s. unter Firmenschilder S. 412. 

Erich Kiofel S. 454. 

Gehr. K luder man n S. 454. 

Eugen Muatni ». unter Stempel .S. 400. 

Stempcl-Wünaebc* s. 454. 


Schlafdecken: 

Gustav Lustig s. unter Betten S. 395. 
Schlafzimmer, komplette: 

Gustav Lustig s. unter Betten S. 395. 
Schlossereien: 

R. Blume G. m. b. II. S. 454. 

Otto Lubltz S. 454. 

ü. Seherbel s. unter Bauschlosserei S. 391. 
Schneidermeister: 

Gustav Witt S. 455. 

Schokolade: 

Wilhelm Falsche, Leipzig S. 456. 

Gcbr. Stollwerck A.-G. s. Im Text S. 20. 
Schrplbniaaehluen: 

Carl E. Haltwth r. Vorsatzseitc IX. 
Schäfer & Cluilß, S. 450. 

Sch uh waren: 

Martin Ahvins S. 450. 

II. Leiser Nchf. s. im Text S. 13. 

Carl Micthke S. 450. 

Carl Pischko S. 450. 

Carl Rönneeke S. 450. 

Ludwig Stahl S. 457. 

SeliwelÜHrbelten: 

Installations-Zentrale Kahn s. unter In¬ 
stallateure S. 421. 

Schwimmanzüge: 

„Jupiter“ S. 457. 

Sllberwaren: 

Lazarus Posen Wwo. s. 0 Fußleisten im 
Text S. 31. 51. 58, 76, 96, 118. 

Albrccht Sturm s. unter Juweliere S. 422. 
Sllberwarenfabriken: 

11. MeyCn & Co. S. 457. 

Speditionen: 

Itorrmann <Sc Kaiser S. 457. 

A. Warmutl» A.-G. S. 457. 

Sprachschulen: 

Berlitz Sprachschule s. 8 Fußleisten Im 
Text S. 30. 54, 01. 70. 115. 135, 171, 205. 
Sprach masehlnen: 

Deutsche Ultraphon A.-G. «. Vorsatz - 
gelte VI. 

Spreelmittsehinen-Zentrale J. Katz Ar Sohn 
s. 458. 

Stadt kürhen: 

St&dtkftChe Berg S. 459. 

Hugo Kaufmann s. unt. Ritual wesen S. 72. 
Adolf Kraft Nchf. S. 460. 

Max Krakauer s. unter Ritualwesen S. 71. 
Wilhelm Neumann Söhne S. 4Ö0. 

Josef Zoller 8. 458. 

Stellenvermittlung: 

Frau Oberinspektor Ida Hoff mann S. 401. 
Stempel: 

Eugen Mustal Nchf. S. 460. 

Stempel-Wünsche s. unter Schilder S. 454. 

Stenographie: 

.Stenographenverband Stolze-Sohrey e. V. 
S. 401. 

Steppdecken: 

Gustav Lustig s. unter Betten S. 395. 
Bettenhaus C. II. Scbaeker a. Vorsatz- 
Seite 11. 

Kteucrbcratung: 

Preußische Revision*- uud Treuhund-Ge¬ 
sellschaft S. 401. 

Stickereien: 

Willi Nickel s. u. Plisseebrennereien S. 450. 

Tafelgclimuck: 

Blumen-Falokc s. Blumengeschäfte S. 398. 

Tafel vcrlelhlnstitute: 

Emil Müllers, unter Verleihinstitute g. 464. 
l^iuis Phil ipso U 8. Verleihinst itute S. 404. 
Walter Tlietnert s. Verleih inst itute S. 404. 

Tankstellen: 

Bismarck-Garage s. 418, 

Oourbifcrc - Go ra ge s. 4 I S. 
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B pz i j gs q u i'i 1(.’ 11 - V( > F7.v i< ■ i i n i s 


Tapeten: 

Blaukenfeld & Co. s. 4ü1. 

Arthur Goldstein s. 4 §l * 

Franz Müdcbrath 8, 4G1 
E. Kamfft 8. 4öl. 

Tapet unk leben: 

TapeüS^er: * Unter MalcrarlHiifceü 8. 443. 

Tri- J ^ IIoo P» tf- unter Dekorateure 8. 410. 

Dane x-Handels A.-G. 8. 402. 

J elepitou an Jagen; 

Berliner Prirat-Telefoii-Gesellschaft m. h, 
Teppiche: 

Vereinigt SmyrnÄ-Tuppieh-FabrlkeuA^G. 

■ ■ 403, 

. Richard Vogel 8. 4 62. 

Teppich - K imststopfcn-i rn: 

Staehr & Cü. Nohf. s. unter ToppichretuL 
Rjjng & 464 und Fußleiste im Text 8. 7g. 
v* fi 01 ?.*'? 1 ! & Kuntt Fußleiste 8, 12 . 

I eppirh-Keinjjtnuie; 

Willy Heeker 8. 404 

f5f r.l', r * °S: Ve,lf s *«. *. »Wh FuB- 
Le ate im Text 8. 7S. 

Terrakatten* 11 ^ Kniiff * s - F raükd»te s. 42. 

Triwrm^Sn«*'"- 8.30*. 

Otto Weher» TrauftümAgazlh 8. 404 

Trauerspernterii 

Btmiien-Faickes. u. Blumengeschäfte S.39S. 
Tuche* & * 0 lcshe s ' u ' Mlmmmjjreöeiitifte s.3ün. 

A. David 8. im Text 8. 70. 

TürseliileUer: 

Berliner Fengteröffiier- und TÖfceehlioßer- 
J ahrik SparUuir & Cm G. m. li, H.. „ 
unter Fensteröffner 8. 411 
t hersetzuitgshiirois; 

G. Frankel 8. 172. 

Uhren tutil Gold waren: 

nhrkolte V |* aftbOUer ®‘ unter ‘ nuweli6 H‘ 8. 422. 

Steckerl & Cie. r Pforzheim g t unter Bijou¬ 
terie 8. 398. 
ünrez I e fr r v er 111 g n n g: 

^ Solm e ’ unter Kammerjäger 

R. Paul iah.* A. Ritteraliofer *. unter 
Kämmet Jäger 8. 423. ferner 0 Fußleisten 
^ 3& ' 60 ’ 7 ®’ 94 - Ufc lÖOi 

Hermann Stelze & Cie. ß. unter Kammen 
jafirer 8. 421. 

^ | ^ alter s. unter Kammerjäger 

Vergti ügungen: 

Caf6 Stadion *- unter Konditoreien 8, 432 
ferner im Text 8. 2. 

Verlags unst alten: 

Deutsche Vetlugsanstelt s. im Text 8 154 
Gustav Engel s. im Text S. 153. 

Herder & Co. G. in. h. II. S. 103. 

C. A. Schwctechkc äc Sohns, im Text8.102 
v erhilhimusfrifstirute: 

Emil Mülle? S. 10 L 
Lmiis Phtlipson 8. 464. 
k alter Theiuert 8. 404. 

Gustav \\ itt s. unter Sehne hier 1 uefster 
8. 45o* 

Vi-rjiicfcHuiurt'H: 

Oscar Gleier 8. 464. 

Vers and ges e tt iif le; 

Konditorei Karl Müller a. Fußleiste im 
Text 8. 127. 


Versicherungen: 

-^kuTÄiw-aeprtlBdto* s. 465 
Beriinisohe 4 euer Versicherung*- 4 nsUlt s 
Vorgatzseite III. «* aubwuu s. 

Blank & Co. Akt.-Gca. 8. 400. 

Ed. Iktgdauski 8. 466. 

De u (sc he Le hens versieh e rungsuBu n k 8 46fi 
üe f Mn ( 8cÄ 

Euiil Förster 8. 46g. 

Frankfurter Allgemeine racherungs- i . 

G„ General-Agentur Jürgens 8. lös 
Hugo Goete 8. 4f^. Ä s ' 

L. Halm 8. 46g. 

Kd Jürgens a. unter Frankfurter All- 
gemeine Vemctiorunga-A.-G. 8 4öS 
, .ivompaß“, Allgemeine Grundathoks-Akt - 
vv^t' * 3, Text S. LS und 10. 
iv. .viauasse 8. 400. 

A. Meyer 8. 409. 

Versiehe! ungs-Müller S. 100. 

N a t i°nal - Versicherung^- Kon zerip Stettin 

8. 4 7 U. 

■J- F. Poppe & Sohn 8. 400. 

J■ Rennau 8. 47L 

K- W. Schneider G. m. h. H ( 8 47 0 
\ A. Summer 8. 470. 

Dr. Martin Wallach 8. 471 
Arthur P. Wolf 8. 471. 
v rrv jelfültlgiingen: 

Xfcnlai-sch.: VerrtelfältigungjaiiBtan 8 . „ 

VV »elMtueh*^^^ 11 ' ^ ignugeu S. 3s:L 

Arthur Goldsteiu g. unter Tapeten 8, 401 
U Marnheim*: 

Jaffa^ehes Fürsorge- und Wulsenheim s. 
r uUleisfe fiu Text 8. 130. 

V\ Hii^ruvrrlNgtmg: 

Adolf ^Vfiscii &; Sohn s. unter Komincrjager 

Wäscliurpjpn; 

Spezial- Gardinen'IIapdwftßchcrol Kmn* 
priuz” e. im Text 8. 02 
VViischerei E. Küster s. unter Dampf- 
vvnschereieu 8. 4 fV8. 

WÄsrheverlrih: 

„.'Apollo“ Leih Wäsche Julius Moser 8 171 
W eine: 

Max Bernhard 8. 472. 

W, Bernhard 8. 472. 

Import-Gesellschaft Pälitettna, G. m. h. H. 
s. 3. L'ineehlagseite, 

U e f ngn dl h a ml t im gr 11: 

Wilhelm XeuniMun Söhne s. unter Stadt- 
küchcn 8 . 4$tl. 

W <d u ln f k - KI nte 1 rn ü I »e t: 

Gustav Lustig s. unter Betten und Bett- 
fedeim 8 . 3M.L 
Woh mi mrselnrit h tungen; 

Max Friedeherg ß. X UmscbiagBeite. 

Julius Kiwi s. VorsldtZg»ite VIL 
V\ uh 111mg«irenovlernngen: 

„Räeö s. unter Malerurbeiten 8. 443. 

V* u|J- und Wirku jirrii: 

Gebr. Gnnnach A.-G. a, tm Text 8. 43 
sa' lluugeri: 

Hemer Anzeiger, Herne f. AV. s. 472. 

Zwjnsnh 

Gebr. Rengerl s, unter Baumaterial >. 301. 
Äimtmlhidzu 11 gen; 

Justaliatinns-Zcntralo A. Kulm s.. unter 
ItiBtallafeeure 8. 421. 

Zigarette 11: 

Mal-Kuh A.-G. s. im Text S. 99* 






H OTELFÖ IUI U IE I R 

DES JÜDISCHEN JAHRBUCHES 


VERZEICHNIS 

der im Jüdischen Jahrbuch enthaltenen Hotels 

* 

Die nachstehenden Hotels empfehlen sich den 
Lesern des jüdischen Jahrbuches und sichern 
beste Aufnahme und aufmerksame Bedienung zu 

AUona: Hold Kaiser hol. Andermatt: Hotel Monopol. Arnstadt I. Th.: Hotel Goldene Sonne 
Aro«a: Valsona. Augsburg: Palast-Hotel Drei Mohren. Baden-Baden: Hotel Drei Könige. Hotel 
Frankfurter Hof. Central-Hotcl. Hotel Regina. Zährtnger Hof. Bamberg: Hotel National. Bayreuth: 
Hotel Post Berchtesgaden: Hotel Bellevue. Berlin: Hotel-Pension Astorla am Zoo. Hotel Deutscher 
Kaiser. Hotel Esplanade. Hotel Hehler. Hotel Holstein. Hotel Der Krausenhof. Kaiser-Hotel. Hotel 
Moltke Bielefeld : Hotel Bielefelder Hof. Blankenese: Hotel und Restaurant Elbkurhaus. Braun- 
schweig: Deutsches Haus. Park-Hotel Brückenberg: Schlingelbaude. Caputh: Hotel Schwielowsee. 
Cassel: Casseler Hof, Hotel Schirmer. Schlobhotel Wilhelmshöhe. Chemnitz : Carola-Hotel. Hotel Stadt 
Gotha Clausthal-Zellerfeld : Hotel zur Krone. Coblenz : Hotel Coblenzer Hof. Hotel Riesen Fürsten¬ 
hof und Anker. Coburg: Bahnhofs-Hotel. Cöthen i. Anh.: Hotel Weintraube. Cottbus: Hotel Stadt 
Hamburg. Crefeld: Wtlmeroth's Hotel Stadt Mündien. Danzig: Carlton-Hotcl Deutsches Haus. Dort¬ 
mund : Hotel Der Fürstenhof, Hotel rum Römischen Kaiser. Dresden: Hotel Europohof, Palast-Hotel 
Weber. Eisenach : Hotel und Pension Elisabcthenruhe. Hotel und Pension Goldener Löwe, Hotel 
Zimmermann. Elberfeld : Kolserhof, Trierer Hof Bad Elster: Stanil. Kurhaus-Hotel und Kurhotel 
UuJslsuna. Bad Ems : Hold Staall. Kurhaus und Staall. Hotel und Bäder Das Römerbad. Erfurt: 
Fremdenheim Hau» rum breiten Stein. Flensburg : Hotel Flensburger Hof. Frankfurt a. M.: Carlton- 
Hotcl. Hotel Monopol-Metropole. Hotel Prinz Heinrich. Frankfurt a. O.: Hotel Deutsches Haus. Frei¬ 
barg i. Br.: Hotel Engel. Pension Schloß Berghlick. Friedrichshafen : Kurgarten-Hotel. Fulda : Hotel 
zum Kurfürsten. Garmisch : Hold Rlefcersec. Gelsenkirchen: Bahnhofshotel. Gera: Hold Goldene 
Sonne. Glciwitz: Holel Goldene Gans. Glogau: Hotel Hindenburg. Görlitz : Hotel Prinz. Friedrich 
Karl. Hotel Vier Jahreszeiten. Goslar: Hotel Hannover. Gotha : Hotel Deutscher Hof. Haag i. Holl.: 
Grand-Hotd Central. Pomona. Hamburg: Hotel Atlantic. Hotel und Restaurant Continental. Koop- 
manns Hotel. Lloyd-Hotel. Hotel Lübecker Hof. Palast-Hotel. Hannover: Central-Holel Kaiserhof. Kastens 
Hotel, Hotel Luisenhof. Bad Harzburg: Hold Emst August. Löhrs Hotel. Heidelberg: Grond-Hotel 
Heidelberger Hof Hirschberg I. Rgb.: HotcJ Drei Berge. Hohenschwangau i. Bay.: Hotel und 
Pension Alpenrose. Ilmenau f. Th. : Hotel zum Löwen. Insierburg: Hotel Dessauer Hof. Jena: Hotel 
Deutsche» Haus, Regina Palast. Kaiserslaufern : Hotel Schwan. Karlsruhe l. B. : Schlob-Hotel. 
Kiel : Flensburger Hof, Hotel Stadl Flensburg. Bad Kisslngen : Palast-Hotel Sanner. Köln a. Rh. : 
Hotel-Restaurant Adler. Königsberg i. Pr.: Centrnlhotel. Kopenhagen : Turlst-Hotcl. Leipzig : 
Hotel Deutsches Haus. Hotel Grüner Baum, Hotel Stadt Rom. Lausanne : Royal-Hotd. Hotel Mlra- 
beau. Palace Beau-Sltc. Lübben : Hotel zum goldenen Stern. Lübeck : Hotel Stadt Homburg. Hold 
Viktoria. Mannheim : Union-Hotel. Meerane i. Sa. : Hotel Deutscher Kaiser. Minden I. W.: Hotel 
König von Prcuben. Mifienwald : Hotel Wettcrslein. München : Bamberger Hof, Grand-Hotd Con¬ 
tinental. Naumburg a. $. : Bahnhofshotel Kaiserhof. Hold 5chwarzes Roh. Neumünster f. H.: 
Horns Hotel. Nürnberg: Hold Wiitdsbach, Hotel Württemberger Hof. Oberhof l. Th.: Golf-Hotel. 
Hotel Kurhaus. Hotel Thüringer Wald. Bad Oeynhausen : Herber*» Kurhotel. Hohenzollem-Hof. 
Hotel Vier Jahreszeiten. Paris : Nouvel Hotd Nouailles. Pforzheim : Hotel Ruf. Hold Sautter. Poni- 
reslna: Hotel Languard. Rathenow : Hotd Deutsches Haus. Regensburg : Park-Hotel Maximilian. 
Reichenhall : Grand-Hotel Burkert, Hotd Deutsches Haus, Hotd Luisenbad. Riva a. Gardasee : 
Keinaths Hotd Goldene Sonne. Rothenburg o. T. : Hotd Goldener Hirsch. Saalfeld i. Th. : Hotd 
Anker. Mnuxion Hotel Roter Hirsch. Bad Salzschlirf : Hotel Strauber. St. Moritz : Hotd Alhana, 
Grand Hotel du Lac. Grand-Hotd Neues Stahlbad. Schandau : Sendig Hotel Königsvilla und Quisi- 
sana (siehe letzte Seite des Hotelführers). Schliersce : Hotel zum Seebad. Schneidemühl: Hotel 
zum goldenen Löwen. Schrciberhan .* Hotd Joscphinenhütie. Siegen : Hotd Meurer. Stettin : Central- 
Hotcl, Hotd Europäischer Hof. Teplitz-SchÖnau : Clary'sches Hcrrenhous, Deutsches Heus. Tilsit: 
Hotd Königlicher Hof. Welljenfcls: Hotel zum Schützen. Wien: Hotd Ncw-York. Wiesbaden: 
Hotd Englisch-Hessischer Hot. Hotel Grüner Wald und Schlob-Rcstaurant. Hotel Metropole-Monopole. 
Hotel Regina, Hotd Römerbad. Bad Woerishofen : Hotd und Bad Kreuzer, Luftkuranstalt Sonnen- 
buechl. Wolfcnbüitel : Hold Bayerischer Hof. Würzbnrg: Hold National. Würzburger Hof. Zeitz 
i. Sa. : Hotel Drei Schwäne. Zoppot: Carlton-Hotel (siehe unter Danzig). Kasino Zoppot. 
Nachtrag: Engelberg (Schweiz): Hotel Bellevue-Terminus (s. letzte Seite). 
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AH..m. - Andermatt - Arnstadt - Arosa - Augsburg 


Hotel Kaiserliof Altona (Elbe) 

Eetftmübcr dem IlaiiptbaTiuhnf " 

Besitzer: II e t m u n n r r i e d r I c b Harder 

Anfangs und Endstation sämtlicher Feritztige 

1Ö0 Zimmer mit Jlnd t flie&Bondcm warmen und kalten Wasser 
Reichsfernspreclianscliluss lu Jedem Zimmer. - Eigene' »ntoMMm 
Anerkannt erste Hamburger Küche. - Eigenes Konzert ■ C*ti 

Fernsprecher: Jh 3. fäll und 1312 


♦ 


ANDERMATT Hotel Monopol 

Pension von 13 Fr* an 

1444 Mir. Gotthardgebiet. 
Das ganze Jahr offen. 


♦ 


AR NS T A D T / THÜRINGF- N 

IHIOTEIL GOLDENE SONNE 

BESITZER: WILHELM VETTRIECK 

Altrenommiertes, erstklassiges Haus für Geschäftsreisende 
und Touristen, in bester Geschäftslage, am freien Ried- 
pktie gelegen. J924 und 1925 vollständig umgebaut und 
renoviert. Gedeckter Raum für Automobile. Tel.: Nr 75 


\/AI S A Nf A ARQSA ^ Schwciz > 

▼ / Haus ersten Ranges 

Im Zentrum aller Sportplätze 


Bä 


_ £aIa$^<ßofel Brei llioliren • Augsburg m 

Ü 5 )ie upsfl&erüfmife ölürsfenfier&eroe ßuus ersfen «Ranges |jj 

|f e) 31 if affen ßrrurigerisefia{feri moderner ßofeffeefmit j|j 

i| Jcsfsofc • flussleffungsräiime • KonfercnJammer | 

l|j c Dersefi[ie| 6 are ÄuMiäffen ^ 

I HJeingroflfiandfung 

E3 öefepfion: 2681-2685 ©efegr .*Ädr.: 3)reimofiren |g 
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Baden-Baden 


Hotel „Drei Könige“ 


L. Aug. Hoffmann 


Altbekanntes Familienhotel, in der Nähe des Kurgartens, 
der Anlagen und der Hauptpost • Fließendes Kalt- und 
Warmwasser in jedem Zimmer Einzelwohnungen mit 
Bad und Toilette • Fahrstuhl • Zentralheizung • Gesell- 
schaftsrfiume • Terrassen-Restaurant • Mittag- 
und Abendessen an kleinen Tischen • Zimmer mit 
und ohne Pension • Das ganze Jahr geöffnet! 


Fernsprecher 22 t 


Qfotef Frankfurter fjfof Faden^Faden 


‘Das 

ganze 

flahr 

geöffnet! 


tffaus L ‘Ranges 

&n der fKur * Sdffee, ndchft fKurhaus und <Crintcfiaffe 
SQffe ßeguemficfilceilen 

Zimmer mit fließendem Nasser und ‘üefepfion 
< Wo6nungen mit ßad 

Schöner Garten / c Reßaurant / bekannt gute fKiicße 

< Cefegramm*tfldresse: Fron/c/urfer/jof / Fernruf 119 und 120 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


BADEN-BADEN BSSottl.ftcgina 

Bade 

JamUicnhotcl 


ICO 


ICO CENTRAL-HOTEI 

streng rituelle Köche 

Haus mit allem Komfort der Neuzeit aus^ 

f 'ritattet, II ießendes Wasser (kalt und vatm) 
n allen Zimmern, Garten, Terrasse und 
große Säle für Festlich keiten und Konferenzen 
sehr geeignet 

Das ganze Jahr geöffnet, komplette 
Pension von M 10 — 
Te'cphon 8j Ph. Llcblldi 


Baden-Baden 

Dornrhmftcd Samilienbotcl atierrrften 
Range« x cchöuftc Eagc am Waldrand 
di« friefenberge« / l Minute rem Thea¬ 
ter, Rurhaue, tfrinfhalle und der Eich* 
tcnthalcr / ßc erliche ftueftcht auf 

6tadt und Hierfür V «Sämtliche Jiinmcr 
mit fließendem warmen und falten Wa r -- 
fer und 6taatetclcpb«n ✓ tfrftflarßge 
Küche und nur auaertefenfte cTrcöjtiiir 
und <Z>riginaUH>cinc 
Oefit>cr: Paul Rtpptler 


D 

a 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□£□□□ 

giiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiimiimiiiiiiiiiimiiiimiiiinimiiiimiiiiiitiiiiiiimimiiiiiiiiiimii^ 

Hotel und Badhaus 

I ZÄHRINGER HOF-BADEN-BADEN I 

Vornehmes, behagliches Fainilicnhotel I. Ranges 
mit jeglichem Komfort / Eigene Thermalbäder 
zum Kurgebrauch 

E Fließendes warmes und kaltes Wasser. Privat-Bädcr mit W. C auch Privat--Thermalbäder) E 
s Großer Park mit Ruheplätzen / 1925 neu möbliert. / Zimmer und Pension von M. 10. — an E 
E AutC'Boxen Prospekte auf Wunsch Fernruf 180—184 E 

rilllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUI Hl II Hl Hl Hl 1111,11 IIII, 111111111,11111!,!,^= 

12* 
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Bamberg - Bayreuth — Berchtesgaden — Berlin 


Hotel Hational / Bamberg 

größtes, altbekanntes Reisenden- und Familienhotel 

2 Minuten vom Bahnhof 
Anerkannt vorzügl. Küche und Keller 
Fließendes Wasser / Zimmer mit Bad 
Autogarage Fernruf 361 


^iiiiiiuifiiiiiiifjiniiiiiiiiniiiiiiiiNHiiiiiiii iiiiiiiuiHiiiriiijuiijiiiiiiiiiiidiiiiiiiiriiijiiiiiiiiJiNiiiiNiiiiiijii iiiiitiHiUH 

| HOTEL POST / BAYREUTH l 

— Gqfinübcr dem Bahnhof — 

| GRÖSSTES HAUS AM PLATZE 

65 Zimmer, 80 Betten / Flictfendcd kaltes und warmeg Wasstr 
in aljen Zimmern / Zimmer mit Privatbad / Konferenzzimmer 
E Zentralheizung / Eigene Dartipfwaecherei / Autoboxen = 

J VORNEHMES BIER-RESTAURANT | 

HiiiiriiiiFiiiaiiriFiiijriiiiiijrimriiNiiiriiiiRiiiiriiiiJiiiiiiJiiiiiiiijiiiiiiriitiiijriJiiJiifiiiiiffiriiiiiiiiiiiiiiiiJiiiiiiiiiiviiiiiM 


Hotel Bellevue / Berchtesgaden 

Elegantes Familienhaus ersten Hanges 

Kali- und warmfl leisen des Wasser in sämtlichen Zimmern 
Appartements mit Bad und W,*C - Warmwasserheizung 
Großer schattiger Gerten mif Terrasse * Auto-Halle mit 
Bemmsiation und Reparaturwerkstatt - Telegr.-Adresse: 
«Bellevuehoter - oss e*-Tel eg r&phensddüssel »Geschäfts- 
stelle des Bayerischen Auiomobilclubs * Telephon 15 ■ C T 


BERLIN 

Telephon : Stellplatz* 9498 und 5064 

Hotel-Pension Astoria 

am Zoo 

Gutbürgerliches 

In vornehmster, ruhiger Lage mit Blick auf den 
Tiergarten, 1 Min» vom Bahnhof ^Zoologischer 
Garten . Völlig um ge baut. Solide Mittelpreise. 

Restaurant 

HARDENBERGSTRASSE 15 

























Berlin 
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HOTEL 
H E S S LE R 


Verb unden mit vornehmem Restaurant 

Berlin -Cbarl Ottenburg 
K.antstral?e 165 /166 
am Bahnhof Zoo 


Telephon: Bismarck 8100 — 8112 
Für Ferngespräche Bismarck 8113 — 8115 

i 

: Tni mmMMT niiii nH i i rirrnrTTTTrr nH imimrirniin r rr n inrT H i minr iiiiiiT mnm iii iH i n iii i iii Mi r im i i nii r rriin i iri i iiiT 


1J Jüdisches Jahrbuch 


. . . 














Berlin 


& 


O 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

I 

0 

0 

0 

0 

0* 


Hotel Deutscher Kaiser • Berlin SW II 

Köni^äiz« Strafe 1S-26 , Zwl.d« n Anhali« „nd Foi.dan,« Bahnhof 

Famitfen-Hotel ersten Ranges 

Modern eingerichtete Zimmer mit jeglichem Komfort von M. 4.50 an 
Jedes Zimmer mit Kalt- und Warmwasserruldtung und Steatsfelephon 
Fahrstuhl / Zentralheizung 
Fcrnsprcdicfi Kurfürst 6675, 6674 und LOtzow 1755 , 9311 


‘0000D 


ESPIANADE~HOTEL 

BERLIN W 9, BELLEVUESTRASSE 

TELEGRAMM-ADRESSE: ESPLANADOTEL 

EINES DER SCHÖNSTEN HOTELS DER WELT 

Siehe auch ganzseitige Anzeige im Text Seite 27 


HOTEL HOLLSTEIN 

DIREKT RECHTS AM AUSGANGE DES ANHALTER BAHNHOFS 
GUT BÜRGERLICHES HAUS 
BAD, ZIMMERTELEPHON 

=■ SOLIDE PREISE ■ _ 

Telephon: Hasenheide 1966, 622, 3858 


4>ofef „£)er ^raufen&of" 


Berlin 

Traufen ff ra {?e 8 


0LiffrüryCriidie£ Öaud für (Sefdjäffördfen&e mj6 
mifien • 2tafje Jpcfe&amer un & #ctf?nf>cf 

Sriefrri^jfrofje » 3 ent rate £a<je, unmiffef&ar an f>cr 
Jrie&ridi* mb £e§?$1ger Strafte • gfafjmer&tn &utigen 
tiüd) affen Iftfdjtmigen • Sal?rfiuf?1 • genfraf^ifeung 
Prtoeit&ä&cr • JfiejienEJafier m affen Bumern 
un& 3tefej)f)on # Jertmif 3«ntrum 5012 mb 1131 


I00000000000000000D 




























oo 


Berlin — Bielefeld 





Fernsprecher für den Stadtverkehr: Merkur 4130—4133 


KAISER-HOTEL 


Berlin W8, Friedrichstraße 176-178 


Telegramm-Adresse: Kaiserhotel 


Im Mittelpunkt des Geschäfts- und Großstadtlebens 
200 Zimmer s Fließendes Wasser 0 Zivile Preise 

Im gleichen Hause: 

Restaurant Kaiser-Keller • Kaiser-Diele * Conditorei Mauxion 
Weihenstephan-Bräu 

Zimmer von 5 Mark-an 

Fernsprecher fflr den Fernverkehr: Merkur 12534—12536 




Berlin, Rnhalter Bahnhof 


U C I I I II; MINI a I i t l u « ll ll II w » 

HOTEL MOLTKE 


vorm. Gd. Hotel de Rome 

rechts vom Rusgang des Bahnhofs / Königgrätzerstraße 103 

Zimmer von 4 Mark an / Fl. Warm- u. Kaltwasser / Reichstelephon 
Zentralheizung / Lift / Restaurant 


0000000000000000000000000000000000000000000000000 

| HOTEL BIELEFELDER HOF f 

% Gegenüber ä. Hauf/tbahnhof BIELEFELD F '™™f Nr - 4632-4634 | 

O ___O 

o — - -- . ■ ■ — ■ - o 

Fließendes kaltes und warmes ^Vasser O 


o 

o 

f 

<•> 


o 

o 

o 

0 


Fernsprecher in allen Zimmern 


ERSTES HA US AM PLATZE % 

0 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO0OOOOOOOOO0OOOO 

IS* 
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Blankenese BraiiKßSfehwtig; —■ Brückenber^f 


BRAUNSCHWEIG / PARK-HOTEL 

Dem Londestheater Park und Abidenkmal gegenüber, tn der Nähe vom 
Landessdilofc, Dom, Burg, Dank werde rode, Landes-und Siödttsdien Museum 
Vornehmes Han*. Fernruf Nr. 5276, 5277, 5278. 

Mit ollem Komfort der Neuzeit eingerichtet; Zimmer mit Bädern. Fern- 
Sprecher, Wasdifoilciien mit kalt- und warmfiidiendem Wasser tn den 
2 Zimmern» Zentralheizung, Elektrisdies Licht, Lift, Auto-Garage 
Wei n g ro J^handiimg / Welnreitaurani mit Terrane ^ Konditorei, Kaffee 
und fHerrestaurani x Garten. 

Direktion: KARL KALM5, Herzog!, Hoftraiteur und GrofjherzogL Hoflieferant. 


Blankenese 

Hotel und Restaurant „Elbhurtiaus“ 

Besitzer: Wilh, Schade 

Haus I, Ranges / Herrlich gelegen am Elbestrand mit Aussicht 
auf die ein- und ausfahrenden Ozeandampfer / Zimmer mit 
Bad und fliehendem kalten und warmen Wasser / Zentral¬ 
heizung / Auiogarage / Fernsprecher l?t> und 172, 


iDeuffdje« Äau 0 / 3 raunf^weig 

&ote(&efrie& un& 2Betttgro&(?<ini>[ung 

3e(1^er: (£. £eljitf)ar5f imb 2D. iDflen 
®effkfamife#, grofjtcö, rornsfjmffee unb beftgelrcieiifl«! ßatiti am Bfafee, über 
100 3unmcr. ^Iteßcnbee Barm* unb SMtroalfer. Seiffltfferiifpretfier t^aianü rmb 
Prmatbäber. PmcB^oftc ßofeffcHe, »fe imb ffo|gC ffiggfegf 

3ni $mife frefintet fld) auefy eine 

Siers uni» $riiIjflücföffu&e 

Scrnfprerf^r: 5350 unb 5351 


SCHUNGELDARDE / BRÜCHENBERG / 

Haiipmaflon an der Haupispartbahn Prinz-Hcfnrldi-Bflude-Hftmpdbaude 
Gute TourlstemmtcrkunfJ für Sommer und Winter 
Elekm Lldii ✓ Zentralheizung / Troctenapporat Fernsprecher; Krummhühd Nr. 14 
























Caputh — Cassel 
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Hotel Schwlelowsee 
Caputh 


Neu 

eröffnet! 


8 km schönster Ausflug von Potsdam. Schön 
eingerichtete Fremdenzimmer mit fliehendem 
Wasser. Bekannt gute Küche. Mäfeige Preise. 
INHABER: OTTO SCHADE 


□□□□□□□□□□□□□nDDOD□□□□□□□□□□ 


&ofe( (Eoffefer &of/Gaffel 

öoud I. [fiangeef 

100 3immcr /12<) Neffen / ßfcfir. £itf)t / Jatjrflufjt / 3ci<rarffciäung / 25ä6er 

33orncf)tne$ 2Bdn< unb Jücr^cffaurant Safe mit 
täglichem ^ünjffer-Bongert unb Zünftler«(Spiele 


!Draf)tanf<f)rlft: (JaiTelerf)c>f 


Jernruf 5152-5159 


□□□□aaoDaaaaDaaDDDDQDDDDaDDDaaaaaaaaaDaDDaaaaaaaa 

3 Minuten vom Bahnhof 

■■HOTEL SCHIRMER 


Modernes Haus ersten Ranges 


« CASSEL 

Fernruf 1276-1278 

100 Zimmer mit fließendem kalten u. warmen Wasser von 
Mk. 4.— an, mit Privatbad und Telephon von Mfc. 9,— an 
Ausstellungsräume / Konferenzsäle / Sitzungszimmer 
Feines Bier- und Wein-Restaurant 

| Schlot-Hotel Wilhelmshöhe / Cassel j 

Vornehmes Haus ersten Ranges 

Gegenüber dem Schloß Im Park mit den weltberühmten Wasserkünsten 

| Alle Bequemlichkeiten / Familien-Pension / Autoboxen I 

Elektrische Bahnverbindung mit Cassel alle 12 Minuten 
Autofahrt nach Bahnhof Cassel 10 Minuten 

5 Drohlanschrift: Sd-.lobhotcl Fernruf: 63 = 

HiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii^ 
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Chemnitz Clausthal-Zellerfeld — Cobkmz 


CAROLA-HOTEL, CHEMNITZ 

ttnm I. Ttatitfes / Am Iluiiptbahntiof 


Autog'araffc* 


FlJeihmdes Wasser und Telephon in den Zimmern 
W «k minien und Klnzelzlinmer mit Privatliad und Toilette 


Drahtanschrift: O&rolahtitel 


Fernruf: 2661) 2(11% 


QDDQDÜGaQQnDDO a Q QaanQ p nDD p QDnanDDDaDDDQDDDnnnGa(;|D 

^)otel ©tabt @ot{>a / (£f)emmh 


□ □ 
□ 

□ 

□ 

□ 

o 

o 

□ 

o 

a 

p 

□ 

□ 

□ 

p 

□ 

□□ 


Kat&enauftrafie, im HXitidpnnH Der 0faDt 

#ait3 I* Klange# 

3n aUeti 3fmmeru f alt* urtb wmmfiufenM Gaffer, ftd^ktepfjon 
- ®ro| 3 e Hn^l modern ditgerf Steter Bfmmer mit Jtatatfab - 

2J o r n e.ljnn? $ 2» ein* unö Sicr^f ft aurant 

3<f«0r.*3l&T.: ®ot|afcofef ^rtnriif; 2490—2493 


□a ~ - h 

□□□ppaaaöDDDDDoaaöDDPppooDPonaaaanpooooaDcocpoooö 


□□ 

a 

□ 

□ 

□ 

p 

□ 

o 

c 

□ 

p 

□ 

□ 

n 

□ 

p 

□□ 


CfausißaUZe/ferfefd (Qberßarz) 

Qiotef zur 0(rone 

ßefi/jer; 5$. ßferofd 

dd Liren onwiieries djfatis h Ranges / tSpezinfßaus für ßKaufLeute 
Zentralheizung / Gleltrifches Gicht / IMutogarage 



Hotel „Coblenzer Hof" / Koblenz 

Monumcnfixier Praddb&B 


Er ö ff n c i im M & L 19 13 

\ Jeder mod. Kömforl / Abgeschloss^Wohnung, m 6öd / FUefiAeli. u. warm. Watt. sow% Haus- u t Fern- \ 
: sprechansdil ln Jcd. Zimmer / Wein- u. Bfer-Resf. m. prachiv. Aussicht a, Rhein u. Fest. Ehrenbreil- ! 
j stei11 * Gr - F*si*£le / Aula-Ga rage / Tel eg r.-Adr,: „Coblcnzhof, Koblenz" / Femspr. 421 bis 423 t 
































































Coblenz — Coburg — CiHhen — Cottbus 351 



HOTEL 

RIESEN-FÜRSTENHOF 

UNO 

ANKER COBLENZ 

Haus 1. Ranges 

Mit allem Komfort * Große Rheinterrasse 
Vornehmes Restaurant« Konferenz-u.Ausstellungs¬ 
räume » Tägl. Konzert der Hauskapelle » Autogarage 
Zimmer von Mark 4.- an *• Fernruf 57, 58 und 162 

1 

Hi 


COBURG (BAYERN) 

BAHNHOFS'HOTEL 

Haus 1. Ranges, links vom Ausgang des Bahnhofes. 

80 Zimmer, 110 Betten. Zimmer mit Bad. Fließendes 
kaltes und warmes Wasser. Vornehmes Restaurant. 
Gesellschaftsräume. Konferenzzimmer. Ausstellungs¬ 
räume. Eigene Dampfwäscherei. Weingroßhandlung 
mit 2000 qm großen eigenen Kellereien. 

Autogarage mit 15 Einzelboxen. Telephon 18 und 140 

GEBR* SCHUMANN / HOFLIEFERANT 


Hotel Wei ntrdube • Cöthen (Anh.) 

Fernsprecher Nr. Inh. L. Kmwe f Min. vom Bahnhof 

früher Halle a. S„ Kurhaus Bad VVitlelrind 

Haus 1. Ranges / Völlig renoviert 

Hausdiener an den Zügen 

Zentralheizung / Ausstellungszimmer / Autohalle 
Reidihaltige lages und Abendkarte 


J 


Cottbus 


Hotel Stadt Hamburg 

Fernsprecher W. 1 3 5 



















35-2 


Crefolci — Danzig — Dortmund 


Crefeld 

Wilmcrollis Hold „Stadt Niindien“ 

Hochstraße 41-45 

Haus ersten Ranges 
Vollkommen renoviert 
In allen Zimmern fließendes Wasser 
Ausstellungsräume - Autogaragen 
Telegr.-Adr.: „Wilmeroth, Crefeld“ 

000000000000000000000000000000000000000000000^000 

0 ■* 

0 
0 
0 


Fernsprecher; 

25 427-28 


Öonjig 


3 o»po< 


0 


| GarU<ms$ütef SDeitffdjetf | SarftomAoM (2Jitt<s ®öftd)ers t 

0au0 crflen Vorige# | Stefano) $au& crffen ^augeg | 

IZefeptyon 647, 5210, 5938 0 parfjlrape 25/27 * &m 2)leer mit $ 


| 3immcr m. &ab, Xetepfan in I *”1™ ®^ e "' in * en 3 “ n | 
1 otlcn3i„tme,n,®alon(<, (Tictieiv | £" Ä T*,°VZ f 
| ocö 2ba|Tcr m 3Jorf>ereifung | ton 12 -isG. . Xefopfan 134 | 

0000000000000000OO0000000000000000000000000000000 
- -■ = 


djolef „Der Jürstenfiof“, Dortmund 

^egenü&er föaupt&afmfiüf und ßaupfposf Fernruf 5854^5859 


Uorncfimsfes» 

modernstes u. größtes ßaus Wejffatens 


öotel }um Uömiftöcn fiaifer 31.=©., ©orlmuni) 

Äreffpunft ber 3 nbujMe 
33ürnefrmfte0, äliejteä fyauü öin pfalje 

100 3 immer, 311 m Xd\ mit prioafbob unb Zoiteite, affe mit fliefktibem trennen 
unb fettem IBaffer, ÜDoppettüren unb -JfenjTer fetpse gemfetepfjon 

Sflglid? ^ünfHerfonsert ffonferenafite 

itan^lee^ SBeittreffatirowf stuteunter fünft 

gernruf 240, 241, 242 
































Dresden — Eisenach 
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Hi 


Palast-Hotel Weber / Dresden 

Bei.: Ernst Binder 

Am Zwinger, neben dem Schauspielhaus, Nähe aller Sehenswürdigkeiten 
Haus vornehmsten Ranges 

Jeder moderne Komfort / Appartements mit Bad und Toilette 
Fließendes Wasser / Reichstelcphon in allen Zimmern 
Erstklassiges Weinrestaurant 
Drahtanschrift: Palasthotel Fernruf-Sammelnummer 25347 


Hotel Europahof 

an der Spitze 

i s'hiLl 


der 

Kunststadt 


DRESDEN 


EISENACH 
Hotel Zimmermann 

5 Minuten vom Bahnhot • Telephon 1 
Fe in bürgerliches büstempfohJenes, modernes 
Hotel mitgroß.erstklaKS. Restaurant u. Garten 
öl) Zimmer • 80 Botten • Konferenzsaal 

Elektr. Licht • Zentralheizung 
Autohallen vollständig renoviert 

Besitzer: Emil Heß . 


HOTEL UND PENSION 

Elisabethenruhe Eisenach 

Ros HchOnst gelogene Ilotel Eisenachs im roinant Ischen 
Marientale gegenüber der Wartburg, inmit.teu romantischer 
Uarfconaulagen und anstoßendem Waldpark 

Weltbekanntes u. bestempfohlenes Haus 

Zu längerem wie auch vorübergehendem Aufenthalt bestens 
goelguct, besonders aber auch zur Nachkur u. Sommerfrische 
Nur 3(1 Minuten vom Bahnhof wie Wartburg entfernt 
Elektrische Bahn bis zurrt Ilotel / Verse h ließ hart) Auto halle 
Telegramm -Adresse: Elisabeth e n r u h o / Telephon 27 


0--—---o 


Pension 
von Mk. 6.— 
Zimmer von 
Hk. 2.50 an 


EISENACH 

Hotel und Pension „Goldener Löwe“ 

Winter*Sport* Hotel 

Dampfheizung / Dampfwäfdierei 
Am Fuße der Wartburg Kongreß-Saal / Konzert-Garten 

Am Eingang der herrlichen Täler 15 Autoboxen 

<> ■ — ---e> 
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Elberfeld — Bad Ems 


6 ofe( &<ttfer$of / (gtterfelft 

erfTcn 3tongeä / öireft gegenitfcer &em $aupt6aljn(jcf 

Je>es 3Immer mit TOorm. unt> Siattwaffer juleitung 
ilonferenjs uit& Sfu^ffeUungdjimmer 
Siorneljme^ ® einreffaurani 
Sierreffauranf ant> Gafe im £aufe 

Sern ruf; 4605 - 4609 , 6433 - 6434 


Elberfeld 

Hold und Restaurant Trierer Hof 

Inh. FR. H. KAIMAN N 

»i»§ führende n.ms für Oesdidftsreisende 

1 Minute vom Ilanptbabnhofe. Neuzeitlich eingerichtet 
in allen Zimmern fließendes Wasser. Ausstellung«- und Konferenz¬ 
zimmer. Beste Verpflegung. Wein- und Bier-Restaurant. 
Telephon; 7991 , 7992 * 



„öfoaflidiefifiurfiaur 


©rftee j&dtifl 

3egfidjcr mofccrncr fl'omforf 
ZftSffauranf / 


Idtjg dtn ffurgarteii 

/ Z5onief)itie ÖScfcdft^aft^räumc 
Örffflaffige ffüdjc 

Öle jlaatlidjen Ürtafguefltn, 3WrteralM6er, hoOlenfaure »aber 
Sefmben fitft Im j&aufe felbft 

Jernruf: 491, 492 «talw M 


6 fafl«. üofel unt 3 ai»er SÖUier&flb" 

acuerftdtif 1925/26 

e^önflt freie Hage, Hnfe £a&nfeffc, linft QtQtUÜUr £ur0üi-l<ii 

Mb ncujeifÜcftcn <Sinrid|fütigeti / 2fngcnef)nie (Sefcflfdiaff^rduitic 

Jtcftaura.nf / ÖrffHaffige S?fid)e 

3abe$auef, in groftem fdjönen ©arten gelegen, Blitieralbä'ber, 
Stof/fenfaure 23ä&eiv ntft freut .Ootel t^rfrunfren 

493, 496, 6« »uto ( ür« 9 «i (3ö,e) 

©eneralblrefiien; ß a r I 3t ii tf t r. 




































Bad Elster — Erfurt — Flensburg — Friedrii hshafen — Frankfurt a. M. 355 


Bad Eisler 

6taall. fturf>aug=6ofe( u. fiur&ofel öuifijana 

Inhaber: Ico Jtf. Grncr, £ofheffranf 

Xt\w%t>r.: Cfrncr ^tmruf 2 

Örffffafffge ^amifien^dufer 

100 Reifen * Ulobernflcr Komfort ♦ ^lie&cnbcd ^Baffer 

SHutogaragen 



Erfurt 

Sretnbenbeim $au# jum breiten ©fein 


£>al)fbergeu>eg 28 
(am 3f)ea(er) 


2?ornc(?mc 3?cimilicn<pcnfion, ruhige Xagc 
Sxetmbfid) cingcridjtcfc fonnige 3*mmer 
3cntratbeijung — 3?ernfprcrf?cr 2360 


□aaaaaaaDDDaaDDaaaaaaaDa 
o □ 

§ Flensburg g 

□ Hotel Flensburger Hof a 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


Wilhelm Grabbe's Erben 


Fernsprecher 
34 unb 2242 


Haus 

ersten 

Ranges 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

| Friedrichshafen % 


O 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

$ 

o 

o 

o 

o 

o 


am Bodcnsec 
O 

Kurgarten~ 
Hotel 

Cr. m. b. H. 

Telephon *130 und 163 


O 

O 

O 


O 

O 

O 

O 

O 

O 

O 

O 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ oooooooooooooooooooooooo 


Garlfo!Hj>ofe! • Sranffurf a.3R. 

Gegenüber bem ßauptbafynfyof/ linfer 3(uögang 


Fernruf: ßanfa 7lbO—6s 
Sernjimmer 27, 28 
Itlcgr.^br.: aarltonbofel 


öaud erffen 5tongce< / 3f(icf?cnbcb 
SBaficr unb Jcrnfelcfon In jebem 
3immcr / / fionferen^imnter 
^efffäfe für rituelle ScfMidifcifcn 
23orncbme«f Iftejfaurant 

3fmmcr Dl. 6 .-, Dlafjfjeiten 2JI. 4.- 
































^_ ■ Frankf urt a, M. — Frankfurt a. O. - Freiburg i. Br. 

mmwmmmkMa 


Hotel MonopoUMetropole • Frankfurt a.M. 

Besttier: Franz Herrfdn [ ß mhi«*ter am Hauptbahnhof, Södausgang 

Modernes Familienhaus ersten Ranges 
tzo Zimmer, sämtlich mit fließendem Warm^ u- Kaltwasser und Staatstelephon 

jo Pnvaihäder 

Bei längerem Aufenthalt vorteilhafte Pensionspreise 
Konferenz-Räume Säle für Festigkeiten 

Bekanntes Restaurant 

Trlcgr**Adr.: Memcpofhotd / Telephon: Spesen U93-1197 / Fernruf; 25 


Hotel PrinzHeinrlch/ Frankfurta.lll, 

flm Hauptbahnhof, rechter Ausgang, Scharnhorststr. 

Bekanntes ßeschäftsreisenbenhaus 

110 mobsrn eingerichtete Zimmer, zumeist ruhig nach hem Garten gelegen 

Kalt unö warm fließenbes Wasser sowie Reithstelephon in allen Zimmern / Gäbet 
flusstellungszimmer 

flutogarap unö Tankstelle Telephon; Hansa 7-465 — 69 


® 0 EI5J 0 El il ElisiS 0 SiBllIlIi [1 [i] © li gs @ tal E] illllsiiiEllHl ® E ® ® E3 ® S li ® ^ Eäl ® i)15iläiai?3 


0 
0 
0 
1 
0 
0 

0 Inhaber; Hellmuth Hoebbeten 

Fl 

Altbekanntes, renommiertes Heisehotel 


Hotel Deutsches Haus 


Beste Küthe / ßaragen / Telephon 53 mb 54 

Frankfurt a. Oker 


0 

m 

m 


0 

tu 

0 

0 

0 

m 

0 

m 

m 

m 

0 


SD 0 00 0 0 00 00 0 000 0 0 000000000000000000000000000000000 


Hotel Engel, Freiburg i. Br. 

Besitzer: G. Keiler 

Modernes Haus - Im Zentrum der Stadt, gegenüber 
dem Münster * Zimmer mit Bad, fließendem Wasser 
u. Telephon » Ausstellungszimmer - Weinrestaurant 
Mäßige Preise 

















Freiburg i. Fr. — Fulda — Gartnisch — Gelsenkirchen 357 



Petition <Stfrloftt>ecöi>W<* 

Srou 3??. d. £ame$an 

äceitmcd i. 33c. 

Cubungjtra pe 33 (beim ©tabfgarfen, @d)(o§berg u. fflinifen). ;5ernr. 4727 

3 immec auA obut #etnfle#nm 

...... 

Frledrtclishareu n. li. Kunrurtcn-Ili>t«*l, *ic*ho Seile 855 

FULDA 

Hotel zum Kurfürsten 

Am Schlo&platz / Fernruf 4 

Einst mols ah Kavalicnvohnung für höhere ue ft liehe Staatsbeamte und 
Vasallen des damaligen Hochstifts Fulda erbaut, stilecht eingerichtet 
als beijuemes Hotel unter Zuhilfenahme neuzeitlicher Errungenschaften. 

Besitzer: Franz August Müller, weiland Hoflief. 


i • m i 

Hotel Riessersee • Garmisch 

Tel.: Garmisch 32 u 192 — 800 m ü. d M. — das ganze Jahr geöffnet 

Modernes Haus mit ZOO Betten 

Fließendes Wasser — Privalbäder 

Ältester u. idealster Sommer- u. Winlersportplatz im Bayr. Hochgebirge 
(KreuzedcbahnTolstaiton auf neuangelegtem bequemen Waldweg ln 8 Minuten erreichbar) 

10 moderne Autoboxen Pensionspreis 8-12 M. 

Besitzer: Leonhard Buchwieser 



iSafynfyofefyofef <$e(fenftrcfyen 

®egcnüber bem £aupfbaf>n(jofe 

33of((tünbig rctiopicrfctf mobern cingeridjfcfe«* öauef 
3immer mit flic§enbcm 2BatTer / Seiber im #aufe 
ffonferenj« unb Sfutfffeffungftyimmer 

Befudjfcftefii »ierreflauranf 

Xefcpfjon 63 


Sfufogaragen 
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Gera — Gleiwitz — filogau — GiirJilz 


t * **** **♦*** ****** * *********** 

**♦ ********** **♦ ** ** # * *♦* (** ** ** •*» »f T 




** 


Hotel Golbene Sonne, Gera (Thür.) | 

ITlDöernster Umbau 

50 Zimmer, sämtlich mit fließenöem Kalt- unb lüarmwasser 
UchtsignalE / Eiektc. Wech-flpparate / Eigene dektr. Wäscherei 
Saal für Festlichkeiten / Konferenz- unb flusstellungszimmec ** 
Erstklassige, anerkannt preiswerte Küche :: 

flutogatage unb Boxen Telephon 197 Zimmer von Z ITH?, an \\ 

OS. 


♦ ******+"-. 


i *** ***«**••»***** 


t **}***+♦*+*************** 

*********** t************* 


Hotel Goldene Gans 

Erstes Hotel am P latze im Zentrum g eiegen 

Oer Neuzeit entsprechend eingerichtet 
Fließendes kaffes und warmes Wasser 
Vollständig modern renoviert * Bäder 
Ausstellungszimmer*KQnFer@nzzimmer 
Anerkann t erstklassige Küche z u zivilen 
Preisen »Zentralheizung* Auto-Garagen 


I Zimmer 
von 3 Mark an 
| inkl. Bedienung 


Glogau 

Hotel Hindenburg 


(früher Mallonal) Fernsprecher 92 


Bes .: Ernst Wolf 

Direkt am Balmhol, durch den Tunnel 2 Minuten 

Mit vorzüglichen Betten. Zimmer mit 1 Bett von Rm. T 50 an, 
mit 2 Betten Hm. 6,-— bis Um. 10.—, Fahrstuhl Zentralheizung. 
Wannen- und eie kt r, Licht-Bäder im Hause, Eigene Dampfwaschenf. 
Hausdiener zu jedem Zuge. 6 Auto-Boxen. 


C£ 

EJ- 


-0 


Die führenden Häuser 

IIIIHIIIWIIIIIIIII am Bahnhof lllil!|]||!]||ll|||[|||||||tlif|||[|]||||[|||[|l|[|l[ am Postplatz |||Ili|[||]|||j|||1||||[ 

ißolcf Diee 3afiresjei(cn I fiofe! £riiij Jriedricfi Karf 

Mit altem Komfort der Neu zeit ausgestatfet 
Die einzigen Hol eis In Görlitz mit Privat bä dem und 
warm- und kaitfUefiendem Wasser In den Zimmern 
Zimmerlelephon * Personenaufzflge ■ Auto-Boxen 

GÖRLITZ 


a_ 

























Goslar — Gut,ha — Den Haag 
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OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

§ fjotef Q anno v er • Qosfar § 

o 59/tbelcannfes SH'aus /. langes • Vornehmes Tamifienhotef g 

O <Jläc6st dem ‘Baßnhof, in rußiger Gage, gegenüber den ‘Tarkaniagen § 

q „OCfoster ( Reu werfe“ O 

Q Zenfraffieisung « 6feiefr. ßiefit * ‘Bäder q 

O {Konferenz* und 5eseffseßafiszimmer • $uiofiaffe O 

X ^Cefepäon 5 O 

O O 

oooooooooooooooooooooooooooocoooooooooooooooooooo 

Gotha, Hotel Deutscher Hof 


Besitzer: Rieh. Posse 


Altrenommiertes Haus für reisende Kaufleute • Mitte der 
Stadt • Ausstellungszimmer • Autoboxen • Zimmer von 
Mark 2.50 mit Bedienung • Telephon 1550 


Grand -Hdtel Central 

J. Sassen, Direktor 

150 

moderne Zimmer 
und Salons 


Haag (Holland) 


... 

DEN HAAG - HOLLAND 1 


Vegetarisches 

Hotel-Restaurant 


» 


POMONA' 


Molenstraat 53 =j 
Telephon 16067 = 


= 140 Betten. Fließendes kaltes und warmes Wasser in allen Zimmern. Zentrale = 

= Heizung. Lift. Haustelephon. Zimmer mit Frühstück Fl. 3. — , Fl. 4. — und |j 

= Fl. 4.50. Zimmer mit Bad sehr billig. Schmackhafte Speise im Restaurant. = 
KcineTrinkgclder 

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirF. 
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Hamburg 


oUlÄffantic 

Hamburg / 2ln Öcr Stifter / 2 OTin. oom ^auptba^n^of 

®1 [ t p i> o n 33 u I f a II 3610 • Selcgramm.aBrcfff 3111 a n t { c 
Slmtiter von DJ?. 7.50 an 

Dt cftrturan t pforPte 

Ör([( 3T« n jtee 3«r 




HAMBURG 

Hotel und Restaurant Continental 

Besitzer? Fritz Wandten Telegr.-Adr,: „Contiho4dT 

Moderner Hotelneubau* gegenüber dem Haupfbahnhofe, neben dem 
„Deutschen Schauspiel hause' * Reichstelephon und fliehendes Warm- 
und Kaltwasser auf allen Zimmern - Zimmer mit Bad und W.-C. 

Lift ■ Auto im Hause - Auto-Unterkunft 

Täglich Künstler konterte ltn vornehmen Bier- und Weinrestaurant 


föwnuinn# ftoiel / <oamhura 

tSfeinfoimm 43, in her jffäfyt 5eä j&aupt&olitifyüfä 

(Sinfceitepreiä TJtf 3 60 c '"föf' e & fid ? fompfettem ffröfflüif 
- — —_ - ^ebtenuntj un t> 3entralf)eijung 


©egrünbct 1690 


^7ad>f portier 


Xetep^on $anfa 3229 


Lloyd-Hotel 

Besitzer: J o li u n n e s S c It I e e 

Hain Iiurj; I 

Stehif imrftH 7-8. (iogvn- 

HO ZlmnitT / Zentralheizung flb«r dem iinnpti.aii.ihof 

Fl i eilend es Wasser / Fahrstuhl Stidtseite ^ Abfalirteelb 

Trlcgrnnun-Adresse: Lloydhotel / Fernruf: Ilster :ZH4H t 1304: Merkur 547g 




























Hamburg — Hannover 361 

■■ 

Hotel Lübecker Hof 

Am Hauptbahnhof Telephon: Alfter 3469 

Gut bürgerliches Hotel 

Bad / Zentralheizung / Zimmer pro Bett M. 4.- 

Hamburg 


PALAST-HOTEL 

HAMBURG 

HERRLICHSTE 
LAGE AM ALSTERBASSIN 
HAUS ALLERERSTEN RANGES 


Central-Hotel Kaiserhof 

Hannover 

Rechts gegenüber dem Hauptbahnhof 

Fliehendes Kail- und Wormwasser und Reichstelephon In allen Zimmern 
Bevorzugt von reisenden Kaufleuten 


Tel -Adr.: Cenlralhotel. 

Fernruf. Nord 6100—6101 


Kastens Hotel 

HotelLuisenhof 

Heinr. Kasten 

Friedrich Kasten 

HANNOVER 

Rarhcnaupl atz 8/u — Fcrnspr. Nord vo»”“ 

LuiseiistraOc 2/3 — Fernspr. Nord $692—96 

Das Haus d. guten Gesellschaft 

Hotel mit Einheitspreisen 
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Bad HaraLurg — Heidelberg — Uirschlierg i. Bs gb. 


opooooooooooooooooooooooooooooooooooooo OOOOOQQC)C] 


o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 


Bad H arzturg 

Hotel „Emst August 


vormals 
«Bellevue" 

Prachtvolle Zimmer mit warm- und katiflie&endcm Wasser » Vorzügliche 
Verpflegung * Pension (inkl. Zimmer) von RM. 7.50 an * Telephon 15 


Besitzer: Max Ohrensiein 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooöoooö 


Löhrs Hotel / Bad Harzburg 

Besitzer: Adolf Zwenzner 
Fernruf 1 

Zentralheizung/Fließendes Wasser / Autogarage 
Zimmer von 2 Mk, an / Pension von 6 Mk, ab 
100 Betten 

Größter Hotelpark am Platze / Wein■=■ und Bier^ Restaurant 


m 

El 

m 

El 

Bl 

Bl 

El 

El 

Bl 

ü 


GRAND HOTEL HEIDELBERGER HOF 
HEIDELBERG 

Weltbekanntes Familienhotel vornehm¬ 
sten Ranges / Alle neuzeitlichen Einrich¬ 
tungen / Alle Zimmer mit kalt und warm 
flie&endem Wasser und Staafsfelephon 
Telegramm ■ Adresse : | tQ Einzelboxen im Hause 

Heidelbergerhof 
Fernruf: 3257-3259 


B 

B 

1 

B 

13 

B 

13 

m 

1 

m 

B 

13 



Fernruf Nr. 1.3, 45, 140. 


Bahnhofslraße 10/12. 


Hirschberg im Riesengebirge 

HOTEL DREI BERGE 

Größtes Hotel Nieder Schlesiens. Voll kommen moderner Neubau, 

eSgene Garagen m. all. Bequemlichkeiten, Llehl usw. 

130 Zimmer nut 1&0 Betten. Zentralheizung, PersonenaufiUff. Fließende Warm* und Kalt* 
Wasserversorgung. Neuerbaute elegante Fest», Gesellschaft.!*“ und Kongrefiräum,c. 

Anskunllel Uber Riesengebirgswanderungen. 

Moderne erstklassige Musik. Wintergarten. Tarn raum. 


0000000000000000000 




















Hohenschwangau — Ilmenau — Insterburg — Jena 
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Hotel und Pension Alpenrose 

Hohenschwangau (Bayern) 

Einziges Haus am See j J^Iodemes Haus 

Zimmer mit fließendem VPasser, abgeschlossene W 7 ohnungenmit Bad 
Komplette Pension von RM. 9— an aufwärts 
Auto-Garage Fernruf: Füssen Nr. 12 






































mimmi 


3G4 


Kaiserslautern — Karlsruhe i. E. — Kid 


ft $)oUl ©djtpan. 5 ?atfer$(autern I 

H 5fl(T«tommfertrf frftflafitgrt »imS / Drunfttcn örr €t a Bt / grei geftgo, « 
3n Per 7t% Der poft / ©ampf&eijung / Shi&er / efrrtr. Seht 
:: giften iw faltaS unD tBaniirf 3Dfl([rr fn 3(mmcrn « 

IJ 3 liiÄftelEung£* unö Äonfermjjfnunrr • ** 

'JTyfotojrrn / $>otefauto om Srtfmfwf / Tim: Sto^rftaurant 

| S ^ rt °'* 3 33ef%er; £.SUrn H 


Schfoss-ßofcf 

'Karlsruhe i. 3. 

reeftfs am JF 5 am>fbof ttifioJ gelegen 

-Modernes oornefirnes föaus 1. Sanges 

110 Zimmer, fließendes Hali- und ‘lÜarmumJJer 
Wohnungen mit Bad und lü.-C. 

Sirfifsignafe, ^faafstefepfion in jedem Zimmer 

<6al(e t Konferenz- und Aussfefliingsväunie 
&r$fh(assigcs Slcstauranf 

©efepfion: 678 , 679 , 689 


?>i)ii{iiiiiiiiii!fiiiiMiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiifiij|jiiiiiiinijirjiriiiimijTniTnTimnmimMimiJimmmimiininmn= 


KIEL Flensburger Hof 

Hotel Stadt Flensburg 

Großer Kuh!) erg 11-13 / Telephon 558 und 559 

SpeiiafhaifJE für reisende Kau Heute / J Minuten vom Bahnhof / 60 Zimmer 
ftO Brfiei) / V estihül / Personenaufaug / Ansstd hingst Emm er / Die Hälfte 
der -immer mit fTäeOcnefem Warnte und KaJtwasser sowie Reichs tekp hon 
äaton und Uad / Angenehmer Familien* und ReKeaufr nthah / Besonders 
gemütliche ResMuraiionsräume mit anerkannt bester Küthe / Eigene 
Uaragen für 10 Autos mit Einrclboxen / '' ‘ ‘ “ J 

Tankstelle 


INHABER 
h SCHULT 


Moderne Autowäsche und 
Mäßige Preise 
























Bad Kissing* n — Köln — Königsborg i. Pr. 
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0 


Bad Kisslngen 

pfl(afl=öofel 6anner 

Scfiljtr: OT. ßigieperger 

ftotcf crften ttangcä / Uioberufke ijaue mn ptafje / 3n 
Pontefjmer rußiger £age am ffurparf unb .Cinbeemübl- 
promcnabc nödtfl bcn Quellen unb 2?äbcrn / 'PlobernfUr 
ffomforl / (Sropc @efcflfd>aftdrüumc / Jterraffenrcftourcmf 
2ar / ©gner gropcr pari / Diätfüdjc nach fpejictl ärjf« 
lidjcr »orfdjrif» / 3Boßnungen unb ainjeljlramer mit 2?ab 
unb SoiteHc / Stleßenbe« «alt. unb JParmmaffer / -Cicfjt- 
fignalc ftatt fftingeln / ßntjtaubungianlage / Jabrftiißtc / 
©faatatelepßon In bcn meiflen 3immem 

•Jelepßon: Öirellion 13, ßotet 16 u. 303 / Sel.'SWbr.: ©anncrpataft 


:0 


Hotel-Restaurant „Adler" 

direkt am Bahnhof Köln Johannisstraße 36 

Besitzer: J. Vosen • Fernsprecher Anno 4450 
On parle fran^ais / Hnglish spoken 

Billige Logierzimmer, modern eingerichtet / Fließend W asscr 
Bader im Hause / Bürgerliches Mittag* und Abend*Essen 
Prima Weine und Biere 


CENTRALHOTEL 

KÖNIGSBERG i. PR. 

Hau* I. Ranges / Im Zentrum, gegenüber dem Stadttheater, Paradeplatz 
Flickende* Warm- und Kaltwasser in sämtlichen Zimmern / Zimmer mit Bad 
Zentralheizung / Fahrstuhl 

Vornehme Wein- und große Bierstuben / Täglich Konzert 
1923-1924 renoviert Fernruf 135, 385, 386, 792 
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Kopenhagen — Leipzig 


Jorisf-Hotel, Kopenhagen 

Besitzer: Th. Hansen 


^ofel ersten Ranges ■ Schöne ruhige Lage am 
Boulevard, direkt am Rathausplatz . 4 Minuten 
vom Hauptbahnhof und Tivoli - Fliehendes 
warmes und kaltes Wasser und Staatstelephon 
in allen Zimmern ■ Zimmer mit Privatbad 
Vorzügliche Küche * Mäfcige Preise 


i 


Hotel Deutsches Haus / Leipzig 

atn K5afgip]flf2 

Gutbürgerliches Haus für Geschäftsreisende u. Familien 

Jeglicher Komfort / Zimmer mit Prfvaibädern / Fliehendes warmes und kaltes 
Wasser / Ausstellung*- und Konferenzzimmer / Kofferräume / Kleinere Säle 
Grofier 5aai für Tagungen / In den Zimmern Staatstelephon 


Bier-Restaurant / Anerkannt gute Küche 



HOTEL GRÜNER BAUM 

ERSTKLASSIGES HAUS 

Jeder moderne Komfort f Zentralheizung ( Fahrstuhl 
Fließendes Wasser und Reiehstehjhon m jedem Zimmer 
Telephon : Sam me ln ummer 717 81 


LEIPZIG 

ROSSPLATZ 1 






HOTEL STADT ROM / LEIPZIG 

HAUS ERSTEN RANGES 

Gegenüber dem Hauptbahnliof (Ausgang links) 

RUHIGE GARTENZIMMER 

Alle Zimmer mit fließendem Wasser sowie Reichsteleption 
EINZELZIMMER MIT PRIVATBAD 
Telegramm-Adresse: Romhatei AUTOHALLE Fernruf-Sam mdnnmmer 7 OO 56 





memt 























Lausanne — Lübben 
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LAUSANNE 

AM GENFERSEE 

200 Zimmer, alle mit Balkon 
100 Privat-Badezimmer 
1926 gänzlich renoviert 
AUTO-GARAGE / GROSSER PARK 
3 Minuten vom Dampfschiff 
5 Minuten vom Hauptbahnhof 

ROYAL HOTEL 

Beide Hotels unter gleicher Leitung: AD. HAEBERLI 

HOTEL MIRABEAl 


Lausanne aui (Jenftr-Sec 

LAUSANNE-PALACE 

IKeau-Sitc. 

Herrliche Aussicht auf See und Alpen. Großer Park. 
Tennis. Golf. Idealer Aufenthalt zu jeder Jahreszeit. 

Lübben 

Spreewald Besitzer: Arno Achtel 

Hotel zum goldenen Stern 

Seit I «46 bekannt / Telephon 1t» / Erstes Haus am Platze 
Pension >1.5.— Auto-Garagen / A.D. A.C. Tankstelle. 

Hb— 




100 Zimmer, 

alle mit fliehendem Wasser 
Wohnungen mit Privatbad 
Im Zentrum der Stadt 
3 Minuten vom Bahnhof 
Bestbekannte Küche 























K L "W* 

368 _ Lübeck — Mannheim — Meerane i. Sa. 






$otel Stabt Hamburg • giibecf 

»füijer £ugo 5-letfthtr 

MoternftrS $au« am <ßU$t . jFierrlicbe äa 8 c 
am .iUingrnberg . gimntci mit f li * 6 r n 6 e m 3B a f | r i 
<2 i n i e L; unb 3>oppftjintmft mit '^riuattab 
SXeftauranr für ‘Paffanten 

ffiorjüglidjf &ü(f>< 9tu*ert»fr«r Brint 


pniNiiiiitiiiiiiitiiiimiimiitiiiiiiinuitiiiiiiiiiiiitimimimiiiiiiiMtiiiumHiHiiifuiiituiuiHiiiniiHiHiiiiitiifiiii 

|HOTEL VIKTORIA 

= Haus L Randes 

|= Zentralheizung / Fließend« warmes und kaltes Wasser / Autotfaratfe 

Wein-uixd Bier-Restaurant/Vorzügliche Küche 

I ...... LÜBECK Fei-fvcprc clicr 28952 

^iiiiiiiniiiiiimiiNiiiimMimmEimKiiiiiiiimmFiitiiiM'mmtimiiEiriiHjmriitimiimimiijiiiiiitiiiiinitiiiiiiiiiiii 


Mannheim * Union-Hotel 

Am Hauplbahnhof 

Bekannt gutes Haus 

Zimmer mit fließendem warmem und kaltem Wasser 
Privat-Bäder und Fernsprecher 
Gediegene Weinstube, offene Weine « Feine Küche 

Drahtansdirift: Unionhotei Fernruf 20978 und 20979 


fflccpanc (Sa.) 


fiofef Deutscher Kaiser 

3 Min. ik Bahn hat, neben Post- u. Tehgrophenami 
Fließendes kaltes und warmes Wasser In allen 
™ , Zimmern / Zentralheizung / fräder / Aus- 

ItrStKlöSSlQGS liQUS sfellungszlmmer / Zimmer mit ansehl. Dad 
Fernruf 72 Kofferräume / Autogarage 


=siitjitifiir!ifEiiimmiiiMiMiimmiiimiiimr?T 























Minden i. W. — Mittenwald — München 
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■ 

Hotel König von Preußen 

EM II Minden i. W. '".ST 

■ Wohnung mit Privnthad / Autoboxen | 

Zimmer mit fließendem Kalt- und Warmwasser 
Große Hotelhalle / Reichstelephon im Zimmer 

Wein- und Bier-Restmir mit hotc/?lffi l 20ij r u. a i*£s 




Hotel Wetterstein 

Gg. Weindl's Erben 

Felnbürgerl. Familien- u Passanten- 
Hotel • Zentralheizung • Vorzügliche 
Küche • Mßhige Preise • Telephon 8 


Mittenwald 

Bayrisches Hochgebirge / 920 m 



Süitiberger öof / 3Rünt^en 

Tleu&aufer 6tr. 25-28 / 3 Minuten D. Safinfiof 

ailfrcnommicrfcö töau$ / 31cu renoviert 
200 3 immcr Don 3FI. 2.60 an / ©ebic> 
gme gemüttidje 31ufmad)ung / 25abc= 
£. 6tl>cft>auer simmer / ©pcgialattöfd?. (Sropbrouerci 
iOireftor 311 m 6 patcn / Vor 3 Üg(id?e Verpflegung 


Vorbildlich 

künstlerische 


Ruhigste 


£brGRAND 
IS HOTEL 

conti: 

MEMTAL 

MÜNCHEN 


und technische 
Einrichtung 


Lage 
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Naumburg — Neumiinster — Nürnberg 


- _ -S ’VJ i 

ttmmibura a. b. eaale 

tftmfcrboi 

2S*fc Worfln XieMM T 

S™ 1 » *“9* für Rouffeute uabSourifTen, 
oirat am «a^n^ofe. 45 jimmer, 60 Setten eon n m 2 - 

am l!w e 'W ® cffri fä c * €i*f. Säfcer. tfaudMener 
lfv , , , airi m<m Jfutogarage. Jcrofpredier ?tr 31 

^urj3?eu6au brtwltnb t-ergrö^crf. «MwfT4 anaefegte 6rmmcrterra|Te' 


Hotel SchW&VZCS Roß/ Naumburg a. S . 

Altbekanntes Haus I. Ranges / Spezialhaus reisender Kaufleute 

Tk 

Im Zentrum der Stadt, 2 Min. vom Markt, in schönster Lage 

* 

Fließendes kn lies und warmes Wasser / Privatbad mit U/.-C. 
Konferenz- und Ausstellungszimmer / Zentralheizung 

Gara 9 e Femmf 4S Tankstelle 


Sjferntuf 16 


Spejiatfmuö für ©efchäft^teifenbe 
©ute Hamburger Äüdic 
’dufogaragen / '^Otingroftfyaiiblintg 

^3ef: <U 1 1 » i n 9f i dj t e r Selcgr.-'2ibr. ; Äom^oteC 


Hotel Wilielsbach -* Nürnberg 

Besitzer { H e I n r. Perl 

Das neurenovierte Familien, und Reisenden -Hotel 

120 erstklaisi^e Zimmer 

mit fließendem warmen und kaltem Wasser, Staalsielephon 

ZS Bäder 

Konferenz- und Ausstellungsräume / FestsSle / Hotelhalle / Restaurants 
Orig, Wiener Cafß / Eigene Konditorei 
Fernruf 180 und 9280 


Hotel W ürttemberger Hof / Nürnberg 


Weitbekanntes Maus 


Inhaber: F. V, Heim 


Links vom Haupfbahnhof 



































Oberhof — Bad Oeynhausen — Paris — Pforzheim 


‘M 1 


Oberhoi (Tl\üringerQ 

Golf-Hotel Hotel Kurhaus 

Hotel TI\ür Inger Wald 

Zimmer mit kaltem und warmem fließenden Wasser / Privatbader 
Fünf-Uhr-Tee Mäßige Preise Garagen 

Anfragen an die Thüringische Hotel-Betriebsgesellschaft m. b. H., Oberhof (Thür.) 
Telephon 75-76 Telegr.-Adr.: Golfschloß 


Herber’s Kurhotel / Bad Oeynhausen 

Famlllenhotel !. Ranges Fernruf Nr. 2217 

Gegenüber dem Kurpark-Hauptcingang 
Äufecrst günstige Pensions-Arrangements 


Oeanbaufett fturort f - ^ erjs unt> ™ eren(c<i>cn 

m ter pon. SL (a*Jbt«> Wnmaiiemu«, Mlae, <sw u. 0. m. 

OotjenjotlernsOof 33ornef)me$ Shirfyotef mit aflem mobernen 

Komfort / (künftige £age neben tfurparf in näd>fTcr 3läl)c ber 3abef)äufer 
SJorjüglidje Verpflegung. penflon oon 8 27lf. an. Xäglid) ftünjller* ftonjert 


BAD OEYNHAUSEN 

HOTEL VIER JAHRESZEITEN 

Fernsprecher 2496 CARL ROLF Fernsprecfier 2496 
Freie Lage in ruhigster und schönster Gegend des Bades, 
direkt dem Kurpark und dem Kurhaus gegenüber, in aller¬ 
nächster Nähe der Badehäuser 

Autogarage Personenaufzug 


PARIS 


Nouvel Hotel Noailles 

9, Rue de la Mlchodiere 
OPERA. MSfeige Preise 




PFORZHEIM / BADEN 

HOTEL RUF 

BESITZER EU G E N R U F 

Modernes, auf das komfortabtdste eingerichtetes Haus 1. Ranges, gegen¬ 
über dem Bahnhöfe. Wohnraume mit Bad. Fließendes kaltes und 
warmes Wasser in allen Zimmern. Zimmertelephon. Telegr.-Adresse: 
„Rufhotel, Pforzheim“. Telephon: 4217 und 4218. 
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Pforzheim — Pontresjnn — Rathenow 


Hotel Sautter • Pforzkei 


eim 


gegenüber dem Babnbofe 


Haus 1. Ranges 
in bester Lage mit 
gediegenster Aus¬ 
stattung* ah Fa¬ 
milien auf enthalt 
bevorzugt 

Elektrische 

Beleuchtung 


Auto -Unterkunft 
TeUph. 2933-34 


Fahrstuhl 

Fließend c- Wassc r- 
Privatbäder ujw- 

Restaurants 

Konferenz- und 
Unterbaitungs- 


Leitung: 
Dir> H* Bitringer 


mmmmmmmmmmwwmmmmmmmmmwwmmm«.»mmmmmmmmmmmmmm i 


(Ponfrefina 


(Scfiwctz) fiofcf Canguacd i 

Sommer- undlOinfcr/aiJon | 

SrfE^affiges eFamifienfiaus mif affem TComforf / Sreie, jenfrafc füge mif j 
feftönffer 5lusfiefiE / £Luer6annf Ia ‘Kürfie / SrinaEtäder / SU läjjige Greife < 

®ir. 3- Si/cnz ‘ 


ft&ibtt tott> 

&*tti &ati£ 

®e(.: -Otto ^lintoto-^taune 


Srrfbetormteö £>üu$ - berliner ©frajic 24 
40 Minuten Pom Eöaljnljpf — diquififc STüdje 
©rpfjer Saftiger ©arfen — Sfusffeflimgö* 
jimmer — Sfufogtiragc — Sernfprcdjer Iflr. i 





























R»?gensburg — Bad Reichen hall 
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parf=6o!el fflafimilion • fleöeitöburg 




nuim ii ii ii H »iiiii ii , n inmrTT VHniii ii i i nnimii TT n i» n i i ii HH TT m ii ni iTimmTi 


füfjrcnbe £au$ * ffleacnübcr bcm 2?afjnf>of * »Jcrrlicfjc 
parffage * ftfiepenbe? ®affcr in alten 3immcrn ♦ S(ppartcment>* 
mit Sab unb 2e(epf)on • ßeijbare Sop.enaarage im Sjaufe • @rope 
Palmenbailc . £erraffen*3tejfauranf • 3:mmcr pon 3 Slarf an 




mm 


3ertifpred)»2(nfd)fuf): 1 7 0 1 - 1 7 0 2 


o 

o 

o 

o 


Grand-Hotel Burkert 


Bestrenommiertes Haus 


Autogarage 


Fernruf 14 


Bad Reichenhall 


OOOOOOOOOOOOOOOO 3>000000000000000000000000000000< 



BAD REICHENHALL 


HOTEL 

DEUTSCHES HAUS 

HAUS OER KAUFLEUTE 



I N H. MARTIN ROTTMÜLLER 


Hotel Louisenbad 

Haus ersten Ranges 
Pension von M. 8.50 an 

Fernsprecher: Nr. 12 

Bad Reichenhall 


ooooooooooooooooooo 

























Größfes Haus I. Ranges 

Herrliche Talzimmer 

verschiedene reif Privafbad 

Rothenburg (Tauber) 

Miffe der Sfadf 


Jiiva — Rothen bürg — Saalfeld — St. Moritz 


RIVA Schönster Frühjahrs- 

am Gardasee und Herbstaufenthalt 

KEINATH’s Hotel Goldene Sonne 

Sole cT oro 

S«ü bau ! 92 £/** h ©nste Lage am See / Maushapelle 
Modernster Komfort / Gartenterrasse/ Post u, Tele¬ 
graph im Hause / Vorzügliche Wiener Küche u. Cafe 
Zimmer ab 15 L. / Pens, ab 45 L. / Bahn- u, Schiffsdienst 
Besitzer aus Stuttgart 


SftalfeM IMoI Anker Mähe Sette S76 


0 


3 ßflU|ion=$o<cI Sofer §irffl> 

< 5 oatfdt> i. £ftür._ 3 fai 3 Warft 

erffe $aw am pfafje / 3immcr mit ftfe&en&em Gaffer unh pmatbab 
Sier* u. ©cljflfofabeii flute / Sagfirfj ^ünfflerfonjcrt / ju affen Sögen 

©äfe für ffongrcfTe / 2Bcingrüjjl)anbfung / $erfd)ftejä&are Garagen 

Sanffhificm / ^eparafurmerfffatfe / tfurteb mit £urte1)an&fimg im 0aufe 
Sernruf 83 unb 94 


^ Süizsehllrt - HftteL Hfruussor ilehf» Sehe 377 

| St. Montz in Sonne und Schnee 

(Enffadin/Schweiz) 

Grand Hotel du Lac 

Haus I. Range» - 300 Betten 

Prächtige Sh*feider ■ Orchester * Reunions 
Eisfiste - Eigene Eisbahn 

Direktion f M. Mon*eh, 


































St. Moritz — Schliersee — Schneidemühl — Schreiberhau 
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ST. MORITZ / HOTEL ALBANA 


1850 m ü. M. 


Immer offen! 


Erstklassiges bürgerliches Haus • 100 Betten • Sonnen¬ 
terrasse • Zimmer mit fließendem Wasser, Privatbad 
und W-C. • Mäßige Preise • Bestbekannt für la Küche 
Pilsner Urquell 


Id. eJ]torij 3 = < 33 ad 

Srand'fiofel Heues Sfafilbad 

^Die naf. kofifensaureit §fafif* und DltoorBader im 
föause und Don affen ^immem Bequem erreicfiBar 
föaus I. langes « 300 '©efien 
Pensionspreis oon eJrs. 19.— an 

Direktor JtoBerl 3ricfe, im ‘IDinfer: Calaruet-J)otel, Hssouan 

lluil-S* hnmlnii SpiiiIIk 1 « Ilotvl, sh*li<* Sftltt* HNO 


oHOTEL ZU91 SEEBAD SCHLIERSEE | 


O 

o 


für Sommer - uml Wiiiteraufenthalt 

Zentralheizung / Sec* und Wannenbäder im Hanne 


* Besitzer : M. Spitz 


Telephon: 17 


Leitung:: Clir. Haha ^ 


camaDiBfSfBaccnmcamcDmcBCsmcDCDCommismmcaaDKJSimcDcomcDiEmEiCDfiDmcctscDCDCBCDaDcscöm 


m 

(3 


(3 

(3 


(3 
CD 
03 
(3 
13 
CD 
13 

Am Markt gelegen / Führendes Haus der Grenzmark / Besitzer* R- Wanske ® 


SCHNEIDEMÜHL 
Hotel zum Goldenen Löwen 


GO 

(3 

GO 

(3 

DO 


Vollkommen neu eingerichtetes Rclschotel. / Bad 
Fahrstuhl / Lese», Ausstellung»» und Schreibzimmer 
Klublokal des A. D A. C. Ortsgruppe Schtcidemühl 
Garagen / Telefon 15,764 und 831 


6MbeüßAtt l Mettdebtede 

^ofephittenhühe 

3nf)abcr p a u 1 6 d) o (j 

j}aue I. langes • saJlinuten Dom 2?af>nf>of 3ofepf)incnf)ütte • sjcrrlirfje 
Lage . ;8effeingertdjtete 3immer ♦ 3entraitjeijunn . ©ro&e freunblidje 
©efeflfefafferäume . Xreffpunft ber pornetjmen JBelt • ©taubfreie Lage 
3n unmittelbarer 31äf)c fämtl. ©portbat)nen * ®rof»c moberuc 2tutof)a((en 

Fernruf 28 

oäd aome Mht eröffn ti / Dcofnröt eceen «üdnocto 


















:i7G 


Saal feilt — Siegen — Stettin - TepllU-Schönau 


SaalCeltl-Saale 

HOTEL ANKER 


« &$itl itteuew 

3nf>af>cr: 2ß. ßenfe 
„, t 'V> Q ^ erfTcn langes / 3n offen Bfmmern 

icfephpn 172 fliejjenbcö fafteü unb roormen 3Ba)Tcr 


Wo wohne ich ln Stettin? 

Im Cenlral-Hoiel 

3 Minuten vom Balmhof Gegenüber der Synagoge 

Ausstellungsräume Fahrstuhl Bäder 


Fernsprecher 276 u_ 4478 


L'Ir. i E, Macitenrolh 


ißofef ßuropäisefier Jjof ■ Xrewin 


Telefon: 595 und 8260 


Eigent.: W, Rothe 


Guthürgerliehes Haus, in bester Lage der Stadt 
Spezial haus für Geschäftsreisende und Familien 
Bader, Zentralheizung, Fahrstuhl, Autoün feer stand 
Eigene Wäscherei mit elektrischem Betrieb 

Große Restauxati.onsräume 

Gute Küche Elysium Doppel-Pils und Siechen Bier 


Heilbad Teplits-Schonaiu Böhmen, C S, R, 

CLflRY SC ^ e Gicht / Rheumatismus / Ischias 

I „HERRENHAUS-FiiRSTENBWDER 
und „DEUTSCHES HAUS 




Th™ a J-, - M <ia r - M d RAdiumbider. PjctwtfM. Mwwtffit. v .*r. 

«Ip B r h< ( 1Ö,( ’u Urfc r f d i am ^ ehB T*»™»l«odU UGfoty nhc EnbtfaqadJ«.) 

C im Hau« T 200 in alle« Pr«.läge* / JWmn /Z**trml- 

k«»u»tf / Lift / Halle / Watckttaha mit fließendem heißen und kalten 
W *” tfr ! wiftUrbrea / GaniiäWiK geöffnet / IJ4u r l-Telephun Nr. 349 
-_ Auf ragen und Vörbentcllungeu durch die 

CLARY sche Kurdirektion im „Herrenhaus“ 





































Bad Salzsc hlirf — Tilsit — 


Weißenfels — Wien — Wiesbaden •!/, 



Bad Salzschlirf 

HOTEL STRADSSER 

( W aldschlolichen) 


Hcrrl. L.<« 3 Min. ». Bädern d. Kurorten. Y»ni|l. Vngflngai*. V«T- □. Nach..l.oo. 
k _T^Unkon 69 . / Unter Aufsicht dea Prov.-Rabb. Dr. Cabn. Fulda. 


£oteC Äönigtt^er 

3m 3entrum öer ©taft - fla lteftclle fer ©troftenbahn 

'23arimpaffer=Öci3img - ©lcF trt|d"vc-o St'djt - ‘Jlutogclajj 
^ernruf 1 un& 101 

£au$ erften 9Uttges( / $>ornel)me3 0<??ftaurant 


Weißenfels 

Hotel zum Schützen 

Altbekanntes, vornehmes Reisehotel 
6 Min vom Bahnhof / Hausdiener an d. Zögen 

AU - historisches Haus . Gustav - Adolf-, Wallenstein- und Tilly-Zimmer 

Autogarage ✓ Telephon 29. Ausstellungsräume - BÄder - ZenlralheJzung 


HOTEL NEW-YORK / WIEN II 


Kl. Sperlgasse 5 Modernstes Familienhotel • Fliehendes Kalt- und Warm¬ 

wasser In jedem Zimmer • Zentralheizung. Halle usw. 
Erstklassige rituelle Küdie • Zimmer von 5 5 - aufwßrts 


Hotel Englisch-Hessischer Hof 

Hotel 1. Ranges, in bester Kurlage 
100 Zimmer mit fließendem Wasser 
Großes Badebaus mit direktem Zufluß aus dem Kocbbrunnen 

WIESBADEN 


Telegramm-Adresse 
Hessotel 


Fernruf: 

Sammel-Nr. 9516 


=<8 
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r 


Wiesbaden 


s>= 


Hotel „Grüner Wald“n. »Schloß-Restaurant“ 

Wiesbaden 


Marktsfrafie 10 


Am 5diIo6plat? 


und T" ? S , Passanten - Hotel für Geschäftsreisende 
K k d ' ^ ? eil,rum der Sladt, Jn nächster Nähe 

KflSL. K / a““* ■ Und ^f a,s,hea,er ' Anerkannt vorzügliche 
Küdie / Auseresene Weine / Pa Biere / Fließend l-^i* lir ,j 

warm Wasser sowie Telephon in jedem Zimmer/ Ausstellung*- 
Fern™/ aej0 röume ' Bäder / 150 Betten 

Besitzer; H. E> Cron 


WIESBADEN 

Hotel Metropole-Monopole 




WiJhtlmslraßt 8/JO / Inhaber: Dittxsch & ICettrrrr 




Haus I. Rang« mit jedem Komfort / 220 Betten / Fliegend Wasser in 
all« Zimmern. ebenso Telephon / 75 Privalbäder mit Thermalwasser- 

l VOn d ' r Hju P tqucli ' d ” Köckbrunn™», in Verbindung mit 

Schlafzimmern / Zimmer von Rm. 4.- an / Pension von R m , 9 - an 
Carl ton-Restaurant / Bar / Hallen / Nachmmagstee 
1 elegramm : „Metropole" / Fernsprecher: 436.9521.6417 


■f, 


■■i 


Hotel Reqina 

Haus modernen Komforts 

direkt am Kurhaus und Theater 


Pension von M, S.- an 

Fernruf 7669 


Wiesbaden 


Kochbrunnenbäder in Verbindg. m. d, Sdilafctimni, 
Großes, luftiges Badhaus, Lichtsignalanlage 
HauS' u. Sfaafstelef. in all, Zünm. 

Bö*: Chrisiian Beckel 


Telefon 5$64 










<\eW' 


Renoviert 1926 
Fließend. Wasser in all. Zimm. 
Neue prachtvolle Geseltschaffsr^ume 
Volle Pension ab M. 8.50 einschl. Kodtbr.-Bad 
Garage, Zimmer mit Frühsfüdt und Bad ab M. 4.50 











































Barl Woerishofen - Wolfenbüttel — Würzburg 
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BAD WOEI 

Botel und Bad JCreujer 

Knelppsche Kuranstalt 
Dampf- und elektrische B&der 

100 Zimmer 

Dos ganze Jahr In Betrieb 

ilSHOFEN 

£uf(fturans(a(( Sonncnbueebl 

20 Min. v. Bad Wörlshofen, Im Hochwald 
Licht*, Luft-, Sonnen- u Schwimmbäder 

Lufthatten zum Wohnen 

MÄhlge Preise 

Prospekl und Auskunft von Geschwlslcr Kreuzer 


Saaaaaaaaaaaaaaaaaaaasaaaaasa3Sa03aaaaaaaaaaaaa0[| 

1 HOTEL BAYRISCHER HOF I 

Ü Stadtmarkt 17 WOLFENBÜTTEL nächst d. Bahnhof || 

| Fernruf II Nr. 147 |J 

Erstklassiges Haus II Auto- Garage 

1 Spezialhaus für Kaufleute || Zentralheizung — Bäder 

Ei a 

saaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 


HOTEL NATIONAL 


Direkt am Hauptbahuhof, mugelnm von den stAdt. Parkanlagen 
Warm und kalt fließendes Wasser in allen Zimmern. Zimmer 
mit Bad» Toilette und Ferntelephon» Wein* und Bier-Restaurant 


Autoboxen 
Fernruf 4001 


'WÜRZBURG 


HPür3burg 

IBotel iüOür^burger Bof 

Utfifttr: Jtlidjad <£rb 

3 pli'nutfn uom 3pnuptbat)nf)of • 9oUftänbfg neu» 
jelrttd) cmgcrid)tct • Jrhcßcnöcs faltcs unö tunrmeß 
Gaffer • (Önragc • Iclcpb«»« 3725 
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/ieitz — Zoppot — Mj£elierg — Bad Schandau 


„HOTEL DREI SCHWÄNE«, ZEITZ (Provinz Sachsen) 

AJtmarkt 6, am Rathau*. IQ Minuten vom Bahnhof 

volliammB, umgebaut / Zimmer mit fließendem Wasser und Bai. Lieht- 
„gnale. Week-Afarate /Ausstellung,- Kanferenzriume / Feinet Restaurant / la frei,. 

werfe Kucke / Äutogara^en / Zimmer von Mi, 3,50 an 
Fernsfrecher 163 Inhabers E mi? Ru aff 


Kasino wOsheewToDDOi 

* V Freie Sfadi Danzig*\r " 

Das ganze Jahr geöffner 

fRoulette-ÖSaccara 


Sommer u. 
Cüinl*er-S aison 


Hoch-Saison 
Mai-September 


ENGELBERG 

{Zentralschweiz) Erstklassiger Hotel BELLEVUE" 
Höhenluftkurort 1020 M, ü. M. Terminus mit Park und Tennis 


Idealer Sommer-, Ferien- u. Erholungs- Bescheidene Preise / AuJo-Garagen 
autenihßlt / Prachtvolle Automobiltour Bestens empfehlen^sidb 
Gute Restauration / Vorzügliche Küche Gehr. Odermatt 


Erstklassiger Wintersportplatz 


Hotel auch im Winter geöffnet 


Geeignetster Aufenthaltsort 
zur Beruhigung der Nerven 

Sendig Hotels Königsvilla und 
Quisisana, Bad Sdiandau (Elbe) 

unter Leitung der Generaldirektion G. Rücker, 

Hotel Europahof, Dresden-A. 1 





























BRA'NCHE'NTEIL 

DES JÜDISCHEN JAHRBUCHES 

FÜR GROSS-BERLIN 


DIE VEREHRTEN LESER 
werden höflidist gebeten, bei ihrem gesamten 
Bedarf die Inserenten weitestgehend zu berück- 
siditigen, zumal sie bei diesen Firmen die Ge¬ 
währ haben, stets entgegenkommend und ku¬ 
lant bedient zu werden. Es dürfte im Sinne aller 
jüdischen Kreise sein, diejenigen Firmen zu 
bevorzugen, die durdi Insertion im Jüdischen 
Jahrbudi ihr Interesse an der Geschäftsverbin¬ 
dung mit jüdischer Kundsdiaft dokumentieren. 

Es wird ausdrücklich gebeten, sich bezüglidi 
der rituellen Zuverlässigkeit aller angezeigten 
Lebensmittel usw. vor Bestellung zu vergewis¬ 
sern, da Redaktion und Verlag hierfür keinerlei 
Gewähr übernehmen. 


VERLAG DES JÜDISCHEN JAHRBUCHES 

FÜR GROSS-BERLIN 


II Jüdisches Jahrbuch 





















































Abschriften und Vervielfältigungen—Abzeichen 
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N temand i. 


I jemand JL»t ^^loneurren*- ich 

wenn Sie Wert auf wirklich erstklassige Arbeit und prompte Bedienung legen! 

Nicol aische 

V ervielf ältigungs- Anstalt 

Otto Nicolai (vorm. Teichert) 

Charlottenburg, Grolmanstraße 65 

Fernsprecher: Steinplatz 13668 

Vervielf altigung en 

aller Art 

A nerkannt erstklassig! 


..im...'in... 


Schreibmaschinen- 
Abschriften 

u. Diktate, Wissenschaft /. 
haufm .. fremdsßrachl.usw. 

Sf>ez. Dissertationen 

Berta Robde, Berl.-Cbarlottbg. 1 
Mommsenstralie 19 
Telephon Bismarck 75 



mm 


‘dJIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllll^ 

,,llga" Schreibstuben 

1 Vervielfältigungen | 

| Drucksachen :: Kiirobcdarf | 

Friedrich 

| Scliwiclitenberg Ä; Co. | 

E Koriin >0 18, La mb berge r Alice 2 |j 

Telephon: Königstadt 5979 


Braucht Ihr 


Achtung! 

Klub- und Yerelnsabzeirhen Jed. Art / Medaillen/Urkunden 
Diplome / Orden und Ehrenzeichen / Ordensdekoratlonen 
sämtlicher Staaten in groß und klein / Fahnen / Fahnen- 
händer / Schleifen / Schärpen tisw., 

so wendet Euch au die Spezlalfirina 



PAUL KtlST 

Erste Abzeichen-, Band-, Fall neu - 
Medaillen- und Ordenfabrik 



BERLIN SW19 

SeydeUlr. 1 ö a /Fernr. Merkur 1381 
Miwterofferte unverhlndJ. einholen 


14 « 
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Abziehplakate Adressen — Adressiermaschinen 


Preisliste 

Nr. 266 

--- ü; 

Abzieh-Plakate 

für Vcrk eh rsrekln m e 

Ab zieh -Schutzmarken 
Firmenschilder 

Vignetten 

für ö//e Industriezweige 

Carl Schimpf * Nürnberg 

ABZIEHBILDERFABRIK 


ADRESSEN 


aller Branchen und Kreise des In- und 
Auslandes auf Grund neuester Quellen 

Josef Schust ermann, Adressen-Verlag 

Berlin SO i (> ? Köpenicker Straße io8 d 


Fernsprecher: Moritzplatz 5875 - Telegrammadresse: Spezialadressen Berlin ■ Post¬ 
scheck Berlin J49005 ■ Bankkonto: Darmstadter und A'ationalbank K. G, a< A* 
Berlin SG 16, Köpenicker Straße 110 


fflOOCIlIIIlXIlXlQDQQEÄMDlZlElCDCDCOnitSItaCIKDuCKSCEl CD 

S ® 

■ADRESSEN! 

Kj m 

jeder Art aus aller Welt ® 

Adressen-Verlag 
und Reklame-Institut o 

;; S 

| Berlin-Schöneberg § 

CD Bühnslrabe J9-30; Stephan 607 und 6S29 [S 

03 m 

S M A X JOHNS 

cd m 

es öd ©iS ehe mmmm see e e mm e e eee e m 


^dREMk 


II 


.1 d ress renn asr h in u 

Fabrikanten: 

Adrema - Maschinen - 
billiges, in. b. H. 

lt£KLIN NW 87 

Telephon: Hansa 5620—5625 


11 

























Altpapier 
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g383838383838383838383!8383i8383838383838383838383 

Josef Schimek 

Berlin 017 / Mühlenstrafee 11 

Fernsprecher Königstadt 9720-23 

* 

// 

Übernimmt 

alle Sorten Skripturen 
und 

Druckmakulatur 


unter Garantie der 
Vernichtung 


83 


A I S* 


838383838318383103838382 


83 

83 





















..Kl', 


Apotheker und Apothekerwaren 



nfcce gpcaiolpraporote 


+ 

+ 


Cea-peden 

ÖO0 fid>cr imFfame, tinf^oöli^e «nifetruitgaimtfef 

©ommerfproffenfalbe nad> Dr. 6e<fcer 

befestigt nttä) toenigen IPodjen di« ©ommerfproffen 

?U>fübrta Metten nach Dr. 0ed>er 

©tätfe III bei tterftopfimg x milde, fixere üJirFung 


Concor dia-^pottjete, Berlin H5$ 

Baftfimennllce 70 X Jernruf fiumboldr 2027 


■J* ■%!■ ‘tJk stf sfe St* *J* 4 « 4 i ^ 4 * ■!■ &■- - j* -1 ■ ■.*- -J> « 1 * ilv hb «ii *.t- *f * 

*Jv ff» r]i *p Jfm *** ' 1 » "T" *I> * 1 « *F 3 f» 

I - --'---44 


©cljonfyrit^ 

See 

mad)t juiut unD fehl auf 


löcale Qlbführ^ 
nnU 

{Entfettung* * 23I(ttd 


^orft^potljeFc 

^erlin*©runcn?atb 

Aöniß&iKe? 3 a 

20albemar Ktcocrä 

^fritfprcdjrr UManö 7196 


44 
•X" 
-X* 
44 
4b 
44 
4b 
44 
44 
‘X 
■X* 
-X- 
'X 
4b 
4b 
4b 
•X 
■X 
■X 
4b 
4b 
4b 
X* 
44 
44 
4b 

x 

4b 
4b 
4b 
44 
4b 
44 
44 
44 

I» h|i *.’ P %|# k|« %t* fc£* h|# * J* -J# kJ» %*# «s^jt b^b ^ «j^B ■ ’ m , 


iDolfcnfd)icbcr= 

Drogerie 

Cegründei 1370 

ßerlin ©<D16 

Kbpenitfcr Strafe 67 
Inhaber: ?lpotl)efer £erotnfot>n 

©ut und billig!! 

©endet ins f>au$! 

«Telephon: tHorihplatt 4702 und 10W 





















Augengläser Auskunfteien 


:t«7 



Slugcngfäfcv 

Lorgnetten, Fern- u. Operngläser 

liefert 

in sorgfältigster Ausführung zu soliden Preisen 

Opffftev föfedel, Cfmrfodenfiurg, Kanfsfr. 107 

zwischen Wilinersdorfcr lind Kaiser-Friedrich-Straße / Tel : Wilhelm 2442 


fr 

:: 


o 


o 


Optiker Herder 

Kostenlose Augenuntersuchung u 
genaue Anpassung aller modernen 
Augengläser 

BERLIN W 
Potsdamer Straße 103 

Untergrundbahn Biilow- und Kur» 
fürstenstraße 


:: 


:: 


Große Auswahl 
zu ben billigsten Freisen In 

Brillen, Kneifern, Lorgnetten 
Theatergläsern, Barometern 

:: mit nur besten Gläsern, so auch Zeiss 
♦♦ unb n.SG.-Busch Punhtalgläser 

!i Joseph Wunber jj 

staatl. geprüfter Optiker 

W57, Potsbamer Straße 88 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO a<> 




Detektei und Auskunftei 



Berufsdetektive 


Beobachtungen 
Ermittelungen 
Auskünfte 
Streng diskrete 
Erledigungen 


Fernsprecher: Norden 244 

Berlin N 39, Boyenstraße 23 11 


Auskunftei Bruns & Co. 

GegrOndet 1679 

Berlin SW 19 

Knusenstraftc 33 
Fermpr.: Merkur 
7120/21 



Streng vertraulich 
gewissenhaft und promp 

Erste Referenzen 
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Auskunfteien 


Detektei »JUS« Auskunftei 

Direktor HERMANN SCHULZE 

Berlin W 35, Sdiöneberger Ufer 23 

Gegründet 1896 / Telephon: LÜtzow 5354 , Rheingau 2514 

ist in weitesten Kreisen der deutschen Anwaltschaft 
als durchaus tüchtig und zuverlässig bekannt. »JUS« konnte 
auch in den schwierigsten Fällen, wenn irgend eine Möglich¬ 
keit bestand , den gewünschten Erfolg erreichen 

Referenzen werden au/ Wunsch gegeben 


Auskunftei Salamomki & Comp. 

Gegründet 1878 Berlin W 57 Potsdamer Strafe 64 


Sonderabteilung: Familien - Auskünfte 


Fernsprecher: Amt Lützow 6832 


Schnell und zuverlässig arbeitet der 

Verb and der Vereine 

Creditref orm 


Er 


bietet 


mündlich kostenfrei Auskünfte an rund 1ÖÖÖ Plätzen des ln- und Auslandes. 
Seine altbewährten 

Reisekarten 

•sind unentbehrlich zur Nachprüfung der Kundschaft, zur Förderung des 
Warenabsatzes, zur Erleichterung der Abwickelung der Geschäfte. 
Schriftliche Auskünfte auf alle Plätte der Welt, 

Man verlange Prospekt vom 

Verein Creditreform Berl in 

V/ 56. Jagerstraße 27 

Fernspr*: Zentrum 6401 —04. 6420^24, 1814—1818 
























Automobile— Autoreparaturen — Autoschulen 
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-Ailum Opel. Hilsselslielni / Berlin s. Vor*ntzseite V. 

Theodor Mail, AinomoMi-ii-o. 


Berlin W 3$ 


Vertreiung von: 
Adler, Brennabor, 
Protos, N. A. G., 
Hansa-Lloyd, Isotta 
Fraschini, O. M. und 
Chevrolet 


Reparaturwerkstätten, Tankstelle, Ab¬ 
teilung für Bereifung und Zubehör: 

Steglitzer Straße 17 

Garagen: 

Dennewitzstrafje 19 

Centralbüros und Ausstellungsräume: 

Potsdamer Strafe 109 


6mi( Hebet 

(Rulomobilc 

CtiarlodenBurg 2, Berliner Strafte 41 

Telephon: Wilhelm 7421 und »890 
SPEZIALITÄT: 

Oflcrcedcs-Senz 

und ventillose Motoren 

Bulomoftil - Beparaturioerftstätten 


I Sutoscfiufe der Jricdricfistadt ° 


Adolf Baude 

Bergstraße 22 ✓ Norden 3321 
Gründliche, stadtsichere 
Ausbildung 
für Damen und Herren 

Prospekt gratis • Eintritt täglich 


0* 


o 

<■> 

o 

o 

o 

o 

o 

o 




plllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM 

I AUTOFAHRSCHULE 1 

ING. JOHANNES KRASCHEWSK1 

| BERLIN W 57 BÜLOWSTRASSE H | 

zwischen Hochbahnhof Nollcndorfplatz und Bülowstraße 

| FERNSPR.: KURFÜRST9380/PROSPEKTE FREI! | 

IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHllllllllllill^ 
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A u toschulen — Banges chatte 


OOQOOOQOOQQOOOOQOCOOOOOO 

Autoschule 
„NORDRING“ 

SettibiliauserAitee lae/HumMdt 9604 
Uenonfthrer- und Damanktüse 
Eintritt jeiferaelt! 

Grt) »e- Heparaiiir- Werk statt 
riir nlle Sy fitem« 

O Tankstelle Ln des lut Ion 


O 

o 

o 

o 

o 

O 

O 

o 

O 

O 

O 

O 

O 

§ 


o 

o 

o 

o 

o 

o 

Q 

O 

O 

Q 

Q 

O 

§ 

C 

O 

o 


□□□QaaPODGDQDDODöaDDODOn 
□ 


Julius Gattheiner 

Bauausführung 

Spezialität: ntaurerarbeiten 

Inhaber: 

fllfreö OottheinEr 

fteg,'SaumEister 

Berlin W 

ßcnthiner Straße 13 t; Lützow 28ö 

oooooooooooooooooooooooo öDapaaaDDDnaaooaanpDDDDp 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

p 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

o 

□ 

□ 


KURT BERNDT 

BAIIGESELLSCHAFT 
Neu - und Umbauten Jeder Art 

Hochbau, Tiefbau, Betonbau 
NW 6, Albrecblslr. 13 

FERNRUF: NORDEN 30ft0-3«»01 


IHaurerei - Wimmeret - Betrieb ************************ 


Hoch-u.Tief bau, Siedluugsbautcn urw. 

Auetuhi-unu von Neu,- u, Umbmtrn 
Campen., Lad enou* bauten. Auf- 

stockuc^m uaw., Reparaturen jeder 
Art u. Große, Fließen- ti. Zcmecu- 
arbeiten., Schwammbe-eitipunsf 


Georg Gi 


«roenin^ 

Bau(fc5chäft 
Berlin - Schöneberg, Rubensatrjjtfe 50 

Fernsprecher: Rheinau 2654 


& 

* 

# 

m 

* 

* 

* 

* 

* 


11 ). fearandoiiisfn 

Baugesebäft 
fiocfi- und Siefbau 

Cicfifcnbeeg 

Dlormannensfra^e 5a 
Fernruf ScftfeuEierg 1309 


# 

# 

V- 

* 


Sefimidf & Jreund 


***%*****%****%*%**%***# 


II Baugeschäft 

NO 55 Braunsberger Str. 47 



Baugeschäft 

Gustav Wust 

Architekt u. Maurermeister 
BeeidlgierSachversflndlger 

BERLIN SO 36 

Coitbusser Strafe 1 f 

Fernsprecher: Moriizplate 8536 


Fernsprecher: Königstadl 7571 





























Baumaterial Baumkuchen— Bauschlosserei 


3UI 



Schönstes Geschenk: 







>rt) °**<hm<j<h * r ' e,rt 


jBERU^SJVj68M^ochstn5^ 

Versand nach außerhalb 

ff Torten.Teegebäck, Napfkuchen 


Ausführung 

sämtlicher 

Schlosser- 

Arbeiten 












































































392 


Berufskleidung 



ANTON JÖRING 

§ FABRIK 

§ FÜR ERSTKLASSIGE 
§ BERUFSKLEIDUNG 

<r 

p 

er Arbeits- 

ÜJ 

s Berufs- 

1 Schutz- 

| Sport- 

Lu Kleidung 

er 

CL 

| Ständig großes Lager 
E Nur Engros-Verkauf 



BERLIN C 2 

Spandauer Straße 21 


zwischen Rathaus und Molkenmarkt 






























































KAIOT KAIOT KAIOT KAIOT KAIOT KAIOT 


Berufskleidung 
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KAIOT KAIOT KAIOT 



KAIOT 


KLEIDUNG 

PUR TEDCM BERUF 


KÖNNEN aTORING 

BERLIN ALEXANDCA/TR.12 


FERNRUF: ALEXANDER t-iO 
DRAHTANSCHRIFT: 
KAJOTKLEIDUNG 


KAIOT 

Ist das bekannte gesetzlich geschützte 
Zeichen für qualitativ hochwertige und 
der besonderen Eigenart eines jeden 
Berufes angepaßte Schutzkleidung 

KAIOT 

Ist das vollendete Resultat der in zwan¬ 
zig Jahren zur Schaffung nur zweck* 
mäßiger Schutzkleidung zielbewußt 
gesammelten Fabrikations Erfahrung 

KAIOT 

bedeutet größte Auswahl preiswerter 
Schutzkleldunq aller Formen, Quali¬ 
täten und Größen für jeden Beruf. 
Wer etwas auf sich hält «verlangt oaher 


KAIOT 



Wir übernehmen auch die Ausrüstung von Industriebetrieben und Behörden 




KAIOT KAIOT KAIOT 


KAIOT KAIOT KAIOT KAIOT KAIOT KAIOT 
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Beerdigungs-Institute— Betten und Bettfedern 


Otto Weber's 

Beerdig ungsanstalt 

Mohremtrafje 45 

Erd* und 
Feuerbestattung 
Überführungen 

Fernsprecher: Zentrum 2755 


1 




Bei jeder 
Gelegenheit 

bitten wir 

die Inserenten des 

Jüdischen Jahrbuchs 
zu bevorzugen 


□□□□□□□□□□□DDDOÖDDQOnDDO 


Qjetten 


BETTENHAUS 

KARL GNÄDIG 


s««r. um 


□ Ä 11 es t e s Spezial- Geschäft 0 

□ Wilmersdorf g 

□ Emil Gohli sch *Wl5 § 

£j Düsseldorfer Sfr 6 Ecke Uhlandsfr. 5 

Oliva 1167 q 

g Dampf-Bettfederurdnifiung ö 

ODP□□□□□□□QDQQ□□□□□□□□□□ 


Spezixl Geschäft in Bett federn, 
Daunen und prima Inletten, 

Großes lager in erstklassigen 
Metall-Bettstellen y r Matratzen. 
Dünnen-, Stepp- u. Wolldecken . 
Bettfedern - Reinigung mit 
elektrJietr nl/ernenest. Systems. 

BERLIN C25 

Landsberger Strafe 3 9 

Edtc ÜeitmönnsTrcfec / Tel. Ate*. *il* 


Eigen 



Marke 


Sefffcdcvn, Daunen 
(fertige Setten, Snfefte, 
Oaunendeeften 

bezieht man nur aus meinem über 96 Jahre bestehenden Sondergesdiäft 
--- _ 

# 

Sttberf ßartung 

Erstes und ältestes Spezialgeschäft der Branche 

■Berlin S 14, Dresdener Straße 88-89 

unweit Thalia-Theater und Untergrundbahn Inselbrücke 
Fernsprecher: Moritzplatz 763 














































Beiten und Bettfedern 
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Fabrik 


Seil 1886 


Rettfedern, Raunen 

Fertige Betten, Bett-Inlette 


Beitwäsche, Matraijen 
Daunen-, Stepp- und Sclilafdeeken 

Komplette Bettausstaltungen 


Mctallbettstellcn. KinderbeUstellcD, Kindertagen 

Komplette Kinderbett-Ausstattlinken 
WHßlark-Einzelmöbel 


Komplette Schlafzimmer 

in einfacher und vornehmer Ausführung 

Domen-Wäsche 


„Monopol"-Daunen: 

Echt eliincs. ges. geschA Bit* ideale Kettfiilliintf: 
pro Hd. Mk. S.50. (3 4 Pfd. zum Oberbelt) 

^Größtes Spezialhaus Deutschlands 

für Bettfedern. Betten und 
Schlafzimmerbedarf 


Rettfedern 

LP Gustav 

Berlin S , Pninzenstr. , 


Fernsprecher: Moritzplatz 285, 284, 285, 286, 288, 14488 
Postscheckkonto: Berlin Nr. 25140 
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Briten und Bettfedem—Bewachungs-Institute 

™ ~ 

Daunendecken 

Bettfedern * Daunen 
Metailbettstellen 
Garantiert federdichte Inlette 
Bettwäsche 

Spez.: Geschlissene Bettfedern 


B e t t f e il e r n r e i u i g u n g s a o e t a 11 
mit elektrischem Betrieb 

Julius Hennig, Berlin N 37, Weissenburger Strasse 75 

Am Untergrundbahn hof Senefelderplatz 
Gegrüüdet im Jahre 1895 Telephon: Amt Humboldt 5121 


Berliner Betten-Industrie Max Huhn 

Gegründet 1903 W30, Gleditschsirafte 47 Knrf&rst 7704 

Winter fei d 1p tu tz 

Metailbettstellen, Kinderbettstellen, Bettfedem, 
Matratzen, Inletts, Bettwäsche, Reformbetten. 

— Kinderwagen s Sportwagen- 

Dampf- Bettfedem - Reinigungs - Anstalt mit elektrischem Betrieb. 
Vormittage gebrachte Betten Liegen ab 4 Uhr gereinigt zur Abholung 
bereit. Auf Wunsch wird abgeholt 

. ~ C. H- SchnnkPr, 

\m - • — .__ ' - -- - - —-- 

=--J] 

Wachbereitschaft „Groß-Berlin“ 

ehemalige Wachabteilung der Wimchaftagen Owen schaff Berliner Grundbesitzer 
Vereinigte Betriebe G. m. b. H. 

seit 1894 bestehende Gesellschaft zur Hernach u?ig von 
Geschäfts-, Industrie— und Pnvathausern t Lagerplätzen usw . 

C 2, Poststraße 14 

Telephon: MerW 1210. 1211 / Nafihtanruf: Merkur 1210, !2l I und SrriapUt* G283 
WdthUr und Wachimefittr XU jidtr Taffi- und Netti&k im Büro PortStrafo 14 II anwtftnd 



















































Bewachungs-Institute— Bier— Bleichereien 
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Wacht- und Sicherheitsdienst für Grofj-Berlin 

G. tu. b. H. 

Gencraldirektion und Betrieb*zcntrale: 

Berlin W 57, Potsdamer Strafe 74, 1 und II 
Ständige Alarmbereitschaft und Hauptwache : 

Tagruf: Kurfürst 6629, «530, 6531 - N'achtruf: Nolicrulorf afraO 


Der 



Sdiutrmarke 


Der 


„Wa-Si-diensi" ist eine straff organisierte 

Sicherheitswehr. 

Wa-Si-dlcnst" stellt unter fachmännischer Leitung 1 Sicherheitsbeamte in l niform, 
Detektive beiderlei Geschlechts, bewaffnet, mit Polizeihunden, für jeden 
gewünschten Zeitraum und für Jede Gelegenheit aud» auf Stunden 
rillt Übernahme drr Haftung. 

Der Wa-Si-diensi" bietet wirksamsten. Schutz de« Eigentums und Lebens vor Räubern, 
Einbrechern. Brandstiftern, Erpressern, vor plötzlichen Elementarereignisscu, 
vor Feuer-, Wasserschäden, Explosionen und dergl. 

„Wa-$i-dien*t" ist jederzeit Tag und Nacht alarmbereit! 


„Pilsner Urquell“ 

Gencrulvertr.: Pilsner Urquell Bler-Vertrlehsges. m.b.li. (vorm. F.&M.CfemphatlBen) 
SW 11. Möckernbtr. 11 h, Hastnheido 2128, 2129, 4723—4725 

Bier-Impori-GescIUchaff m. b. H. 

SW 11. Mockernstr. 118. llasenhoide 4723 4725, 2128, 2129 

General-Vertretungen von: 

Gabriel Sedlmayr, Brauerei zum Spaten, München 
Dortmunder Union-Brauerei A.-CL, Dortmund . Markgrafeubriiti Kulmbach 

Bier-Exporf-Compagnie m.b.H. 

SW 11, »Iü«*kcrnRtr. 118, Hasenheide 2128, 2129 

Export von pasteurisierten Flaschenbieren nach allen Ländern der Welt 


Bleicherei, Färberei und Appretur 

A.& E. RIEP 

CI IEMISCI IE REINIGUNG 
Berlin N 54, Lothringer Strasse 16 

Fernsprecher Norden 4380 
* 

5 TA DT- A N NA HM ES TEL L E: 

Charlottenstrasse 32a / Fernsprecher Zentrum 7208 
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Bijouterie— Blum en geschäf te 




Fabrik 


M * rlt e 


DOUBLE 

Ubrketten und Bijouterie in allen DowbLe- 

qualitäten/Deutfleb-Export nach allen Ländern 

Stoe&erf & Co., Tfor^cini 109 

Ubrkettm und BijouttriduWilc 
G^rtniindet 187$ 

Verkauf nur an GiröBiEBten Und Exporteure 


^fumen-eFafcfee o 

Pariser Sfrajge 27 * * 0[ba 62 
# 

® fumen-^lrran gemen t$ 


rrmiiiiiiiiNfimm 


iTuiiiriiiiiimlrji!iiiipiiiruimiiiiiiniiNiiuiiriui[ii[rij|iiij||:ijif 

Riesige Auswahl In allen 
Arten empfiehll das 

Kakteen- 
Spezialgeschäft 
Paul Huhnholz 

Knntsir. IQ Slelnplaiz 414 


...»■■■■mn 


■ 1 1 ■ .i I j n. H 




^fumen-tflusffetfung 

^fiarfoffenBurg, ^oaefumsEftafer Ifrafee 4 

^iceiggefefiaff: 

®erfin ( \D, ‘Xöniggräfeer l>fra^e 129 

SeCepFtort: ®lamardi 5614-16 


EiBfumenspenden-^ermifffung nacfi affen 
Orten des ein- und <ERusfandes 
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Scgrundcf1883 


Semruf: ^enfrum 5023, 5024 

Sfcafil&ctalcfte 

Berlin 1066, Blauerslraße 79 


Blumen- 

Spenden 

Crauer- 

Spenden 

Cafe (scftmuch 


99 


jUithracitschulzc 


64 


Größtes und ältestes 

Antliracil-Spezialgescliöft 

Eigene Aufbereitungswerke in Hamburg 

Hohe iiir Zentralheizungen 

Steinkohlen - Briketts 
Grudekoks - Hölzer 

Läger in Berlin und Charlottenburg 

Rfrlin W Potsdamer Straße 100 

1111 *1 *P«f Telephon: IUI/OW ?$0J, ZJ04, 28?» 


Willy Brumm & Co. 

Kohlen und Holz en gros 


Pankow, Wollanksirafjc 70 71 

Fernsprecher: Pankow 1029 u.731 




















. .. Brennm aterial (s. auch Kohlen) 

F. GROBE & CO. 

Berlin w l«, Oenüiiner Sir. 3a 


Gegründet ia?4 


fernsprecher: 
Noliendori 239) 239? 


Kohlen-, Kohs-, Brikett- und 
Düngemittel-Großhandlung 


ERNST JESCHKE, Kohlengrößhandlung 




Spezial - V e r trieb: 

Cjaskoks / Schmelzkoks für Zentralheizungen / Holz 

Hriketts / Steinkohlen / Schmieriekohlen / Anthrazit 




Hauptkontor: BERLIN-WILMERSDORF,Sigmaringer Straße i q 

Fernsprecher: Amt Ffalibm-g 2478 

Lagerplatz: Bahnplatz: 

Berlm-Wihnersdorf, Berliner Str. 47 / Güterbahnhof Wilmersd. Friedenau 

Fernsprecher; Pfalaburg 24 IS- Flat« 10 


FRITZ MATERN 

KOMMANDIT-GESELLSCHAFT 

Briketts • Gaskoks * Schmelzkoks 
Steinkohlen* Anthrazit • Grudekoks 
Kiefern- und Harthölzer 

HAUPTKONTOR: 

BERLIN NO 55, PRENZLAUER ALLEE 93 

FERNSPRECHER: KÖNIGSTADT U31 und 1167 


11. PLATZ: 
BERLIN N 65 
GOTTSCHEDSTRASSE 4 

FERNSPRECHER: ÜBER HAUPTPLATZ 


HL PLATZ; 

CHARLOTTENBURG 5 
NEHRINGSTRASSE 20 

FERNSPRECHER: WILHELM 7615 




































Brennmaterial (s. auch Kohlen) 
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BERGER & KULR 


SEIT 1870 

KOHLENLIEFERANT 

Groljberlincr gewerblicher 
und industrieller Betriebe, 
Behörden, Zentralheizungen 
u. Privat Verbraucher 


Irj: BERLIN SW 11 / DESSAUER STR. 27 |jl 

TELEPHON: AMT KURFÜRST 6200-6202 


LAGERPLÄTZE 

in allen Stadtteilen 

Platz I: BERLIN SW 11, Schöneberger Str. 22 (Anh. Bhf.) 
Platz II: BERLIN N 31 . GleimstraEe 62 (Nordbahnhof) 
Platz III: GR. LICHTERFELDE-WEST, Curtlusstra&e 910 
PlatzIV: HALENSEE-WILMERSDORF. Am Güterbahnhof 
Platz V: SCHÖNEBERG. Sachsendamm 16-21 
Platz VI: CHARLOTTEN BURG. Verlängerte Morsestrahe 
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Brennmaterial 



xx BRENNMATERIALIEN .. 

^ UND GARTENKIES X 

<5d?u(er & £ei(genl>orff 3f.*<5. 

® E K L i X \V 57> YORCKSTRASSE 3g U X D 
Hjo. KON IG I X T -AUG USTA-STR ASSE 50 


FERNSPRECHER LÜTZOW 54? , g + 8 UND 75 








































**** 
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•*« «b «b «b «b *b %b Jf df «b ab ab ab ab 

*♦' ^ ^ ^ ^ *J* %• ^ ^ •>* •l' •J' *4* *1* 

| F. Oskar Agthe J 

* Großbuchbinberei * 

* Berlin SW48, WIlhelmstraDe 119 20 * 

* _ * 

* * 

* Anfertigung uon * 

* Verlagseinbänben, Broschüren, * 

* Katalogen, Zeitschriften usw. * 

# 

Aufziehen u. Landkarten * 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□DD 
□ □ 

gßuthbcuckcrcig 

§L. Ebelmann ° 

□ Anfertigung sämtlicher Druck¬ 
sachen für Handel u. Industrie 

° 1000 Kuverts m. Druck ITT. 3.75 ° 

□ Charlottenburg□ 

Wllmersborfet Straße 141 g 

□ Telephon: Wilhelm 5584 □ 

□ □ 
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
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Bachdruckereien 


swwtinimiurimiiniijmriiminiwmiinMiiuimiNmiiiniimiHimimiimifflimifflNHiMiHHMMUMMuaMMMnMH 


IIIIIIIIIIIIMI 




*Druckfgeben 


für jeden Oefchäftsbedarf in neuzeitlicher, wirkungs¬ 
voller Ausflallung und gediegener Aufmachung, 


@rofcj)ümMerke A 

.IBIIIIIIllll(lllllll!IINI[|||llll[|Jlf|||NIIIIIIB||HII!IINIIll||||||||||| um [Nim 

2eitfcjjriften. 


U ^iU HMIII1 EN ml IUI lllllll fllllllHIKl III flllflllJ fllllllfllltllltllll \\\ V A 
L jeden Umfangs und jeder Ä 
Auflage liefert preis¬ 
wert bei guter und A 
gewiffenhafier 
Ausführung j 
in kurzer A 

Seftmafchinen- ^kZeil Stereotypie 

yy Betrieb ✓✓ ^kdie^F Buchbinderei 


‘Bucfydruckerei 

| frans Weber ■ Berlin Wb6 

m Ztr. 9558, 9559 / Buchhändler-Haus / Mauerflraße 80 


iiiiiiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiti 































Buchbindereien — Buchdruckereien 




Die Qualitätsmarke für: 

den geschmackvollen Einband, 
das elegante Photo-Album, 
das haltbare Schallplatten-Album. 


Verlangen Sje illustr. Prospekte und Bezugsquellen-Nachweis von den 

WÜBBEN-WERKEN, BERLIN sw es 

KOCHSTRASSE 60/61 



IUI ^Senfttoen 0i< 

tteoft >Mt, jftoialoöe, SeiMbcifieti 
in tni t mttfc 

ttuffiftfcee Gibtm nnb «Ile anbccen 

Dctttffatfyctt? 


^uikemtecei 

&. Äceöfittö • £eit>sis ßl 

<3eetmcdftc. 51 * £elepf>on 24Ö66 




H 













Alle Drucksachen 


MARTILDRUCK 

3 G r 11 n ö 5, SlraÖb u rg er Str t 53 - 5 5 

Amt Norden 5081-02 
Prospekte Kataloge - Zeitschriften 
schwerste Lieferung * Billig© Preise 


schnell und preiswert 



Buchdruckerei 

B.- 





re r ^, enb “7 rrr: 1 ] 

380 ^i?» hr 'd ten ™ de B^H (1 “en 9 Je U de n ^ri 

Keklamedrucksachen ein- u. mehrfarbig 

r 1 1 e * ° r n bllllgs, 




. h * rt ,:i ,i,; »• p, ‘ 1 : n«' * «i «^üü m< i S 

^lurmiFi j n hi iiimijmiiirHiii f lumiiHiiHirf tum 111 m ^ 
= ISm-fidnickerei und Verlag 1 

| Max Mattisson 1 

E Berlin SW öS f Bitrerstraße "1—75 H 
M FcroapreAer: Dönhoff 33ÖÖ 


nDDOnDDnDDaDPnDDDPODDDöD 

□ PAUL EISMANN § 


- *> 2 


Herstellung von Drudsadien 1 

aller Art = 

Setzmaschinen / Buchbinderei" s 

Stereotypie. 5 

V erlangen. Sie Vcrtrercrbesuifi 1 

^iirjiiiijiimiiiijuiiiiMiiiriiiiijiijiiiMuiriiiiiiiiimniiii^ 


Kiwi d, IMichorrevisor 

Bücherregulierung — Bilanz 
Buchführung in Abonnement 
Steuers a che n 


Organisator 
Gutachter 



NW 40/NEUES TOIt 3 g 

o Fernruf: Norden 6290 p 

□PDPDDOÖDDQDOODDODnDDDDD 


tllll llllll 


Treu¬ 
händer 

SW 48 
Friedrichstr* 235 

Fernsprecher Hasenheide 5928 


MAX WIES BERG 

BERLIN C2, Neue Roßstr. 19 20 

Fernsprecher; Merkur 1582 
¥■ 

Schreibwarm- and Papiergroßhandhms* 
Spezialitätt Pätob^darf 















Buchhandlungen Bürsten 



IIAPKE & SCHMIDT, Büdwr - < Uln«kuii»t, BERLIN WS. thi>rl<»tt«n»tr>B« S O/Ö». Koke 
Französische straüc. Verlangen Fi'- nnsrrcn Katalog gratis. »nchvcrsand porto-«. »ihm nfm. 


I “01D Hebräische Buchhandlung | 

| 0. STERNKUKER | 

^ Berlin C 54, Grenadierstraße ö (Eingang Schendelgasse). Nord 506 ö 


Wichtig für jeden Juden 


| Taleissim In Seide und Wolle, Tressen, Gebetbücher, Tefillin, Me- 0 
susos, Esrogim und Lulowim zu den billigsten Preisen o 



»linben=»ür(leittt>crl(lätte Jltaurtitt) Hofemweig 


Berlin 6© 19, floWrafle 7 


Selepf>on: Slmf Hierfür 502 


Anfertigung unb SJerfauf non 

ftleibcr*, .paar« uni) 3obnbürflen, 

iKo&boörfeefen unb .Oonbfcger, 

(Schrubber, Seppicbv ©djeucr* unb Ätofettbürften, 
pinfel, $lafd?enbürffen, 3plinberpu<jer, 
ieppitbffopfer, ©ioubtuebef uftu. 

* 

4: 

Anfertigung bon 

©pejialburffen für Gabrilen, öotetö unb äranien&aufer nach Puffer 

* 

(£rtff(affi$e unb preiswerte IBare 

2 c (e p t) o n i f cf? erteilte Slufträge tperben prompt erlebigt 
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Butter — Damenschneidern - Dampfwäschereien 


WTN 


WTW 

V't/ 

-m* 


wK 

Vf/ 

V'V 

sag 




eW« 

if'/nV 

V’V 

ap 

SsK 

KjjS 

V#/ 

üü 

Wi 

utf/ 

lüg 

■'W .' 1 

/fn\ 


GEBRÜDER GROH 

gegründet 1882 

Butter-, Käse- u, Lebensmittel-Großhandlung 


49 


eigene Verkaufsstellen 
in allen Stadtteilen Groß-Berlins 


^ besondere Fleischwaren- und 


Feinkostabteilungen 


1 fl e '9 ene Dampfmolkereien in Oldenburg, 
I Ost- u. Westpreußen, Freistaat Danzig, 


Thüringen und der Neumark 


Im 

m 

S'üs 

mm 

?m 

m 

MK 


VT ,S 

mm 

ißs 


V*V 
: A: 

ggj 

SK 

£ÜSf 

mm 

spK 

Vi/jp 

w!s 

SK 

sg« 

Smc 

V'V 

w 


Kaufmann junior 

£eip 3 tger @fr<tfte82I 

^fUpftoti hierfür 8461, 8992 
* 

Ttnifteffrn in © p i$ en, 23 e fa fj=2trtif ei für ©amenfdjnei&er, 
unö 3Däf<f)e * Anfertigung oon modernen ©torcei, ©ccfen 
Je&er ©efdjmacfsrüfjtung in eigenen Qlteiteri? 


er 


| Großwäscherei E. Küst 

t NW 87 / Holsteiner Ufer 8 / Hansa 5756 

e Herrenwasch\t , Adeghgewascb ^, 

Spitzen, Gedecke und Gardinen r 

in erstklassiger Ausführung 

Jede Art Wasche gerollt oder geplättet / Wäsche nach Gewicht 























Dam pfwäschereien 
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....iiiiimiiii| 

| Dtcndcnd weiße 'Wäsche | 

liefert bei größter Schonung zu soliden Preisen 



„Slffas“ 

| Oampf-undßandwäschcrci | 

I Berlin NO 55/GreifswalderStr. HO/HI. Fernspr. Amt Alex 910 | 

| Spezialität : Gardinen und feine 'lOäsche | 

^uiiiiiiitiiiHiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiimiiiimiiiiiiimiiiimiiiiii 

~ | 


Köfienicker Dam^fWäscherei 

»FORTUNA « 

Köpenick, Glienicker Straße 16 f Köpenick 180 und 579 


Quali tä tswäsche - 
Rasenbleiche 


Abholung täglich durch Kraftwagen 

















41» I ).<m|'f'väsclicr,-ifn Dekorateure Detekteien — Dich tungpn— Drahlzäui.e 

Dompfumscficcei „llondslern“ Cael Mim I 

Gegründet 1905 ra 


© 

© 

0 
@ 

© 

m w ... 

B Em P fl fchlt sich für Übernahme sämtlicher _ 

| Baus- und Ceibwäjcfie 

1 Spcxioliläf ff. ßcvrcnwäfche und Sordinen 1 

j| sowie ganzer Ausstattungen 

| 'Duncftersfrojk flr.GS Berlin TI 58 Eel.: Jjumßoldt 2378 | 

5J0EE00 


MAX HOOPS / BERLIN W 6i 

AMT LÜTZOW iSio KLEISTSTRASSE 4 AMT LQTZOW 28*o 

INNENARCHITEKTUR 
DEKORATIONEN / POLSTERMÖBEL 


=0 



Detektiv Dinger 


XI 18 Landsbergerstraße i:t 

Tel. Kimtestadt S135 

Deoliaehtungen 
Ermittlungen 
Auskünfte jeder Art 

1>c*k Wel tpollzed bundes 
BundesdJrektor für Preuiien 
Für JuMlzliehörden tätig gewesen 


tiiiiiitjmEiiiiiiijimwiniiiJiioH 


Richtungen 

Dieder * lifdeu usw„ tbersef zun gen 

geschmackvoll und sch ml I - MilBigu Preise 

Dr. Lanz, Berlin SW 

Gnuiarnaustr. BUJI. - Tel.: Hasenheide Ulis 

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiNiiiiiiiiiiiiiii 

.II». 


^HiiiMiiifiuujNiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiijiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiriifiiiifiiiiriiiiifiiiiiiiiiiiiiiimriiriiiiiiiiiiiiiiifiifjimiiiiiJi^ 

| CARL LERM © GEBRÜDER LUDEWIG 1 


| Rfngbahnsir. 36 BERLIN -TEMPELHOF 

E Fernsprecher: Amt Südring 1262/66 


Gegründet 1846 = 


Altangesehenes Spezialwerk: 

| Drahtzäune Frontgitter Laubengänge usw. i 

E Vertreter und M u s t e r b u ch sofort zu Diensten E 
rnilMlllllllllllllllllllllllilillllillilNIfIliUllllllllllillilllllirtlHUIIllNIflllllllMItirilNlIilfllllNIIIItlllllilllllllinillllllllil 




















Eisenkonstniktionen 
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MARX&MÜLLER 


BERLIN-WEISSENSEE 
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Etiketten — Fensterreinigung — Firmenschilder 


^ßeprägfe, gedruekfe, gesfanjfe 


fertig f 


Etiketten 

Siegelmarften 

dßarendFlussfaflurigen affer 5lr£ 


iHberlfiübner Hßcfiflgr. (3nfi. $ans Deu(sdimatm) 

^erfin SO 16, iftimgestmfee 18 * * ©efepfion: $mf e»Tor%fafe Ulr. 12716 


Fenster^Reinigungs^Anstalt »WEST« 

Infi.: Maximilian Quid 


Berlin W 35 
Steglitzer Straße 56 


Fernsprecher: 
Amt Martendorf 27Ä1 


Prompteste Ausführung jeder Reinigungs^ 
arbeit vom kleinsten bis zum größten Objekt 

Spezialität: Büro^ und Privatwohnungen 


1 Fensten-einigung j 
Parkettbohner- j 

arbeiten 1 


Utifeti Sie 


jNELKENj 

= Prinzen*!fallt» flu :: Murltzplotz sa#5 = 

miimNiiiNiiiNiiiiiitiiiiiimmNmmmmiiiimniiimJ 


* *« 4 * 4 * » 4*4 4 4 * 4 * 4 * 4 * 4444 * 44 *** 4 * **4 * * 

4* 
4 * 

Firmenschilder ii 

44 

Buchstaben ;; 

in Glas — Holz - Metall :: 

** 

Dewiit (Nach/.) ji 

Stralauer Strafte 3-6 

Tel.: Königs). 3694 

4 * 

• 4*44 444 * * # 4 ** 4 * 4 * 444 * 4 * 444*44 4 * 4 * 44 4 * 444 * 
*•* 4 * 4 * 4444 * 4 * 4 * 4 * 4444 * 44 *•* 4 * 4 ** 44 * 444*44 


4 * 4 * 44*1 




















Feinkost 


«13 


1873-1923 


Stadtküche 


Seit 

50 

Jahren 

vom 

Guten 

das 

Beste 



Jänckner, Alexanderplatz 

Inhaber Karl Weigt 

Echte Frankfurter 

Echte Thüringer, echte Rügenwalder, echte Braun¬ 
schweiger, echte westfälische Fleisch- u.Wurstwaren 

Echte Kulmbacher Bier- 
und Schalotten-Leberwurst 

Kaviar, Austern, Rheinlachs, Hummer-Majonnaise 
Räucherwaren 

«fr 

Echte Nürnberger, echte Thorner, echte 
Näher, echte Berliner Honig- u. Lebkuchen 
Lübecker und Königsberger Marzipan 

Versand nach außerhalb u. allen Stadtteilen 

Wein-Handlung 

Bordeaux-,Burgunder-,Mosel-,Rheinweine 
Deutsch. Sekt, Französischer Champagner 
Besonders zu empfehlen: 

1924 Guttenberger Vogelsang V, Flasche M. 0.90 
1922 Riojorka Rotwein. . . . l /i Flasche M. 1.— 

Auf Wunsch Preisliste 


15 Jüdisches Jahr buch 
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HmsUwffjier — Filmvereidterimffvn — Firmenschilder 


ei i ii imimmii »in n i mimmmum 

Billigste Bezugsquelle 
JjjT flirehl aus der faDrih 

Berliner rensterBllner- u. Türschließerrabrllt I 

W1 S9 Sperling« Co./Berlin SO 33 I 

| Bewiiitnesies Supern schlesische sir, n / Telephon: Horiizpidiz yiz | 

| Reparaturen und Ersatzteile iür sümilidie Systeme 
I meüessldiere Türversdtfüsse, Sdieren und Rollgitter 

^ifirciiiivjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiEriiiEifiMiiiriiiiimiimNiMiriiiiitiisiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiJiiiimiiiisiiiiiiii^ 


von 50 bis 1200 Personen 

Tiergartenhof 

direkt am Bahnhof Tiergarten 
Telephon: Amt Stehplatz Nr. 9547 und 


Fillfl-Versicherungen 


C. A. SOMMER ASSEKURANZ 

Berlin-Friedenau 


Siidwesi-Korso 4 

Rheingau 8062 


=:= 

Ä 

ü 


GEBR. HRUBY 


FABRIK FÜR MODERNE 

FIRMENSCHILDER UND M ETALL B U C H STA B E N 
SPEZIALITÄT: EISENBAHN- UND LICHTREKLAME 

* 

BERLIN S 59 , CAMPHAUSENSTR. 5 

HASENHEIDE 7385 ■ 7386 ■ 7387 







































Fleischwaren 

< IHc« nnt^r Aufsicht ♦.teilenden Firmen »Mm» \orn unter ..Knimluexcif i 
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A. HEFTER / BERLIN W 8 

Erste und älteste Berliner Fleisdi waren Fabrik 

Hauptgeschäft: Leipziger Straße 98 

Filialen: 


Kurfürstendamm 17 / Potsdamer Straße la / Friedrichstr. 93 
Beste Bezugsquelle feiner Fleisch^ und Wurstwaren 

Hefter-Büfetts für alle Veranstaltungen 



Ernst Krienelhe • Ohvaer Platz 3 


vis-a-vis Kurfürsten dämm ( Tel.: Oliva 990 

Spezialgeschäft für bekannte gute Qualitäten in 

Fl ei sch- und Wu rstwaren 


sendet frei Haus 



Th. £ocu)cn(haf 

Der (in ID 50, Slchcnbachsfv. 4 

Fernsprecher: l'falzburg 2195 • Am ^Nürnberger Flat* 

$abrife feiner Jfeisch- u. IDursfwarcn 

lllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllilllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Reiche Auswahl aller Wurstwaren 

und ff. Aufschnitt 

Täglich frisch: Saudischen, W iener- und Duiiipfwurst 
Spezialität: Debrecziner 

Zur Saison: Uünseschlaek- und Gäuseieber wurst, Grieben 

Pökel- und ltiiurlier-Zungeu, Pökelbrust 

Geflügel, Mastgänse bester tfunlitat 


Prima Kind-, Kalb- und Hammelfleisch 

Sloasf bceft Jifcf, Jricondeou 



tr>» 
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Fleisch waren 


Die unter Aufsicht stehenden Firmen siehe 
im Textteif, Kapitel „Ritualwesen'' 


Fleisch- nnd 
W11 rstwäre n 

in nur besten Qualitäten liefert 
auch frei Haus 

HUGO OTTO 

W50, SpichernstraJße 11/12 

Amt Pfataburg 3U;& 


DOanaDDDDDODOPDOpDonpp[ 

Q tfalfc, §ümmd= nitO Hta&fleifd) 
5ile(, Kooffbeef, Jrfcanbeau 

liefert in prima Cudflät 


paufperöfe 

15, ;ömjcrififte 01t* 33 y ParSfer 6 Ir. 
Srurnimeljrr Dlida 1364 

Sleifdjerei uni> IBurftfabrif 

Lieferung frei £ a u $ 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 




Paul Deubel Gera ?, Thüringen 

feine thüringer Jleiscfi- und IDursFlDoren 


tjuusirmcfier-Ce&emurst 
JSausmactier-Blulioursi 
Kal5s(e6eri»uts( 
Sardellenleßerigurst 
3ungen6fu(iuurs( 

Btufmagen und 5’rcMopf 
Tllefliinirsf und Knacßumrsf 
(ifiür. Botjriscfie Dimuursf 
Bauern ftrofumrsf mit Kummet 
oder Hnoßfaucfi 
Jeinsfe Seeumrsf 
Üfiü ringer Ceruefafiourst 


Versand nach auswärts firomfit 


Müringer Safamtwurst 
llngamcfie Safamlioursf 
ITlailänder Salami unirsf 
Srfi lucinctc&crpasfefc, 1 u, 2 $fd„ 
mit und ofine Jrüffef 
Itoffscfimficn, fücfissefiinften 
Scfimftenspcd?, Raucfijtciscfi 
Slciscfisafnt m.fslr.lHayonitaise 
feinste 5afe[-Hlayonnaisc in 1-, 
5- und 10-Sfd.'9oseii 
Bosenscfiinfien, 2-12 ffd. sefiiucr, 
Brutto für netto 


T agtflpreisliate fordern. Versand gegen Nachnahme* streng reelle billige Preise. 
Prima Referenzen. Ein Verfluch führt zu dauerndem Bezug* 

Ausl und fleisch sowie Gefrierfleisch wird nicht verarbeitet * 

.nyiymiil. 


I Die unter Aufsicht stehenden Firmen siehe 
im Textteif Kapitel „Ritualwesen“ 


□□□□□□□□□□□□□□□□□Do gmm 








































O (S^TTc) <5 "Xc) O (5?T?c )O <SXc>O 


Frisiersalons 
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©er ©ubifopf ber testen 'SloÖc 

SALON CARSTEN 

Sei:. «öteinpatj 9082 7lur richtig £utf)crftraftc t2 milenb. 6544 u. 6025 

3 nl)aber: £eo ßarften 
2Deltbefannte£ Jpauf* für 0cbönbcit6pflegc 
perfön Ud)e Beratung, 0c(ld)ttfbel)anÖluncj unD 77taffage naef) neuefter 7}letf)oDe 



Gesichtsmassage 

Haut* und Tcintpflcge 

nach den letzten Pariser und 
New Yorker Methoden 


Moderne Frisuren 

Haarfärben / Haararbeiten 

ausgeführt von erstklassigen 
Friseuren 


Am Kurrurstendamm 


Kosmetisches Institut 
Meinekestraße 26 


Tel.: Bismardi 5808 


I 

SALON CHARLOTT 


<2>@xf) (&&0 exs) oGxsxaxs)o 












































Kl ii ii Filii tif iif ii iitiiid iiiiiiiiiini ri j ii iiiii hihi 


Frisiersalons — Fußpflege — Garagen 


= 


üll 






..........ummmmmmimmmMirii 

Der Bubikopf* 

Am Morgen, Nnclimiüag und Abend 

Oie neuesten Er.-iUtzteüe 
für die E3 ubi-A be ndfrisur. 

Huarfärbco in jeder X nun re! 

Sorgfältigste Bedienung- v, mt. KrÄfl. / Anteilig, joch Art Heararbelt. 

J«uMliwn«r Simile Sr. * 

^ aw. Kork- u. Zimmers tr* 

iiiiiiiiiiiiMiiiiiiijNiMiiiNiiiNiiiiiiiiiMiiiNiiiiiiiiiimmiimmmmMiiimimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimmiiiiiiiN 


IUI 


SALON BUSACK 

Vorbildliches Hans für moderne Frisuren 



SPEZIALITÄT: 
Haarfärben und Anfertigung von 
modernen Pos liehen 
Pariser Schönheitspflege 
Schminken für Tag und Abend 
* 

BERLIN W 15 

Meinekestrafie 2 j (nahe Kur fönten daimn> 
Fernsprecher: Bismarck 6l?d 


Institut Oe Beaute 



Becker & Vilco, Berlin W 50 

liudapester Str. 11. hp. — Stpl. 11042 


Ballenleidende 

BulIenlos^Appäriil 1 ). R* p. 




Heilung der 
haften 
Bullen am 
Fußleidende 
bch rlich. 

h« mt t. 8 eli u kein lugen. 

in Schuh-, 

- ii. Gummi- 
Froap. u, 

Angeb. van Verkaufs- 
stellen durch 
llailenles, Ilyg. Ges. m. b. H.. Berlin W * 
Leipziger Straße 112, 


ifiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiriiiiiiiiiiiiiiiiimriiimmiiiiiHmuimriiiimiiiiiiiimmmiriiniiimiFimiHifiimmiiiH 


Bismarck - Garage 

direkt am Opernhaus und Untergrund- 
bahuhof Bismarck Straße 
Bismarckstr. 31, Tel. Wilhelm 9S9Ö 

Tankstelle 

Vorzugspreise für 
Kraftdroschken 

Glasüberdachter Garagenhof 


Courbiere-Garage 

inmitten Lützow-, Nollendorf- und 
W i Llenbe rg-Pla tz 

Courbierestraße4, Telephon Lützowgt 

Tankstelle 

Vorzugspreise für 
Kraftdroschken 

Glasüberdachter Garagenhof 


itiiriiiiiiiiiNiiiriifiiiiiiiiiniiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiifiiiiiiiiiiriiMmiiiiiiriitimuiiiiiiiiiiiiiiiimiiiitimmiir^ 


iiimiiimmmmmmmmmmiiiijjiimiz 



































Geflügelhandlungen — Grabdenkmäler — Graphische kunstanstalten il'.i 


| Paul Richter | 

% Charlottenburg, Kantstr.113 % 

^ Telephon: Steinplatz 5297 % 


f Geflügel - und Fischhandlung % 

- -<s> 

Täglich frische Zufuhr % 
^ Lieferung frei Haus % 

O 


f 


Sebimiiflen 6ie 

bei 23eborf ffct«« 

bie 3n|erenlen 

be$ 

SübificnMÄ! 


ALTMANN & GERSON 

GRABDENKMÄLER / ERBBEGRÄBNISSE 
RENOVIERUNGEN 

BERLIN-WEISSENSEE, LOTHRINGEN-STRASSE 23 

FERNSPRECHER: WEISSENSEE 3134 
UNVERBINDLICHE BESICHTIGUNG ERBETEN 


MEISENBACH RIFEARTH & C? A.G. 


HOCHWERTIGEWER BEDRUCKE 

IN NAHEZU ALLEN MODERNEN DRUCKVERFAHREN, 
LIEFERN UNSERE ANSTALTEN SEIT JAHRZEHNTEN 
FÜR ZAHLLOSE FIRMEN ALLER BRANCHEN, NEBEN 
EINEM AUF DER STUFE HÖCHSTER LEISTUNCS- 
FÄHIGKEIT STEHENDEN TECHNISCHEN BETRIEBE 
UND EINEM STABE VON ERSTKLASSIGEN KUNST 
L.KR1SCHEN MITARBEITERN STEHEN ALSO UNSEREN 
KUNDEN JAHRZEHNTELANGE ERFAHRUNGEN AUF 
ALLEN GEBIET EN Dl R WERBEKUNST ZUR SEITE, WAS 
IN DER ZUSAMMENWIRKUNG DEN ERFOLG DER BEI 
UNS HERGESTELLTEN DRUCKSACHEN AUSMACHTR. 


MÜNCHEN * BERLIN «LEIPZIG 



























42u Gr.’iph, KunslanstalL— Hmunssaiilag. — I-Ierde— Herren- u. Damenrnoden 


KICIIAICI) LAKISCII Ä CO. 

Graphische Kun stansfair O, m. b, H- 
Bürfidrutkem 

Berlin im, Schicklerstr. 3/G 

FERNSPRECHER 
Amt Kdnfgstadf 
tö2 ■ 183 184 

Postscheckkonto: Berlin 67*il 
Bankkonto; Commerz^ und Privat 
bank A.*G , Depositen^Kassc A, 


0®HB®0000000[5][ä[B]Eg[g|g[ig[g|n]|gg][jj] 


13 

HD 

E 3 

GEI 

0 

0 

0 

0 

m 

1 

i 

B 

s 

0 

0 

0 


L. M 0 S E S 

Inh.: Ingenieur S> Treuherz 

BERLIN N 24 
0 ranienburgerStr \32 

Tdöphdm; Amt Norden Nr- 5tÖ 
Gegründet 1 ÖGO 

Herstellung kompl, AnlaganfÖr Gas, Wasser, 
Kanalisation, Zentralheizung, saniere Elfi' 
rlchiungen, Ausführung sSmtL Reparaturen. 
Spezialität; Mtkwoauä für Addas Jlsroet, 
Berl, große Gemeinde,Wien.Warschau usw. 


Krutz 2 Zöllner 

Heizungs- unb gesunbheits- 
tethnische Anlagen 

Charlottenburg 5 

Knobelsborffskaße 56 

Fernsprecher: Wilhelm 1681 unö 6703 i 

iei (öj 

00000000 003 0 0 0 0 0 0 0 000001i|is] 


Hetz- und Küdvenlechnik 
ERNST GRIMM 
Öfen aller Art * Herde * Bade- u. 

Kodian tagen * Reparaturen 
Churlottenburri S> Spandauer SiraAe XO 
Wilhelm 8407 


MEYER & ENGEL 

relnsle Herren-naß-Sciirr eiderel 

BERLIN W 8 

Bchrensh", 24 / Tel,: Merkur 7655 

Reil-, Sport u, mgtf-Behietdung 
Pelze ✓ Livreen 


RUDOLF BERG 

Feine Herrenmoden nach MaÖ 
Seil 1904 bestens eingeführt! 


BERLIN W 50 

Tauentziensiraße 12a 

Fomsprflcher: Stalnplalz 1332 


Klink owski & Lenz 

Berlin Vt r 66 / WV Uie)mstraße 46, I 
H4JÄC Zrr / Amt Zentrum 1IÖ51 


We rlcatätten 

feitser Herrenmoden 
und Dameulcostume 
Mäntel / Pelze 
Sportb eklet d un jf 


QQQMimiQ mWtBOO ^ 



Leopold Treitel 

Herren-Moden 

und 

Pelzanfertigung 

03WKQ OO KCetO OOCOgBl»0^^ 

C 19 , Wallstratje 201 

MERKUR 65 


10000 00001 
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Deutsche, österreichische, amerikanische, 
englische, französische und italienische 

HÜTE 

fahrender Weltmarken 

Internationaler Geschmack 

Joachimsthaler Straße 3 Zoo 
Bayerischer Platz 6 


Fritz Gregor 

Berlin-Wilmersdorf 

Prinzregentenstraße 51 
Telephon: Uhland 9022 

Spezialwerkstatt 
für Jalousien und 
Reparaturwerkstatt 


Jalousien 

liolls ch u i zw ände 
Klappläden 

BRICH HASEBBU 

BERLIN-HALENSEE 

Joöchlm-Friedrlch-Str. 42 

Telephon: Uhland 8465 

Rcpftratur-Werkstatl 


I RICHARD FABIAN g 

□ INNENARCHITEKTUR/CHAR LOTTENBURQ2 ° 

g g 

Anfertigung von Holz- und Polstermöbeln □ 
nach Zeichnung in jeder Stilart ° 

S g 

Hardenbergstr. 24, am Bahnhof Zoo / Tel.: Steinplatz 157 u. 391 g 

□ □ 
□□□□□□□□□□□□□□onnnDOODDOöonnnoDDQnDDDDDDonöüOüOOö 


13n|fflllfl(ionö=3enlrale3naenieur31Ja^n | 

« 3 enfratyet 5 Uttg 

Barmteofferüerforgung 
<3amfäre Anlagen 

| SerlinrBUmerö&orf, berliner ©frofre 52 ) 
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Juweliere 


Ä Susfau jjabenci’ 

IFernspreefier: Um£ SHerlur 4 

Uhren aller Art 

E n g r o s - Detail 

SU) 19 / lüallsfraflc 2 MT 

‘Ufifergrund&afmftof SpiffeCmarlf 


Albe 

Kat; 

I und f 




Theodor Rudolph 

Juwelier und Goldschmied 

Berlin C 25 , Prenzlauer Sfrafce 3 S 

(nahe Alexandcrplali) 

Gegründet 1850 

Reichhaltiges Lager In 
Juwelen- Gold- u. Silberwaren 
Spezia litMt; 

Be steck sä dien In jeder Ausführung 
Neuanfertigung und Umarbeitung nach 
eigenen und gegebenen Entwürfen 


Albert 

Gold - Silberwaren 
Z Brillant- 
Perlenschmuck 
Sch weizer Präzisions-Uhren 
unter fachm. Garantie 
UmarbeHungen s R©paraluren 

Gelegenheitskäufe 

Charlottenburg 

Suarezstp, 59n (kein Laden) 

Telephon Wilhelm 1164 



Ankauf Verkauf 

Gelegenheitskäufe 

Qn hk modern 

Juwelen * Gold' u. Silberwaren 

Spez.: Kultussilber 

Albrecht Sturm 

Goldschmied und Juwelier 

Berlin W62, Kleiststrabe 15 


Stefan 3848 
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Ungeziefervertilgung 

auch in den schwierigsten Fällen 

R. Paul (Inh. A. Rittershofer) 

Gerichtlicher Sachverständiger beim Kammcrgerlchl und Landgerichten 1. II und Ul 

Berlin W 50, Augsburger Strafte 22 

Telephon: Amt 5!elnplatt 5489 



Antimusol-Zentral e 

APOTHEKER A. MENCKE 

Berlin - Halensee 

Karlsruher Strebe 25 

Uhland 9409 ^ /Al \\* ^ \ 

Lieferant 

der Staats- und Städtischen 
Behörden. Großindustrie usw Zu den 
Berliner Rattengroßkampftagen amtlich zugelassen! 




Rasch und billi 
vertilgen wir unter 
Garantie 




Rub 


Companie 
Marcus S. Co. 

Berlin-Halensee, Karlsruher Straße 23. Uhland 9409 


Wir töten 

samt Brut, Motten, Wanzen, 
Schwaben, Ranen, Mäuse u. dgl. 
Vergasung — radikaler Erfolg. 
Garantie 

R. BAJ OHR 

Berlin N, Wörther Straße 3 
Tel. Humboldt 1639 


Wa nzen 



Sofortige ginxl. Vernichtunit «amt 
Brut durch 

neueste Erfindung 

in wenigen Stunden total radikal. 
Keine Beschädigung der Möbel und 
Tapeten. 

Zimmer von 5 Mar\ an. 


Weinbergs- 
wej 12 

Norden 998 


Ungeziefer- 
V ermchtungs -Anstalt 

sowie jeder Art von Ungeziefer. 

Adolf Misch & Sohn 




























Kammerjäger — Kartons - Klempnereien — Kochapparate 


Ungeziefer- 

Vertilgungs-Institut 

Hermann Stotze & Cie. 
Gepr. Kammerjäger 

W 02, Bayreuth er Strafe t 
Fernsprecher: Stemplet^ 1483? 
Eingetragene Firma. Gegr. 1898 

Vertilgung jeglichen Ungeziefers 


Wilhelm Walter 

„ Geprüfter 

Kammerjäger und Schädlings bekämpf er 

Mitglied der Innung: Berlin 
Institut für 

Ungeziefer-Vertilgung 

Desinfektion - Abonnements Radikale 
Ausrottung Fachmännische Auskünfte 
Beschäftigt b. Behörden Prima Referenzen 

Charlottenbg., Grolmanstr. Z9 

Fernsprecher: Ami Blsmardc Nr. 6422 


1 F. Küppersbusch & Söhne I 

1 Akt-Ges. 

= Ingenieur« llüru und Srhiiiinmm I 
| Berlin SW 48. WilhetmslraBe 131-132 \ 

Telephon; Hohenheide 4 i i>t 

| li o c U li e r d +5 - G a s li r r d e 1 
| K o c li c i ei r i e li t n u $ e h 1 

in allen Gr öden für 

| Rumpf* Gas, Kohle und Elektrizität f 

| W a r in w a sseronlagen | 

T]mii£iriMmmimi»^ nj i u i tu i un nu nu i mi m 


HL REDLER & M» REINER 

Klempnerei für Bau und Architektur 
Ausführung in Zink, Kupfer und Blei 
Be- und Entwässerung / Sanitäre Anlagen 

BERLIN N 54 

Rngermiinder Straße 1, Ecke Lothringer Straße 
Fernruf: Norden 10569 



NO. 43 LandwzTusLrlVtt 
Ifei Kciuptadi 2pta u 

Staat Jxigzr-J&irtons 
TjaÜjchachJüztix,. 















































Kohlen (siehe auch Brennmaterial) Kolonialwaren 
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I Carl ffiarjafin Hacfif. | 

G. m. b. H. 

SPANDAU 

Stresowplatz 13 
Spandau 3334, 3464 

1 Brennmaterialien- § 
Großhandlung 

ÖIIIIIIIIIIIlUtlHIUHIIUIIIHHIIIlIrtHtlHIHIIIlMIIIIIHIIIIIIHIHIIIHIIUIMH'IUS 


Schach Schrüdcr^H 

Kohlen großhandlung 

Gegründet 1882 

Berlin - Halensee 

Fernsprecher? Uhland 39*10» 5654 

Gas-» und Schmelzkoks für 
Zentralheizung 
Steinkohlen / Briketts 

Anthrazit * Gartenkies 



Xyons' üec 

eylon-Indian-Tee in englischer^ OHguialpad(ung^ 

Höchste Ausgiebigkeit ^ Feinstes Aroma 
Der Tee der Gesellschaft 
Der Tee der vornehmen Hotels 
Der Tee der verwöhnten Teetrinker der Welt 

Generalvertreter 

Juftfte & Spicefter, Berlin C 2, Kfosterstraße 75 

Telephon Alex. 9108 




bie offen bctnöfjrfcn Warfen werben ollen Sreunbcn 
eines* feinen Ocfränfee* beffent* empfohlen. 


3n ollen ©efdjoftcn ber ^onfum-Srondjc unb ben eigenen 
Filialen ber ftirmo 2f. ‘3un^ fef. 2Bii»e fouflid? 
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Konditoreien 



Konditorei und Cafd 

Max Böker 

Charlottenburg 

Neue Kantstr. 18 Fernsprecher Westend 3945 
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Fernsprecher: Norden 2925 u. 639t) 
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Sämtliche Gebäcke sind in 
reiner Naturbutter gebacken 

Bestellungen für 
Torten, Eis und Teeschüsseln 

Freitags: 

Wasser- und Butter-Barches 
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Konditoreien 



ftarf^baber 3einbäcfem unb ft'onbi'tom 

MORITZ D05RIN 

BeffeHung«!* tinb Uerfan&gefdjäft: 
^'öni^ro&e 34-36 

lefepftoitjenf rate: S¥öm<jffabf 6193 unbSHejanber 5033 

Konfitüreien unö <Saf6«i: 

Sfönigflrabe 34-36 / ©piifelmarff 15 
$riei>rid?ffra&e 114 a / OTünjffra&e 12 
äilcfanöcrflra^e 14 c 

3ieu eröffnet: 

£erniefTro&e 1 , Gde $riebrid>=<S&ert=etra&e 

{am Siergaden) 

empfiehlt in reicher Stuetroaljf: 

Xorfen / Stmgebäcf / 'Defferfö 
bunfe fotDie ^affec*@cbüffefn/35mmifudjen 
©pejidtität: 

Wiener unb ^artöbober (Sebätfe 
Sobeö / Pofener 3fturbefudien 

Sür Jefftidjf eiten jeber 3trt: 

dib / Gigfpeifen / Gigbomben / Greme$ 
in fünfter Siuöfüfirung unb reidjffer ahioroa# 

3ubebard?e3 / ^>od?^eiföbarc^eö 

3eben Freitag: Ufaffer* unb 23utterbard?e$ 

in befannt beficr Sluefuljrung 

3ufenbung prompt frei & o u ef» 
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< Koiirtitoroi Gumpert «Ifhf 7. wellte Seito vorn» 

^o<>ciMD<>o«a<»o«iK»>iiii*>CMS!Ms:»C!K:»c#<»oooog 

0 Feinbäckerei und Konditorei 0 


0 W 15. Olivacr Plata 


rRobert Heil 


Bismarck 806/807 V 


ö Lieferung feinster Bäckerei- und Konditor ei waren y 
V frei Haus t 


HILLBRICH 

EISSPEISEN / TORTEN / FEINGEBÄCK / PRALINEN 

BERLIN W 6 BESTELLUNGS-ANNAHME 

LEIPZIGER STRASSE 24 MERKUR 4871-4873 


Wiener felnbädierel u. Konditorei 

empfiehlt als sehr gut und billig 

Torten, Baumkuchen 
Kaffeeschüsseln 

Spezialität: 

Wasser- u. Butterbarches 

mit Naturbutter 

Oswald nuhse und* Mondllor Berlin 01? 

Koppenstr 70 • Grofce Frankfurter Str. 37 • Rüdersdorfer Str. 29 

Telephon: Alexander 8612 
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p! J 'W|||| I 1 ' lj IJ 111 |i‘ 1 H| 1III* M i||J ||l i ,,f flljflä M, tIHfjr [ i|| f|(li ,J t|| HU i" 11 |] p M ij|||j|i" 1 || [|| tri [| | )j|r* fe ii}|||fi" M|||||f'*t f j||| ti“i|| (iiji 1 


m 




'% eJnfia&er: ©ugen 

Segründel1866 Berlin SO am Oronicnplaf) 

j Cafe u. Konditorei 

| Torfen, Kucfienscfiüssefn 

I £i$ und Speisen 

tu ulftiefitmntcr §üfe 

Cieferung erfolg! frei Jfjaus (per Aufos) 

Eigene Sefricr- und Kiiftfanlagen 
£i$fuBriftafion 32000 Kalorien 

Üestelfungs-Jlnnafime: flloritipfan 1197 u. 9860 

....Ulli... Um« .min...IIIIF.. 


m 


□ 
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Cafe und Konditorei Hermann Lochau 

Altonaer Stratfe 34 BERLIN NW Telephon: Han 0 a 1283 

Alle Erzeugnisse der feinen Konditorei 

Bestellungsgescliäft 


Sitzungszimmer fürVe reine 


®aumfcucfien • ißfumenföpfe 

Konditorei und Cafe 

Curf Cofirenfj 

Kantstrafie 140 
■öclcpfion: S(cinplaf) 1792 

(ieferf frei ft) a u s 

tisspoisen, Porten 
und alles Dessert 

'd 

SpesiahfäL c E>arcfies 




Conditorei 

I Cafe New-York 

II Inhaber J. Kopelmann / Berlin X, Alt«* Schönhauser Straße 5i) 

■ I am Untyorgrunilbahnhof Schönhauser Tor / Fernruf Norden 0158 

II Angenehmer Familienaufenthalt / Täglich AbeucLs Künstlerkonzert 

|| SPEZIALITÄT: 

I| Anerkannt gutes Wiener Gebäck, aus reiner Butter her-gestellt 

Hl Ferner erstklassige« Salinen -Eis 

|| Verkauf außer dem Hause ✓ Bestellungen werden prompt und gut uusgeführt 

Separates Vereinszimmer zur Verfügung 


jiiiMmiiHiiiimmiiiiiiiitiiiiMMiiiiimiMitiiiimiiiiMiiiiin 
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Konditoreien 


Kurfücstenüamm 187 

Telephon: Bismarck 8929 


RUSEHO 

Cafe — Konbitorei 


-0 


flnsbacherstraBe 15 

Tefcph.: 5t*inp|ftiil4336 


Kuchen . Torten . ßebäck . Eisspeisen . Pralinen 
Konfehte . Russische Spezialitäten 

Lieferung frei Haus 


»er gef)a[fDo(t(fe ffudjen 


SerMna 


* 

ffonfeHoref / (Safe 
£> r e £ & e n e r 25 L i f t e r * 
25ärf ert i 


Karl Müller 
und Cafe Woerz siehe 
Fußleisten im 7 ex/ 


3*uftort> flttffer 

Serllti ©:SS, 3immer(lr.S4 
an 6cr Sriebrirfiftra&e 

Telephon Zentrum 1365 


CAFtSTADION 

REICHSKA NZLER- P LATZ 

Jedan Mittwoch, sowie Sonnabend und 
Sonntag, abends 8 Uhr der vornehme 

Gesellschaftstanz 











































Konditoreien — Kristall — Kunstglasereien — Kunststeinwerke 433 


E-MIT THIER 

FEINBÄCKE REI / KONDITOREI 

Potsdamer Straße 113a / Eichliornstraße 1 
Französische Straße S / Potsdamer Straße 49 
Göbenstraße 31 

Schöneberg, Kaiser-Wilhelm-Platz 2. 


Jeden Freitag und zu allen Feiertagen 

Wasser- und Butterbarches 



KRISTALL UND GLAS 
WEINSERVICE 

EN GROS REICHHALTIGSTE AUSWAHL EN DETAIL 



GOLDENE MEDAILLE: HANDWERKS- UND GEWERBE¬ 
AUSSTELLUNG FREIBURG A. U. 1922 

W. MARQUARDT 

BERLIN W 50 • NÜRNBERGER STR. 66 STEINPLATE 1126 
(zwisdicn Tauentzien- und Kurfürstenstraße) 


GEBE. FRIESECKE 

Kunststeinwerke 

Berlin W 57, Biilowstraße 45 

Nollondnrt 2003/04 
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Korpulem-Eiitfettungsmittel 



m 


Wie lange noch!! 


wollen Sie mit ber Beseitigung Ihrer Korpulenz 
warten? Kennen Sie bie Gefahren, bie Ihnen burch 
übermäßige Fettleibigkeit brohen? 


Korpulenz macht alt! 


Beginnen Sie sofort eine Entfettungskur mit He- 
gro-Rebuhtionspillen, preisgekrönt mit Ehren- 
öiplomen. In kurzer Zeit erhebliche Gewichtsab¬ 
nahme. Ärztlich glänzenb empfohlen. Kein starker 
Leib mehr, sonbern jugenblich schlanke, elegante 
Figur. Garantiert unschäblich. Keine Diät. Uiele 
tausenb Dankschreiben. 

Sanitätsrat Dr. meö. 3. B. schreibt: „Hegro“- 
Beöuktionspillen sinb wohl geeignet, natürlichen 
Fettansatz zu beseitigen. Das Präparat ist mehr¬ 
fach uon mir mit Erfolg uerorönet woeben. 



Elefanten-Apothcke,, 


Leipziger Straße 74 


ülinerua-flpotheke, Eharlottenburg, 


ßismarckstraße 81 


01 


















Kraftpulver 



Sie gefallen nicht! 

weil Ihrer Figur bie srhönen üppigen Körper¬ 
formen fehlen. Warum sollen Sie gerabe gegen 
anbere auffallen? 

magerkeit wirkt unschön! 

Schöne volle Körpecfocmen öurch 

„Hegro“-Kraftpulver 

Sie erreichen ohne sogenannte kostspielige ITlast- 
kuren mit Hegro-Kraftpulver spielend leicht eine 
Gewichtszunahme bis 30 Pfunb in 6—8 Wochen. 
Hegro ist ärztlich empfohlen, garantiert unschäb- 
lich. Viele tausenb Dankschreiben, 
ßeheimrat Prof. Dr. m., Berlin, schreibt u. a.: 
„Hegro“ ist hervorragenb geeignet, als Stärkungs- 
unb Kräftigungsmittel zu bienen unb hat sich 
glänzenb bewährt... 

Sanitätsrat Dr. meb. J. 6 . schreibt: „Hegro“ ist 
sehr geeignet, Kräftezunahme zu verschaffen. Das 
Präparat wirb meinen Patienten mit Erfolg ver- 
orbnet... 

Preis: Karton mit Gebrauchsanweisung 3 TTl., 
Porto 30 Pfg. 

Depots: 

Elefantenflpotheke, 

Leipziger Straße 74 

minerva-flpotheke, Charlottenburg, 

ßismarckstraße 81 
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MAX ARNOLD 


DEKORATIONSMALER 

FRÜH, RICH. ARNOLD GEGRÜNDET 1872 


CHARLOTTEN BURG 

POTSDAMER STRASSE (5-WESTEND3845 


WERKSTATT FÜR DEKORATIVE MALEREI 
MODERNE AUSGESTALTUNG V. RÄUMEN 
AUSFÜHRUNG SÄMTL. MALERARBEITEN 
UMBAUTEN U. NEUBAUTEN • SIEDLUNGS- 
NEUBAUTEN • FASSADEN - ANSTRICHE 
RENOVIERUNGEN VON TREPPENFLUREN 
GESCHÄFTSHÄUSERN, FABRIKEN, LÄDEN 
BARS, LIKÖRSTUBEN, SÄLEN, CAFES 
WOHNHÄUSERN UND VILLEN • KIRCHEN- 
UND TEMPEL-MALEREIEN • SPEZIALIST 
FÜR THEATER, LICHTSPIELE UND AUS¬ 
STELLUNGEN • EIGENES ENTWURFS¬ 


ATELIER • KÜNSTLERISCHE BERATUNG 




EIEEEEEEEEEEEIälälsläEEIäläläläEläläläElälsläEläläläEIäläiäÜ 
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Ausführung von 
Mfller-Arbei'len 
jeder Art 

Berlin Norden 8371 


fitttÖf' Waler Arbeiten 

/ aller Bet 


derün-ponfow 


aller Brt 

+ 

Crebmcltroftc 14 + (Tel. panforo 1463 
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Malerarbeiten 


00O00000000*0^ 0O ^^^ oooooooooooooooooooooooo 
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I EWALD ARMONEIT f § 

I - | o 

0 Malerarbeiten jeder Art § g 
| Fassaden-Abputz u,-Anstrich % 8 

! berun~-britz f § 


o o 
o o 
o o 


max Baum 

TTlalerrneister/ Tleukölln 

Jansa=Str. 3 , Fernspr.: nnihölln 2610 

Stuben-, Deboratiniis- unb 
S chilberma letel / Kulante 

Preise /Besten usfUhcung 

Prompte Beöieming 


8 

O 

O 

8 

O 

O 

o 

o 

o 


Franz Körner-SlraEe t 3 a 

O Fernsprerfier; Neukflltn 65SS <$ Q 1 vGunciiung g 

0000000O0O00000< M > 0<>OO<>O | oooooooooooooooooooooooo 

|iiiimmiimimnmiii... mmn£ 

| MALERARBEITEN I 

| Alfred Berner / Malermeister \ 

1 T fAnanas ^} 5060 B€Tlin ° 34 n°m™iener Straße 17 g 

| Fassaden-Abputz u. Anstrich-Geschäft / Renovierung I 
I von Wohnungen, Geschäftsräumen, Neubauten usw. 1 

schnell und billig 

..liiNiimmummummmiimiimmiiMi...ijmiiiBiijiiiHiBiiiiiiiiiiiui 


Gebrüder B, 


esmer 


0 

| Berlin W 57 I 

^ M alerei Lackierer ei S 

% Ausführung eanntl jeher Malerarbeiten« , S 

0 F ro bcnfltriÄe 19 0 

| nur Qualitätsarbeiten zu soliden Preisen Kurfürst 1516 I 

O O 

0 


II' 11 .«f|! * rtl f !i t! J ***' li!*"**'!! j , * - ^'3 f!■* rj ! jS! ’ij 1 f JI f 1 '] [f! 1 ]!' |j fl" 111 j'l 1 ^ [[! 111 *| ['! 1 im j [|J j ,f< j [J] 1 ■aj 'Jj 1 utt 

} £vnsf ! 3 ohm t JTta(crmeister I 

| O 34, Petersburger Sfrujie 58 "■ 

Sltexnnder 9124 

; * f) 

OTtatcr arbeiten guf, billig, reell 
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STORM & ROSENBERG 

gegr. 1888 

Maler- und Anetreickfarbeiten Dekoration$- 
und Innenmaleret 

Charlottenborg. WilmtriJorfer Straße 20. 
Wilhelm 1372 


Birkle <ß Jhomer 
Charlottenburg 
siehe ganze Seite im 
Textteil 


R. B O R D E 

Malermeister 

Ausführung sämtlicher 
Malerarbeiten 
Berlin O 112 
Neue Bahnhofstralk 19 
Teleph.: Alexander 3117 (Andreas) 


RUDOIF BRANDT 

MALERMEISTER 

Atelier für dekorative Malereien je de r Art 

Spezialität: Bauausführungen • Renovierung von 
Wohnungen, Treppenhäusern u. Fassaden • Beste Referenzen 

Berlin-Friedenau, Wielandstrafje 31 

Fernsprecher: Rheingau 6028 


<3>- 


AUGUST BROMUND 

Malermeister 

DEKORATION5-, BAU- U. ZIMMERMALEREI 




Berlin NW 21 , Wilhelmshavener Strafte 66 

Fernruf: Moabit 6178 


Budich, Hainz & Riemer 

Berlin-Wilmersdorf, Durlacher Str. 14 


Fernsprecher: Stephan ft 11 
und Spandau 20«»0 


Dekorative Malereien, modern und 
in historischen Stilarten • Schilder¬ 
malerei • Moderne Flachenbelebung 
Anstricharbeiten jeder Art 
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Malerarbeiten 


EMIL CORNELIUS 

MALEREIGESCHÄFT 

DEKORATIONS-, BAU-, ZIMMER- 
UND SCHILDER-MALEREI 


FASSADENANSTRICHE 

MALERARBEITEN 

JEDER ART 

KÜNSTLERISCHE 

AUSFÜHRUNG 


BERLIN W30 

LINDAUER STRASSE 3 

FERNSPRECHER: KURFÜRST 1113 




















Malerarbeiten 
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MT gor£ft«ei 


fioTcnhciAf .'tö(iD 

StcgUt?6527 


^hiöfunruag fämtiirtjrT fttnl cr a r ftri te n 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


PAUL GENNING 

HALERMEISTER 

Dekorations-, Bau- 
und Schriftmalerei 

BERLIN N 

Scharnhorststraße 15 
Tel.: Norden 12103 


J^Ialerarbeiten 

jeder A.rt 
preiswert 

Gustav Grunow 

0 27 , ScHillingstratfe 30 
Königstadt 7729 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


5 ?obert@utl)etm 

*37t a l e r m e t f t 
Berlin 2D 50 


e r 


Qlu^führung (amtlicher Malerarbeiten 
CRenooierung uon Mohnungen, 
^affaben u n b kreppenflurcn 
Übernahme (amtlicher Sauarbeiten 


Äulmbö(f)er 0 t r a ft e 7 • $ e l e p o n £ ü ft o n> 6260 
&oftenanf$(äge g r a t f $ 
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Malerarbeiten 


83 


fiUIKNECBI 4 BECKER 


MALERMEISTER 


Beste Ausführung 

von Malerarbeiten aller Art 

zu zivilen Preisen 


BERLIN SW II, KIEINBEERINSTR. 24 

KUPHON: AMI IIASENIICIDt Hit 






CARLHAERTEL 

MALERMEISTER 

Wcrkatatt für 

dekorative Malerei und Anstrich- 
Arbeiten jeder Art! 

W 57 , Stelnmetzstrafje 21 

Telephon: Amt Kurfürst Nr. 8713 




RUDOLF HAUCK 

MALERMEISTER 

* 

Renovierung von Wohnungen 
Fassadenanstriehe 
xu soliden Preisen 

• 

SCHÖNEBERG 
Eisenacher Sfr. 51 / Stephan 3148 




MALERMEISTER 


GUSTAV HENTSCHEL 


Gegründet 1911 
Fernsprecher: 
Alexander 5529 


BERLIN 054, Richthofenstraße 28 

Ausführung sftiutl. Malerarbeiten • Foi«adeuanstrIe1» 
Treppenhäuser • Dekoration^-Maleret • Schrift «Malerei 
Übernahme von Neu- uud Umbauten • Tapeten kleben 
Kostenanschläge frei - Reste Referenzen stellen zur Seite 





























Malerarbeiten 
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Malerarbeiten 

jeber 2(rt 

ft'onfurrenjioä 

bei fauber|lcr 5(u$füprung 
übernimmt 

Outtfe,Serlin HO 18 

griebenftr.17 • Tel.: fMlej.9658 

! a ]Refereti)cn 


Malerarbeiten 

j: jeder Art 

Wohnungsrenovierungen 
Fassadenanstriche sau¬ 
ber und billigst 

[I E. Jeroschewski 

Charlottenburg 

Goethestr. 57 

■■ 

s 

:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

•. * 

| Malereigeschäft Richard Kramer | 

1 Berlin W 10, Kaiserin-Augusta-Str. 75-76 Te/eph.: Kurfürst 1424 ja 

Dekorations- und Schildermalerei § 

Möbellackieren Anstriche jeder Art Tapetenkleben 
Renovierung von Wohnungen, Fassaden und Treppenfluren p 

Geschäftsräumen und Festsälen / Neubauten 


ErunlLehma ii n 

Malermeister 


Dekorative .Halerei 
Fassaden-Anstriche 
Schilder 


Telephon: t h I a n <1 4410 

Berlin - Wilmersdorf 

k a i s e ni I k c 3 1a 


IWoterarftetfen 


%lteg $offafren»31bpufr u. SWnjlricpKSefcpäft 

Mobernifierunc* oon Treppenläufern, 
2Bopnungen, (Skfcpäfteträumen etr. 

o f £ i $ t o W 

(SD 36, Örünauer (*>trape 15 

gernruf: Moripplafj 13035 
Mitglieb bee öouebefiperoerein^ 6üb*Cft 


Gusiav Liebon 

Dekorationsmaler 

Malerarbeiten 
in jeder Ausführung 
billig modern und vornehm 

Berlin SW 20 

Heimstr. 10 11 

Fernsprecher: Haseuheide 6868 


a oooooooooooooooooooooo p 


D. föieß 

OTla (er arbeiten 

gen 

lapefen 

gaffabenanftritpe 
2llfe ©djönpauferffraf e 20 
korben 4321 (Dr. 6abunif(pfcr) 

dufter 8— 11 unb 4-7 

SBcinmeijferjlrafje 2,111 


TBopnungercnoDieruncfci 
Sieben t?on Ta 


□ÖOÖOOÖOOOOOOOOOOOOOOOOD 


IOOOOOOOOOOOOOÖI 
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Malerarbeiten 


00000000000000OO0OOOOOOO 


0 
0 
0 
0 
♦ 
0 
0 
o 
o 
❖ 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
o 

0000000000000OO0OOO00000 


0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


Eiderei» ®t föäft 

fH. Jtofdjonfft 

Sluefüfyrungfämtl. 
Elalerarbciteti 
©pejiaf i tat 
Sreppenflure unt> 
$at7abcn'3(n|lritf}e 

E 24, ®ro&e Hamburger (5tr. 25 

Fernruf JTerbrn 8092 


ftoftcnanfd>tä$c 
ohne 3Jcrblnblt<f>feit 
(?oubcrf?e unb 
preid®. JHutfübrung 


[Karl (Schäfer 

*D efcorations* Walereigeschäfi 
‘Berlin <W, ‘Potsdamer cStraße 38 
‘Ce/epbon ‘Kurfürst 57W 

Ausführungen samt [icher Wafer* 
arbeiten in feinstem Stil 
Schrifhnaferei 




Carl Ludwig Schmidt & Cie. 

Zimmer- und Dekorationsmaler 

Kurlfinder Allee 35 Charlottenburg 9 Femspr.: Westend 1136 

Ausführung von Maler- u. Anstreicherarbeiten 

jeder Art 


000000000000000000000000 

0 
0 
0 
o 
o 
0 
0 


ggggGjggggsjGtggGjBjgggGigggBiGj 


0 

0 

0 

0 

0 


Malerarbeiten 

jeber Art 

F. Seifert 

ITlalermeister 

Greifenhagener Straße 47 

Humbolbt 9530 


FRANZ SEIFFE 

MALER 

Wohnungen , Fassaden 
Treppenflure 

Kostenanschläge bereitwilligst 


■ 


m W 57, Kirchbachstraße 15 | 



rä . T -- S| 

Fernruf: Xollendorl T93# 

G] 9 

ggGjgggG]G]G3G]G]GiGiG]gGjgGiG]gG]G]Gig 


KARL TAMM 

MALERMEISTER 

Berlin N 65 - Gotischedstr. 3S 

Fernsprecher: Moabll 2573 

Ausführung shmillciier Malerarbeiten fUr Fassaden 
und Bau ^ Zimmer- und Schllder-Malerel 





















Malerarbeiten 


4 *5 





P7u i e rc i c n 'aller St//arf;e 




Bli.'wgSKRglrMggSK'/i ,«lj3üEViJÜMtf 




Einige Kritiken über Raum 6 und 7, 

Ausstellung „Farbe und Raum" 1925 

Kaum 6 

Deutxche Allgemeine Zeitung vom IS. Juli 1025: . . . Leuchtende Festfreude 
drückt sich Im Gesellschaftszimmer von Max Waschinsky . . . aus. in 
dem kühn ein lebhaftes Rot neben verschiedene Töne rot und gelb 
gestellt ist. 

Berliner Börsenzeltong vom 10. Juli 1025: . . . Eines der Glanzstücke der 
Ausstellung ist das Gesellschaftszimmer in Raum 0. Ausführung der 
Malerei Max Waschlnskv. . . . Ein breiter, reich bemalter Bogen in 
blauer Tönung» mit plastisch aufgetragenen Chinoisericn. Die Füllungen 
in gemalter, gelber Chinuseide. Fliegende IvÖnlgsreiher, leichte land¬ 
schaftliche Flachmalerei in Gold liegen auf brandrotem Grunde, während 
die Chinoiserien der Pilaster auf schwarzem Grund gemalt, mit schmalen 
Goldleisten eingefaßt sind. 

ßnuwelt vom 28. Juli 1925: . . . das Erdgeschoß enthält dann Räume . . . ein 
Gesellschaftszimmer von Max Waschinsky ... in denen auch der heutige 
Tagesgeschmaek . . . mitgewirkt hat. 

D**r Tag vom 24. Juli 1025: . . . Seltener finden wir das Zurückgreifen auf 
Irgendwie überlieferte Motive . . . wo oftmals die vollendetsten Leistungen 
zu Tage treten; wie in dem sehr geschmackvollen Gesellschaftszimmer 
von Waschinsky. in dem japanische und Rokoko Vorlagen sowohl zeich¬ 
nerisch wie farbig recht glücklich verarbeitet werden. 

Lokal-Anzeiger vom 10. August 1025: . . . ferner das in kräftigem Rot ge¬ 
haltene Gesellschaftszimmer von Max Waschinsky, bei dem japanische 
Motive mit Rokokoeinflüssen in ein gutes Gleichgewicht gebracht sind . . . 

Raum 7 

II. Z. am Mittag vom IS. August 1025: . . . Wenn man Namen neunen soll, 
was sehr schwer ist, so ist, das ein „Lcaeramn“ von Waschinsky . . . die 
wohl als erste auffallen. 

u. a. m. 


10 Jüdisches Jahr huch 
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Marzipan — Mineralwasser— Möbel — Nähmaschinen 


Weltberühmte Spezialität: Königsberger l^larzi-^an 

in anerkannt bester Qualität 

Marzipan in Sätzen »on 1 — 10 Pfd. (Torten) .... Pfd. M. 4.— 
Randmarzipan. Teekcmfekt. Kartoffeln, gcfl. Teekonfekt Pfd. M. 4.— 

Prima glasiert Ananas in ganzen Scheiben ..... Pfd. M. 3.60 

Prima glasiert Pflaumen-Ingwer ..Pfd. M.6.— 

Lieferung zu jeder Jahreszeit / Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig 
mit Angabe des Versandtages, da jede Sendung frisch angefertigt wird 

Th. v. Fragstem Nachf. Reinhold Odau / Königsberg i. Pr. 5 

Gegr. 1850 Versand umgebend nur gegen Nachnahme Gegr. 1850 







Trinkt „Syphon Ueberall"! 

Vorzüglichstes Tafel - und Erfrisdtungsgelränk 
Siels frisdi und gehaltvoll auch in angebrochener Flasche 

Erste Berliner Sodawasserfabrik 
„Syphon Ueberall" G. m. b. H. 

Berlin N 54. Lothringer Straße 40. Fernsprecher: Norden is 15 
Lieferung frei Haus! 


61nAiH<»7llll 111 1» s ' hl « fj;,n,,, "‘ r - Hm.nxlraJl.rr 

J|F M. W ^ ma I 111. III WH m. Küchen, Polstermöbel In ge¬ 
diegener, vornehmer Ausführung • Riesige Auswahl • Vielseitige Empfehlungen 

Möbelhaus Kam er 1 in g, Berlin N 


Kastaulenallee 50 



Chgrlolfenburg^Leibnifzifr. 56 


Haumann- 
Häfimascfiincn 

Scrmania- 
Jafirrädcr 

GOnstio« Zahlungs¬ 
bedingungen 

£itiil iftolfjor(fi, 
Bcrfin 

Tel efon: Heeenhelde 5857 • BOro: Frt.drlchetr.238 
Verk.-Stellen: Frledrichstr. 55a. Grüner Weg 59 


Pfaff-, Phönix-, Nauniann- 

Nähmaschinen 

Zickzack-, Biesen-, lloliLsuiim-, 
Knopfloch- u. Kurbelstick maschinell 
sowie samt liehe Spe/.ialnäb maschinell 
Kraftbrtricbsaulagrn 

August Schlatz 

Neukölln, Bergstraße 129 

aiu Hohenzollcrnpl. • Tel. Neukölln 158 


Ausbau, Dekoration u. Möblierung aller 
Räume In vornehmster Ausführung 

Alle erste Referenzen 

Großes Lager In Oienlackmöbeln 

Telephon: btemarck 5409 und Potsdam 7189 




















































Öfen — Optiker (s. auch Augengläser) — Parkettreinigung — Patentbüros 447 



Berlin C25 • Alexänderptetj 49 


E/semeug furKdchefoefen u:Heide 

Gäskocher-WirtsdidfkdrtifalStdhlw 
\jMMttungsgogenst. ßädeofienA 
^%&J)ddewdnnefi Eisfcbränki 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

o 

DipL-Optiker % 

OELSSNER 

__ o 

Optik / Photo | 

" ■ - o 

o 

Landsberger Straße 63 


Optik und Photo 

H. Riegel 

Berlin C 19, Spittelmarkt 8—10 

Fernsprecher Merkur 6773 


Patentbureau 

THEUNE & Co. 

besorgt Patente, Muster, Vtfarenzeiclien 
in Deutschland u. in allen anderen Ländern 




SW 4S, Frledrlctisir. 240 

Telephon: Hasenheide 311 


Bohnerarbeiten 

I P.ELBINGER, Charlottenburg 

I Uhlandstr. 25 • Bismarck 1256 
p| Gegründet 1896 


Parkettfußböden 

Neulieferung, Reparaturen 


(XJlXjEEIXJKJIBSJffliIJKIfflIXlESJKliXlfflIXlSJlIllXjIBSl 

1 FRANZ TÜMMEL Ü 

CD (2 

® Spezial-Geschäft in ® 

Bohnerarbeiten für 
Parkett-, Stab- und 
Linoleum-Fußboden 

j| WILMERSDORF jj 

® Augustastrasse 57 2 J 

Fernruf: Uhland 8761 
ES ‘ KJ 

CD(D(X3CDID(I)I23(I](I](X]CXHI)(B(231I]I2]CI)(XICIJ(BCX)CD{X1CD 


16* 
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Pe zwaren — Photographen —-Pianos 



sssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssss: 

Paul Mondschein | 

Kürschnermeister 

■■ 

SPEZIALITÄT: SS 

Pelzmäntel u. Jacken li 

billigen und mittleren Genres ■; 

m — EN GROS — 

\ Berlin N 58, Wolliner Str. 21 


Tal.: Humboldt 7064 


ü 




:: 

.............. 


gctfr. 

1897 


1897 


Flügel- und Pianofortebauer 

R. Neufeind 

Berlin SW, Friedrichstratfe 215 

am Untergrundbahnhof *Kochstral?e• 

liefert nur erstklassige Instrumente zu 
mäßigen Preisen, aus bestem Material 
Höchste Auszeichnungen 
Anerkannt von ersten Künstlern und Musik - 
Professoren f Besichtigung erbeten 


BECKER & MAASS 

ATELIER EHR PHOTOGRAPHIE 


Kunst-Photographien 
Vcrgrc|ierungnddijederPhotogrnphic 
Aquarelle • Pastelle 
Miniaturen auf Elfenbein 


BELLEVUESTRASSE 5 

gegenüber Hotel Esplanade 

Telephon: NOLLENDORF Nr. 542 


PIANOFORTEFABRIK 

K 

Flügel, Pianinos HHBHHI 

Harmonium von Weltruf 


M eisterharmonium 
Dominator, Scheola 



BERLIN W 35 , nur Potsdamer Sir. 27 

T e 1 e p hon: Lüttow 5 5 1 7 
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* WE^I.TMARR^ * 


Der ideale Klavierton durch 

Schwechten - Patent* Resonanzsteg 


Dr. Paul Ertel: »Es scheint, daß mit der Konstruktion die* 
ses Steges eine neue Aera in der höchstmöglichen Vcr* 
edlung des Klaviertones angebrochen ist«. 

u. Verkauf: Kochstraße 60—61 D« r nh P o7f255Ö 


Hi iiiiiniiiiininiiinHiiniiiiiiiniiiiiimiiniiiinHitiiimntiimniiiHinniiniiHinninunniiniiiiimuniiiniiiiHHiiii ig 

Fldi*nr* hnmnUAorwrrk und neuzeitliche Holz* ~~ 



Gegründet 
Im Jahre 1884 


Eigenes DampfsÄgewcrk und neuzeitliche Holx- 
trodccnanlagcn In Hennigsdorf bei Berlin 

$iano-£aBrift J. Schiller 

Berlin C 54, Joachimstratje 11 
Eingang Rosenthaler Strafte 5 

Fernruf: Ami Norden 5042 und 5062 

Pianos / Kunstspiel-Pianos 
_Stutzflügel 160 cm lang_ 

Altbewährte Marke — Verkauf an Private 
direkt ab Fabrik 

Auf Wunsch Zahlungserlelchterungl 


AM 

T 

Über 28000 Instru¬ 
mente Im Gebrauch 


»i iitmiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmimmiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiti r?. 


BECHSTEIN-Flügel und -Pianos 

siehe ganzseitige Anzeige im Text, Kapitel VIII 
GROTRIAN-STEINWEG siehe Textteil, Kapitel II 
ADOLF LEHMANN CO. siehe 5. Vorsatzseite 
NEUFELD-PIANOS siehe Textteil, Kapitel VIII 
RÖMHILDT-AKT.-GES. siehe 7. Vorsatzseite 
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Plättereien — Plisseebrennereien 




PLISSEE-BIENE 

Hauptgeschäft: Göhrener Str 8. Telephon Humboldt 3840 

II Geschäft: Lelbnizstrafce 41, Telephon Bismarck 1248 

III. Geschäft: Weibenburger Str. 6, Telephon Humboldt 4634 

Spezialfabrik fUr Plisseeformen 

nr. ==^^= '~n 



LUISE WIEN 

Wäscherei u. Feinplätterei 
Ga rdinenspan n er ei 
* 

Gute und billige Ausführung 
Freie Abholung 

» 

TV W, Lessingstraße 39 

Fernruf: Hansa 1296 


@@®0®000000000®®00®000®® 
0 ® 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
[51 

|ö]®®®®®®®0®®®®®®®0®®®®®®® 


pfiffee*39»rennerei | 

*>o(?lfauni finopilöd>er 

©liderti 

2Bi Ui Mietet 

Gfarlottenbura 5, ©uarcjtfr. 62 
am ©opf)io(Jf)arIot(cplütj 
2Bilf)c(m: 9871 


Gebr. Mühlberg 

Plissee-Spezialisten 

Berlin SW 19 



Kleine Kur-Sir. 10 

(Spllalmarkt) 

Pliss£e-Formen- 

Fabrik 

Fantasie-Muster 

Französische 

Plissee 

Kristall-Falten 
Schatten-Plissee 

Sämtliche Pliss£e- 
Arten in erstklas¬ 
siger Ausführung 

Erprobt 

Leistungsfähig 



kaufen <31 1 

bei beti «Snfeeenten best 

3iit>if(Ken 

unb belieben «Sie üib auf bie »meide! 






























































Porzellan — Registrierkassen 


'*51 


F. A. SCHUMANN 

Das Haus der vornehmen und praktischen 

AUSSTATTUNG 

< 

MODERNE KÜCHEN / KRISTALL UND GLAS 
PORZELLAN / ESS- UND TRINKSERVICE 

MARMORWASCHTISCHE / BA DEZIMMEREINRICHTUNG 

Geschenke jeder Art 

< 

BERLIN / LEIPZIGERSTR. 109 

Fernsprecher: Amt Merkur 4180 — 4182 


KRUPP- 

Kontroll- 
Kassen 

sind die besten und 
billigsten ihrer Art. 

Scheckdrucker, Quittungsdrucker, Tastenkassen, 
Scheckdrucker-Hebelkassen u. Mehrzählerkassen 

etc. in allen Preislagen. 

Günstige Teilzahlungen odei Kassaskonto bei Barzahlung. 
Lieferbar in verschiedenen Gehöusearten 
Altkupteroxyd. Mahagoni, Nickel u. a. 

Hundertjährige Erfahrung in der Erzeugung uon Stahl, 
die gediegene Konstruktion. 

der gute Rul unseres Stammhauses bieten die beste Gewähr 
für tadellose Ausführung. 

Lassen Sic sich die Vorteile unserer neuest n A\odclle kostenlos erkl&rcnl 

Krupp Registrier - Kassen Gesellschaft m. b. H. 

Berlin W 9. Bellevuestr. 14. 
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Reisebüros — Restaurants 



CUNARD'LINIE 


Die schnellsten Dampfer der Wteit 

Regelmäßige Passagicrlinien von Hamburg, Southampton, Liverpool usw. 
nach New York und Kanada. 

Auskunft und Prospekte gratis durch 

Cunard Line Reisebureau, Berlin, Unter den Linden 6 
Atlantic Express G. m. b. H., Berlin, FriedrichstraBe 131 
Hamburgisches Reisebureau, Hamburg, Alsterdamm 35 
Cunard Line R eisebureau, Frankfurt a. flL, Kaiserplatz 

Vmtllt'h* * lietttebiiro Tür Norwegen *k*he Im Text Seite 5« 

ajlllllHIIHin.. 

1 Tiergartenhof | 

direkt am Bahnhof Tiergarten - Tel. Steinplatz 9547 und 145 

unter neuer Leitung 

ÖKONOM OTTO LIEBING 
Konditorei - Kaffee - Garten - Restaurant 

Gute Musik - Vorzügliche Küche - Reelle Bedienung 
= = 
= * 

1 Festsäle von 50 bis 1200 Personen 

I Klub- und Konferenz-Zimmer | 


....IIIIIIIIIIIMII..Hl.UM...... 







Restaurants — Sanatorien — Schiefer 
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NEUE KLAUSE 


<§uf bürgerlidK 8üd>e 

C>pe§ialau*fd>anf t>on piifner Urquell 


35«r(in 2B 15 

fturfürftenbamm 22 


Israelit. Kuranstalten 

Sayn bei Koblenz n. Rh. 

Ors. Jarobv 

i. Offene Abteilung für sämtliche 
Formen nervöser Erkrankungen, 
Entziehungskuren, 
z. Geschlossene Abteilung für alle 
Formen von Geistes- und Ner¬ 
venkrankheiten. || 

Rituelle Verpflegung. 

Prospekte kostenfrei. 


Die unter Aufsicht 

stehenden 

rituellen 

Restaurants 

siehe im Text 

unter „Ritualwesen" 


Schiefer-Industrie Bestwig i. W. 
OTTO SPENGLER 

Kolonie Möllensee 

Post Herzfelde, Kreis Niederbarnim 

Bankkonto: Dresdner Bank, Depositen-Kasse P II Neukölln 
Postscheckkonto: Berlin Nr. 617 56 
Fernsprecher: Herzfelde Nr. 66 

Werk: Bestwig i. W. (Grube Eva) 

Spezialität: 

Elektroschiefer 
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Schilder (s. auch Firmenschilder) — Schlossereien 


BERGMANN 



DAUERHAFTE v GESCHMACKVOLLE 

GLASü EISEN 




/ BtRLIN N 65 \ 

LI EBEN WÄLDER, 
STRASSE 

v > 


► 



AMT HANSA 1314 


ERICH 
KIEFEL • BERLIN 

N 34, Rosenthaler Straße 40 41 

C Bahnhof Börse) 
Fernsprecher: Norden 7122 

Stempel. Petschafte 
faravioriin^en • Schilder • Schablonen 

Plaketten und Abzeichen für Sport und Vereine 


□□CCCaCDCDElSJCDCDCSCaCDCDCDCXJCIlCDCDCrraiDaQlDCD 


GD ffl 

I Firmenschilder g 

® aus Glas, Eisen, Blech ® 

Buchstaben, Anschriften osw. in 
2) geschmackvoller Ausführung 21 

2] und billigster Berechnung 21 

23 führen aus 21 

(X) CD 

® Gebr. Kindermann ® 

(Xi N 54, Schönhauser Allee 177 00 

Fernruf: Humboldt 4006 ^ 

21 CD 

23X1I3(X)(X1X)(X121CD21CD2)X12]X]X1X1SI1DDI1X1I1 


STEMPEL-WUNSCHE 

BERLIN N24 ✓ Friedrichstraße 122/123 

Fernsprachen Norden 1514 und 1515 

Kautschuk- und Metall-Stempel 

Paginiermaschinen / Prägepressen 
Petschafte / Datumstempel 

Metall-, Glas- und Ema 111 esch iIde 


| 3 t. 2 >(ume«...»» 

j 3nf).: Paul Zindemann 
| 
i 

t 

i 


Gifenfonfiruttionen 
ftunfb unt> $au=6(f)lofferei 


o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

i ° 

\ ol 


O QQOOOOOOOOOOQQOOOOOOOO g 


(Sfrarlottenburg 4, 0d)illerjhrafce 94 

$evnjpred)er; Steiuplatf 11005-7 

* ______o ööoooo6666o6o6ooöüoouö o 


Otto Cubit} 

3rtfi. ß. Bergmann 

TCunsf- und "Bausefitosserei 
§efiaufens£er*5ln(ogen 
Sefiu^giücr 

B c r f in, Sleue TCönigsfr. 85 
©etepfion: TCönigsfr. 181 u. 2564 


O 

O 

O 

O 


O 

O 

8 

8 








































































































456 Schneidermeister (s. auch 1 lerrenmuden) — Schreibmaschinen — Schuhwaren 


Gustav Will 

Schneidermeister 

Berlin C 2, Kaiscr»Wilhelm*Str 54 
Fernspr.: Norden 8061 / Gegründet 1889 

Vornehme 
Maßanfertigung 
Großes Slolflager 
Nur beste Qualitäten 

Größtes Verleihgeschäft für 
Frack* u Gesellschaftsanzüge 
Thcatermäntel und Zylinderhöte 


11111111 n 111 n 1111111111 n 1 1111 1 111 *1 * itmnmimLülLLÜili^^ ^ 

Am besten empfiehlt es sich, bei Fußschmerzen den richtigen 1= 

I orthopädischen Schuh in achery^ 

= aufzusuchen, der durch reiche, vielseitige Erfahrung volles Vertrauen genießt. Dieses 1^ 
= habe ich mir durch mein eigenes vielfach bewährtes Heilverfahren er- || 
iE worben. Mit Sicherheit behandle ich durch zweckentsprechende Maß- I^ 
= anfertigung Knochelschwüche. Senkungen, schmerzvolle Plattfüße sowie Fußleiden I = 
= jeder Art. — Beste Referenzen. IE 

1 MARTIN ALWINS. SCHUHMACHERMEISTER l| 

Berlin W30. Kyffhäus er Straße 22. Telephon Kurfürst 648 

| .........immmmwiiiiiiuiE 


200 

SCHREIB- u. 
RECHENMASCHINEN 

Nur erste Systeme für Büro 
und Reise, neu und gebraucht. 
Genera!vertrieb der 

„Dalton“ 

Addier- und Subtrablermaschiue, 
schreibend mit nur 10 Tasten! 

Schäfer & Clauß 

Leipziger Straße 19 

Merkur 5580 — 82 
Ältestes BOromascnlnenhaus 




Carl Pisdike 

Inh , Otto Hoffmann 

Berlin U> SO, Nürnberger Straße 66 

Fernsprecher • Steinplatz 3243 


Feine Schuhwaren nach Maß, besondersför Fußleidende 


^jiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiimmiimniiiimimiiiiiiiiii^ 

| Senkfußschmerzen | 

beseitigt Stiefel E 

= mit eingearbeiteter Stütze nach E 
E Maß in gediegener Ausführung E 

Karl Mietbke 

E BerlinW8.Krausenstr.61 / Gegr.1869 p 
Fernsprecher Zentrum 6074 


$uf 5 - und BeinUidenbe + 

Crtf)op Stiefel. auju8irt)iii)f, Seil*, Sport». 

3ag5 Stiefel, ®aniaf<heii,£dmi)blö<!e n.®ia& 

0 tl)cii 0 tc I™!“ 

rctljifer, ber bi d bertortcht uttb meniß ocr* 
fleht, jonbetn $u einem beroftbrten ^rafttfer 

3U 6d>ul>mad)crmct(lcr IXönncdc, 

(ifyarlottcnbutß, ÄtcintftraBc 31,1. ©tafle 
(Sde 8d)luterftra6c. 
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Schuhwaren— Schwimm-Anzüge — Silberwaren — Speditionen 457 


oooooooooooooooooooooooo 

1 Cubloig Gtaty ! 

^eueQBinterfetbtftrafte 46 ^ 
Äurfürft 5442 ^ 

6pcäial--5lnfcrtigung | 
^ eleganter ovtt;opäbifcf)cr % 
t 6d)ul)U)aren nacf> I 

% Grinlageu gegen ftujjfd)merjcn S 
0 ' 0 
000000000000000000000000 


Internationale Transporte 

Herrmann & Kaiser 


Spedition • Möbeltransport 
Lagerung Wohnungtausch 
Lombard 


Berlin SO 26,Elisabethuferll 
Fernruf: Moritzpl. 1270,11271 


Für llorlmcsdnrr- 
Srhcvcnlnevn • linder 

Herrliche weiße (rofcbe- 
Betzte) reiebspatontamt - 
lieh geschützte 

Hygienische Hamen- 
Fatent-CÜirtel 
Srliw inim - Anzüge 
N. 

Verkauf ah Fabrik, Ver¬ 
na ndproben 

„Jupiter“ 

V^Schönebcrger Ufer 17 

Schwimm - (iarantie- 
sehein - Xummer für jedes 
Körpergewicht 
Angaben erbeten 

Versand auch per Nachnahme aber 
nur gegen vorherige kleine Anzahlung 

<;iinmiisfltwimnianztiK fiir den Kxport 

Verkaufe für 200000 M. meine Priorität 
DEOM. Nr. U.'»l S3I Kl. 65a an einen Aus- 
landsiiiteressenten, Lizenzverkauf er Offerten 
erbeten fiir In- und Ausland per Post 

★ 

Patentgmnmi- und ^toff-Scliwirnnianzüge 
für Knaben und Müdehen >1.20.— 

Rot (mit weiß) Seideu-Satin-Patentgummi- 
Herrentrikots M. 25. 



A.Warmu4h A.-G. 

Spedition, Lagerung u. Möbeltransport 

Direktoren: Dr. John Loewenthal und Leopold Loewenthal 

Gegründet 1813 


Berlin C 2 Hamburg 13 

Himer der Garnisonkirdie la Bornstraße 13 



H. MEYEN a C2. BERLIN S14 

SILBERWARENFABRIK 

Sebastianstraße 20 

Tafelgeräte — Services — Bestecke 

Reichhaltiges Lager von Kultusgegenständen 
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Sprechmaschinen Stadtküchen 


8 3 SS 

Sprechmaschinen-Zenirale 

Gegr. 1892 J. Katz &. Sohn Gegr. 1892 II 


Berlin C, Alexanderplatz, Eckhaus Königsgraben 
Im Westen: Kleiststrafte 27, Ecke Lutherstrafte 
Dircksenstrafte 20, am Polizeipräsidium 
Grofte Frankfurter Strafte 144 

Telephon: Königsladt 49 und 3727 / Lützow 3638 

Musik-Apparate / Schallplatten 

aller führenden Marken 
in jeder Ausführung und Preislage 

Verlangen Sie Kataloge und Preislisten gratis und franko! 

Auf Wunsch Zahlungserleichterung! 

Vorzeiger dieses Inserates erhält auf unsere Apparate 5°/o Ermäßigung 

(Gramolo-Apporale ausgenommen) 

ss ■ ~8 

Ökonomie der 

] ‘Berliner logen 11.0.3.3. 

Kletsfslraße IO. 

! Getreu meiner in Jahrzehnten gefestigten Tradition werde ich meinen Gästen 

das Beste aus Küche und Keller 

bieten. / Für das Arrangement von Festlichkeiten, 

Hochzeiten, Festessen, Frühstücken 

\ halte ich mich besonders empfohlen. / Erstklassige Qualität, eleganteste 
Anrichtung bei billigsten Preisen gewährleisten meine langjährigen Erfah¬ 
rungen auf diesem Gebiete / In allen Fällen versäume man nicht, meine 
Angebote anzufordern. / Elegante Säle stehen zur Verfügung. 

JOSEF ZOLLER 

Soffers IDiener '0*2 Keslauranr, Joacfiimslfialer Slraffe 41 

Fernsprecher: Bismarck 1232 / Nollendotf 6144 

das erstklassigste und vornehmste Restaurant unter Aufsicht des Rabbinats 
der Kaschruth-Kommission bleibt weiter in meinem Besitz. 

Diners u. a la Carte zu mäßigen Preisen. 

: ..iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii HwwwMWwm wiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHff * : 






















Stadtküchen 
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1 

fei 




D as Haus der guten Küche 

Feinste deutsche und Wlener Küche 

Stadlküche 

für Festlichkeiten aller Art 

Einzelplatten * Kalte Anrichten 

Unverbindliche Kostenanschläge 
Gediegene Ausführung 


Feinkost / Wei ngroßliandlung 
Pilsner Urquell / Spaten-Bräu 


BERLIN W S 

Charlottenstraße 69 

Ecke Leipziger Strafe 

Fernsprecher: Restaurant und Feinkostverkauf: Merkur 5266 
Büro und Stadtkuche: Merkur 5265 

Kein Filialgeschäft 


0= 
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Stadtküchen — Stempel 



A^7/A. Neumann Söhne 

^^raiteure des Brüdervereins z. g. U. 

empfehlen «ich zur 

Ausführung von Hochzeiten sowie sämtlicher Privatfestlichkeiten 
Stadtkuclie / ^WemgrolTkandlung 
BerI)nW^62 % Kurfürsten*traße 115/116, Lützow 35 


Stempel, Schilder, Gravuren 

Schablonen, Klischees 

Eug. Mastai Nachf. 

Inh. Heinrich Bock 

Charlottenburg, Kantstrabe 56 

an der Wllmersdorfer Ströhe •Telephon: Steinplätz 8931 
















Stollenvermitllung — Stenographie — Tapeten — Stfuerberatung '»61 


Frau OlicrlnspeKlor 

Ida Hoffmann 

gewerbsmäßige 
Stel len venu ittler i n 
für liiiinnl. lind weibl. Per¬ 
sonen in Stadt lind Land 


Charlotten burg I 

Wilmersdorfer Strafio 24 a 
Telephon: Wilhelm a878 



□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


□ Slenogpapfien-DerBond 
Slofje-Sefirey 

1. 1 ). 


Bezugsquelle für die gesamte 
stenographische Literatur 
* 

Berlin C 2, Breifc Strafte 21," 

Telephon: Merkur 750 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


preuftifdie Uerifion«» u. Xreuf)ani»=©efeBf(f)a(f 

m. &. 4 >. 

Beratung in Organifation, Buchhaltung, ©ud^reoiponen, 77Jonat^abfd>luiT c / ^uf» 
ftcllung unD Prüfung pon Bilanzen / 0teuertechnffche Begutachtung / ^lufftellung 
oDer Prüfung fämtlichcr 0teuererflärungen / Perfonliche Vertretung in allen 0teuer* 
fragen bei Den ftinanj* ufu>. BchbrDcn, befonDerö in 0teuerftraffachen / Bearbeitung 
pon (Jrbfdbaft^fteuers, 7lcid)lafc unD Bermögen^^ngelegenheiten / Tlnfeergcrtchtlicbc 
Vergleiche / ftfnanjierungen / VertpanDlung unD BcugrünDungen pon ©efellfchaften 
unter Berücfftd>tigung buch* unD ftcuertechnifcher Bcftimmungen / ^ernbuchbaltung 
für .SUeinbetriebe / furiftffche Beratung 

Berlin 2B 30, IHaaftenftrofie 12 / Sernfpredjer: fturfürff 3422 


^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

I TAPETEN | 

kauft die ganze Welt E 

E seit Jahren nur bei Blankenfeld. E 
E Reichhaltigste Auswahl ständig am Lager. E 

| Blankenfeld & Co. | 

Charlottenburg 

E Leibnizstr.76 (Eingang Pestalozzlstr.) E 

E Farben * Lacke • Tapeten E 
ElllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfF 


TAPETENHAUS 

Inhaber: ARTHUR GOLDSTEIN 
Fernsprecher: Wilhelm 6197 

TAPETEN / LINOLEUM 
WACHSTUCH 

CHARLOTTENBURG 

Kantstraße 107 

zwischen 

Wilmersdorfer und Kaiser»Fncdri<h»Straflc 



Mildebrath 

fharloi Imbun: 

SybeLtraße 13 
Steinplatz 
4507 


1111(1 
sämtliche 

Malerarbeiten 


apeten 

E. RAM FFT 

Charlottenburg, 

Kantstraße 114 

an der Wilmersdorfer Str. 
Stempln tz 66 4 2 ♦ Gegrr. 1 UOü 
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Tee — Telephonanlagen - Teppiche 



„DANEX“-TEE 


die vornehmste echt russische Teemarke. 

ln allen besseren Geschaffen erhältlich. 

Alljährlich zu rtC£ Tee ncsS ^2 unter Aufsicht von Rabbiner Dr. Carlebach 
(Synagoge Passauer Strafte, Religionsgemeinde Charlottenburg) 

„Danex" Handels-A.-G., Moskau-Berlin-Danzig 

Berlin NO 55, Saarbrücker Strafte 20/21. Telephon Norden 3876. 


§ Berliner ^rinat-fafefon-Seseffsefiaft m. 6. <6* 

j| 

fluiomafiscfie Cefefonanfagen 





(Richard Dogcf, Bcrfin 


(Pofsdamcr Straße 14 Jricdrichsiraßc 43 


Deutsche und Orienf-^eppicfte 
1 Cäufecstoffe Teppichue(our Doucte | 

Cinoteum 


m 
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DER 

DEUTSCHE 

TEPPICH 

IN HÖCHSTER 
VOLLENDUNG 



Handgehnufifte und mechanisch gewehte 
Smyrna-Teßfiiche und Läufer. Erhält - 
lieh in allen ersten Tefafrich-Geschäften 

VEREINIGTE SMYRNA , 
TEPPICH-FABRIKEN 
A.-G. 

Cottbus u. Schmiedeberg i. R. 

Lager in Berlin C2 ' Bischof Straße 19/21 


BI 



























4G4 Teppich-Reinigung—'Trauer-Magazine—Verleih-Institute—Vernickelungen 


Teppich - Reinigung 5 - Inst Hut 
mit elektr. Betrieb 

WILLY BECKER 

0 34, Thaerstrafjc 5 * Königstadt 3317 

* 

Kunst stopfcrei und chem. Wäscherei 

für alle Arten Teppiche 
Aufbewahrung / Konservierung 



nr 




Otto Weber's 
Trauermagazin 

Beriin > JV^^1ohrenttra£e4S 

Kostüme 
Kleider, Blusen 
Röcke, Mäntel, Hüte 

Fernspredier: Zentrum 2751.2752 


0. 


üeppicfi'fteinigung 
Sfacftv &Co.,«Xtf C. 

S 42, Silscfiiner Strafte SO 

SUo r i £ p fa £ 216 und 226 


Snfsfau&en, ©fiemiscfie Steinigung, 
^lüascfien, ßnfmoffen, ^Reparaturen, 
«Jluf&eioafirung 


j lj«n»«tzunxpn 

HjlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHI^ 

1 Louis 1 

1 Philipson ( 

| Verleih -Institut = 

BERLIN W35 

Lützowstratje 64/65 

liefert 

E leihweise zu Festlichkeiten = 


Tafel* Verleih-Tnjtitut 

i ttnrnimnii mm miniriiiiHtninn m i m h i h i h i 

für sämtlichen Bedarf 
zu Festlichkeiten von 

EMIL MÜLLER 

Berlin W, Wilhelnutra^e 53/54 
Telephon: Zentrum 1242 


Seite 472 

y^y Liefere zur ?TTU?0 ^ 

■ msr—a nnnn ■ 

TI* — 1 T 1 

und sonstigen Festlichkeiten 

leihweise 

streng rituelles Geschirr, Tafelsilber, 
sowie Glas, Bestecke. Tische u. Stühle 

Walter Theinert 

Kcibelstratfe 42 (Nähe Alexanderplatz) 
Telephon Alexander 2538 ( Eigener Autobetrieb 


Porzellan 
Glas / Silber 
Wäsche / Tische 
Stühle usw. 


1 OSCAR GLE1ER 

| Berlin 014, ©töUf<f)ret bestrafte 22 
E Jernfprecber: OTlorigplatj 219 


E auch nach außerhalb = 

E Telephon: Lützow Nr. 6769 E 

... 


0atu. Unflalt unö jRctaUfdjlofcrct 

für Telephon, Autoteile unD Die gefilmte 
'Eletallbrancfje 






































Versicherungen 
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Dänische üssccnronz- 

Gesellschaft, Aktiengesellschaft 

Mannheim 

Gegründet 

1840 

Direktion für Preußen: 

Berlin W 30, Hofzsfraße 50 

fernspredier: Noliendorf 4046-4041 

Abteilung: W a re n Versicherung 

Empfiehlt sich zur Übernahme von See-, Fluh-, Land- 
und Luft-Transport-, kurzfristigen Lager- und sonstigen 
Versicherungen jeglicher Art 


Zeitgemäße Versicherungs-Bedingungen 
Weitgehender Versicherungsschutz 
Billigste Prämienberechnung 
Kulante Schadensregulierung 

* 

Erstklassige Rückversicherungs-Verbindungen mit in- 
und ausländischen Versicherungs-Gesellschaften 

* 

Agenturen und Bank-Verbindungen im Inlande und 
allen Welt-Handelsplätzen 

* 

Abschluß von Einheits-Policen für Transport- und 
Lager-Versicherungen mit besonderer Genehmigung 
des Reichsaufsichtsamtes für Privatversicherung laut 
Genehmigungsurkunde vom 29. Dezember 1925 





















'.6r> 


Versicherungen 


ll«»rHnor hViu»rvnr*lchpMing>- kMip «. Vor*ntz»Ht<» 

BLANK & CO. 

AKTIENGESELLSCHAFT 


Versicherungs- und Rückversicherungskontor 

Berlin W 50. Augsburger Straße 53 Telephon Steinplatz 9023, 3038, 7953 

Korrespondenten englischer und schweizerischer 
Versicherungsgesellschaften 


Eduard ßogdanski 

Assekuranz 

Vertreter erstklassiger Schweizer Versicherungsgesellschaften, speziell der 

Schweizerischen Lebensversicherungs- u. Rentenanstalt inZürich 

(über 245 Millionen Franken Gesamtaktiva) 

Prüfung und Vermittlung für alle Versicherungs-Angelegenheiten in allen Versicherungs¬ 
zweigen. Abschluß von Versicherungs-Verträgen in Schweizer Franken, holländischen 
Gulden, Dollar, Reirhsmark und sonstigen Währungen 

Berlin W 9, linhstraße 13 / Telephon: Amt lützow 3742 unb 5608 








a 

L. 


Ic empfehlen une jum ?lbfd)lufj oon 
febens- und PenfionB-VerfKfyerungen, 
forme Kindecoecforgungo-- und 6ad)oecfid)C s 
rungen oUcr^ct ♦ neujeitlicfye Bedingungen, 
niedrige Prämien ♦ £ebenai>crfid)erung0* I 

beftand des Konjerno <fnde 1925 mel)r als 

eine UliUtarde <£oldmarf J 

Vermittler erroünfd)t i 

I 

t>eutfd)e Eeben8oerficf)erung8-0anf | 

5u>cignicdcrtafTung Cerlin 

der Jranffurter EcbeneoerficherungB'BMsn^fftUltyoft 

Berlin !R0 40, $ern>actl)ftro&e 4 11 i 
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ERD- UND FEUER- 

BESTATTUNGS-VEREIN 
GROSS BERLIN 

Berlin W J5, Steglitzer Strafte 66 

fernsprctlier: Nollendorl 9166 69 


Unter staat¬ 
licher Aufsicht 


Versicherungs- 
Leistung 
Rm 140-1000 



Niedrigste 

Monatsbeitrage 


Verlangen Sie 
Prospekt oder 
unverbindlichen 
Vertreterbesuch 



ERDBESTATTUNG 

FEUERBESTATTUNG 

JUdisdie Mitglieder erhalten auf Wunstfi rituelle 
Bestattung durch die JUdisdie Gemeinde 
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Versicherungen 


Emil Förster, Neukölln 

Dttrknerslr. 11, Einil. Spremberger Str. 1 

Sprechzell 3-5 Uhr Tel.: Neuhölln 5301 


Versicherungen aller Art 
Finanzierungen 


Vertreter erhallen höchste Bezüge 

Stanffurtcr f 

BUecmdnt Dcrfi<t)erun 00 --?lPtictuecfcUf<l)aft 

begründet t$65 

oerbunden mit der £ 

$rantfucter I 

£cbcnepcrf}<t)erun00--7iPtien--eefeUf<t>aft 

0cgrünöct l$44 ^ 

übernimmt ju mäßigen Prämien und günfligften Oedingungen: 
Jeuer», £inbrud>diebftaftl», <Darantie» und Kautionen, Oloa», 

| fiaftpflidU', fluto», Reifegepäcf», Juwelen* und Peljfadjen», (Trane» * 

port», Unfall», Valoren», iPafTerlcitungöfchäden», Sehens» und 
1 flusfteuer-Derfidjerungen 

I D u r d> <D e n e r a l» J\ g e n t u r ^ 

^ Ebuarl) Jürgens 

I ßerün ü)$, Kronenftrafce 53 

Jernfpred>er: Hierfür 502$ 

| Pripat: ffcmpdkof, Jticdtid) $ron 3 -- 6 troBc 17 s 

$crnfpre<f)er: Cüdring 2673 

| I 


oooooooooooooooooooooooo 
o o 

Hugo Goetz ^ 


8 


8 


8 Versicherungen aller Art g 

o - o 

g Wilmersdorf § 

o Augustastrafee 60 g 

O Telephon: Pfalzburg 3222 o 
O 0 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Generalagentur 

L* 

| Versicherungen! 

jeder Art bei ersten 
Gesellschaften 

* 

Fernruf: Sleinplalz 12913 

Charlottenburg 

Wllmersdorfer Strafte 85 






















Versicherungen 


□ 


W. MANASSE, BERLIN SO 33 


Vei*8iclieruiig8-Ex pcrte 


Tel.: Moritzplatz 413* 


Marlannen-Ufor 5 


Regulierung von Versicherungsschäden 
an Mobiliar und Waren aller Art 


□I 



A. MEYER 
Versicherungen 


aller Art 


Berlin W9, Linkstraße 40 1 


Lützow 8815, 8816, 8817 



Versicherungs-Büro Fritz Müller 

Generalagentur für nur erstklassige Gesellschaften 
tn allen Branchen 

Speziell: __ 

Leben-, llniall-, Teuer-, Einbrud 
Ifaflpflidif- u. Hranhen-Versidierui 

Berlin-Schöneberg, Eisenacher Strafte 59 
Teleion: Stephan 9039 


MÜÜ.ER Kostenlose unverbindliche Beratung! 


r 


J* F« POPPE & SOHN 


G . M • B • n 

VERSICHERUNGEN 

GEGRÜNDET 1803 


B E HLIN W 50 
SP IC HERN STB. 20 


TE L.: V II LA ND 104 9 
I* FA LZ B V R G 422 
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Versicherungen 



I NATIONAL-VERS1CHERUNGS- I 
I KONZERN STETTIN 


mmm ' gg 

= Ursprung 1845 — Unverwässertes Aktienkapital, umgestellt im Verhältnis 1:1 = 

= Garantiemittel über 23*/i Millionen Reichsmark. darunter 1550 000.— Dollars E 

Denkbar bester Versicherungsschutz 

Feuer-Versicherung / Transport-Versicherung 
= Unfall-Versicherung / Haftpflicht-Versicherung / Kraftfahrzeug-Versicherung 

FJnbruchsdiebstahl-Versicherung / Wasscrleitnngsschädcn-Versicherung 
Lebensversicherung mit und ohne ärztliche Untersuchung 

= Bezirksdirektionen ln jeder Großstadt. Vertretungen an allen Plätzen Deutschlands = 
= Leistungsfähige Vertreter noch an allen Orten gesucht E 


K. W. Schneider, G.m.b.H. 


Telephon: 
Lützow 4384 85 



Versicherungen 

jeder Art 

Hypotheken 


Berlin SW 11, Bernburger Straße 14 1 


Lebens-Versicherungen 

C. A. SOMMER ASSEKURANZ 

Berlin-Friedenau 

Südwest-Korso 4 


Rheingau 8062 














































Versicherungen — Wäsche verleih 
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RENNAU 

ASSEKURANZ 

Kostenlose Beratung in allen Ver- 
sicherungs- Angelegenheiten, auch 
Kranken-Versicherung. \ ertrags- 
Abschliisse in in- u, ausländischer 
Währung. 

BERLIN s HALENSEE 

Joachim- Fried rieh -Str. 22-23 
Telephon: Uhland 6577 
Vcrtrefcerbeauohun verbindlich 


Pr. Martin Wallach 

Grunewald, Ilmcnaucr Straße 9 

Telephon: Uhland 5796 

Dersicfiecungen jeder Art 

besonders 

LeBcnS'Dersicfierungen 

Sorgfältigste Beratung und vorteilhafte 
Bedingungen für 

SlUiattx, 'Konzern 

und andere erste Gesellschaften 


bettt 



einer Verfld?crung forbern ©ic bitte t»on und ©onberofferten 
ein, ober verlangen ©ic unpcrbinblidjen Vcrtreterbefud) burd> 
bie Jirrna 

Shübttt D. tttolt, Wut«m 

2B 50, Heue 2tnPbacber ©trabe 2 / Jernfpr.: Hbf. 5011/12 

Vermittlung unb 2lbfcblut? Pon Verlagerungen alter 2lrt. 
©pejiatabteilungen für jebe Verftd)crungpfparfc. 


„APOLLO" 

Leihwäsche 
Julius Moser 

EIGENE GROSS-DAMPF-WÄSCHEREI! 
WILHELMSTRASSE 3b / HOLLMANNSTRASSE 32 
DÖNHOFF 7871-7572-7873 



















Übersetzungsbüros — Weine — Zeitungen 


Oer triefgefefene 



3(uf $ite( ferner Sfnseiger befonbertf 
achten, ba Dicfe :$eriped)dfungen! 


fid?erf Den 

2(njeigen in if?m reid?e ßrfoige! 


£>efjnen <5ie 3f)rc 3*itung$reflame auch 
auf ben ^ieftgen pfatj aue unb benufcen 
baju ben ferner Sinniger, amfficbeä Or¬ 
gan. 6r erfcf)eint in ber bicfjtbeDöfferten, 
aufilrcbenben 3nbuftric-, S^tanat«* unb £a* 
fenftabt &erne in SBeffialen (£abnlini* 
Stöfa-^erün, teilte <5d)nett$ug$baltefMe 
Dor2)ortmunb).öernc mit mistiger Um¬ 
gebung ift ein gute« 23crfauf$gebiet unb 
barf bei feiner planmäßigen 2Daren- u. (5c- 
fd)äjt$empfef)tung überfein werben. prü¬ 
fen 0ie bitte 3bren 2Berbepfan unb über¬ 
zeugende fttb, baß in if)m auch ber ferner 
feiger", amtl. Organ, t>er$eid)nef ift. 


Örurf u. Vertag: 3ngmann0#äoetber$ 

£erne i. ©etff., »abnbofflr. 71 , frmruf 961 , 982 


G. FRXNKEL 

Behördlich geprüfter Dolmetscher 
Ehemalig. Prokurist l»ci ersten Finnen 

40 jährige Praxis In Englisch« 
romanischen, slavlsrhcn und 
nordischen Sprachen 

Auf Eilbriefe kann naeli telepho- 
niaeher Anmeldung gewartet werden 

BERLIN S 42 

UraiulenhargstraBe 57. Hof 
Telephon: Dönhoff 9031 (10 2 Uhr) 


WE ING ROSS HANDLUNG 

Max Bernhard 

gegründet 1SÖ5 
empfiehlt seine gutgepflegten 

Mosel-, Kin in . Bordeaux-, 

In «rar* und Südweine 
Spezialität: Palästinaweine 




llirlin SU48. Friedricbstr. 218 

Telephon: Haseubeide 1117 


ir 




n 1 


W. BERNHARD 

WclngroBhandlung 

Berlin G 25 / Miinzstr. 16 / Fernspr.. Alexander 4517 / Gegründet 1869 

empfiehlt aus seinem H*** 

reichhaltigen Lager: i /W W» 

Palästina-Weine, Ungar-, Tohayer, 
Österreich. SUß- und Rheinweine 

aus den besten Lagen und Jahrgängen. Preisverzeichnis kostenlos. 

... . ■ ■ m an s. 


J^iwiMiiy ■mtinyiimui y imiw^i 1 
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SACHREGISTER 

Die Ziffern bezeichnen die Seitenzahlen: 


Adaß Jisroel 61 
A d aß Jisroel, Schulen 140 323 
Akademie für die Wissenschaft des 
Judentums 161 
Altersheime 105 106 300 

Ambulante Krankenpflege 98 
Anstalten fiir Geistesschwache 308 
Arbeiterfürsorgeamt der jüd. Organi¬ 
sationen 112 
Arbeitsnachweise 103 
Asyl Wiesenstraße 91 
Austrittsstatistik 52 
Bahnhofs hilft* 111 
lar Mi?.wah 299 
Bevölkerungszuwachs 33 36 
Blindenanstalt 105 308 
Bne-Brilh-Logeii 111 133 

Brocken-Sammlung Peah 90 
Bund Jüd. Arbeitnehmer 120 
Büro für Statistik der Juden 164 
Centralverein deutscher Staatsbürger 
jüd. Glaubens (C. V.) 127 

Cohen (Ilermann)-Stiftung 163 
Dajan 72 

Dauerheim des I). J. G. B. für erwach¬ 
sene Schwachsinnige (im Text irr¬ 
tümlicherweise Schwerhörige) 106 
l deutsch-Israelitischer Gemeindebund 
(D. J. G. B.) 106 110 122 

Dispositionsfonds 67 
Durchwandererfürsorge 85 91 95 

Ehescheidungen 51 
Kheschiießungsstatistik 49 
Erhol uügszentrale 99 
Enverbslosenfürsorge 98 
Erziehungsheim für schwachsinnige 
Kinder in Beelitz 106 
Festgottesdienste 66 
Freie Jüd. Volkshochschule 149 
Geburtenstatistik 37 
Gemeinde Vorstand 58 270 
Gemeindewahlrecht 57 


Gesamtarchiv der deutschen Juden 

155 334 

Gesellschaft für jüd. Familienforschung 

156 

Gesellschaft zur Forderung der Wissen¬ 
schaft des Judentums 160 
Hauptausschuß des Wohlfahrtsamts 
89 275 

Hausmütterliche Klasse der Gemeinde- 
Mädchenschule 139 
Hebräische Lehranstalt 148 333 
ilerzl-Museum 160 
Hilfsverein der deutschen Juden 111 
Hochschule für die Wissenschaft des 
Judentums 146 150 152 158 

332 

Jüdischer Frauenbund 112 
Jüdische Kinderhilfe 88 102 

Jüdischer Schulverein 141 324 

Jüdische Volkspartei 49 
Kindergärten und -Hort«* 110 316 
Kirschsteinsche Kunstsammlung 159 
Kleiderkammer 88 90 
Kochschule der Jüdischen Gemeinde 
73 323 

Konservative Partei 116 
Krankenhäuser 67 105 302 

Kunstsammlung der Gemeinde 188 
332 

Liberale Partei 117 
Mädchenheime 108 310 
Mendelssohn- Komitee 164 
Mischehen 38 50 

Mittelpartei 121 

Mütter-» und Säuglingsheime 107 304 

Ostjüd. historisches Archiv 157 
Poale Zion 120 

Preußischer Landesverband Jüdischer 
Gemeinden 67 125 

Profanschule der Gemeinde 66 135 

319 

(j,uellbad (Mikwoh) 76 318 











Nähmaschinen 

in altbewährter Güte 


SINGER NÄH/WASCHINEN 

AKTIENGESELLSCHAFT 































